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IV

Die Umschreibung der Sanskritbuchstaben ergiebt sich aus fol-

gende* Tabelle:

Vocale a. ä. i. i. u. ü. ri. ri. tu 1!. e. ai. o. au.

Gutturale k. kh. g. gh. n (oder n).

Palatale c (sprich: tsch). ch.
j (sprich: dsch). jh. n (oder n).

Linguale t. t\\. d. dh. n

Dentale t. th. d. dh. n.

Labiale p. ph. b. bh. m. Annsvära m oder u.

Halbvocale y. r. 1. v.

Zischlaute s. 9. sh. h. Visarga h.

AnÄäsika
"

Zu pag. 431 bemerke ich hier noch nachträglich, dass das

Cänkhäyanagrihya IV, 5 in Bezug auf den Schluss der Äik-

samhita mit dem Atharvaparicjsb/a übereinstimmt: es werden

daselbst nämlich die Schiassverse der zehn mandala aufgeführt

und das zehnte mancfala mit tachamyor ä vrinimahe ge-

schlossen. Das Äcvaläyanagrihya dagegen führt an der entspre-

chenden Stelle (111,5) zwar auch diesen Spruch an, aber erst,

nachdem es den Schlussvers des zehnten mandala samäni va

äkutir ity eka" mitgetheilt hat, der dort (im Q. g.) fehlt: es

rechnet somit den samyuväka auch zur Äik - Saz/ihitä, markirt

ihn doch aber wenigstens ziemlich deutlich als ein parigish/am.

So in der That auch die eine paddhati zum ^änkhäy. g. (Chambers

399), während die andere (Chambers 199) und die beiden hie-

sigen Texthandschriften (Chambers 191. und 216) wie oben. —
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Die Sage von Apälä.

RV. VIII, 80. ,

i)h'^ ^m+R3*im<1 gf^ ii

TOr^rfOTT *Trfin*'nT WH'm% II

BU^WHWj^^lHI^ T STfcg
1

IlHH

fRft ^ fTT ^ 3%f^Tf rF^i ^ l

— tm
f

— — —

% ^TW %vr%: % JTTW lUHshdl I

l
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Uebersetzung.

l.

Zum Flusse gehend fand die Frau auf ihrem Pfad de» Sorna

stehn,

Sie trug ihn heim und sprach das Wort: Dem Indra will ich brauen

Dich, dem starken Gotte brauen Dich.

2.

Was schreitest Du, o Mannlein, dort, und siehst von Haus zu

Haus Dich um!

Trink hier den zahngeprefsten Trank, für Dich bereitet mit Gesang,

von Malz begleitet und Gebäck.

3.

Dich zu erkennen strebt jeder, Dich zu ergründen ist versagt.

Allmählig und allmähliger tropf', o tröpfelnder, Indra zu.

4.

Mit seiner Macht bald ist's vollbracht, mein Heil vom Gotte bald

vollbracht,

Von meinem Gatten lang gehafst, vermähr ich mich mit Indra

bald.

5.

Drei Stätten siehst Du kahl und baar, verleihe diesen frischen

Wuchs:

Des Vaters Haupt und seinem Feld und, Indra, meinem siechen Leib.

6.

Hier dieses Feld und meinen Leib und meines alten Vaters Haupt,

Sie alle siehst Du kahl und baar, lafs ihnen sprießen Halm und Haar.

7.

Durch den Wagen und das Gespann, durch das Jochband, All-

mächtiger,

Zogst Apäla
1 Du durch dreimal, und ihre Haut ward sonnenrein.
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Säyanas Commentar.

flfö: I OERTfeffö q?fft fWT: q^STRWH: I

clT I Hm ^TTg^TrT I 6TC ^ViM^qMfrkllH ^
MMWt^H l g^T fatflf^ciiqkHI ^T^rf^Tt f^T"

wiihIh u^rr H<0rH{ «caiuwcl i ^tt r& wen qßr

I fä|JT5C ^TÖTKfviyUcfrTHd 1 STT Srq% I Stfe-

T^^rg JTTönTT %RriHwyf^T7m i m\ arg^

^täg ^wmhw Ji^ii qf?r ir^fe 1 4<\iHiH^i(q

MMUIH f$ ^ ^f?T W&nM ^cH^ MT^rf §T-

fv^rf HIMMqiri l rTrT i^H qtft ^TrT Mi^iqi^<i

1*
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?TrT 44^diM^gMi gjfe «yu h i id^i *l 3fr

cTT?^ Urbild) ^HHiyH^olilT^di ch^WMI

srrm^n^ i m mm wmtösm

^WTHT^rT: i 5TT ^tW^4r?t ÖWl^kM ^T'

^HtuS 1 JirarOT ^rTT ^T: I f$ flirrt I

fiiMMfq gmfäR[f^rel s^cout 5or ^ttt ör;-

4^ilM(d H Ml
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sfvrgrT JTO ^fa^rtlHH %R fq^ l «hi^l I VT^TT-

TTTIK^SnTTrf ert ^mftafär i HifcuK^w: II 5T5rrfär

«OTT SBPOTTifdblUIrtÖiW rRlf tjcf ÜMM«( ^ clrT: ST"

ii ^i^ddi^^L • ^irMH: in^: 5R%: i ra-

«w'rAirf: i raufe ä qf^ ^ i M^^ifa^fH^imi-

m: st^l qfjrn ^frr i m\ mmi zmf*rfU%i\m\:

^m: qsnr sr^: qfpfrf rTrT: sr^>: NymfrT fr;-

<yy^M^<Mi^qMiy^i^NiMlri ii ^mm: mzm-

yrfiqMi MlrHr^qqiflblrfrl ST^f^T RRÄf^feÖ^I q-

t^t fferL ^iwf ^rpL i ^rg ii *f^T?r: w^rifra
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ili^r^MMr: ^r?r: sfudi£ui ^ stimmt i sm-

cHm^ctiMdld höh

*Ä l t ^tftT fa^qiM UüMllH ^ffrT l rTT"

W 5ftf&T ^MIIH (cT^l^il l 4cqi<VM I sfTTW rTTM I

fTrT^T SPT f^^lHcjßfd ftl?: l ^cHHMIHr^tf: l rT"

^mxTOT i iTTOT frfelrzref: i Sofft rTUliq} %3 STöf

^HIIfeAf 17 i «Mri{ & MÖiqi^OTI^UI STOTO

vf^t mtä i ij^moMüf: i cm mkimühIim-

^ i rrefa ^wrf^nT ^T^gm 9? 1 ^tttt^t ^rftr

JFETT^TW II ^T^ef: iUltAllilrT^ yq^Hlrh: l dWdcJK-

SIT ^ sT^OT^ Hl^dl«^ ^ sritf^^rZT-

s&rarr f^cf^TRT 1 sjstt ?tt *t ^irr «hm

j^rr? 5^fetr 1 srfq tt rm^r didui zrfä^i

VrafsfdMkd TtTTW srcfr sTcfiftT m^torfa ^Hm shtt-

37%qqi7^T7Tsr rar^ranr w^qr

uin mmm\ ?rm
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Shadguru^ishya's Commentar

zur Anukramanikä.

'^TTfe: l ^F2TT STTfoIRRfl I Wim ^THT ttfa^T ^7T"

aqwff&gai m^Str^m foutri^ö srt i

STcT ^5T IvRTRT H^T cSfim ^Tr?t qi?T II \ II

^OTÄJWI ««Ullfrqr^imM l

§qra ^ciyä ^ttt ^<d^lGjlHfclfd ii ^ ii

rMI HWH^TTT qqr(oR3T rFg^Tfi. I

M^lIrM m Nr^oT SJ^TrCp: llHi»

^RT^RT ff^T ^rtF rj MIU|J||d l

whr: srp- suim& rarfrT 11 ^ h
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jBff^t jwiui^: WKU*=Q gjT^i i

Fügt man die von Kuhn in dieser Zeitschrift I, 118. mit-

geteilte Stelle der Brihaddevatä hinzu, so findet sich das bis

jetzt zugängliche Material zum Verständnis der Sage zusammen.

Es erhellt leicht, dafs keiner der Erklärer irgend einen Zug hin-

zufügt, der nicht schon im Liede selbst sich vorfindet. Der

frische Quell der Sage war zur Zeit der Abfassung der Bräh-

mana längst verronnen, und die von ihnen mitgeteilten Mythen

beruhen wohl zum gröfsten Theil, wie uns eine klare Analogie

in der Snorraedda vorliegt, auf vedischen Gedichten, von denen

freilich nur ein geringer Theil in der Kiksanhita vorliegen mag.

Der Inhalt der vorliegenden Sage ist einfach der: Apälä von

einer Hautkrankheit behaftet bringt Indra ein Somaopfer dar, der

sie zum Danke in der Art heilt, dafs er sie durch drei Höhlun-

gen seines Wagens zieht. Dafs dieses Heilmittel mit deutschem

Aberglauben übereinstimmt, mithin als ein uraltes zu betrachten

sei, hat Kuhn am angegebenen Orte bemerkt. In der hiesigen

Gegend habe ich folgendes gehört. Wenn ein Kind am Keuch-

husten leidet, so ziehe man es dreimal durch eine Öffnung in

einer Hagedornhecke (hatvthorn) hindurch. Welche Theile des

Wagens mit ratha, anas und yuga bezeichnet sind, bleibt un-

klar, an zwei verschiedene Wagen ist wohl keinesfalls zu denken.

Ich glaube ratha und anas bezeichnen denselben Wagen und

vermuthe, dafs das Durchziehen von den beiden Seiten des Wa-
gens zwischen den vier Rädern stattfand. Was hingegen mit

khe yugasja bezeichnet sei, ist mir dunkel.

Oxford, October 1856. Th. Aufrecht.
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Alphabetisches Verzeichniss der Versanfänge
*

der Atharva - Sarahitä.

Nachstehendes Verzeichniss, welches Prof. W h i l n c y ange-

fertigt und au Prof. Roth zur beliebigen Benutzung überlassen

hatte, ist mir von Letzterem auf meinen Wunsch zum Abdruck

hier übergeben worden. Es bestand aus 4578 Zetteln, für deren

sorgsame Aufklebung ich einem meiner Zuhörer, Herrn Stud.

Ludwig aus Wien, zu herzlichem Danke verpflichtet bin. —
Zur bequemeren Auffindung der Pratika in den Handschriften ist

die Abtheilung der letzteren beibehalten worden, so nämlich dass

die Unterabtheilungen der grössern sükta, die in der Editio nur

durch Zahlen markirt sind, während die Verszählung fortläuft,

hier durch Buchstaben angegeben und ihre Verse einzeln gezählt

werden, so dass z. ß. 12,5c,16 einem 12,5,3,16 d. i. 12,5,27 der

Editio entspricht. Ein r hinter einem Verse bezeichnet denselben

als dem //ik entlehnt, ein y dagegen als in Prosa abgefasst, oder

im Yajus direkt sich wiederfindend. Das zwanzigste Buch ist,

weil ganz dem Äik entlehnt, nicht mit aufgenommen, mit Aus-

nahme der kuutapasükta, so wie der aus den früheren Bücher»

wiederkehrenden und der wenigen andern wirklich eigenen Verse,

nämlich 2,1-4. 34.12.16.17. 48,1-3 49,1-3. 107,13.

A. W,

anco bhago var° (5,4,2 akupyantaÄ 20,130,8

anhomucam vrish
0

19,42,4 axadugdho raj° 5,18,2

Hnhomuce pra bhare 19,42,3 axann amlmadanta 18,4,6 lr

akarma te svapaso 18,3,24 r axiU phalavatim 8,50,9

akfiao dhfro amriUt/i 10,8,44 axitim bhüyastm 18,4,27

2
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axitas ta 6,102,3

axibhyäm te 2,33,1. 20,96,17r

axum opac;a?/i 9,3,8.

axau ca te mukhara 4,3,3

axyau ni vidhya 5,29,4

— nau madh 0
7,36,1

aganma svaA svar 16,9,3 y
agna indra9 ca däcushe 7,110,1

agnaye kavyavähanäya 18,4,7 ly

agn&v agniy carati 4,39,9

agnävishnü mahi tad 7,29,1

— — dhäma 7,29,2

agniA kravyäd bhütvft 12,5e,3 y— pacan raxatu 12,3,24

— pareshu dhämasu 6,36,3

— pfirva & 1,7,4

— pränänt sawi 3,3 1,6

— prätaAsavane 6,47,1

— sürya9 candramä 5,28,2

— sruco adhv 0
5,27,5

agnim te vasuvantam 19,18,1

agnim anta9 chädayasi 9,3,14

— ishito harämi 12,2,9

— brümo vanaspatin 11,6,1

agnir ägnidhrdt 20,2,2

— äsina 9,7,1 9

y

— iva manyo 4,3 1,2 r

— enam kravyät I2,5g,lly
— evai 'tu prat 0 6,14,13

— diva ft tapaty 12,1,20

— naA 9atrun 3,1,1

— no dütaA 3,2,1

— bhümyäm osh° 12,1,19

— uiä goptä pari 17,30

— — 'gnina'vatu 19,45,6

— — pätu vasubhiA 19,17,1 y— yava indro yavaA 9,2,13

— vanaspatinäin 5,24,2

— vai naA padavayaA 5,18,14

— hotä 'dhvaryush 18,4,15

agniväsäA prithivy 12,1,21

agnish to ni 9amayatu 6,111,2

agnishvättftA pitara 18,3.44 r

agnis takmänatn apa 5,22,1

agnihotram ca 9raddhft ca 11,7,9

agni raxas tapatu 12,3,43

— raxänsi sedhati 8,3,26 r

agnishomä pathikrita 18,2,5»

agnishomäbhyäm kam Aya 12,4,26

agnishomäv adadhur yft 8,9,14

agne akravyan niA 12,2,42

— achävadeha 3,20,2

agneA prajätam pari 19,26,1

— 9ariram asi pär° 8,2,28— sämtapanasyä
0
6,76,2

agne carur yajniyas 11,1,16— 'janishfhä mahate 11,1,3

— jätän pra nuda 7,34,1

— jäyasvä 'ditir 11,1,1

— tapas tapyämaha 7,61,2

— tvacam yätudh 0
8,3,4 r

— pritanäshä/ prit
0
5,14,8

— pre 'hi prathamo 4,14,5

— nianyuin prati
0 5,3,2

r

— yat te tapas 1T

— - - tejas

— - - 'reis 2,19
— - - 90CIS

— - - haras

agner ivä 'sya dahata 6,20,1

— — — dahato 7,45,2

— ghasa 8,7,8

— bhägaA stha
0

10,5,7 y— manve prath 0
4,23,1

— varma pari gobhir 18,2,58 r

gne vai9vänara 2,16,4y
— 9ardha mahate 7,73,10 r

agnesh te pränam 8,2,13

agne sapatnän adharän 13,1,31

— samidham äh° 19,64,1

— sahasv&n abhibhür 11,1,6
— svähä krinuhi 5,27,12

agnau tushän 11,1,29
— sürye cand 0 11,5,13

agnyädheyam atho 11,7,8

agram esby osh° 4,19,3

aghadvishtö devajäta 2,7,1

agham astu aghakrite 10,1,5

— paeyamäna 12,5d,5y

aghavishä nipatanti 12,5c,l5y

agha9ansaduA9ansäbhyäm 12,2,2

aghäyatäm api nahya 10,9,1

aghoracaxur ap° 14,2,1 7 r

agha^vasye 'dam 10,4,10
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aghnye padavtr 12,5f,12

— pra ciro 12,5f,14

angabbedam anga 0
9,8,5

angabhedo angajvaro 5,80,9

angäd angät pra cyävaya 10,4,25— angäd vayam asyä 15,2,69

— angäl lomno 20,96,23
angirasäm ayanam 18,4,8

angiraso nah pitaro 18,1,58 r

angirobhir yajniyair 18,1,59 r

ange ange lomni 2,33,7— — socishä 1,12,2

angebbyas ta udaräya 11,2,6

acikitvänc cikitushas 0,9,7t

acikradat svapä 3,3,1

acyutacyut samado 5,20,12

aeha tvä yantu havinah 3,4,3

acba na indram ya<;asam 6,39,2— *yam cavaaä 5,27,4

ajaA pakvaft 9,5,18

ajagara 20,129,17

ajam ca pacata paca 9,5,3 7 y
ajam anajmi 4,14,6

aja^ingy aräfaki 4,37,6

ajas trinäke tridive 9,5,10

ajäta äsann 11,8,5

ajä "roha sukritäm yatra 9,5,9

ajiradhirajau ^yenau 7,70,3

ajo agnir ajam u 9,5,7

— bbägas tapasas 18,2,8 r

— vä idam agre vy 9,5,20 y— 'sy aja svarga 9,5,16

— hy agner aj. cokät 4,14,1

— — cokäd 9,5,13

ajaisham tvä samlikhitam 7,50,5

ajaishma 'dyä 'san° 16,6,1 y
anjate vy anjate sam 18,3,1 8 r

atandro yäsyan harito 13,2,28

atithtn prati pacyati 9,6,4 8 y
ati drava 9vänau 18,2,11 r

— dhanvanv aty 7,41,1

— dhävatä 'ti° 5,8,4

— nido ati sridho 2,6,5

atimatram avardhanta 5,19,1

a t i s r "ish to apam v r i sh 0
1(5,1,1 y

att 'va yo maruto 2,12,6

ato vai brihaapatim cva 15,10,5 y

ato vai brahma ca 15,1 0,3 y
atrivad vaA 2,32,3. 5,23,10

atrai 'nän indro 5,8,9

atha ya evaro vidushä 15,1 2,8 y— yasyä Vrätyo 15,1 3, 6 y
atharvänam pitaram 7,2,1

atharväno abadhnata 10,6,20

atharvä pürnam 18,3,54

atho iyam iti 20,130,18— — iyam iti 20,130,17— padä (yadft) 19,34,8
— yäni vayasmaha (cayämahe)

19,48,1

— V& 20,130,18
— sarvam 9väpadam 11,9,10

adanti tvä pipilikä 7,56,7

adabdho divi prithivyäm utä 'si

17,12

adänyänt somapän 2,35,3

adärasrid bhavatu 1,20,1

aditiA 9macru 6,68,2

aditir dyaur 7,6, lr

— mä "dityaiA 18,3,2 7

aditer hast&m srucam 11,1,24

aduhann it 20,131,21

adri^rann asya ketavo 13,2,1 8 r

adevrighny ap° 14,2,18

ado yat te hridi 6,18,3
— yad avadhävaty 2,3,1

— — avarocate 3,7,3

— — devi 12,1,55

adbhyas tvä räjä 3,3,3

adya muriya yadi 8,4,1 5 r

adyä 'gne adya 4,4,6

adha tyam drapsam 18,1,2 lr

adharäncara pra hinomi 5,22,4

adharo 'dhara uttarebhyo 6,143,2

adhä yathä naA pitaraA 18,3,2 lr

adhi no brütam prit
0
4,28,7

— brühi ma "rabhathäA 8,2,7

— skanda virayasva 5,25,8

adhltir adhyagäd 2,9,3

adhyaxo v&ji mama 9,2,7

adhyardha9 ca 20,131,22

anac chaye turay&tu 9,10,8r

anadudbhyas tvam 6 59 1

anarfvän indraA 4,11,2
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anadvän dädhära 4,1 1,1

— duhe 4,11,4

anadvfiham plavain 12,2,48

anantaro vitatam 10,8,12

anapatyam alp° 12,4,25

anabhrayaA khanaraänä 11), 2,

3

anamitram no adharäd 6,40,3

anayä 'ham oshadhyä 4,18.5. 10,1,4

anavadyäbhiÄ sam u 2,2,3

anasthäÄ pütaA 4,34,2

anägamisbyato varän 16,6,1 Oy
anägohatyä vai bhimä 10,1,29

anädhrishyo jätavedä 7,84,1

anäptä ye vaA 4,7,7

anämayo 20,129,20

anäsmäkas tad devap 0
19,57,5

anugachanti pränän 12,5c, lüy
anu chya ^yämena 9,5,4

anujighram pramricantam 8,6,6

anu tvä 'gniA prävi^ad 10,10,7

harino 3,7,2

anupürvavatsäm dhenum 9,5,29

anumatiA sarvam idam 7,20,6

anumate anv idam 6,131,2

anu manyatäm auumany 0
7,20,3

anuvrataA pituA 3,30,2

anuvratä robini 13,1,22

anu süryam ud 1,22,1

anuhavam parih 0
10,8,4

anuhütaA punar e 'hi 5,30,7

anrixarä rijavaA 14,1,34 r

anrinä asminn 6,1 1 7,3

anene 'ndro maninä 8,5,8

antakäya mrityave namaÄ 8,1,1

antarä dyäm ca pri° 9,3,15

antarixa äsäm 1,32,2

antarixam jälam 8,8,5— divara bhümim 10,9,10

— dhenus 4,39,4 y
antarixäya svähä 5,9,3.4

y

antarixena patati 6,80,1 r

— saha väj° 4,38,6.7

antarixe väyave 4,39,3 y
antare 'me nabhasi 5,20,7

antar garbha9 carati dev° 11,4,20

— dadhe dyäväprithivi 8,5,6

antardäve juhuta 6,32,1

antarde9ä abadhnata 10,6,1 9

antardhir devänam 12,2,44

antar dhehi jätaveda 11,10,4

antac carati rocana 6,31 ,2. 20,48,5r

anti santam na 10,8,32

andbam rätri trisb*
0 19,50,1

annam pürvä räs° 19,7,4

annädyena ya9asä 13,4e,4.f,5

anya ü sbu yamy 18,1,16 r

anyaxetre na ramase 5,22,9

anyatra 'sman ny ucyatu 6,26,3

anyebhas tva pur 0
12,2,16

anv agnir ushasäm 7,82,4. 18,1,27
— adya no 'numatir 7,20,1

använtryam ^irsh
0
2,31,4

anvärabhetbäm anusamr 0 6,122,3

anv id anumate 7,20,2

apaA saniudräd divam 4,27,4

apa krämati sünritft 12,5,6 j— kräma nänadati 10,1,14

apakrämam syand 0
3,13,3

apakräman paurusbeyftd 7,105,1

apakritäA sahiyasir 8,7,1

1

apacitaA pra patata 6,83,1

apacitäm lobininäm 7,74,1

apa tasya hatam tamo 10,7,40

apa tye täyavo 13,2,1 7 r

apathenä "jabbärai 'nam 5,31,10

apa naA 909ucad 4,33,1 r

— nyadhuÄ paur 0
19,20,1

— päpam parixavam 19,8,5

apamityam apratittam 6,117,1

apamrijya yätudhänän 4,18,8

aparimitam eva 9,5,22 y
apaväse nax° 3,7,7

apa9cädaghvä'nnasya 19,55,5

apa9yam yuvatim 18,3,3

— gopäm ani° 9,10,11 r

apas ta oshadhimatir 19,18,6 y
apa stenaro vftso 19,50,5

apas tvaro dhuxe 10,10,8

apäm yo agre pratimä 9,4,2

— rasaA prath 0
4,4,5

apä 'gühann amritam 18,2,33 r

apän prän eti 9,1 0,1 6 r

apancau ta ubhft 7,70,4

ap&d agre sam 10,8,21
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apftd eti prathamft 9,1 0,23 r

apä 'nati pranati pur0
11,4,14

apänäya vyänäya 0,41,2
apäm tejo jyotir 1,35,3

apäm agnis tanübhiA 4,15,10— agram asi 16,1,6 y— asmai vajram pra 10,5,50— aha divyftnäm 19,2,4

apämärgo 'pa marshro 4,18,7— 08hadhlnäm 4,17,8
apäm idam nyayanam 6,1 06,2 r— ürja ojaso 19,45,3— mä päne 6,29,8
apävritya gärhapatyat 12,2,34
apä 'smat tama 14,2,48
api nahyämi te bahÜ 7,7 0,5

api vri^ca puränavad 7,90,1 r

apupavän annavän 21
— apavän 24
— xtravan 1

6

— ghritavän 19

— dadhivän 17> 10
'
4

— drapsavän 1

8

— mänsavän 20
— madhumün 22
— rasavän 2 3

apüpäpihitan kumbhän 18,3,68. 4,25
apürvene 'shitä väcas 10,8,33
apeta vita 18,1,55 r

— 'to väyo savitä 4,25,4— 'ndra dvishato 1,2 1,4 r— 'mam jivä 18,2,27
— 'mäm mäträm 18,2,40
— 'yam rätri 2,8,2— Tiy arir asi 7,88,1

apai 'tenä Yatstr 5,6,7

apo divyft acäyisham 7,89,1. 10,5,46— devir upa 1,4,3 r

— — madhamatir 10,9,27— nishincann asuraA 4,15,12
— varaadevyaro 8,l0b,10
- vämadevyena 8,10b,8y

apraj&stvam märtavatsam 8,6,26
aprapftnä 20,128,8
apranaiti pränena 8,9,9

apsarasaA sadhamftdam . ta me
7,109,3
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apsarasaA sadh 0
...

|
täs te 14,2,34

apsu te janma divi 6,80,3
räjan varuna 7,83,1— me soma l,6,2r

— stimäsu 11,8,34
apsv antar amritam 1,4,4 r— asm mät° 10,8,40
abodhy agniA samidhft 13,2,46 r

abhayaw dyft
0
vi ihft

0
6,40,1— naA kar aty 19,15,5

abhayam miträvarunäv 6,32,3
miträd abh° 19,15,6

abhftgaA sann apa 4,32,5

r

abhikrandan stanayann 11,5,12
abhi kranda stanaya 4,15,6r— gotr&ni 19,13,7 r

— tarn nirritir dhattäm 4,36,10— tishAami te 6,42,3— te 'dhäm 8,t8,6r— tyaw devam sav° 7,14,1— tvä jarimä 3,11,8
devaÄ sav° 1,29,3

r

manujätena 7,37,1
varcasä giraÄ 20,48,1— — — 'sincan 4,8,6— tve 'ndra varimataA 6,99,1— tvo "rnomi 18,2,52— pre 'hi daxinato 4,32,7 r— mä 'pa 4,8,2

abhibhür yajno abh° 6,97,1
abhi vardhatam payasä 6,78,2— vi<?väny asahad 19,49,2
abhivritya sapatnftn 1,29,2 r
abhivrishfä oshadhayaA 11,4.6
abhivarto abhibhavaA 1,29,4
abhlvartena maninä 1,29,1 r

abhfva svaA 20,127,10
abhlvritä hiranyena 10,10,16
abhi(,:unä meyä 6,137,2
abhi 'hi manyo tavaaaa 4,32,8 r
abhütir upahriy 0

12,5d,8y
abhüd dütaA prahito 18,4,65
abhyaktä "ktä 10,1,25
abhyanjanam surabhi 6,124,8
abhy anyad eti pary 13,2,43
abhy arcata snsh/utim 7,82,1 r
abhyavartasva pacubhiA 11,1,22
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abhram plvo 9,7,18 y
abhrätrighnim varuna0 14,1,62

abhriye didyun 2,2,4

amanika 20,130,9

amft kritväfpäpraänam 4,1 8,3

— ghritam krinute 11,5,15

amäväsyc na tvad 7,7 9,4 r

am&si mftträm 18,2,45

amitrasenäm maghavann 3,1,3

aml ye yudhara 6,103,3

amlshäm cittäni 3,2,5 r

amukthä yaxmäd 2,10,6

amutrabhüyäd adbi 7,53,1

amutra sann iha 13,1,39

amutrai 'nam & 9,3,10

amü/i päre pridäkvaa 1,27,1

amün hetiA patatrini 6,29,1 r

— a^attha 8,8,8

amü ye divi 3,7,4

amür y& upa 1,4,2 r

— — yanti 1,17,1

amotam vaso 9,5,14

amo 'ham asmi 14,2,71

ambayo yanti 1,4,1 r

ambho amo 13,4e,5y

— arunam 13,4e,6y

ayam yo abhicocayishnur 6,20,3

— — bbÜrimülaA 6,43,2

— — vakro 7,56,4

— — vi^vän haritän 5,22,2

— lokaA priyatamo 5,30,17

— loko jftlam 8,8,8

— vajras tarpayatäm 6,134,1

— vaste garbbam 13,1,16

— vä u agnir 15,10,7 y— vishkandham 2,4,3

— sa devo apsv antaA 13,3,15

cinkte 9,10,7 r

— sahasram ä 7,22,1

— sräktyo maniA 8,5,4

— stuväna ä 1.8,2

— grävä pritbubudhno 12,3,14

ayajniyo batavarcä 12,2,37

ayam jivatu mä mrite 0
8,2,5

— te asmy upa 4,32,6r

krityäm vitatam 10,3,4

yonir 3,20.1 r

ayam darbho vim° 6,43,1
— devä ihai 'vä W 8,1,18

— devanäm asuro 1,10,1

— no nabhasas patiA 6,7 9,1

ayam agniA satpatir 7,62,1

— agnir upasadya 5,30,11
>— — amümuhat 3,2,2— astu dbanapatir 4,22,3

— ft yäty aryamä 6,60,1— id vai prativartta 8,5,16

— ihägato 20,129,11
— audumbaromanirvirol9,31,14
— panthäA kritya 10,1,15

— pipäna indra id 9,4,21

— pratisaro manir 8,5,1

— maniA sapatnahä 8,5,2

— manir varano 10,3,3

— me varano maniA 10,3,1— — varana urasi 10,3,11

— — hasto 4,1 3,6 r

ayasmaye drupade 6,63,3. 84,4

ayä vishlhä 7,3,1

ayakta sapta <;un
0

13,2,24 r

ayuto 'ham ay° 19,51,1 y
ayojätä asurä 19,66,1

ayodanshlro arcishä 8,3,2 r

ayomukbäA sücim 0
11,10,3

aramgaro 20,135,18

aramghusbo nimajyo 0
10,4,4

araJuparnaA 20,131,18

arasam kritrimam 19,84,3

— prftcyam 4,7,2

arasas ta ishau 4,6,6

arasasya carkofasya 7,56,5

arasasa ihä 'hayo 10.4,9

arätiyor bhrätrivyasya 10,6,1

aratyäs tvä nir° 10,3,7

aräyaxayanam asi 2,1 8,3 y
aräyän brümo 11,6,16

aräyyam asrikpävänam 2,25,3

ariprä äpo apa 10,5,24

— — — 16,1, lOy

arishfo 'ham ar 10,3,10

aruAsränam idam 2,3,5

arcämi väm vardhäyä 0
18,1,31 r

arjuni punar 2,24,7

ardham ardhena payasä 5,1,9
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ardhamäs&9 ca mäsÄ9 ca 11,7,20
arbudir nfima yo 11,9,4

arbudi9 ca trishundhi9 ca 11,9,23
aryamanam yajämahe 14,1,1 7 r— brihaspatim 3,20,7 r

arväg anya ito 11,5,11— anyaA paro 11,5,10
arvän parastät par° 13,2,31

arväncam indram amuto 5,3,1 lr
alasälä 'si 6,16,3

alaWun hanmi 2,31,3

alabukam 20,132,2

aliklavä jashk 0
11,9,9

avaÄ parena para 9,9,1 7 r— — pitaram 9,9,1 8 r

avakädän abhiy 0
4,37,10

avakolba ud° 8,7,9

ava jahi yätudhänän 5,14,2— jyäm iva 6,4 2,1— divas tärayanti 7,107,1

avadhit kämo mama 9,2,11

ava padyantam eshäm 8,8,20— bädhe dvishantam 4,35,7— manyur avfiyata 6,65,1— mä päpmant srija 6,36,1

avartir a9y° 12,5d,10y

avaea.sa ni/ieasä 6,45,2

r

ava 9laxnam 20,133,6
— 9veta padä 10,4,3

— 8rija punar agne 18,2,10 r

avasrish/ä parä pata 3,19,8 r

aväcinän ava jahi 0
13,1,30

avä 'yantam paxino 11,10,8

avästum enam 12,5e,7y

aviA krishnä 12,2,53

avir vai näma 10,8,31

avairahatyftye 'dam 6,29,3

avai 'tenä 'rätslr 5,6,6

avyacasa9 ca 19,68,1

acitavaty atithäv 9,6c,8y

an tu lokän 12,5d,lly

aritibhis tisribhiÄ 2,12,4

a9manvatl riyate 12,2,26 r

a9mavarma me 'si yo mä 5,10,l-7y
a9ramad iyam 6,60,2

acr&ntasya tvä 19,25; 1

a9rüni kripamänasya 5,19,13

a9reshmano adhä 0
3,9,2

a9ÜIä tanOr 14,1,27 r

a9va iva rajo 12,1,57
a9vatthaÄ khad 0

20, 1 3 2, 1

7

acvattho darbho virudhäm 8,7,20— devasad 0
5,4,3. 6,95,1. 19,39,b

a9vasya väro 20,129,18
a9vasjä ^vatarasya 4,4,8— 'snaÄ sam° 5,5,9
acväA kanä 1 1,3,5 y
a9vävatim pra tara 18,2,31
a9vävatir gomatir na ushaao 3,16,7r
a9vinä tvä 'gre 3,4,4— brahmanä "yätam 5,26,12— säraghena 6,69,2. 9,1,19
ashfa ca me '91119 5,15,8— jätä bhütä 8,9,21
ashtedhä yukto 13,3,19
ash/arcebhyaÄ 19,23,5 y
ashfäcakram vartata 11,4,22
ashfäcakrä nava dvärä 10,2,31
astoäda9arcebhyaÄ 19,23,1 5y
ashfäpadi caturaxi 5,19,7

ash&vmcäni 9ivani 19,8,2
ashte 'ndrasya sh&d 8,9,23
asachäkhäm pratistohantim 10,7,21
asamjnä gandhena 12,5d,7y
asati sat pratishfhitam 17,19
asadan gävaA sadane 7,96,1
asad bhümyäA sam 4,19,6
asarotäpam me hridayam 16,3,6 y
asamtäpe sutapasau 4,26,3
asaninantrad dushvapnyat 4,9,6
asapatnam no adharäd 8,5,17
asapatnam purastät pa9can 19,16,1.

27,14
asanibädham badhyato 12,1,2
asambädhe prithivyä 18,2,20
asarvavira9 caratu 9,2,14
asitam te pralayanam 1,23,3
asitasya te brabmanä 1,14,4— taimätasya 5,13,6
asuränäm duhitä 'si 6,100,3
asuräs tvä ny akhanan 6,109,3
asütikä rämäyany 6,83,3
asau me smaratad 6,130,2
— yä senä 3,2,6 r
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asau yo adharäd 2,14,3

— ha ihn te 18,4,66

astamyate namo 'at
0

17,2 Sy
aatra nÜa9 11,2,7

asthäd dyaar . . .
|
agthur 6,44,1

— — ...
|
asthäne 6,77,1

asthi kritva gamidham 11,8,29

aathijasya kiläsasya 1,23,4

asthibhyas te 2,3 3,6. (20,96,22)

asthisrasam paruA 0
6,14,1

asthiny asya 12,5 g,9

asmakam indraÄsamriteshul9,l3,l lr

asminn indro ni dadhätu 8,5,21

asmin marulv eka9° 19,46,5

asmin vayam samkasuke 12,2,13

— vasu vasavo 1,9,1

asmai xatram agni° 6,54,2

— xatrftni dhär 0
7,78,2

— gramaya 6,40,2

— dyaväprithiv! bhüri 4,22,4

— manim varma 8,5,10

— mrityo adhi brühi 0
8,2,8

asya devaA pradi9i 1,9,2

— vämasya pal
0

9,9. lr

asye 'ndra kumäraaya 5,23,2

asyai devatayai 15,1 3,8 y
asramas tvft 1,31,3

asvagata parihnuta 12,5e,2y

aham rashfri sam° 4,3 0,2 r

akütirn devtm 19,4,2

Akütyä no brih 0
19,4.3

ä krandaya dhanapate 2,36,6

— — balam ojo 6,1 26,2 r

dgachata agatasya 6,82,1

a'gan ratrl gamg° 7,79,3

a 'gad ud agad ayam 2.9,2

a gävo agmann 4,21,1 r

a grihnttam sam brihatam 11,9,11

a gha ta gachän 18,1,1 lr

angirasanam adyaih 19,22,1 y
änxvai 'kam 19,45,5

acarya upanayamäno 11.5,3

äcäryas tataxa 11,5,8

acäryo hrahmacäri 11,5,16
— mrityur varunaA 11,5,14

acyä jSnu 18,1,52 r

aham rudräya dhanur 4,30,5 r

— rodrebhir 4,30,1 r

— vadami ne't 7,88,4
— riveca prithivtm 6,61,2
— vi shyämi mayi 14,1,57

— aave pitaram 4,30,7 r

— somam ahanasam 4,30,6

r

aham gribhnämi 3,8,6. 6,94,2

— jajäna prithivim 6,61,3

ahann ahim parvate 2,5,6 (r)

aham asmi sahamana 12,1,54
— — aahamänä 3,18,5r
— enav ud 7,95,2
— eva väta iva 4,30,8 r

— eva 'smy amävasyä 7,79,2

— eva svayam 4,30,3 r

aham pacamy aham 12,3,47

— pa^näm adhipa 19,31,6

ahar ahar balim 19,55,7

ahala 20,131,9

aha aratim avidaA 2,10,7

ahlnam sarveshäm 10,4,20

ahoraträbhyam nax° 6,128,3

ahoratre anveshi 12,2,49

— idam brümaA 11,6,5

— näsike 15,1 8,4 y
ahoratrair vimitam 13,3,8

ahnä pratyan 15,1 8,5 y
ahne ca tva rätraye ca 8,2,20

ächadvidhänair 14,1,5 r

a 'jami tva0 3,25,5

äjuhväna tdyo 5,12,3r

ajyam bibharti ghritam 9,4,7

ajyasya parameshdrin 1,7,2

änj anain prithivyäm 19,44,3

änjanasya madughasya 6,102,3

anjano 'si prataranam 19,44,1

siehe äyusho

atanvänä äyachanto 6,66,2

fttishmantam pari vi9ve 4,8,3

r

a te dade vaxanabhya 7,114,1
— nayatu savita 2,36,8
— pranam suvämasi 7,53,6
— yonim garbha 3,23,2
— rash/ram iha 13,1,5— stotrany tidyatäni 5,11,9



fttodinau nitodinau 7,9 5,

1

ätmanvaty urvarä 14,2,14

ätmänam pitaram 0,5,30

A tvä 'gan räshtram 3,4,1

— — 'gamam 9ant° 4,1 3, 5r
— — 'gna idhimahi 18,4,88

r

— — ruroha brihaty 13,1,15

vi^anta 8utäsa 2,5,4

vritatv aryama 5,28,12
— — 'härsham antar 6,87,1p
fttharvanänäm cat° 19,23,1 y
ätharvanir ängirastr 11,4,1«

äd anga kuvid 2.3,2

ä datse jinatam 12,5f,10

ädadänam ängirasi 12,5f,<)

ä dadhämi te padam 2,12,8

&d aläbukam 20,132,1

ädänena samdänena 6.104,1

ädäya jttam 12,5f,U

äd it pa9yämy 3,13,6

äditya caxur ä 5,21,10
— nävam ä YuxaA 17,25

ädityä rudrä vasavo jush 0 19,U,4r
— — — divi 11,0,13
— — — 20,135,9
— ha jaritar 20,135,6

Ädityebhyo ang° 12,3,44

ädinavam pratidtvne 7,109,4

a devänäm api 19,59,3

a deveshu \ri9cate 'hu tarn 15, 1 2, 1 Oy
ädhtparnam käm° 3,25,2

ananda modaA pramudo 1 1,7,26. 8,24

a nayartam a 9,5,1

änrityataA ykh* 4,37,7

a no agne sumatim 2,36,1

— — bhara mä pari 5,7,1

— — yajnam bbarati 5,l2,8r

aDtrani jatravo 11, 3a, 10 y

äntrebbyas te 2,33,4r 20,96,20

apa id vä u bhesbajtr 3,7,5. 6,91,3 r

äpaA prinlta 1,6,3 r

a parjanyasya vrisbfya 3,31,11

a payyatf prati 4,20,1

ftpag putraso abhi 12,3,4

äpo agnim pra 18,4,40
— agram divyä 8,7,3

— agre vi(;vani 4,2,6 r
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äpo as nian mätaraA 6,5 1,2 r

— bhadrä gbritam 3,13,5
— mau 'uhadhlmatlr 19,17,6 y— yad vaA cocis 4\
— — vas tapas 1 /

tejas 5>2,23y
vo 'reis sl

— — — haras 2/

— vatsam janay 0
4,2,8— vidyud 4,15,9

— hi sh/ha 1,5,1 r

äpnoty itn&m lokam 9,6f,13y

ä pra eyavethäm 18,4,49

ä pratyancam dä<,;usbe 7,40,2

ä pra drava paramasyäh 3,4,5

äbhutyä sahoja 4,3 1,6 r

ä mandrair indra haribhir 7,117,1 r

a mä pushte ca 3,10,7
— 'ruxat par° 3,5,5

— Vuxad devamanir 8,5.20

aminoti 20,131,1

ä me dhanam sarasvatl 19,31,10

mahac chatabh 0
19,7,5

äme supakve 5,29,6

a yam vi<,anti 'ndavo 6,2,2

ä'yam gauÄ prirnir 6,31 ,1. 20,4 8,4

r

äyane te paräyane 6,106,1 r

ä yanti divaA 12,3,26

a 'yam agan parnamanib 3,5,1

— yuvä 10,4,15
— — agant samvatsaraA 3,10,8
— - — savita 6,68,1

a yayama sam 9,3,3

äyavanena 20,131,11

a yata pitaraA som° 18,4,62

a yätu mitra 3,8,1

äyur asmai dhebi 2,29,2
— asy äyur 2,1 7,4 y

äyurdadam vipaccitam 6,52,3

äyurdä agne 2,13,1

äyur yat te atihitam 7,53,3
— vi^äyuA 18,2,55 r

äyuv ca rüpam ca 12,5b,3y

äyusha Vsbkritam 19,27,8

äyushe tvä varcase tvau 0 19,26,3

äyusho \si prataranara 19,44,1

äyushmatam äyushkritäm 3,81,8
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ä yütheva xu° 18,3,23

ä yo dhannäni prath 0
5,1,2

& rabhasva jätavedas 13,3,7 t

— — jätavedo 1,7,6

a rabhasve mäm 8,2,1

flräd arätim 8,2,12

ä rätri pfirthivam 19,47,1

&re abhüd visham 10,4,26

fire 'aäv asmad 1,26,1

ä roha carino 'pa 14,2,24

ärohan chukro 13,2,42

& rohata jaoitriui 18,4,1 1

— — divam ultamam 18,3,64

ä roha talpam 14,2,31

ä rohatä
M
yur 12,2,24 r

ärohan dyärn amritaÄ 13,1,42

ä roho Vum upa 14,2,39

ärtir avartir nirritiA 10,2,10

ärsheyeshu ni dadha 11,1,33

&läp&9 ca 11,8,25

ftligl ca viligi 5,13,8.

ftvatas ta ävataA 5,30,1

ftvayo anävayo 6,16,1

& vftta vahi bhesh 0
4,1 3,3 r

ä väm agant sumatir 0
14,2,5 r

prajäm janayatu 14,2,40 r

äviA san nihitam 10,8,6

i/asya te vi 9,3,18

iday& juhvato 3,10,1

1

idayfts padam 3,10,6

icfci Va 'amän 7,27,1

ita eta ud äruhan 18,1,61

itac ca mä ,mnta9 c&° 18,3,38 r

— — yad 1,20,3

ito jape 'to 8,8,24

ittham creyo 8,9,22

idamyat krishnaA ^ak 0 abhi 7,64,1

— — avä 7,64,2
— — parameshfhinam 19,9,4

prenyaA 6,89,1

— va apo hridayam 3,13,7

— varco agninä 19,37,1

— vidvän anjana 4,9,7

— vishnur vi cakrame 7,26,4 r

— vishkandham 1,16,3

— sado rohini 13,1,23
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ävir atmänam krinute 12,4,30

ävish krinushva rüpani 4,20,5

aviahnta 'ghavishä 5,18,3

a vrishäyasva cvasihi 6,101,1

aVarikam viv° 19,34,10

a^asanam vi^asanam 14,1,28

r

äcänam acilp
0

1,31,1

aeäm acÄm vi dyotatäm 4,15,8

äeäsänä s aum anasam 14,1,42

ä9isha9 ca pra</ishae. ca 11,8,27

ftctr na ürjam 2,29,3

a^Ä 919*110 19,1 8,2 r

äslnaso aruninäm 18,3,43 r

asurl cakre 1,24,2

a susrasaA 7,76,1

ä sushvayanti 5,1 2,6 r

äso baläso 9,8,10

äsnas te gathä 10,10,20

äsneyi9 ca 11,8,28

a 'ayai brähmanaA 14,1,39

ä *ham khidämi te mano 6,102,2

tanomi te 4,4,7. 6,101,3

pitrlnt 8uv° 18,1,45 r

ä harämi gaväm 2,26,5

a Tiärsham avidam tva 8,1,20 r

ahuta 'sy abhihitä 6,133,2

idawi savitar vi 10,8,5

— su me naraA 14,2,9

— havir yätu 0
1,8,1

— hiranyam guggulv 2,36,7— — bibhrihi 18,4,56

idam kasämbu 18,4,37

— khanämi bheshajam säm°

7,38
— janä upa9ruta 20,127,1
— janäso vidatha 1,32,1

— ta ekam para ü 18,8,7 r

— tad yuja uttaram 6,54,1— — rüpam yad 14,1,56
— tarn ati arijämi 16,1,4 y— tritiyam savanam kav° 6,47,

— te havyam ghritavat 7,68,2

— dev&A crinuta ye 2,12,2

idam aham ru9antam 14,1,38

— aham amush 0
16,7,8 y
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idam ftjyam ghritavaj 9,2,8

— ädänam akaram 6,104,2
-— äpaA pra vahata 7,89,3— idam evä 'sya 9,5,24 y— id vä u nä 'pararo jar° 18,2,51

divi 18,2,50— — — — bhcshajam 6,57,1

— indra cprinuhi 2,12,3— ugräya babhrave 7,109,1

— uc chreyo 19,14,1

— pitribhya/i pra 18,4,51

— pitribhyo namo 18,1,46 r

— pürvam aparam 18,4,44— paidvo ajäyata 10,4,7

— präpam 12,3,45— Diahyam 20,131,13
— nie jyotir amritam 11,1,28

idävatearäya pariv 0
6,55,3

idhmena tvä jätavedaA 19,64,2

idhmenä 'gna ichamäno 3,16,3

indra -indra roanushyäA 3,4,6

indra ukthamadäni 5,2 6,3 y— etam adidharad 0,87,3 r

— etam sasrije 2,29,7

— eshäw netä0
19,1 3,9 r

indraÄ kärum 20,127,11
— prän tishfhan 9,7,2 Oy— sit4m ni 3,1 7,4 r

— suträmä svavän 7,91,1 r

— senam moh° 3,1,6

indra vayam anurädham 19,15,2

— kratum na ä bhara 18,3,67 r

— xatram abhi vämam 7,84,2

r

— cittflni moh° 3,2,8

— jalharam navyo 2,5,2— jahi puraänsam 8,4,24 r

— jiva 8Ü° 19,70,1

— jushasva pra vaha 2,5,1

indraputre somaputre 3,10,13

indram te marutvantam rieh 0

19,1 8,8 y
indram aham vanijam 3,15,1— mitram varunam agnim ähur

9,1 0,28 r

indraväyü ubhav iha 3,2 0,6 r

indra 9 cakära prathamam 6,65,3

indra senäm mohaya 3,1,5

indras turashäd 2,5,3

— träto 'ta 19,15,3

indrasya kuxir asi 7,111,1

griho 'si 5,6,11

— tvä varmanä 19,4 6,4

— nänia grihnanta 19,35,1

— nu pra vocam 2,5,5 r

— prathamo ratho 10,4,1

— bähü sthavirau 19,13,1

— bhägaÄ sthä
0

10,5,8 y— manmahe caevad 4,24,1

yä mahi 2,31,1

— va indriyena 16,1,9 y
— vacasä vayam 6,85,2

— varütham asi 5,6,14

— varmä 'si 5,6,13

— vrishno vanm 0
19,13,10

— carmä 'si 5,6,12

indraayau 'jaÄ sthe
0

10,5,1-6 y— 'jo inarutäm 6,1 25,3 r

__ _ var° 9,4,8

indrägni kftma 9,2,9

— dy° vi mätaricvfi 14,1,54

indram bhasad 9,7,8

y

indräd indraÄ soni&t 11,8,9

indräya bhagam pari 9,5,2

— somain ritvijaÄ 6,2,1

indrä "yahi me havam 5,8,2

indrävarunil madhumattamasya
8,58,2

— sutapav imam 7,58,1 r

indräsomä pari väm bhütu 8,4,6

r

— vartayatam divas 8,4,5

— — divo 8,4,4

— dushkrito vavre 8,4,3 r

— sam aghac 8,4,2 r

— tapatam raxa 8,4. lr

indrena datto 2,29,4
— manyunä vayam 7,93,1

indre 'mam prataram 6,5,2

indre loka indre tapa 10,7,30

indro jaghana prathamam 10,4,18

— jayäti na 6,98,1

— jäto man 0 4,11,3

indrotibhir bahulabhir 7,31,1 r

indro divo MhipatiA 5,24,1 ly
— brahmft 20,2,3
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indro manthatu 8,8,1— ml marutvftn etasyä 19,1 7,8 y
präcyä 18,3,25— me 'ndriyenä0 19,43,7— — 'him arandhayat 10,4,17

— — — arandbayan 10,4,16
— yajvane 4,2 1,2 r

— yätünäm abhavat 8,4,2 1 r

— yunaktu 5,26,1 ly
— räjä jagatac 19,5,1 r— rüpenä 'gnir 4,1 1,7— viryeno 'd 19, 19,9y— ha cakre 2,27,3

ima uptä mrityup 0
8,8,16

imam yama prastaram 18,l,G0r
— yavam ashfä0 0,9 1,1— ratham adhi 9,<>,3r

— viram anu 6,97,3 19,1 3,6

r

— homä yajnam 19,1,2

— kravyäd ä 12,2,43— gävaA prajaya 14,1,33— gosh&am 2,26,2
— jivebhyaA paridhiro 12,2,23 r

imam agna äyushe 2,28,5— agne camasam 18,3,53 r

— ädityä vasunä 5,28,4— indram vahnim 12,2,47

— indra vardhaya 4,2 %l— odanam nidadbe 4,34,8
— badhnami te manim 19,28,1

— bibharmi varanam 10,3,12

— nie agne purusham 6,111,1
— me kushfha 5,4,6

ima äpaA pra 3,12,9. 9,3,23

imäm cäläm 3,12,4
imäm khanämy osb° 3,18,1 r

ima närir avidhaväÄ 12,2,31. 18,

3,57 r

imäni yäni pance 'ndr° 19,9,5

imft brahma bribad divaÄ 5,2,8.

20,107,11 r

imäm agne caranim 3,15,4r
— bhümim prithivim 11,5,9— mäträm mim 0

18,2,38— esham prithivim 10,8,86
mft yäÄ panca 3,24,3
— yä deviA pradicac 2,10,4

iniä yä brahm 0
19,8,6

— yäs tisraÄ prith 0
6,21,1

— — te catam 7,85,2

imäs ti-ro devapuräs 5,28,10

ime griha mayobhuva 7,60,2

— jiva vi 12,2,22

r

— mayükha 10,7,44

imau yunajmi te 18,2,56

iyam yä paramesh&ini 19,9,3

— vä u prithivi 15,10,6 y— virun madhujätä madbunä
1,34,1

— — — madhuccun

7,56,2
— vedi/i } aro 9,1 0,14 r

— samit prithivi 11,5,4

iyam kalyäny ajarä 10,8,26

iyattikä 20,130,19

iyam te dhitir 11,1,11

— näri patilokam 18,3,1

— näry upa brüte 14,2,63

iyam agne närf 2,3 G, 3

— antar vadati 5,30,16
— eva prithivi kumbhi 11,3a,lly

— — sä yä 3,10,4. 8,9,11

— pitryä 4,1,2

— mahl prati 11,1,8

irä devnm 20,130,16

ire 'va no 'pa 3,29,6

irmäbhyäm ayanam 10,10,21

ishirä yoshä yuvatir 19,49,1

ishikäm jaratim 12,2,54

ishur iva digdhä 5,18,15

ishfam ca vä osha 9,6c, ly
ishvä rijiyaA 5, 14,12

iha gävaÄ 20,127,12
— te W iha 8,1.2

— prishrir iha 3,28,4

— pra brühi yatamaA 8,3,8

r

— priyam praj
0 14,1,21 r

— bravitu ya im 9,9,5 r

ihä
nyantu pracetaso 8,7,7

ihe Hthä präg 20,184,1-6

— M asätha.. gamäthemam 14,1,32

— — — . . gamätheryo 3,8,4

ihe 'mäv indra 14,2,64

ihai 'dhi purusha 5,30,6
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ihai Va gava etana 3,14,4

dhruvä prati 8,12,2
dbruväm 8,12,1

sam pra« 0
3,11,6

santaÄ prati 6,117,2
ata mä 'na 7,60,7

'pa yäta 6,73,8

ijäna9 citram 18,4,14
ide agniwi svavasum 7,5 0,8 r

ijänänäro sukritam 9,5,12
irshyäyä dhrajim 6,18,1

uxännäya vacannaya...
|
va!9va0 3,

21,6r
— ...

I
stomair

20,1,8
agra lt tye vanaspata 19,34,9
ugraro vanishad 20,132,6
ugrampayye räshfrabhrit 6,118,2
ugräya ya^aso 20,48,3
ugro rajä many 0

5,19,6
uccä patantam arumim 13,2,86
uccairghosho dundubhiA 5,20,1
uchish/e dy°vl 11,7,2— näraa 11,7,1

ucchushmaushadhinam 4,4,4

uchvancamänä prithivf 18,3,51 r

uc chvancasva prithivi 18,3,50 r

oj jihidhve stanayaty 8,7,21

Uta gnä vyantu 7,49,2 r

— devä avahitam 4,18,1 r— nagnä bobhuvatl 5,7,8— putraA pitaram 5.1,8— praham atidiva 7,50,6— yat patayo daca 5,17,8
— yo dyäm atisarpät 4,16,4
— cveta 20,135,8
— hanti pßrväsinam 10,1,27
utft 'mritftsur vrata 5,1,7
— "rabdhän sprinuhi 8,3,7 r— 'si parpänam 4,9,3

ute 'däntm bhagavantaA 3,16,4r
— *yam bhümir var° 4,16,3— 'va prabhvir 12,3,27
utai 'nftm bhedo 12,4,50
— 'shäm pito 'ta va 10,8,28

ihai Va stam mä 14,1,22 r

havam 1,15,2— Vä 'gne adhi 7,82,8
T>hi vi 1,1,3

ihai Vai 'dhi dhanasanir 18,4,88— mft 'pa 6,87,2 r

l9äm vo maruto 11,9,25

vedarftjyam 11,10,2
i9änäm tva bhtsh 0

4,17,1
i9Änä varyänara 1,5,4 r

ato asy abandhnkrit 4,19,1
ut kasantu hridayäny 11,9,21— ketuna brihata diva 13,2,9— kräma 'taA pari 9,5,6— — — purusha 8,1,4
uttamebhyaA svaha 19,22, 12 y
uttamo asy oshadhinam anadvftn...

|

na ghä 'yam 19,39,4— — — ...
|
yam aich&mft

8,5,11— — — uttamo 6,15,1 r

uttamo näma kush/hä 'si 5,4,9
uttaram räshfram 12,3,10
uttaram dvishato mam 10,6,31
uttaras tvam adhare te 4,22,6
uttarä 'ham uttare 3,l8,4r
[uttarene Va gäyatrfra 10,8,41
uttarebhyaA svahä 19,22,18y
uttänaparne subhage 3,18,2r
uttänäyäm 20,133,4
ut tishmata sam nahyadhvam ud&raA

11,10,1— — — — mitra 11,9,2— tish&atam ä rabhetham 11,9,3— rish/hata pra tarata 12,2,27
— — Va pacyate 0

7,72,1 r— tishma tvam devajanft . . .
|
ayam

11,10,5— — — — ...
|

bhanjan

11,9,5— — pre Tii pra 18,3,8— — brahmanaspate devan l

19,63,— tische 'taA kim 14,2,19
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ut tiah&e Ho vicvävaao 14,2,38 r

uttudaa tyo *t 3,25,1

ut te stabhnämi prithivim 18,3,52 r

— tv& dyaur ut 8,1,17

— — mrityor apiparam 8,1,19

yajna br° 13,1,36
— — vahnntu maruta 18,1,22

— — 'härsham pancaeahul 8,7,28

utthäpaya aidato 12,3,30

ut purastat sürya eti 5,23,6

utsam axitam vyacanti 4,27,2

ut aüryo diva 6,52,1

ud ag&tam bhagavatl ...
|

prehä

mritasya 6,121,3

— — — ...
|

vixetriyaaya 2,8,1

— agad ayam ftdityo 17,24

— agrabham paripänfid 4,20,8

udan jäto him° 5,4,8

udanvati dyam 18,2,48

udapür aai madhupür aai 18,3,37

udapruto marutas tan 6,22,3

udarftt te klomno 9,8,12

ud a8au süryo agät 1,29,5

r

— a8ya ketavo divi 13,2,1

— — ^yävau 7,95,1

— ahvam äyur 18,2,23

— äyur ud balam 5,9,8 y— ftyusha aam 3,31,10
— itaa traya 4,3,1

— imäm mäträm 18,2,43

— ihy ud ihi sürya 17,6-7

udicinaiÄ pathibhir 12,2,29

udici dik soma 3,27,4

udicya dicaÄ cal° 9,3,2 8

y

udicyäm tva dici 18,3,33

udicyai tva dit-e 12,3,58

ud iratftm avara 18,1,44 r

— irayata marutaÄ 4,15,5

— iraya pitara 18,1,23

udiräna utä° 12,1,28

ud irahva näry 18,3,2 r

— uttamaw varuna 7,83,3. 18,4, 69r

— u tyam jätavedasam 13,2,1 6 r

— utaam 9atadhäram 3,24,4

— uaha ud u 4,4,2

— enir värani 5,14,11
— enam uttaram 6,5,1

ud enam bhago agrabhid 8,1,2

— ehi väjin 13,1,1

vedim prajayä 11,1,21
— dharahantäm maghavan 3,19,6

uddharshinam munike^am 8,6,17

udbhindantim samj 0
4,38,1

udyans tvam deva 13,1,32

ud yachadhvam apa 14,1,59

udyate nama udäyate 17,22 y
udyann fidityaÄ krimin 2,32,1

udyan racmin 13,2,10

udyänam te purusha 8,1,6

ud yodhanty abhi 12,3,29

— va ürmiA 14,2,16 r

— vayam tamasas pari 7,53,7 r

— väja ä 'gan 13,1,2

udvepamänä manasä 5,21,2

udvepaya tvam arbuda 11,9,18

un mädayata maruta ud 6,130,4

unmuncantir vivaruna 8,7,10

un munca pä^na tvam 6,112,2

upajikä ud 2,3,4

upajiväA stho
0 19,69,2

upa tva devo agrabhic 7,110,3
— — namasä vayam 3,15,7

— dyäm upa vetasam 18,3,5

— drava payasä 7,73,6

— naram nonumaai 20,127,14

upapravada manc/üki 4,15,14

upa prä 'gat sah 0
6,37,1

'gäd deva 1,28,1

— priyam panipnatam 7,32,1 r

upabde punar 2,24,6

upamitam pratimitam 9,3,1

upa mau "durabaro 19,31,7

— (^reshmä na 4,25,7

upa^ase druvaye 11,1,12

upa cvasaya prithivim 6,126,1 r

— sarpa mätaram 18,3,49

— atrinihi prathaya 12,3,37

— — balbajam 14.2,23

upasthäs te an 0
12,1,62

upa harati prati harati 9,6e,9y

— — havinahy 9,6b,3y

upahavyawi vishüvantara 11,7,15

upahütft iha gftva 7,60,5

— naÄ pitaraÄ 18,3,45 r
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pahütft bhüridhanä 7,60,4

upahüto me gopä 16,2,3 y
upahüto väcas patir 1,1,4

upahütau suyujau 6,140,3

upa hvayesud 0
7,73,7. 9,10,4r

apävasrija tmanyä 5,12,l0r

upä 'starir akaro 12,3,38— 'smän präno 19,58,2

upähritam anubuddham 10,1,19

upe 'ho 'paparcanä 0 9,4,23

r

upai *nam vi9varüpäA 9,7,26

upo te baddhe 13,4d,17

upottamebhyaA svähä 19,22,1 ly
ubhä jigyathur 7,44,1 r

upo hat; ca 3,24,7

nbhäbhyäfn deva 6,19,3

ubhäv antau sam 13,2,13

abhe nabhasi ubh° 12,3,6

ubho 'bhayävinn upa 8,3,3

r

uruA koyo 1 1,2,1

1

Ürubhyäm te 2,33,0. 20,96,20 r

Ürü pädäv ashrti
0

11,8,14

Ürja ehi svadhe 8,10b,4y

ürjam ca vä esha 9,6c,3y

örjam asmä ürj° 2,29,5
— bibhrad vasuvaniA 7,60,1

ürjasvati payasvati 9,3,16

ürje tvä baläya fcvau" 19,37,3

ürjo bhägo nihito 11,1,15

ürjo bhägo ya 18,4,54

ürdhvaA supteshu 11,4,25

ürdhvatn bharantam 10,8,14

rik säma yajur uchish/a 11,7,5

riksämubhyam 14,1,1 lr

ricaÄ p adain matrayä 9,10,19
— präncas 15,3,6 y— sämftni chandftnai 11,7,24

ricam süma yajftmahe 7,54,1

— — yad 7,54,2

rieft kapotaro nudata 6,28,1 r

— kumbhtm adhy 9,5,5

rieft kumbhy ll,3a,14y

rico axare parame 9, 10,1 8 r

ritam satyam tapo 11,7,17
— hastftvanejanam ll,3a,13y

uruA prithuÄ 13,4f,l

— prathaava mahatft 11,1,19

urugülftyft duhitft 0,13,8

urum no lokam anu neshi 19,1 5,4 r

uruvyacasft 'gner 5,27,8

uruvyacft no mohiahaA 5,3,8 r

urünasftv asutripä 18,2, 13 r

urvac ea mä camasac ca 16,3,3 y
urvir äsan paridhayo 13,1,45

ulükayfttum 9U90 8,4,22 r

ulükhale musale ya<; 10,9,26

ucatiA kanyalä 14,2,52

ucantas tve 'dhimahi 18,1,57 r

ucanti ghä te 18,1,3 r

ushase naA pari dehi 19,50,7

ushaspatir vftc
0

16,6,6 y
ushä apa svasus tamaA 19,12,1 r

— devi väcä 1 6,6,5 y
usho yasmäd dush 0

16,6,2

ushfrä yasya 20,127,2

ürdhvas tishAan raxft 19,46,2

ürdhvft aaya samidho 5,27,1

— dig bnh° 3,27,6
— yasyä 'raatir 7,14,2

ürdhväyä dicaA 9äl° 9,3,3 Oy
ürdhväyäwi tvä dici 18,3,35

ördhväyai tvä di9e 12,3,60

ürdhvo bindur 10,10,19
— nu srishfäs 10,2,28— rohito adhi 13,1,1t

ürvor ojo 19,60,2

•

ritavaA paktära ll,3a,17y

ritavas tarn abadhnatä 0
10,6,18

ritavänam vaievanaram 6,36,1

ritasya panthäm anu tisra 8,9,13
— — — pa9ya 18,4,3— rtenä "dityä 6,114,2

ritubhish /vä "rtavair 5,28,13. 19,

37,4

ritubhyas tvä 3,10,10
ritün yaje 3,10,9
— brüma ritupatin 11,6,17

ritena gupta ritubhi<; ca 17,29
— tash/ä raanasä 11,1,23
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ritena sthünäm 8,12,6

ridhanmantro yonim 5,1,1

ribhur asi jagac 0
6,48,2 y

ricyaaye Va paric&aam Ö,14,S

ekam rajaga enÄ paro 5,11,6

ekacakram vartata 10,8,7

ekadvricebbyaÄ 19,2 3,2 2 y
ekam tad eshftm amrit 0

15,17,1 Oy
ekapadi dvipadi sä 13,1,41 r

ekapäd dvipado bhüyo . . .
|

catushpäc

13,3,25r
_ _ — ...

|
dvipäd 13,2,27

ekam p&dam no't 11,4,21

ekayft ca dacabhi? ca 7,4,1

ekarfttro dvirätraÄ 11,7,10

ekarcebhyaA 10,23.20 y
ekacataro laxmyo 7,115,3
— vishkandhani 3,9,6

ekacatum tft 5,18,12

ekä ca rae dura, ca me 5,15,1

ekftdacarcebbyaA 19,2S,8y

ekashfakä tapasa 3,10,12

ekaikayai 'shä 3,28,1

eko gaur eka 8,9,26

ekonavincatiA svähä 19,23,1 6 y
eko babünäm asi manyo 4,31,4

— vo deva 3,13,4

ejad ejad ajagrabham 4,5,4

eta u tye patayanti 8,4,20 r

etam vo yuvänam 9,4,24

— sadhastäA 6,123,1

etat te tata 18,4,7 7 y
tatftmaha 18,4,7 6

— — devaÄ savitä väso 18,4,31

— — pratatämaha 18,4,7 5

— tvä vasah 18,2,57

etad ä roba vaya 18,3,73

e'ta deva dax° 11,6,18

etad dbi crinu me 10,t,28

— vä u svädiyo 9,6c,9y

— vai vicvarüpam 9,7,25 y
bradhnasya 1 1 ,3 c, 1 y— vo jyotiÄ pitaraÄ 9,5,11

brahmanft 12,4,48

etam idhmam samähitam 10,6,35

— pncha 20,130,5

rishibhyaA sväha 19,22,1 4 y
rishinäm prastaro 'si 1 6,2,6 y
riahi bodha pratlbodhaa 6,30,10

etam bbägam pari 6,123,1
etasmäd vä odanftt 11,3c,3y
etä a9vä 20,129,1— enä vyäkaram 7,115,4
— devasenäA 5, 2 1,1 2 y
etag te agne samidhaA picftca

0
5,

29,14
samidhas tAbhir 19,64,4

asau 18,4,33
— tvä 'jo *pa 9,5,15

etu tisraA parävata 6,75,3
— devas träy

0
19,39,1

ete asm in deva 13,4a, 13
— vai priyä9 ca 9,6b,6y

etau grävänau sayujä 11,1,9

e 'dam barhir asado 18,4,52

edho 'sy edhishiya 7,89,4

enä vyäghram 4,8,7

enir dhänä 18,4,34

eni hariknikä 20,130,11
eny ekacyeny 6,83,2

e
1mam yajnam anumatir 7,20,5

e 'in am panthäm aruxäma 14,2,8

bhaja gräme 4,22,2

e 'mä agur 11,1,14

e 'mäm kumüras 3,12,7

e *yara agan daxinä 18,4,50

agann oshadhinäm 4,37,5

— — agan patikämä 2,30,5
— — — barhishä 5,26,6

y

evä tvam devy 12,5g,4
— nevft 'va 16,7,4

— mahän brihaddivo 5,2,9. 20,

107,12r

evo shv asm an nirrite 6,84,3

esha rishaye 20,127,3
— te yajno 7,97,6

— yajnänäm vitato 4,34,5

— vä atithir 9,6c,7y

eshä te kulapä 1,14,3

— — räjan 1,14,2

— tvacäm purushe 12,3,51
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eshä pa9ünt sam 3,28,2

eshäm aha.ni samäsinänäm 7,12,3

— aham äyudhä 15,19,5

eshft sanatni 10,8,30

ai 'tu präna ai 'tu mano 5,30,13

ai 'nam va9<> gachati 15,1 1,9 y
ai 'nam (jraddhä gachati 15,7,5 y
ai 'nam nikämo 15,1 1,1 ly
ai *nam äpo gachanty 15,7,3

y

— — indriyam gachati* 15,1 0,1 Oy— — priyam gachati 15,11,7

oko asya müj° 5,22,5

o cit sakhäyam 18,1,1 r

ojac ca teja9 12,5b,l y
ojo *ay ojo 2,17,1 y
otä äpaA karra

0
6,23,2

ote me dyäväprithivt . . . |
. . krimim

5,23,1
— — . . .

|
. . 'rdhyäsma 6,94,3

odana cvau 'danam ll,3a,3ly

ka idam kasmä adät 3,29,7

— eshäm karkarim 20.13 2,8

dundubhim 20,132,9

kaA känmnyäA 20,130,4
— pricnim dhenum 7,104,1

— sapta khäni 10,2,6

kanvaÄ kaxivan 18,3,15

katarat ta a 20,127,9

kati deväA katame 10,2,4

— nu va9& 12,4,43

katham väto ne° 10,7,37

katham gäyatri trivritam 8,9,20

katham raahe asuräya 5,11,1

kabru phalikaranäA ll,3a,6y

karambham kritvä 4,7,3

karishinim phalavatirn 19,31,3

karkariko 20,132,3

kamäbhyam te kank° 9,8,2

karnä rvävit 5,13,10

kar^aphasya vicaph 0
3,9,1

karshed enam 15,1 3,7 y
kalyani sarvavide 6, 10 7,4 y
kacyapas tväm asrijaU 8,5,14

kacyapasya caxur 4,20,7

e *ha yantu pacavo 2,26,1

yätu varunaA 6,73,1

e 'hi jivam träy
0

4,9,1

e *hy a9mänam 2,13,4

ai 'nam brahma gachati 15,1 0,8 y
ai 'nän dyatäm 6,104,3

aindrägnam varma 8,5,19

aindrägnam p&vamänam 11,7,6

ai 'shäm yajnam 1,9,4

ai 'shu nahya vrishä 6,67,3

odanena yajnavacaÄ ll,3a,19y

osha darbha 19,29,7

oshadhayo bhütabhavyara 11,5,20

oshadhlnäm aham vrina 10,4,21

oshadhir eva rath 0 8,10b,7y
— evä 'smai 8,10b,9y

oshanti samo 0 7,5f,8y

audumbarena maninä 19,31,1

kas tarn pra veda ka u 9,1,6

kasmäd angäd dlpyata 10,7,2

kasmän nu gulphäv 10,2,2

kasminn ange tapa 10,7,1

tishfhati 10,7,3

kasye mrijänä ati 18,3,17

kamas tad agre 19,52,1

kämasye 'ndrasya 9,2,6

kamen a mä käma ägan 19,52,4

kämo jajne pra thämo 9,2,19

kälaA praja asrij
0
19,53,10

käläd äpaA sam 19,54,1

käle tapaA käle 19,53,8

kälena vataA 19,54,2

käle manaA käle 19,53,7

käle 'yam angirä 19,54,5

kälo acvo vahati 19,53,1
— bhütim 19,53,6
— 'mum divam 19,53,5
— yajnam samair 0

19,54,4
— ha bhütam 19,54,3

kirn svin no räjä 18, 1,3 3 r

kim bhrätä *sad 18,1,1 2 r

kiyatä skambhaA pra 10,7,9

4
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kiläsam ca palitam 1,23,2

kirtim ca vä esha 9,6c,5y

kirtic ca yacac ca 13,4b,ly

kuta indraA kutaA somaA 11,8,8

kutaA keeän kutaA 11,8,12

kutas tau jätau 8,9,1

kumbhikä düshikäÄ 16,6,8 y

kuläyam 20,132,5

kuläye Mhi 9,3,20

kuhä 20,130,6

kuhüm devim 7,4 7,1

kuhür devänam 7,47,2

kü/ayä 'sya sam 12,4,3

krinuta dhümara 11,1,2

Ä-rinomi te prajApatyam 3,23,5

— — pränapänau 8,2,11

kritam me daxine 7,50,8

kritavyadhani vidhya 5,14,9

krityäA santu krity
0
5,14,5

krityäkritam valaginam 5,31,12

krityäkrito valagina 10,1,31

krityadüshana evft Vam 19,34,4

krityädüshir ayani 2,4,6

kritrimaA kanka/aA 14,2,68

krinta darbha 10,28,8

krishnam ni°H,22,l 9,10,22. 13,3,9r

krishn&yäA putro arjano 13,3,26

kena devan anu 10,2,22

— parjanyam anv 10,2,19

— pärshni 10,2,1

— 9rotriyam 10,2,20

kenä 'po anvat 0 10,2,16

kene 'mäm bhumim 10,2,18

— 'yam bhümir 10,2,24

kevali 'ndräya- 8,9.24

kairäta pricne 5,13,0

kairätika kumarikä 10,4,14

ko adya yunkte 18,1,6 r

ko apävahad 20,130,1

— arjunyäA 20,130,2

khatfüre 'dhi° 11,9,16

khativakhai 4,15,15

khalaA pätram 11,3a,9y

ganäs tvo 'pa 4,15,4

ganebhyaÄ svAhä 19,22,16 y

ko a^knyAA 20,130,3
— asminn apo vy 10,2,11

prAnam 10,2,13

yajnam 10,2,14

rüpaui 10,2,12

— — reto ny 10,2,17

— asmai väsaA 10,2,15

— asya bähu 10,2,5

veda prath 0
18,1,7 r

— asyft no druha 7,103,1

— dadar9a prathainam jay° 9,9, ir

-— nu gauA ka 8,9,2 5

— viräjo mithunatvam 8,9,10

kocam duhanti kalacam 18,4,30

krandäya te pränäya 11,2,3

kramadhvara agninä 4,14,2

kravyädam agnim ca9° 12,2,10

— agnim ishito 12,2,9

pra 12,2,8 r

— agne rudhiram 5,29,10

kravyädä 'nuvartayan 11,10,18

krüram asyä 5.19,5

kroda äsij 9,4,15

krodau te stära 10,9,25

krodho vrikvau 9,7,1 3

y

kliba klibam tva 6,138,3

klibam kridhy 6,138,2

kva prepsanti 10,7,6

— prepsan dipyata 10,7,4

kva 'rdhamäsaA kva 10,7,5

— 'ha 20,129,6

xatrenä 'gne svena 2,6,4

xipram vai tasya 12,5f,l-4

xire mä manthe 5,29,7

xut kuxir 9,7,1 2

y

xudrebhyaA 19,22,6. 23,21 y
xudhämäram trishnä

0
4,17,6

xurapavir ixamSnä 12,5c,9y

I— mrityur 12,5f,9y

xetriyät tvä nirrityäA 2,10,1

khätam akhatam uta 5,13,2

khe rathasya 14,1,41

gandharväpsarasaA sarpan 8,8,15

gandh 0
so brümo 11,6,4
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gandhäribhyo müj° 6,22,14

garbho asy osbadhlnä?» garbho

vanaspatfnäm 5,25,7— — himavatam 6,95,3

garbbam te miträv 0
5,25,4— dhebi siniväli 5,25,3

r

garbhe nu nau janitä 18,1,5 r

g&yatrena prati mimita 9,10,2r

gäyatry usbnig 19,21,1

gävaA aantu prajäA 9,4,20

gävo bbago 4,2 1,5 r

girayas te parvata 12,1,11

giräv aragarä/eshu 6,69,1

girim enftn ä ve9aya 2,25,4

gtrbhir ürdhvau 13,1,54

gudä äsant sin
0
9,4,14

gribäna grävänau 11,1,10

grihnämi te saubh 0
14,1,50r

gharma ivä 'bhitapan 19,28,3

gharmaA samiddbo agninä 8,8,17

gbritam te agne Bivye 7,82,6

gbritam apsaräbhyo vaba 7,109,2
— proxanti subbagä 10,9,11

gbritasya jütiA 19,58,1

ghritahradä madhu 0
4,34,6

caxuA 9rotraro yaeo 11,5,25

caxur asi caxur 2,l7,6y
— musalam ll,3a,3y

caxushä te caxur 5,13,5

caxusho bete man 0
5,6,9

catasra9 ca me catv 0
5,15,4

catasro divaÄ 1,11,2

caturaA kumbhän9 caturdbä 4,34,7

caturdansh/ra/i chyävadataA 11,9,17

caturda9arcebbyaA 19,2 3, 1 1 y
catardhfi reto abhavad 10,10,29

catur narao 11,2,9

caturviram badhyata 19,45,4

caturhotära äpriya9 11,7,19

catush/ayawi yujyate 10,2,3

catürätraA pancar 0
11,7,11

catvari vak 9, 10,2 7 r

candramft apsv antarä 18,4,89 r

— naxaträn&m 5,24,1 Oy
— naxatrair ud 19, 19,4 y

gobhish tvt pätv 19,27,1

— faremä Wtiin 7,50,7 r

gobhyo a9vebhyo namo 9,3,18

— naA 9arma 19,47,10

goinayäd 20,129,13

gosanim vftcam 3,20,10

gaur am imed abbi 9,1 0,6 r

— in mimäya 9,10,21 r. (13,1,4 t)

— eva tan 5,18,11 •

grämanir asi gr° 19,31,12

gröhim päpmänam 12,3,18

grähyä grahäA sam 12,2,39

griväs te kritye 10,1,21

griväbbyas te 2,33,2r. 20,96,18

grisbnias te bbüme 12,1,36

grisbmo bemantaA 6,55,2

glabe kritäni 4,38,2

ghritäd ulluptam 5,28,14

— uliupto . . bbümidrinho 19,33,2

. . sabasrapranaA 19,46,6

ghritena tv& sam uxämy 19,27,5

— Sita" 3,17,9

gborä rishayo 2,35,4

5

3

4

2

2,22

candramä manaso 19,6,7 r

candra yat te tapas 1

— - — tejas

— reis

— — — 90cis

— — — haras

Carum pancabilam H,3a,18y
cared evä" traihäyanäd 12,4,16

cittir A upabarhanam 14,1,6 r

citram devänäm ketur 13,2,34.

20,107,13
— devänäm ud agäd 13,2,3 5 r

citra9 eikitvun mah° 13,2,32

citräni säkam divi 19,7,1

ceto bridayam yakrin 9,7,1 ly

cyutä ce' yam 9,2,15

chanda/tpaxe ushasä 8,9,12

chandänsi yajne 6,26,5 y

ebinatty asya 12,5e,5y

ebindhi darbba 19,28,6
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i

jagatä sindhum 9,10,3 r

jangirfo jambhäd 2,4,2

jangido'si jang 0
19,34,1

janain bibhratt bahudhä 12,1,45

j anad vi^ajan 0
7,45,1

janitrl Va prati haryäsi 12,3,23

janiyantf näv 14,2,72

jaräm su gaeba 19,24,5

jarayujaA prathama 1,12,1

jarftyai tvä pari 3,11,7

javas te arvan nihito 6,92,2

jahi tvam kämä mama 9,2,10

— darbha 19,29,9

jägritsyäs (?) trip
0

19,34,2

jägrad dushvapnyam 16,6,9 y
jätavedo ni vartaya 6,77,3

jftto vyaktaÄ 20,34,16

jftnita smai 'nam 6,123,2

jäyamänä 'bbi jäyate 12,4,10

jäyä id vo aps° 4,37,12

jäläsbenft 'bhi 6,57,2

j itain asmäkam udbhinnam asmakam
abhy 10,5,36y. 16,9,1

— ritam 16,8,1-27

jihvä jyä bhavati 5,18,8

jihväya agre madhu 1,34,2

jtvam rudanti vi 14,l,46r

jivatäm jyotir 8,2,2

jivala näma te 19,39,3

jivaläm nagbärisbam . . .
|

8,7,6

...
|

träyamanäm 8,2,6

jivalä stha jiv° 19,69,4

jivanäm äyuA pra 12,2,45

jtvä stha jivyäsam 19,69,1

jivebhyas tvä samude 8,1,15

jivema 9ar° 19,67,2

jushfo damünä atitbir 7,73,9 r

jubür dadhara 18,4,5

jümi punar 2,24,5

jyake pari no 1,2,2

jyäghoshä dund 0
5,21,9

jyayasvanta9 cittino 3,30,5

jyäyän nimisbato 'si 9,2,23

jyesbibagbnyäw jäto 6,110,2

jyotishaiato lok&n 9,6f,14y

tarn yajnaro prävrishä
0

19,6,1 lr
— vatsä upa 13,4a,6

— vrixä apa 5,19,9— craddhä ca yajna9 ca 15,7,4 y— sabha ca samiti9 ca 15,9,2 y— sam äpnoti 13,2,15

takman bhräträ 5,22,12
— müjavato gaeba 5,22,7

— vyäla 5,22,6

tarn jabi tena mandasva 16,7,1 2

y

tataro tantum anv eke 6,122,2

tata9 cai 'nam anyena ll,Sb,i-18y

tatas tatamahäs 5,24,1 7

y

tatä avare te 5,24,1 6 y
tathä tad agne krinu 5,29,2

tad agnir äha tad u. . pQshä 16,9,2y
-— — — .. bribasp 0

8,5,5
— agne caxuA prati 8,3,2 lr

— amushmä 16,6, lly
— astu mitr 0 nÄ tad agne 19,1 1,6 r

tad id Im bbuv 0
5,2,1. 20,107,4r

— ü sbu te mabat 5,1,5

— ekam abbavat 15,l,3y

— bbadräÄ sam 10,10,17
— yasmä evam vidushe 8,10f,ly

— yasyai Vam vidvän 15,10,1. 11,

1. 12,1. 13,1-öy
— vä atharvanaA 10,2,27

— väta 20,132,4
— visbnoÄ paramam 7,26,7

r

— vepaya sam vijantäm 11,9,12
— vai räsbfram ä 5,19,8

tanünapät patba ritasya 5,1 2,2 r

tanüs tanvä nie sabe 19,61,1

— te väjin 6,92,3

tantram eke yuvati 10,7,42

tarn tvau 'danasya prichämi 1 1 ,3a,2 2y— dhätä praty amuncata 10,6,21

tan nas turiyam 5,27,10

tanvam svargo 12,3,54
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tapano asmi j)i^c° 4,36,6

tapa9 cai Vft "stam ...
|

ta äsan

11,8,2— ...
|
tapo 11,8,6

tapasä ye anädhrishyäs 18,2,1 6 r

tapto väm gharmo 7,73,5

tarn idam nigatam 13,4a,l2.b,7— iznam devatä manim 10,6,29— u shluhi yo antaA 6,1,2— prajäpaÜ9 ca par° 15,7,2

y

tayä 'rbude 11,9,20— 'ham 9atrün 2,27,5

tayor aham parinrityantyor 10,7,43

taranir vi9vadar9ato 13,2,19 r

tan mandräsu 5,27,6

tarda hai 6,50,2

tardäpate vagh 0
6,50,3

tava catasraA pradi9as 11,2,10— vrate ni vi9ante 4,25,8

tasmä abhro bhavan 9,6e,6y— aram l,5,3r

— udicyä di9aÄ 15,4,4 y— — (H90 15,5,4 y— udyant süryo hin 9,6e,4y
• — ushä hin 9,6e,ly
— ürdhväyä dira/; 15,4,6

di90 15,5,6

tasmäd a9vä ajäy 0
19,6, 12r— yajnat sarvahuta ricaA 19,6,13

sarvahutaA 19,6,14
— vai brah 0 12,5e,6y

vidvän 11,8,32

tasmin hiranyaye ko • 10,2,32

tasmai ghritam suräm 10,6,5
— daxinäyä di9aA 15,4,2 y— — di90 15,5,2 y— dhruväyä dicaA 15,4,5 y— — dico 15,5,5 y
— pratlcya dicaA 15,4,3 y

di90 15,5,3 y— präcyä di9aÄ 15,4,1 y
—i — dico 15,5,1 y— vrätyftyä "sandim 15,3,3 y— sarvebhyo antard 0

15,5,7 y
tasya karta 20,131,2
— devajanäA 15,8,10 y
- prft^am tvam 2,27,7

tasya vrätyasya 15,16,1. 18,1 y
tasyä ähananam 12,5e,ly

— indro vatsa 8,l0b,5y
— grishma9 ca 15,3,4 y— 'mü sarvä 13,4c,7

— 'inritasye 'mam balam 8,7,22

tasyäm evä 'sya tad 15,1 3,9 y
tasye 'nie nava 13,4a,10

sarve yätava 13,4c,

6

tasyai 'sha maruto 13,4a,8

tasyau 'danasya brih 0
11,3a,ly

tasruvam (taatuvam) na 5,13,12

tu adharäd udicir 12,2,41

— arshanti 9ubhriyaA 20,48,2

täm savitaA satyasaväm 7,15,1

täns tvam pra 10,3,16

täm ha jaritar 20,135,6

tan arvuttha niA 3,6,2

täni sarväny apa 12,5b,5y

tant satyaujaA pra 4,36,1

täm devamanushyä 8,10b,2y

täm devä arnim 0
12,4,42

täbuvam na 5,13,1

1

täm ädadänasya 12,5a,5y

— äsandim vr° 15,3,9 y— upähvayanta 8,l0b,3y

— püshan chivatamäm 14,2,38 r

— me sahasräxo 4,20,4

tärsh/äghir agne 5,29,15

tävad väm caxus 12,3,2

tävanto asyä mahimänas 19,6,3 r

täväns te maghavan 13,4d,16

täsäm ekä 20,129,3

täsu tvä 'ntar jarasi 2,10,5

täs te raxantu tava 9,5,38 y
tigmam anikam vidi tum 4,27,7

tigmo vibhräjans tanvam 13,2,33

tira9ciräjer asität 7,56,1

tiryagbila9 camasa 10,8,9

tishfhä 'vare 1,17,2

tisra9 ca me trinrat 5,15,3

tisro jihvä varunasyä 0
10,10,28

— divas tisraA prithiviA shat 4,20,2
— — — prittivis triny 19,27,3
— divo atyatrinat 19,32,4
— devtr mahi 5,3,7

— mätria 9,9, lOr
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tisro inäträ 3,24,6

— ha prajä 10,8,3

tixno räjä vishäsahi 19,33,4

tixnfyänsaÄ para^or 3,19,4

tixnenä 'gne 9axushä H.3,9r

tixneshavo brähmanä 5,18,9

ttrthais taranti 18,4,7

tubhyam vätaÄ pavatäm 8,1,5

tubhyam ngre pary 14,2,1 r

— äranyäÄ 11,2,24

— eva jariman 2,28,1

turänäm aturänäm 7,50,2

tricebhyaÄ svähä 19,23,1 9

y

trinäni präptaÄ 9,7,22

y

trinair ävritä 9,3,17

tritiyebhyaA 9
0

19,22,10 y
trindhi darbha 19,29,2

trite devä amrijatai
0
6,113,1

tritiyakam vitri
0
5,22,13

trish/am etat 14,1,29 r

trishfä 'si trishrikä 7,113,2

trish/ike trish/avandane 7,113,1
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nudasva käma pra 9,2,4

nricaxä raxaA pari 8,3,1 Or
nönam tad asya 4,1,6

nec chatruA präcam 2,27,1

ne Va mänse na 1,11,4

Digitized by Google



nai 'tarn viduA pitaro 19,56,4
— 'täm te devä 5,18,1

— 'nam raxänsi 1,35,2

— 'nam ghnanti par° 6,7 6,4

ghnanty apsaraso 8,5,13

pakvau 20,129,15

paxi jäyänyaA 7,76,4

panca ca nie panc 0
5,15,5

— — yah pancfyac 6,25,1

pancada9arcebhyaÄ 19,23,1 2 y
pancapädam pitaram 9,9,1 2 r

pancabhiA parftn tapasy 17,17

panca räjyfini 11,6,15— rukmä jyotir 9,5,26— — panca 9,5,25

pancarcebhyaA 19,23,2 y
pancavähi vahaty 10,8,8

panca vyushtir anu 8,9,15

pancäpüpam 9itipädam 3,29,4-5

pancärc cakre 9,9,1 1 r

pancaudanaA pancadhä 9,5,8

pancaudanam pancabhir 4,14,7

pathyä revatir 3,4,7

padajnäA stha 7,75,2

pador asyä 12,4,5

padbhiA sedim 4,11,10

paya9 ca rasa9 cä° 12,5b,4y

vä esha 9,6c,2y

payasvatiA krinuthä pa 6,22,2

payasvatir oshadhayaA . . . payaA 18
3,56

... vacaA 3,24,1

payo dhenünäm rasam 4,27,3

param yoner 7,35,3

paraA so astu tanvä 8,4,1 lr
paramäm tarn parävatam 6,75,2

param mrityo anu 12,2,21 r

paräk te jyotir 10,1,16

paräca enän 2,25,5

paräjit&A pra trasatä
0
8,8,19

paräncam cai 'nam ll,3a,28y

parä dehi cÄmulyam 14,1,25 r

— 'dya devä vrijinam 8,3,14 r

— 'miträn dund 0
5,21,7

— yftta pitara ä ca 18,3,14

pitaraA somyäso 18,4,63

35

— 'nam präpnoti 4,9,5
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medhAm süyam mcdhüm 6,108,5

meni/i catavadhä 12,5c,5y
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me.sha iva vai sam 6,49,2
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— 'nam agne vi daho 18,2,4 r

mrokä 'numroka 2,24,3
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mroko manohü 16,1,8 y |

ya aktaxaÄ 20,128,7
—> ägare mrigayante 4,3 6,

8

— ätmadä 4,2,1. 13,3,24 r
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— enam vanim 12,4,11

— en3m ava9äm 12,4,17

— evam vidu»he 'datvä 12,4,23

— — vidusbo brah 0 12,5e,8y

vidyät sa va9am 10,10,2 7

yaA kikäsa/i 7,7 6,3

— krinoti pramotam 9,8,4
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yaA prathamaÄ pravatam 0,28,3

r

— pranato nimish
0

4,2,2 r

— pranadaÄ pr° 4,35,5

— pränena dy°vi 13,3,4

— cataudanara pacati 10,9,4

— 9ambaram paribhavam 20,34,12

— (.ramat tapaso 10,7,36

— samgramän nayati 4,24.7

— sapatno ya 1,19,4
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— samamyo 4,16,8

— sahamäna 3,6,4

— somakamo 20,34,17
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— vayam mrigayamahe 10.5,42

— vätaA pari^umbbati 13,1,51
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— vi9ve devaA smaram 0,132,2

— kumäri 20,136,16
— krandast avata9 4,2,3 r

— grilmam avivate 4,36,8

yac caxusha manasä 6,96,3

— ca pränati pränena 11,7,23

— — varco axeshu 14,1,35

— chakram väca 20,49,1

— chayanah pary 12,1,34

yajaniänabräbmanam 9,6b, 1 y

yajünshi yajne 5,26,1 y

yaj jägrad yat I6,7,10y
— jämayo yad 14,2,6

1

yajna eti vitata/i 18,4,13

yajnam yantam manasä 0,122,4

— duhanam sadam 11,1,34

yajnapatim rishaya 2,35,2

yajnapadi Vä° 10,10,6

yajnam brümo yaj
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11,6,14

yajna yajnam gacha 7,97,5 y
yajnasya caxuA prabhritir 2,35,5.

19,58,5

yaj nc na yajnam ayajanta 7,5, 1 r

yajnair ishuÄ 8,3,6 r

yajno daxinäbhir ud 19,1 9,6 y— babhüva sa ä 7,5,2

yata indra bhayämahe 19,1 5,1 r
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yataA sürya udety astam 10,8,16

yato drishtom yato 7,56,3

yat ka^ipüpabarhanam 9,6a,10y
— käma kämay 0

19,52,5— kirn cä 'sau 7,70,1— — ce 'dam varuna 6,51,3 r— 'dam patayati 19,48,3
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näma auhavam 7,20,4

niyänaro 8,2,10
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prajäyam pa9° 14,2,62

— — bhüme vikhanumi 12,1,35

majjft yad 10,9,18
— — madhyam prithivi 12,1,12

mätä yat 5,30,5

yakrid ye 10,9,16

— — rish/am 4,12,2
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— - — ...
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r
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,
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— prün pratyan 13,2,3
— präna ritav 11,4,4
— pränaA stanay 0
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— devä bra/tmavido 10,7,24
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10,8,34

— navaprabhrar»9anam 19,39,8
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8

— lokan? ca ko9än9 ca 10,7,10
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yaträ "dityä9 ca rudi^ ca 10,7,22

— 'mfli 20,129,7
— 'raritaw ca mrityu9 ca 10,7,15

— '9vattha 4,37,4
— suparnä amritasya 9,9,22 r

— suhärdaA sukrito . . .
|
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3,28,5

._...] ft9lonä 6,120,3

— suhardAm 3,28,6

yatre 'dänfni pa9yasi 8,3,5 r
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rat sa7/jyamo na 4,3,7
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— suparnä 2,30,3
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yathä nakulo 6,139,5
— naciam ka^pune 6,138,5

— pasas täyäd 6,72,2

— pradhir yatho 0
6,7 0,3

— prima balihritas 11,4,19

— bänaA susawi^tah 6,105,2

— bijam urv° 10,6,33
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cyävayati 10,1,13
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— sindhur nadinäm 14,1,43
— suparnaÄ prapatan 6,8,2— sürya9 ca 2,15,3— süryasya ra9mayaÄ 6,105,3

yathä suryo atibhäti 10,5,17

— — naxatränäm 7,13,1

mucyatc 10,1,32

— so asya 5,29,3
— toma osh° 6,15,3— soma/t präta/tsavana 9,1,11
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— sma te 4,4,3

— havyam vahasi 4,23,2

— 'ha9 ca 2,15,2

— hasti hastinyä/i 6,70,2
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— 'me dyVi sadyaÄ 6,8,3

— 'yam prithivi bhütänäni 5,25,2

mahl 6,17,1—4
— 'shukä 1,3,9

yatho Miik am apapusho 6,139,4

yad axeshu vadä 12,3,52

agna e.-.hä samitir 18,1,26

r

— agnir äpo 1,25,1

— agne adya 8,3,12. 10,5,48r

tapasä tapa 7,61,1

yäni käni cid 19,64,3 r

— agnau sürye visham 10,4,22

— adaÄ sam° 3,13,1
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yad ado ado abhy 16,7,9 y— — devä asurän 4,19,4
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— — senyo vadho 6,99,2
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— abhivadati dixäm 9,6a,4y
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— a9anakritam 9,6a,l8y
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yad acnämi balam 0,135,1

— acnäsi yat pibasi 8,2,19— ayvinä prichamänäv 14,1,14 r

— asäv amuto 5,8,3

— asmäsu dushvapnyam ...
|
anä-

mayatvam 19,45,2
— — — ...

|
anäsiiiäkas 19,57,5

— asmriti cakrima 7,1 06,1— asya daxinam axy 15,1 8,2 y
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yad änjauaro traik
0

4,9,9— änjanäbhy 0 9,6a,lly

yadä tvash/ä vyatrinat 11,8,18

yad ädityam abhisawvicanti 15,17,9y
— ädityair hüyamäno 0

10,10,9— äntreshu 1,3,6— äpo aghnyä iti 19,44,9

yadä präno abhy . .
|
oshadhayaA

11,4,17

— — — . . .
|

pacavas 11,4,5

yad äbadhnan 1,35,1

— ävasathän 9,6a,7y
— äyasä vadato 7,57,1

yadä critam krinavo 18,2,5 r

yad äsandyäm 14,2,65
— äsuteÄ 3,7,6

yadä sthülena 20,136,2

yad äha bhüya ud 9,6b,2y

yadi kartam patitvä 4,12,7

— kämäd apakämäd 9,8,8

— xitäyur 3,11,2. 20,96,7 r

— caturvrisho Vi 5,16,4

— ein nu tvädhanäö,2,4.20,l07,7r
— jägrad 6,115,2
— trivrisbo 'si 5,16,3
— dacavrisho 'si 5,16,10
— dvivrisho 'si 5,16,2

— navavrisbo 'si 5,16,9

— no gäm hansi 1,.(>,4

yad indra brah°p»te 0,45,3 r

yad indrä 'do 20,128,12
yadi pancavrisho si 5,16,5

— preyur devapurä 5,8,6. 11,10,17
— vä 'si tirojanam 7,38,5

— — — traikakudara 4,9,10
— — — devakritä 5,14,7

— — 'hain anritadeva 8,4,1 4 r— vrixäd abhyapaptat 6,124,2
— coko yadi 1,25,3

— shadvrisho 'si 5,16,6

— saptavrisho 'si 5,16,7
— stri yadi vä pumän 5,14,6— stha xetriyänäm 2,14,5

tamasä 10,1,30
— hanat 20,132,10
— hutäm yady ahutäm 12,4,53

yadi 'dam tuätur yadi 6,116,3
— 'd idain maruto 4,27,6
— W kecino 14,2,59

— 'yam dubitä 14,2,60

yad udaram vamaasyä 0
10,10,22

— uparieayanam 9,6a,9y
— upastrinanti barhir 9,6a,8y
— uvakthä 'nritam 1,10,3
— usriyäsv ähutam 7,73,4
— ejati patati 10,8,11

— enam äha vrätya 15, 1 1,3.6.8. 1 uy

yad enaso mätrikritäc 5,30,4
— gäyatre adhi 9,10,1 r

— girämi sam girämi 0,1 35,3
— girishu parvateshu 9,1,18
— dantiena yad 5,5,4

— därimi badhyase 6,121,2
— dudrohilha 5,30,3
— durbhagära 10,1,10— dushkritam yac chamalam yad vä

7,65,2

vivähe 14,2,66
— devä devahedanam 6,114,1

devän havishä 0
7,5,3— doväso lalämagum 20,136,4

— dvipäc ca cat° 19,31,4
— dhastäbhyäm cakriuia (kl 18,1

— dhavasi triy
0
6,131,3

— dhiranyam süryeua 19,26,2

— brahmabhir yad rish
0
6,12,2

— bhadrasya 20,128,3

Digitized by Google



46

yady agniÄ kravyäd 12,2,4

yad yaj jäyä 12,3,39

yat krishnaÄ 12,3,13

yady antarixe 7,66,1

— arcir yadi 1,25,2

— ashfavrisho 'si »5,16,8

yad yäniam cakrur 6,116,1

yady ekavrisho 'si 5,16,1

— ekädaca 0
5,16,11

— eyatha 10,1,24

yad räjäno vi 3,29,1

— ripram camalam 12,2,40

— rodasi rej° 1,32,3

— vaA sahaA sah0
8,7,5

— vadämi madhumat 12,1,58

— vä atithipatir atithin pari 9,6f,5 y
prati 9,6a,3

— vä krinoshy 13,4d,15

— vidvänso yad avid 0 6,115,1

— vidhre stanayati 9,1,24

— veda räjä varuno yad vä 5,25,6

veda 19,26,4

— vo agnir ajahäd 18,4,64

devä upajikä 6,100,2

manaÄ parägatam 7,12.4

— — mudram pitaraÄ 18,3.19

— — vayam praminäma 19,59,2

yantä 'si yachase 6,81,1

yam te mantham 18,4,42

— tvam agne samadahas 18,3,6 r

— tvä prishati rathe 13,1,2 lr

veda pürva 19,39,9

hotäram manasä 3,21,5

— devä an^um ä 7,81,6

— devfiA pitaro man 0
10,6,32

—• — smaram asincann 6,132,1

— dvishmo yac ca no 16,6,4 y

yan na indro akhanad 7,24,1

yam nidadhur 3,5,3

yan roanyur jäyäm 11,8,1

— me axyor 6,24,2

— mä hutam 6,71,2

me chidram manaso 19,40,1

'dam abhi 4,26,7

mätä yan 10,3,8

— mätall 11,6,23

yamaA paro Varo 18,2,32

yamaA pitrinäm 5,24,1 4 y
vam abadhnäd brihaspatir 10,6,

6—17.22—28
— ami purodadhire 5,8,5

yamasya bhägaA sthft
0 10,5,12y

— mä yamyam 18,1,8 r

— lokäd adhy 19,56,1

yamäya ghritavat payo 18,2,3 r

— pitrimate 18,4,74 y— madhumattamam 18,2,2 r

— somaÄ pavate 18,2,1 r

yam aräte purodhatse 5,7,2

— indrägni smaram 6,132,4

— indräni smaram 6,132,3

— odanam prathamajä 4,35,1

yamo no gätum 18,1,50 r

— mrityur agha 0
6,93,1

yam parihastam abibhar 6,81,3

— balbajam 14,2,2 J

— brähmane nidadhe 9,5,19

— mitr°miu smaram 6,132,5

— me datto 14,2,42

yayä dyaur yayä 10,10,4

yayoÄ sawikhyätä 4,25,2

yayo rathaA satya
0 4,29,7

yayor abhyadhve 4,28,2

— ojasft 7,25,1

I— vadhän nä 'pa *>28 »
5

yavä nopa 20,130,7

yacasam me 'ndro 6,58,1

yacä indro yacä 6,39,3 58,3

— yäsi 13,1,38

yaco havir vardhatäm 6,39,1

ya9 cä kavact 11,10,22

— cakära na cacäka . . I . . . abhaga

5,31,11

|
...ätmane 4,18,6

sa niÄ 2,9,5

— ca gäm padä 13,1,56

panir 20,128,4

— carshanipro vrish
0 4,24,3

— ca säpatnaÄ 2,7,2

yas ta äsyat panc 0
4,6,4

— tishmati carati 4,16,2

— te agne sumatim 18,l,24r

— — apsu mahimä 19,3,2

keco 'va 6,136,3
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yas te gandhaA purusheshu 12,1,25
— — — pushkaram 12,1,24_ prithivi 12,1,23— — garbham pratimri^j 8,6,18

'nkuco 6,82,3— — deveshu mahimä 19,3,3— — parünshi sam 10,1,8— — prithuA stanavitnur 7,11,1— — präne 'dam 11,4,18

pläcir 10,9,17— — mado \ake90 6,30,2

raanyo 4,32,1 r

— — 9okäya tanvam 5,1,3— — sarpo vri9cikas 12,1,46
— — stanaA payayur 7,10,1 r

— — havam 3,3,6— tvä krityäbhir 8,5,15— — pibati jivati 5,5,2— — cäle nimimäya 0,3,11

prati ü.3,9

— — svapantim 8,6,8— — svapne nipadyate 8,6,7— tvo Väca 10,1,7

yasmä rinam yasya 6,118,3

yasmät kocäd ad 19,72,1 y— pakväd am ritain 4,35,6

yasmäd rico apätaxan 10,7,20

— vätÄ rituthft 13,3,2

yasinän mäsä nirmitäs 4,85,4

ya8min vira/ par° 13,3,5

— vrixe madhvadaA 9,9,21 r

yasmint sh&d urviA panca 13,3,6— samudro ll,3a,20y
— stabdhvä 10,7,7

yasmin devä amrijata 12,2,17

— — manmani 18, 1,36 r

— — vi da t he 18,1,36 r

— bhümir antarixam 10,7,12

yasmai tvä yajnavardhana 10,6,34
— hastabhyam 10,7,39

\asva krinrao havir 6,5,3

"krüram apac 0
19,56,5

— catasraA pradico 10,7,16
— jush/im sominaA 4,24,5
— takma käsika 11,2,22
— te väsaA 2,13,5

yasya trayastrim;ud devä ange gätra

10,7,27

sarve 10,7,13
— — — nid bim 10,7,23
— devä akalpanto 0 ll,3a,21y
— dyaur urvi 4,2,4 r

— ne '90 yajnapatir 4,11,5
— brahma mukham 10,7,19
— bhimaA prati

0
9,8,6

— bhümiA pramä 10,7,32
— va9&sa rish 0

4,24,4
— vätaA pränäpänau 10,7,34
— vi9ve himavanto 4,2,5 r

— vratam pa9avo 7,40,1
— 9iro vai9vänara9 10,7,18
— süryay caxn«; 10,7,33
— betoA pra 9,8,3

yasyäA puro devakritaA 12,1,43
yasyäm vrixä vän° 12,1,27
— vedim 12,1,13
— sadohavirdhäne 12,1,38
— samudra uta 12,1,3

yasyäm krishnam arunam 12,1,52— gäyanti 12,1,41

yasyä 'Vyana 4,9,4

yasyäm annam 12,1,42
— äpaA paricaraA 12,1,9

— pürve pürvajanä 12,1,5

bhütakrita 12,1,39

yasyä9 catasraA pradi9aA 12,1,4

yasyäs ta äsani 6,84,1

yasye 'dam ä rajo 6,33.1

— — pradici yad virocate pra

eä Wti 7,25,2

— — yaj jätam janiu-

vyam 4,23,7

yasyo 'rushu trishu 7,26,3 r

yä akrintann 14,1,45

— axeshu pramod 0
4,38,3

— äpo divyäA 4,8,5

yä9 ca 11,8,30
— eva yajna äpaA 9,6 a, 5 y
— oshadhayaA soraaräjntr 6,96,1 r

— oshadhayo yä nadyo 14,2,7

yäA krityft ängirasir 8,5,9

— klandäs 2,2,5

— pär9ve upa 9,8,15
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yäÄ suparnä ängirasir 8,7,24

simänam 9,8,13

yäm raxanty asvapnä 12,1,7

yä gudä anu 9,8,17

— graivyä apacito 7,76,2

>äm kalpayanti vahatau 10,1,1
"— jamadagnir akhanad 0,137,1

yä ta indra tunür 17,13

yätudhänasya somapa 1,8,3

yätudhAnä nirritir 7,7 6,2

yä te präna priyä 11,4,9

vasor vätä 19,55,2

— durhärdo yuv° 14,2,29

— devtt panca 11,6,22

— dvipaxä 9,3,21^

yftn a^äv atisaran 5,8,7

— ä \*aha u(;ato 7,97,3

yäni cakära bhuv 0 19,20,2

— te *ntaA cikyäny 9,3,6

— trini brihanti 8,9,3

— naxaträni divy 19,8,1

— bhadräni bfjäni 3.23,4

yäm te krityftm kupe 5,31,8

cakruÄ krikaväkau 5,31,2

— purushästhe 5,31,9

sabhäyäm 5,31,6

— — — senäyäm ö,3l,7

— — cakrur amüläyäm 0,31,4

.__ — — äme ... nilalohite 4,17,4

— ... mic
(

*radhänye 5,3 1 ,

1

eka^apbe 5,31,3

gürhapatye 5,31,5

dhenum 1H,2,30

barhishi 10,1,18

— — rudra ishum 6,90,1

— tvä gandharvo 4,4,1

deva 1,13,4

pürve bhüt 0 6,133,5

— devä anutishmanti 11,10,27

— deväA pratinandanti 3,10,2

— dvipädaÄ paxinaA 12,1,51

yfiny ulükh 0 9,6a,15y

yä 'pa sarpam 12,1,37

— purastäd yujyate 10,8,10

— pürvam patim 9,5,27

— plihänam 3,25,3

— babhravo y&9 ca 8,7,1

yäbhyära ajayam svar 7,110,2

yäman yämann upa° 4,23,3

yäm anväichad 12,1,60

yä maüno nir 9,8,18

yära a^inäv amimätäm 12,1,10

yä mahatt raahon 0
5,7,9

yäm äpinäm upa 9,1,9

yä mä laxmiÄ 7,115,2

yäm ähutim pr° 19,4,1

— ähus tärakä 5,17,4

— indrena snwdhäm 11,10,9

— rishayo bhütakrito 6,108,4

yä me priyatamä tanüÄ 14,2,50

yäm pracyutäm anu 8,9,8

— mritäyä 'nu 5,19,12

— medhäm ribbavo 6,108,3

yä robanty ängirasiA 8,7,17

— rohinir dev° 1,22,3

— rohito vrish
0

13,1,25

— We Mhi 12,1,8

yäv angirasam av° 4,29,3

yävac catasraÄ 3,22,5

yävatiÄ kiyatic 8,7,13

— krityä 14,2,49

yävatt dy°vi varimnä yävat sapta

4,6,2

yävad äpaA 9,2,20

yävatinäm osh° 8,7,25

yävatir di9aÄ pradifo 9,2,21

— bhringä 9,2,22

yävatishu manushyä 8,7,26

yävat te *bhi vip° 12,1,33

— sattrasadyene
0 9,6d,6y

yävad agnishfomene
0 9,6d,2y

yävadanginam pär° 6,72,3

yävad atirätrene
0 9,6d,4y

— asyä gopatir 12,4,27

— dätä 0 ll,3a,25y
— dvädacäbene 0 9,6d,8y

yävanto asyäÄ prithivim 12,3,40

— mä sapatnänäm 7,13,2

yä va«;ä ud° 12,4,41

yäv ärebhäthe 4,2 8,4

yä vi<;patni 'ndram 7,46,3

— ^ipa 9ap° 1,28,3.4,17,3

yftc cä 'ham veda virudho 8,7.18

yä^äm räjä varuno 1,33,2
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yftsä/n devä divi 1,33,3— dyauÄ 3,23,6— näbhir ärehanam 6,9,3

yä subähuA svanguriA 7,46,2 r

yäs tira^ir upa 9,8,16— te grivä ye 10,9,20— - janghä 10,9,23

dhänä anu 18,3,69.4,26.43

präciÄ 12,1,31— — räke 7,48,2

r

ruhaÄ 13,1,9

vicas tapasaA 13,1,10— — 9atam dhamanaya 6,90,2— — 9iväs tanvaÄ 9,2,25

9ocayo 18,2,9

yft hastini dväpini 6,38,2— hridayam uparshanti 9,8,14
yukta mätä "sid 9,9,9 r

yuktvä cveta 20,128,16
yujyamäno vai9vadevo 9,7,24 y
yudha ekaA sam 10,10,24

yunakta sirä 3,1 7,2 r

yunaktu devaA savitä 5,26,2

y

yunajmi ta uttaravantam 4,22,5
yuvam bhagam sam 14,1,31

yüyam gävo med 0
4,2 1,6

r

yüyam naÄ pravato 1,26,3

yüyam agne 18,4,10
— ugrä maruta ldri9e 3,1,2

marotaÄ pf^nimätaraÄ . . .
|

ä vo 13,1,3

...
| somo 5,21,11

ye agnayo 3.21,1

— agnijä 10,4,23
— agnidagdhft ye anagn 0

18,2,3 5r
— agravaA 989° 18,2,47— angäni mädayanti 9,8,19— atra pitaraA 18,4,86— atrayo angiraso 18,3,20— antä yav° 14,2,51
— apishan 4,6,7

— amritam 4,26,4
— amno jatän 8,6,19— arvän madhya uta 10,8,17
— arväncas 9,9,19
— asmäkam pitaras 18,4,68— kilälena tarpayatho 4,26,6

j

ye kflftlena tarpayanti 4,27,5— kukundhaA 8,6,11
— krimayaÄ parvateshu 2,31,5— krimayav 5,23,5— gandharvä aps° 12,1,50
— garbhä avapadyante 5,17,7
— gopatim parflniyft

0
12,4,52— gramä yad 12,1,56

— grämyäA pacavo 2,34,4
— ca jivä ye ca 18,4,57

deväm 20,128,5
dhirä ye cä° 11,9,22

— cit pürva ritasäta 18,2,15 r

— ta aranyäA pacavo 12,1,49
— — asan dava 11,8,10
— 'ta asid bhÜmiA 11,8,7
— tätrishur devaträ 18,3,47

r

— te devi 9amitaraA 10,9,7

nädyau 6,138.4
— — panthäno bahavo 12,1,47
— — — Va divo 7,55,1

pä9ä varuna sapt 0
4,16,6

pürve paragata 18,3,72— — rätri nricaxaso 19,47,3

ratry anarfvähas 19,50,2
— — cringe ajare 8,3,25— trayaA kalakänjä 6,80,2— trisaptaA 1,1,1

— tvä kritvä "lebhire 10,1,9— daxinato juhvati 4,40,2
— 'dam pürva 'gan 14,2,74
— dasyavaA pitrishu 18,2,28— dic&m antarde9ebhyo 4,40,8— devä antarixa ekäda9a 19,27,12
— deväA prithivyäm ekäda9a

19,27,13
— deva divishado . . .

|
prithivyftm

11,6,12—
. . .

|
ye ceme 10,9,12

divi stha 1,30,3

divy ekäda9a 19,27,11
— devänämritvijoyajniyaao19,l l,5r
— ye ca 19,58,6
— deva räsh/rabhrito 13,1,35
— devaa tena hasante 4,36,5
— 'dhastaj 4,40,5
— dhlväno 3,5,6

7
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yo naÄ pituA pitaro ye pitämaha

anühire 18,8,4Gr

ve . . .
j

tebbyaA

18,3,50

axiyanti 18,2,4

1

;

— — sapatnä apa 5,3,1 0r

yena rishayo balam 4,23,5

— kri9am väjayanti 6,101,2

ye nadinäm sam 1,15,3

yena devam savitäram deva 10,24,1

— deva amritara anv 4,23,6

asuränäm oj° 6,7,3

— — asurän prau 0
0,2,17

— devaA svar 4,11,6

— devä jyotisha 11,1,37

— — na viyanti 3,30,4

— dbanena prap 0
. . .

|
tan me3,l 5,5

— — — . ..
|
tasmin 3,15,6

yena mabänagbnya 14,1,36

— mritam snapayanti 5,19,14

— vrixän abhyabbavo 6,129,2

— vebat 3,23,1

— cravasyavac 3,9,4

— sahasram vabasi 9,5,17

— süryäm savitrim 6,82,2

— soma «ahantyä 0
6,7,2

— somä 'ditiA 6,7,1

— hastf varcasä 3,22,3

yerjä 'gnir asya 14,1,48

— 'taran bbütakrito 4,35,2

— "dityän haritaA 13,3,17

— nicakra 7,38,2

— pavaka 13,2,2 lr

— 'vapat savita 6,68,3

— »sau gupta ad 0 11,10,11

ye nikbata ye paoptä 18,2,84

yene 'ndräya samr 1,9,3

ye 'ntarixäj 4,40,6

ye pantbäno babavo . . .
|
temä 3,1 5,2

— — — ...
|
tesbara 6,55,1

parvataA som° 3,21,10

— paccaj jubvati 4,40,3

— päka9an3am vi 8,4,9 r

— pitaro vadhüdarcä 14,2,73

— purastaj juhvati 4,40,1

— purushe brabrna 10,7,17

ye pürve badhvo 8,6,14

— badhyamänam 2,34,3

— bähavo >a 11,9,1

— brihateämänam 5,19,2

— brabmanara pratyasb 0
5,19,3

— bbaxayanto 2,35,1

yebbiA päyaiA 6,112,3

yebbir väta isbitaA 10,8,35

yebhyo jyotir amritam 12,1,16

ye mä krodhayanti 4,36,9

— 'mävasyäm 1,16,1

— mrityava ekacatam ya 8,2,27

— yaxmäso arbbakä 10,36,3

— yudhyante pradhaneshu 18,2,1 7 r

—- rathino ye rathä 11,10,24

— räjano räjakritaA 3,5,7

— rätrim anutish/h° 10,48,5

— vadhva(; eandram 14,2,1 0r
— varraino ye 11,10,23

ye vacayä 12,4,51

yeväshäsaA kash 0
5,23,7

ye vo deväA pitaro 1,30,2

— vribayo 0,6a,14y

— caläA parinrityanti 8,6,10

— \raddba dban 0
12,2,51

yesbäm adhyeti 7,60,3

— pa^cät 8,6,15

— prayäjä 1,30,4

ye satyäso bavirado 18,3,48 r

— sarpishaA sam 1,15,4

— sabasram aräjan 5,18,10

— süryam na titixanta 8,6,12

— süryät parisarpanti 8,6,24

— 'syäm stha 3,26,1—

6

— sräktyam manim 8,5,7

yair indraÄ prakridate 5,21,8

yo akrandayat 8,9,2

— axyau pari 5,23,3

— agniÄ kravyät 12,2,7

— agnau rudro 7,87,1

— agrato 4,10,2

— angyo yaA 6,127,8
— atithinam 0,6b, 13

— adya deva sürya 13,1,58

— adya senyo 1,20,2

— — stena äyati 4,3,5

ayaty 10,49,9



yo anidhmo 14,1.37— antarixena 4,20,9

— andho yaA 6,129,8
— annädo annapatir 13,8,7

— anyedyur 7,116,2
— asya daxinaA karno 15,1 8,3 y— — päre rajasa/i 6,34,5

— — vi^ajanmana 1 1,4,23

— — samidham 6,76,3

sarvaj
0

11,4,24

sy&d va9 ° 12,4,13

— asyäÄ karnäv 12,4,6

— asya Üdhar 12,4,18

rica 12,4,28

— girishv aj&yathä *>,4,l

yoge yoge tavastarain 19,24,7 r

yo jämyä atnethayad 20,128.2

— jäyamänaA prithivim 19,32,9

— jinäü tarn anv iccha 6,134,3

— 'tharvänam 4,1,7

— dadäti 9itipÄdam 3,29,3

— dadhre antarixe 18,3,63

— dadhära prithivim vi9vabh°

4,35,3

— deväÄ krityäm 4,18,2

— devo vi^äd 3,21,4

— nah päpman na 6,26,2

— — Vapftd a9apataÄ . . .
|
vrixa iva

7,59,1

— — .. 9une 6,37,3

supt&n jä° 7,108,2

— — soma su(;ansino 6,6,2

— — goinä 'bhidäsati 6,6,3r

stäyad dipsati 7,108,1

svo yo 1,19,3

— na jtvo 'si 6,46,1

— 'nfcktaxo 20,128,6
— no agniA pitaro 12,2,83

— — agnir gärh0
19,31,2

— —, a^veshu vireshu 12,2,15

dipsad adips
0
4,36,2

— — dyuve dhanam 7,109,5
— — dveshat prithivi 12,1,14

bhadräham akaraA 6,128,3

— — raarto maruto 7,7 7,2

— — rasam dipsati 8,4,10 r

— 'ntarixe tishlhati vist
0

11,2,23

51

— 'psv agnir ati 16,1,7y— 'bhiyäto nilayate 11,2,13

— bhütaw ca bh° 10,8,1

— mamära prathamo 18.8,13

— niä päkena manasä 8,4,8 r

_ — 'bhichäyara 13,1,57

— — 'yätuin 8,4,1 6 r

— märayati pränayati 13,3,8

— yajnasya prasädhanas 13,1,60

— "raxänsi nijfirv
0 6,34,2

r

— va apo 'para 10,5,15— 21 y
'gnir 16,1,8 y

— vaA 9ivatamo l,5,2r

_ — 9Ushmo hrid
0

6,7 3,2

— vä abhibhuvarn 9,5,36 y
— — udyantam 9,5,35

y

— vidyät sapta pravataA 10,10,2

— — sütram 10,8,37

— vidyäd brahma 9,6a, l

— vi9vacarshanir uta vi9
° 13,2,2 6r

— viyvä 'bhi vipa9yati 6,34,4 r

— vetasam hir° 10,7,41

— vedä 'naduho 4,11,9

— vehatam 12,4,38

— vai ka9äyaA 9,1,22

— — kurvantam 9,5,32 y
tarn brahm 0 10,2,29

te vidyäd 10,8,20

— — naidägham 9,5,31 y
pinvantam 9,5,34y

saroyantam 9,5,33 y
— 'smän9 caxushä 5,6,10

— 'smän dvesh/i tarn 16,7,5 y
— — — yam 7,81,5

— — brahmanaspate 6,6,1

— 'sya caturthaA 15,1 5,6.16,4.1 7,4y

tritiyaA 15,1 5,5.16,3.1 7,3y

dvitiyaA 15,l5,4.16,2.17,2y

pancamaA 15,15,7. 16,5.17,5y

prathamaA präna 15,15,3

16,1.17,1 y

shaahfhaA 15,15,8. 16,6.1 7,6y

saptamaA 15,1 5,9.1 6,7.1 7,7y

— harima jä° 19,44,2

yau ta ürü 10,9,21

osh/hau 10,9,14

— te dütau nirrite 6,29,2
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yau te baläsa 6,127,2
— — bähü ye 10,9,19

mäto 0
8,6,1

9vänau 18,2,1 2 r

— bharadvajam 4,29,5

raxantu tvä 'gnayo ye apsv 8,1,11

raxänsi loh iturn 9,7,1 7 y
raxä niäkir 19,47,6

raxohanam väjinam 8,3,1 r

ranäd ranam iva 19,45,1

rathe axesbv rish
0
6,38,3

rathejitäm ratb 0
6,130,1

rapad gandharvlr 18,1,19 r

rayim rae posham savitä 4,3 5,5

racmibhir nabba 13, 4a, 2.

9

räkärn aham 7,48,1 r

räjanye dundubhäv 6,38,4

räjasüyaw» väjapeyam 11,7,7

räjno varunasya bandhur asi 10,5,44

— vicvajaninasya 20,127,7

rätri mätar ushase 19,48,2

rätrim rätrim arishyantas 19,50,3— — aprayävam 19,55,1

rätribhir asniä ahabhir 18,1,10 r

rätri mätä nabhaA 5,5,1

räddhiÄ prapti/i 11,7,22

räyä vayam sum° 14,2,36

ri9yapadim vrish
0

1,18,4

rukmaprastaranam vahyara 14,2,30

rucir asi roco 'si 17,21 y

längalam pavlravat 3,17,3

loma lomnä sam 4,12,5

vancänäm te 9,3,4

vacyaava rebba 20,127,4

vajrena 9ataparvanä 12,5g,5

vajro dhävanti 12,5c,7y

vatso virajo vrisb
0

13,1,33

vadhrayaa te kban 0
4.6,8

vanaspati/i saha devair 12,3,15

vanaspattn vänaspatyän . . .

J
gan-

dharväpsarasaA 1 1,9,24

— — ...
|

dvipäc 8,8,14

van aspate Va sr'i'yX 5,27,11

— vi/vango 6,125,1 r

yau medhatithim 4,29,6

— me manaso na 9,2,2

— vyäghräv 6,140,1

— cyäväcvam 4,29,4

rujan parirujan 16,1,2 y
ruja9 ca mä vena9 ca f6,3,2y

rudra jaläshabheshaja 2,27,6

rudrasya mütram 6,44,3

rudrasyai "labakärebhyo 11,2,30

rudro vo grivä 6,32,2

rundhi darbha 19,29,3

rubo ruroha 13,1,4

röpam rüpam vayo 19,1,3

revatfr anädhrishaA 6,21,3

raibhy äsid 14,1,7 r

rocase divi rocase 13,2,30

rohany asi 4,12,1

robitaÄ kälo 13,2,39

rohitebhyaÄ svähä 19,23,23y
rohite dy°vi adhi 9rite 13,1,37

rohito divam ftruhat 13,2,25

ä 'ruhan 13,1,26

— dy°vl adrinhat 13,1,7

jajäna 13,1,6

— yajnam vy 13,1,14

— yajnasya jan° 13,11,3
— loko 13,2,40

rohema 9ar° 19,67,4

lomäny asya sam 12, 5 g, 7

vanaspate stlrnam 12,3,33

vanishAau 20,131,12
vayam jayema tvayä 7,5 0,4 r

— tad asya sambbritam 7,90,2

varanena pravyathitä 10,3,9

varano värayätai 6,85,1. 10,3,5

varäbo veda 8,7,23

varunam ta ädityavantam 19,18,4y

varunasya bhägaÄ sthä0 10,5,10 y
*

varuno 'päm adhipatiA 5,2 4,4

y

— mä "dityair et
0

19,1 7,4 y— yäti 20,131,3
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varca ä dhehi me tanvam 10,37,2

varcaaä m&m sam anaktv 18,8,11— mam pitaraÄ 18,3,10

varcaao dy°vi samgr 0
19,58,3

varma mahyam ayam 10,6,2

— me dyä°vi ... |
varma ma

in<lra<; 8,5,18
— — — . . .

j
— me vi9ve 19,20,4

varye vandeshu bbage (värye vandye

subhage) 19,49,3

varsham vanushvä 'pi 12,3,53
varsham fijyam ghr° 13,1,53

va9& caranti 12,4,29
— dugdhft 20,136,13
— dyaar vaca 10,10,30
vacfim devä upa 10,10,34
vaca mätä räjanyasya tathä 12,4,33— va9& 10,10,18
va^äm evä 'mritäm 10,10,26
va9ä yajnam praty 10,10,25
vatjayäÄ 20,130,15
vasha* te püshann 1,11,1

vashac? dhutebhyo 7,97,7

vasavas tvä daxinata 10,9,8

vasor yä dhärä 12,3,41

vasyobbüy&ya vasumän 16,9,4 y
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visbvancas tasmäd 19,38,2

vishvanco asmac charavaft 1,19,2

visalyasya vidradhasya 9,8,20

vihridayam vaimanasyam 5,21,1

vi Mam madhyam 19,44,7
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vaikankatene Mhmena 5,8,1

vaiyäghro manir 8,7,14

vairam vikrityamänä 12,5d,ly
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c&nta dyauÄ 9
0

19,9,1
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satyam aham gabhfraÄ 5,11,3— bribad ritam 12,1,1

saty&ya ca tapase 12,3,46

satye anyaÄ samabito 13,1,50

Digitized by Google



58

satyenä "vritft 12,5a,2y

satyeno 'ttabhitä bhumiÄ 14,1,1 r

satyeno "rdhvas tapati 10,8,19

sadanvaxayanam asi 2,1 8,5

y

sadä *si ranvo 18,1,22 r

sa (Ü90 'nu vy 15,6,8 y— devänäm isäin 15,1,5 y
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— — bhavaA pari 11,2,8

raxatu jangido 19,35,2

sam te majjä 4,12,3
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sapatnahanam rishabham 9,2,1

sapatnahä <.'atak;mJa/i 19,32,10

sa paramäwi dicam anu 15,6,5 y
saptarishin abhyävarte 10,5,39
— va idam 11,6,11

sapta xaranti 9i9ave 7,5 7,2
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— cakran (cakrä) vahati 19,53,2
— ca me sapt
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5,15,7

yäÄ saptati9 ca 6,25,2
— chandänsi catur

0
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— tvä harito rathe 13,2,23 r

saptada9arcebhyaA 19,23,14 y
sapta pränäÄ saptä 'p° 15,1 5,2 y— pränän 2,12,7
— maryädaA 5,1,6 r

saptamashfam 0
19,22,3 y

sapta medhän 12,3,16

— yunjanti ratham 9,9,2. 13,3,18 r

saptarcebhyaA 19,23,4

sapta süryo harito 13,2,8

— homa/i samidho 8,9,18

saptä 'rdhagarbhä 9,1 0,1 7 r

— 'syä "san par° 19,6,1 5 r
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0
. . .

|
teshäro 6,1 5,2

...
|
sarvam 6,54,3
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sabhäyä9 ca vai sa 15,9,3v

sabhyaÄ (°bhya) sabhäm me 19,55,6

samam jyotiÄ 4,18,1

sam agnayo vidur 12,3,50
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3,16,6 r
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sa mahimä sadrur 15,7,1 y
samacinushva 'nu° 11,1,36

sa mä jtvtt tarn 16,7,13 y
samänain artham pari 15,1 7,8 y
samänaloko bhavati 9,5,28

samänäm mäsum 1,35,4

samäni prapä 3,30,6

— va äkütiA 6,64,3 r

saraäno raantra/i samitiA 6,64,2 r

samä nau bandhur 5,11,10

samäs tvä 'gna 2,6,1

saraähara jätavedo 5,29,12

samiddho agna ähuta 12,2,18

— agniA samidhäno 13,1,28

— agnir a9vinä 7,73,2
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sara indra no manasä 7,9 7,2

r

— indhate amartyam 18,4,41

— — samkasukam 12,2,11

— imam mätrüm 18,2,44

— txayantu tavishäA 4,15,2

— ixayasva gäyato 4,15,3

samutpatantu pradi90 4,15,1

samudra 19c sravatära 6,86,2
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samudram vaA pra hinomi 10,5,23

samudräj jato manir 4,10,5

samudro nadibhir ud 19,19,7 y
samriddhir oja 11,7,18

sameta vi^e vacasa 7,21,1

sam paramänt sam 6,103,2— pitaräv ritviye 14,2,37

— barhir aktam bavishä 7,98,1

sambbale malam 14,2,67

sam m& 'gne 7,89,2. 9,1,15. 10,5,47

sincantu marutaA 7,33,1

samyancam tantum 13,3,20

samrfljny edhi vva° 14,1,44

r

samräd asy asuränäm 6,86,3

saya evam vidusba upa° ll,8c,5y

vidusbä vrätyenä°!5,l2,4y

— — — vidvän udakam 9,6d,5y

xtram 9,6d,ly
— — — vidvänt sarpir 9,6d,2y
— — — vidvän na 9,6b,7y

madhu 9,6d,3y

mänsam 9,6d,4y

odauasya ll,3a.23y
— yajnaA pratbamo 13,1,55

— yajnas tasya 13,4d,12

— yat pa9ün 15,1 4,6 y
pitrin 15,14.7 y— — prajä anu 15,14,11

— — praüctw di^am 15,1 4,3 y
präctm dicam 15,14,1 y
sarvän antardevan 15,14,12y

— vad udiclm diyam 15,1 4,4 y
ürdhväm 15,1 4,9 y— — daxin&m diyam 1 5.1 4,2 y— — devän anu 15,14,10 y— — dhruväm dicam 15,1 4,5 y— yan manusbyän anu 15,14,8

earasvati yä saratbam 18,1,43.4,4 7r

— vratesbu te 7,68,1

sarasvatim devayanto 18,l,41.4,45r

sarasvatim anumatim 5,7,4

— pitaro 18,1,42.4,46 r

sa rudro vasuvanir 13,4c,5

sarüpä nama te 1,24,3

sarüpau dvau 5,23,4

sarpä 'nusarpa 2,24,4

sarvajyfiniA karnau 12,5c,lly

sarvadä vä esba 9,6b,10y

sarvam tad räjä var° 4,16,5

sarväA samagrä 8,7,19

sarvä di9aA sam acarad 13,2,41

sarvänl lokän abhi 0
19,54,6

— lokänt sam 11,10,12

sarväny asyäm krüräni 12,5c,Sy

ghoräni 12,5c,2y

sarvän agne sabamänaA 12,2,46

— kämän pürayaty 3,29,2

yam° 12,4,36

sarvänt samägä 12,3,36

sarvän devän idam 11,6,20

sarvä 'sy& 'ngä parväni 12,5g,10y
parvä müläni 12,5e,4y

sarve asmin devä 113,4b,

8

— garbhäd avepanta 10,10,23

— devä atyäyanti 11,10,14
— — atyäyantu 11,10,15

upäcixan 11,8,17

sarvebhyo 'ngirobhyo 19,22,1 8y
sarvesbäm ca kriminäm 5,23,13

sarvo vä esba jagdba 0 9,6b,8y

esbo 'jagdha 0 9,6b,9y

— vai tatra 8,2,25

sa varunaA säyam 13,3,13
— vä agner 13,4d,8

adbbyo 'jäyata 13,4d,9

— — antarixäd 13,4d,3

abno 'jäyata 13,4d,l

rigbhyo 13,4d,10

savitaA 9resbmena 5,25,12

savitä prasavänäm 5,24,1 y
sa vi9aA sabandhün 15,8,2 y— V190 'nu vyacalat 15,9,1 y— vi9vä prati cäkÄpa 6,36,2

— veda putraÄ pitaram 7,1,2

— vai digbhyo 13,4d,6

divo 'jäyata 13,4d,5

bbümer 13,4d,7

yajnäd aj° 13,4d,ll

ratryä 13,4d,2

väyor 13,4d,4

— samvatsaram ürdhvo 15,3,1 y— sarvasmai vi 13,4b,6

— sarvän antardecän anu 15,6,9 y
|sa suträmä svavftn 7,92,1 r
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sa stanayati sa vi 13,4d,13

sasrusbis tad 6,23,1

sa svargam a rohati 10,9,5

Bahamäne 'yam prathamä 2,25,2

sabasrakunapä <;etäm 11,10,25

aabasranithäÄ kavayo 18,2,18 t

Fahasradhain an vicikhan 4,18,4

sabasradhära eva te sam 5,6,8 r

sahasradhäram <j;atadh
0

18,4,36

sabasraprishfbaA 9atadh° 11,1,20

sahasrabähuA pur 0
19,6,1 r

sabasracringo vrishabho jä
0

1 3, l , 1

2

yaA 4,5,1 r

sabasräxam atipa9yam 11,2,17

sahasräxau vritrabanä 4,28,3

sabasräxenä 9at° 3,11,3

aahasrärghaA fat
0

19,33,1

sabasräbnyaro 10,8,18. 13,2,38.3,14

sabasva no abbimätim 19,32,6

— manyo abhi 0
4,3 1,3 r

sa bi divaA sa pri° 4,1,4

sahridayam säm 0
3,30,1

sabe pi9Äcänt sahasai
0
4,36,4

sabo 'si 2,1 7,2 y
säkam sajätaiÄ 11,1,7

säkamjänä»» sapt° 9,9,1 6 r

sä te käma dubitä 9,2,5

sädbum 20,129,5

sädbyä ekam jalad 0
8,8,12

6ä no bbumir ä di9atu 12,1,40

sämtapanä idam bavir 7,7 7,1

sä paycät päbi sä puraA 19,48,4

— brahmajyam 12,5c,4y

— mandasänä 14,2,6 r

sämäni yasya lomäni 9,6a,2

sämä "säda 15,3,8 y
säyam säyam grihapatir 19,55,3

Bävir bi deva 7,14,3

sabasras tvesba 9,4,1

sinba ivä 'stänid 5,20,2

sinbapratiko vi9a 4,22,7

sinbasya rätry 19,49,4

sinbasyo Va stanatboA 8,7,15

sinbe vyägbra uta yä 6,38,1

sinätv enän 3,6,5

siniväli pritbushfuke 7,4 6, lr

sindbupatniA sindh 0
6,24,3

sindhor garbho Vi 19,44,5

siläci näma 5,5,8

sltäA pa^avaA ll,3a,12y

site vandämabe tvä 3,1 7,8 r

sirä yunjanti 3,17,1 r

sisayä 'dhy 1,16,2

sise malam 12,2,20
— mrirWhvawi nacte 12,2,19

sukarmänaA suruco 18,3,22

r

sukir»9ukam 14,1,61 r

sukesbu (9ukesbu?) te 1,22,4 r

suxetriyä suy° 4,33,2

r

sukham sürya ratbam 13,2,7

sugä vo deväA 7,97,4

sujätam jätavedasam 4,23,4

suta maya 19,71,1

suträmänam pritbivim 7,6,3 r

sudevas t • • 20,136,12

sunota 80mapävne 6,2,3 r

suparnasuvane girau 5,4,2

supamas tvä gamtmän 4,6,3

*nv avindat .. .
|

dips
0
5,14,1

— — — — ...
|

präpam 2,27,2

suparnä väcam akrato" 6,4 9,3 r

suparno jätaA 1,24,1

suprapänä 20,128,9

sumangall pratarani 14,2,26

sumangalir iyam vadbQr 14,2,28 r

suyäman9 cäxusha 16,7,7

y

suvijnänam cikitushe 8,4,1 2 r

su9ruti9 ca mo 'pa9° 16,2,5 y
8U9rutau karnau 16,2,4 y
susbüdata mridata 1,26,4

suhavam agne (ine) krittikä 19,7,2

sftnritävantaA subhagä 7,60,6

sünritä samnatiÄ 11,7,13

süyavasäd 7,73,11.9,10,20

sürir asi 2,11,4

sürya enam divaA 12,5g,l2y
— caxushä 2,16,3y
süryam caxusbä gacha 18,2,7 r

— te dy°vtvantam 19,1 8,5 y
sürya nävam ä 'ruxaA 17,26

süryam ritam tamaso 2,10,8

sürya yat te tapas 1 )

_ tejas 5 V 2,21 y— — — Vcis 3 )
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sürya yat tc 90C18 4
j— haras 2 j
^" ly

sürya<; caxur vätaA 11,8,31

— caxushäm 5,24,9 y
süryasya rammln anu 4,88,5

süryasyä "vritam anv 10,5,37

— '9va 13,1,24

süryäbhyäm svähä 19,23,24 y
aüryäyä vahatuÄ 14,1,1 3 r

süryäyai devebhyo 14,2,4 Gr

süryo divo 'd 19,1 9,3 y— dyäm sQryaA pri° 13,1,45

— mä dyäväprithivibhyam 19,17,5y

— mä 'hnaA 16,4,4 y— me caxur vätaA 5,9,7 y
süshä vy ürnotu 1,11,3

sedir ugrft vyriddhir 8,8,9

— upatish/hanti I2,5c,13y

sai 'shä bhimä 12,5c,ly

so agni/t sa u süryaA 13,4a,

5

so ein nu bhadrä 18,1,20 r

so 'd akrämat8,10a,2—7.b,l.c,l—4.

d,l—4. e,l—

4

so *nädish/äm dicam 15,6,6 y— 'nävrittäm di^-am 15,6,7

y

so 'bravid äsandim 15,3,2 y
soma ekebhyaA pavate 18,2,1 4 r

— oshadhibhir ud 19,1 9,5 y
somam räjänam avase 3,20,4 r

somajush/am brah 0
2,36,2

somam te rudravantam 19,l8,3y

soinam enäm eke 10,10,32

somam manyate papivän 14,1,3 r

soma räjant samjnänam 11,1,26

somas tvä pätv osh° 19,27,2

somas\ a jäyä 14,2,3 r

— parna/i 3,5,4

— bhäga/t stba 10,5,9 y
somasyä ^90 yudhäm 7,81,3

somasye 'va jätavedo 5,29,13

somäya pitrimate 18,4,72 y
somärudrä yuvam etäny 7,42,2 r

— vi vrihatam 7,42,1 r

somena pürnam kala9am 9,4,6

somena "dityä balinaÄ 14,l,2r

somo dadad gandh 0
14,2,4r

— ma rudrair dax° 19,1 7,3 y

somo mä vievair 18,3,28

saumyenä 0
19,45,8

— yunaktu 5,26,10 y— räja Mhipa 10,1,22

— — prathamo 5,1 7,2 r

— — mastishko 9,7,2

y

— vadhüyur 14,1,9 r

— virudhära 5,24,7 y
so Vajyata tato 15,8,1 y— 'rishfa na marisbyasi 8,2,24
— 'ryamä 13,4a,4

— Vardhata sa I5,l,4y

skambhc lokä 10,7,29

skambbo dädhara dyäv 0
10,7,35

skanibhene 'me 10,8,2

stanayitnus bhümyam divi9,l,20

— bhümyam adhi 9, 1 , 1

0

stuyänam agna 1,7,1

stushva varshman 5,2,7

stuhi 9rutam gartasadam 18,1,40 r

stego na xäm 18,1,39

steyam dushkritam 11,8,20

stomasya no vibbävari 19,49,6

Stoma äsan 14,l,8r

striyaÄ satis 9,9,1 5 r

syonam dbruvam pr° 14,1,47

syonäd yoner adhi 14,2,43

syonä bhava 9va9° 14,2,27

syonä 'smai bhava prithivy 18,2,1 9r

sraktyo 'si pratisaro 2,11,2

sraktyena maninu 8,5,8

srug darvir ll,6a,17y

sruca hastena 9,6b,5y

8vadhayä parihita 12,5a,3 y
svadhäkarena pitribbyo 12,4,32

svadhä pitribhyaA prithivi 0 78
)— pitribhyo antarixa 0 79 ? 18,4

— — divi
0

80 )

— 'stu mitr°nä 0,97,2

svaptu mala svaptu 4,5,6 r

svapnam suptva yadi 10,3,6

svapna svapnabhi 0
4,5,7

svapno vai tandrir 11,8,19

svam etad achäyanti 12,4,15

svayam enam abbyud°15,l 1,2. 12,2 y
svargam lokam abhi no 12,3,17

|svar yanto nä 'pcx° 4,14,4
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svarvido rohitasya 13,1,47

svastitam (svastamitam) me 19,8,S

svasti te sürya carase 13,2,6

svastidä vicära patir .. .
|
indro 8,5,22

...
|
vrishendraÄ 1,2 1,1 r

svasti no astv abhayam 19,8,7
— mätra Uta 1,31,4

svasty adyo 'shaso 16,4,6 y

hatam tardam 6,50,1

hat äso asya ve9aso 2,32,5. 5,23,12

hatäs tira9ciräjayo 10,4,13

hato yeväshaÄ 5,23,8

— rftja 2,32,4. 5,23, tl

hanü vrikasya 19,47,9

hantv enän pra dahatv 13,1,29

hanvor hi jihvain 10,2,7

hunk suparno divam ar° 19,65,1

hariknike 20, 1 2 9,4

harinasya ragh 0
3,7,1

haritebhyaA svahä 19,22,5 y
hariniänam te angebhyo 9,8,9

havirdhänam agni(;älam 9,3,7

hastabhyäm da9a° 4,13,7 r

hastivarcasam pr° 3,22,1

hast! mrigänäw» 3,22,6

hasfeenai Va grähya 5,17,3r

himkarikrati brihatt 9,l,8r

himkrinvati vasupatnt 7,7 3,8. 9,1 0,5 r

himam ghransam cä° 13,1,47

himavataA pra sravanti 6,24,1

himasya tvä jarayunä 6,106,3

sväktam me dyävaprithivf 7,30,1

sväduA kilä 'yam 18,1,48 r

sväyasä asayaA 10,1,20

svävrig devasyä 0
18,1,32 r

sväsad asi 16,4,2 y
sväsasthe bhavatam 18,3,39 r

svähakritaA 9ucir 7,73,3

hiranyagarbhaA sam 4,2,7 r

hiranyagarbham paramam 10,7,28

hiranyapänim sav° 3,21,8

hiranyam ity 20,132,14
hiranyayäA panthfina 5,4,5

hiranyayl naur 5,4,4. 6,95,2 19,39,7.

hiranyavarnäA 9UcayaÄ 1,33,1

hiranyavarnä. subhagä 5,7,10

hiranyavarne subhage sürya
0

5,5,6

— — 9usbme 5,5,7

hiranyavarno ajaraÄ 19,24,8

hiranya9rmga rish
0 19,36,5

hiranyasrag ayara 10,6,4

hiranyänäm eko 'si 4,10,6

huve somam aav° 3,8,3

hridayät te pari 2,3 3, 3r

hridä pütam manasä 4,39,10

herZam pa9Ünam ny eti 12,4,21

hetiA paxint 6,2 7,3

r

— 9aphän 12,5c,8y

hvayantu tvft 3,3,5

hvayämi te manasä 18,2,21

Paris. 'May 1857.

The rather formidable liet of emendanda to the Index which

I send you herewith calls for a word of explanation. The Index itself

was prepared by me in Berlin, for the exigencies of immediate use,

at a time when it could not be made entirely correct. The text was

only partially established; for more than half of it I had only a pada
manu.Script, and throughout the whole there were not infrequent in-

stances of questionable readings or doubtful division. On account of

the unavoidable defects hence arising, and as I had before my mind

only present convenience, and not any idea of publishing the Index,

I was also less careful respecting minor points of accuracy than I

might otherwise have been. If this defective character of the work

had been fully known to you, you probably would not have decided

to print it without having it first subjected to a careful revision. But

now that my accidental presence in Europe for a short time has made
it possible for you to place the sheets in my hands before the printing
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was quite completed, I have done what I could to mend matters by

passing the whole through a thorough and searching examination , of

which the result is the accompanying list. With the emendations here

given, the Index is, I belive, complete and reliable. I have not noted

such minor errors as of a m for m, h for ä, the Omission or wrong
insertion of the sign °j nor have I corrected the frequent instances in

which the last syllable of a pratika is not in samdhi (mainly the

resuk of the use, as above mentioned, of a pada ms.). I have also

not had at hand the means of carrying out fully the use of the in-

dicatory letters r and y, which are accordingly only partially applied,

the comparison of the Atharvan with the other Vedas having been

quite incomplete when the Index was made. I farther especially regret

the retention from my manuscript of the awkward method of citing

the prose hyrans of some of the books: when I prepared the pratika s,

we were expecting to divide and number them in the printed text in

the manner here given. If. D. fPhitney.

Leichte Umstellungen, mangelndes oder überflüssiges Längezeichen,

leichtere Samdhi- Vergehen oder Druckfehler wie Mangel der nati u.

dergl., falls die Reihenfolge nicht darunter leidet, habe ich, des be-

schränkten Raumes wegen aus dieser Liste ausgeschlossen, da der

Index ja nur zum Auffinden bestimmt ist. A.

Pag. 9b. lin. 4 v. u. axadrugdho. — 2. 7,50,9. — 10a. 1.

6,142,3. — 4. axyau. — 23. strike out the line. (— ishito). —
* 29. ivai'tu.— IIa. 6. 14,2,69. — 7. strike out the line. (— angftl).

— 22. panca.— 5 v. u. niho. — b. 14. 20,130,19. — 37. 6,134,2.—
3 v. u. turagätu. — 12a. 14. 4,7,7. 0,6,2. — 16. strike out the

line. (anasmakas). — * b. 21. apakämam. — * 13a. 10. apft-

m&rga osh°. — * 16. apa nahy 0
. — 29. ape Ha. — b. 10.

karaty. — *32. adhi vicväny aruhad (mss. avi vi9v°).— 14b. 23.

ayukta. — 25. ayojälä. — 33. isho. — 8 v. u. aräyam. —
15a. 8. pra°. — 10. 6,16,4. — 14. 9.9,17. 13,l,41r. — 7 v. u.

lokac. — b. 4. 20,131,17. — 16a. 10. asthisransam. — b. 87.

38. strike out the lines. — * 17a. 9. critatv. — * 25. vasavas. —
b. 12. ftpnott 'mam. — 16. sahajä. — 9. v. u. vipaccitam.
— 18a. 3. 18,3.71.— 12. 18,4,1. — 13. uttamäm. — 16. 13,1,43.

21. 5,13,7. — * 28. abayo anabayo. — 84. 'mutac. — 36.

jaye. — b. 12. insert next: äcrinvantaro yavam 6,142,2. — 26.

abhihuta. — 34. mäm° 7,38,1. — 5 v. u. 6,47,3. — * 19a. 21.

indre 'ndra. — 31. indrarn vayam. — 32. indra kr 0
. — b. 30.

7,58,2r — 2öa. 8 v. u. brihaddivaÄ. — 2 v. u. ima. — b.

18. 20,130,20. — * 80. irmübhyäm. — 1 1 v. u. 8,1,3. — 10. v.

u. pushfir. — * 21a. 4. stam. — 8. cittam. — 16. ugra it te.— 25. insert next: uchrayasva bahur 6,142,1. — 6 v. u. pari-
pftnam. — b, 9. bhesh 0

. — 13. deva. — 2t. tava in place of

uttamo. — 22a. 7. 18,2,22. — 19. dyaur. — 2 v. u. enl 'va
värany. — b. 17. insert next: ud vepaya aam 11,9,12. — *23a. 24.
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ürjftm ca. — b. 6. mahishaA. — 9. 13,1,46. — 13. 18,l,56r. —
* 11 v u. ritävänam. — *24a. 4. ri9yasye *va pari9äsam. —
9. 13,l,42r. — *b. 15. ai 'tu dev°. — 24. ek& 9yeny. — 25a. 6. v.

u. 5,13,9. — b. 17. 12,5f,8y. — 26a. 10 v. u. 5,13,5.— Gv u. 20,130,3.— b. 1. 20,130,2. — 4 v. u. strike out the line. — 2 v. u. sar-
pän. — 27a. 15. ürdhvän. — 29. 5,13,4. — b, 12. grihäA. —
17. strike out the line. — 28a. 15. käma. — b. 21. jyaishfhagh 0

.

— 10 v. u. strike out the line. -r- 2 v. u. turipam. — 29a. 20.

9,6e,3y. — 24. 0,6e,2y. — * b. 12. tastuvam na 5,13,11. — 17.

20,135,7. — 17. insert: ta naA prajäA 12,1,16. — 18. insert: täni
kalpad 11,5,26. — 23. 5,13,10. — 30a. 15 v. u. tenai 'nam — *b-.

16 v. u. tväm vi90. — 3 v. u. 3,20,5. — 3la. 10. indras tvain mah-
endras. — 14 v. u. 7,81,4. — b. 9 v. u. prajnänäm. — * 4. v.

u. va9äyft dugdham pitvä. — 32a. 7. cakamä 0
. — * 14. dhri-

shat. — 17. 20,130,10. — 32, 33. transpose 10,9,9 and 11,7,27. —
14 v. u. devanjana tr°. — 10 v. u. 4,10,9. — b. 5. 6,136,1. —
26. 4,17,5. 7,23,1. — 15 v.u. 18,1,57. — * 33b. 8. dämno dämno
(mss. dha°). — 34b. 2. insert: nä 'sya xattä 5,17,14. — 15. strike

out tho line. — 26. baiäse 'taA. — 35b. 2. ll,3a,30y. — * 29. pa-

rlvrito. — 13 v. u. insert next: part 'mam somam 19,24,3. —
37a. 8 v. u. süyavase 4,21, 7.7,75, lr.— b. 5. smarethäm tuj °. —
38a. 8. et! 'ndur. — 29. prana pränam tr°. — 12 v. u. 11,8,4.

— 39a. 2. insert next: brihati pari 8,9,5. — 20. strike out the

line. (— Ürjayo 'd). — b. 8. 4,1,1. 5,6,1. — 11. 13,1,49. — 28.

9irsham. — 40a. 25. strike out the line. (madhy 0
). — b. 6.3,29,8.

— 9. bhüyasiA c'ar
0

. — 16. dhümän. — l v. u. mitr°nau.

—

41a. 39. strike out the line (mäyä).— b. 11. 6,96,2. 7,112,2r. —
16. asmän. — 25. brihato.— *42a.25.ye usriya.— b. 6. paribhavan.—*43a. 12. yat te apodakam 5,13,2.—*20. yas te klomä (mss. yat).

— * 34. yas te majja (mss. yat). — b. 13 v. u. samudre. —
8 v. u. insert next: yathä cakrur 6,141,3. — 44a. 36. 9epo. — b. 18.

yathe Vam prithivi mahl bh°. — * 34. yo adya senyo vadho jigh 0

6,99,2. — 45b. 27. 15,11,3—6.8. lOy. — 46a. 1 1 v. u. ya9 ca no.

—

47a. 10 v. u. 18,1,3 5r. — b. 9 v. u. 4,38,4 — 48a. 10. 7,70,2. —
16. atisanl^ — b. 1. ajayant. — 16. insert next: yä 'yaiA parinri-

tyanty 4,38,3. — * 19. yo rohito vrish
0
. — 15. 14. 12. 9 v. u.

strike out the lines. — 49a. 16. dvfpini. — * 10 v. u. ye 'tra pitaraA.

— *2 v. u. ye 'smäkam pitaraA. — 50a. 11. dele: deva. — 14. pran0. —
* 24. yenft 9ravasyava9. — * 25. yena sah 0

. — 11 v. u. paropta.

—

10 v. u. sam°. — b. 9. strike out the line. (yebhyo). — * 5 v. u.

yo 'tithinäin. — 3 v. Ii. adya senyo vadho *ghay°. — *51a. 6. yo 'sya.

— 22. antarixena. — 4 v. u. 6,128,4. — *52a. 12. rathajitäm räth 0
.

— 14. 4,25,5. — 19. bandho 'si. — * b. 2. yan me manaso. — 26.

13,1,13. — 13 v. u. insert next: lohitena 6,141,2. — 53b. 9. insert

next: vicinvatlm äk° 4,38,2. — 10 v. u. strike out the line (vidyot
0
).— 54b. 8. insert next: vihalho nama 6,16,2. — 23. 5,13,3. — 30.

13,1,44. — 55b. 29. naÄ satyasya. — 3 v. u. 10,9,7. — 2 v. u. 19,9,6r.

56a. 18. 9arraa varmai 'tad. — 1 v. u. strike out the line.
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Das Väjasaiiejd-Präti<?äkhyam.

Einleitung.

Das Kätyäyaniyam Präticakhyasütram — so lautet der

Titel in den Unterschriften der einzelnen adhyäya in A. (Cham-

bers 35) — führt sich in den Schlussworten des achten adhyäya

(Vm,64 ity aha svarasaraskärapratish/häpayitä bhagavän Kätyäya-

na/*) selbst auf Kätyäyana zurück: und wenn dieselben auch

wie der ganze achte adhyäya eine spätere Zuthat sein mögen,

so liegt doch keine direkte Veranlassung vor ihre Richtigkeit

irgend in Zweifel zu stellen. Das Werk gehört somit der Schule

der Kata, Kätya, Kätyäyana an, welche sich so vielfach um den

weissen Yajurveda verdient gemacht hat, und die, wie das Com-

positum Kurukatäs (s. oben 1,227 note. 228) bezeugt, in beson-

derer Verbindung mit dem Stamme der Kuru gestanden zu ha-

ben scheint, somit dem östlichen Indien angehört, resp. den

Schulen, welche Pä/iini (selbst dem Nordwesten entstammend)

mit dem Namen der Präncas benennt. Wenn nun aber ferner

in einer von Roth zur Lit. u. G. des Weda pag. 56 angeführten

Stelle eines Comraeutars zum crautasutra des Gobhila bei Gele-

genheit eines Citates aus unscrin Werke dasselbe als mädhyan-

dina-cäkhiya-präticäkhya bezeichnet wird, so kann diese An-

gabe wenn auch als im Allgemeinen wohl zutreffend, doch nicht

als unbedingt richtig augesehen werden, wie sich aus dem Pol-

genden ergeben wird.
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Es versteht sich zunächst von seihst, dass unserai Werke eine

bestimmte Sawihitä (chandas I, 1) als Vorlage gedient haben muss;

and zwar war dieselbe nach III, 145 und IV, 166 in adhyäya

und anuväka getheilt, also gerade wie unsre vorliegende Väjas.

Sa7/ihitä in welcher sich auch die sonst noch erwähnten Ein-

theilungen an-agnau IV. 67 a-sauträmanyäm III, 124, IV, 66

an-ac,vamedhc V, 36 wiederfinden, resp. die dafür angegebenen

Regeln beobachtet werden. Da nun auch im Uebrigen die ganze

Masse der im Pr. aufgeführten Beispiele fast sämmtlich aus un-

serm Texte der V. S entlehnt ist, so leidet es demnach nicht

den geringsten Zweifel, dass sie eben die Samhitä ist, für welche

das Prät. bestimmt war: und zwar sind diese Beispiele nicht

blos der Mädhyandina- Schule, sondern auch der Kä//va-Reccn-

sion entnommen (vgl. zu 111,80. IV, 79). Auffallend dabei aber

ist es nun zunächst, dass die Reihenfolge, in der sie aufgeführt

werden, nur selten und auch dann nur ganz im Allgemeinen der

Reihenfolge der Adhyäya entspricht, denen sie entlehnt sind,

während sie in der Regel als ziemlich durcheinander gewürfelt

erscheinen (vgl z. B. in III, bö Beispiele aus 8,9. 3,2 52. 17,37.

13,25. 4,10. 30,22. 19,29. 15,15. 2-4,4 15,27.44. 4,1 9.1. 24,86.

19,80. 23,27. 18,13. 19,48. 8,12. 17,81.84. 25,41): zum Thcil ist

dabei allerdings das Bestreben erkennbar die ähnlichen Formen

aus den verschiedenen adhyäya nebeu einander zu setzen, im

grossen Ganzen indess reicht diese Erklärung nicht aus, sondern

es findet eine wirkliche Unordnung statt, die ich in der That

dem Verf. ab einen Fehler zuzuschreiben geneigt biu, falls sie

nicht etwa noch anderweitig erklärt werden kann. Man könnte

nämlich die Vermuthung aufstellen , dass dem Verf. der Text der

Väjas. Sa/whitä zwar allerdings bereits in adhyäya und anuväka

getheilt, resp. im grossen Ganzen denselben Stoff (agui, saulru-

mam, aevamedba) wesentlich in derselben Weise behandelnd,
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dennoch aber in einer andern, als der jetzigen Form vorgelegen

habe. Dafür nun spricht einerseits der Umstand, dass er sich

dieser letzteren gegenüber mancher Auslassungen (vergl. z. B

zu 11,60.43. 111,31.80. 128. V,41. IV, 95) schuldig macht, die

zum Theil von nicht unerheblicher Bedeutung sind*), andrerseits

aber der noch bei weitem mehr ins Gewicht fallende, dass er

eine nicht unbedeutende Zahl von Wörtern erwähnt, welche

sich in unserm jetzigen Texte der Väj. S. nicht vorfinden. Und

zwar sind dies die folgenden Fälle.

Nach 1,166 muss der dem Verf vorliegende Samhitä-Text

den Vers „yo nah svo arano" enthalten haben: — ebenso nach

11,15 Fälle, wo man yc parenthetisch gebraucht war: — desgl.

nach 11,19 einen Vocativ apam napät, in welchem apäm seinen

Ton behielt: — in den Stellen Väj. S. 5,11. 19,62. 37,12 muss

derselbe nach 11,30 daxi/iä, nicht daxinatas gelesen haben: —
aus IL 40. 60 (siehe die Noten dazu) scheint sich zu ergeben, dass

derselbe eine andre Abtheilung der betreffenden kaaettkä, als die

jetzige, befolgte: — nach 11,55 enthielt derselbe Götlerdvandva,

deren erstes Glied soma, das zweite püshan, agni oder väyu

war: — nach 111,42 das Wort dü/iäca: — nach III, 46 das Wort

shorfanta: — nach 111,96 das Wort cacivaso: — nach 111,149

die Worte pravidvän agninä: — nach IV, 26 die Wortverbindun-

gen vicvä amiväÄ und vicvä hi mäyäÄ: — nach IV, 164 das Wort

mukhya: — nach IV, 7 Worte iu denen auf sam ein kh p ph

') So wird z. B. duclmnä weder erklSrtnoch als anavagrihya erwShnt:

ebenso werden sävishak für sävisliat 10.2,1 KaV/va, parfbhiA für padbhiÄ

23,13, parfvicam 25,37, avabhäri für avahhäti 6,3, düram 35,19 für dütam

Kanva, nicht berührt; diese Wörter werden freilich auch im PadapÄiha

nicht besonders hervorgehoben, wie doch eigentlich geschehen sollte.

Auch mehrere der sonstigen Eigenthömlichkeiten unseres Ki«va- Textes

werden nicht besprochen, wie js. B. die (im Ja/apä/ha beliebte) Verlän-

gerung eines am vor beginnendem Sibilanten, die mehrfache Beibehaltung

der Gutturalen statt der Palatalen u. A. dergL
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iolgtc: — nach IV, 8 Fälle wie kä
w
s kän: — nach V.3 das Wort

ratnadhätama : — nach V,41 das Wort vish/ara/i, resp. auch die

Form vishtepaÄ: — nach VI. 20— 22 Sätze mit nach vä\ aha,

oder eva betontem Verbum.

Unter diesen Fällen sind non allerdings einige, so insbeson-

dere Ifl, 46. IV, 7. 8. VI, 20—22, bei denen die Vermuthung nahe

tritt, dass ihre Erwähnung nur incidenter, der Vollständigkeit

halber etwa, geschehe, wie sich denn auch sonst noch manche

theils ziemlich ungehörige, theils geradezu überflussige Regeln

in unserm Werke hier vorfinden: ein Umstand, der auch dem

Schol. selbst nicht entgangen ist, sondern zu Erklärungsversuchen

desselben Veranlassung giebt, die in der Regel darauf hinaus-

laufen, dass die betreffende Regel zwar eigentlich überflüssig,

aber doch ebenso dankbar mitzunehmen sei, wie wenn man heim

Blumenholen Früchte oder beim Holzholen Honig fände, oder

beim Wasserholen einen Fisch fange (vergl. zu in, 57) : oder

darauf, dass die betreffende Wiederholung maudadhipratipatty-

artham geschehe, um denjenigen, die schwache Fassungskraft

hätten, nachzuhelfen. Wir dagegen werden nun freilich umge-

kehrt in den meisten Fällen nicht umhin können, in dgl. Iheils

über das eigentlich vorgesteckte Ziel hinausgreifenden theils rein

wiederholenden Bemerkungen und Angaben eine Ungeschick-

lichkeit des Verfe., ein Zeichen dass er mit seinem Stoffe nicht

recht umzugeben wusste, zu erkennen und zwar dies um so

mehr als wir ihm auch noch anderweitig vielfache dergl. Mängel

nachzuweisen im Stande sind: so besonders im zweiten Adhyäya,

wo ein grosser Theil der aufgeführten Regeln der Fassung so-

wohl wie dem Inhalte nach sehr viel zu wünschen übrig lässt

und besser ganz oder wenigstens theilweise fehlte: vgl 11,8. 10.

12— 15. 19—22. 30. 38—41. 57. 63. So auch III, 17.94. 138.

IV ? 7. 17—23. 47. 59. 89. 102. V, 4. 17. 18. 20. 21. 37. Auch
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in der Verlheilung des Stoffes herrscht eine ziemliche Unord-

nung Die Regeln über den Visarjaniya z. ß. stehen nicht bei

einander, sondern in zwei adhyäya III, 5—45. IV, 33—44: ähn-

lich sind die über den padapä/ba IV, 17—23. 26—32. 165—94

zerstreut.

Nach Abzug solcher rein auf des Vfs. Rechnung zu schie-

bender Differenzen bleibt indess in obiger Liste noch genug übrig,

was eine wirkliche Verschiedenheit von unsrer Väj. S bedingt,

zu viel als dass man sich berechtigt fühlen könnte, dies Alles

ihm ebenfalls ohne Weiteres als Fehler zuzurechnen, in der Weise

nämlich, dass er die betreffenden Wörter blos irrthümlich seinem

Sa//*hitä- Texte zugerechnet hätte, etwa weil ihm dieselben

anderweitig, z. B. aus der Taittiriya- oder ßik - Sar/ihitä ge-

läufig gewesen wären. Es spricht ferner dafür, dass ihm die

Väj. S. in einer etwas anderen Recension, als in den jetzt

uoch vorhandenen der Mädhyandina und der Käwva vorge-

legen habe, auch noch der Umstand, dass er diese selbst nicht

direkt erwähnt, vielmehr nur unter dem allgemeinen Namen eke

die Ansichten der verschiedenen Schulen aufführt, die ihm vor-

lagen, so zwar allerdings dass darunter meist wohl wirklich eine

von jenen beiden gemeint ist, sich zugleich aber daraus eben

eine gewisse Unabhängigkeit, rc«p Differenz von ihren beider-

seitigen Ansichten, ein über- ihnen -Stehen mit Sicherheit ergiebt.

Was nämlich zunächst die mangelnde Erwähnung der Mädhyan-

dina und Känva betrifft, so werden zwar Erstere allerdings VIII,

45 citirt, indess ist diese Stelle wie der ganze achte Adhyäya

wohl ziemlich sicher als ein späterer Nachtrag (resp. die daselbst

als die Lehre der Mädhyandina angeführten Ansichten als von

denen des Vfs. theilweise abweichend) zu erkennen, vgl. meine

Bemerkung dazu. Etwas anders steht das Verhältniss mit den

Kä/iva, die zwar auch nicht direkt, aber doch wenigstens in ih-
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rein Repraeseotanten, dem Känva, zweimal I, 123 und 149 ge-

nannt sind, als Auktorität nämlich für die Aussprache eines Accen-

tes und die dazu gehörige Handbewegung, in einer Weise übrigens

dass der Verf. nicht beizustimmen scheint. Die eke nun werden

mehrfach angeführt, nämlich III, 90. 127. 128 IV, 54. 125. 143.

185. V, 23. 44. VII, 8: und zwar sind III, 90. IV. 125. V, 23

die Mädhyandina, dagegen III, 127. 128. IV, 143. 185. V,44 (nach

dem Schol.) die Ka/tva darunter zu verstehen, resp. ihre vor-

handenen Texte mit den Ansichten der eke übereinstimmend : bei

IV, 54 ist die Känvaschule nur theilweise, resp. mit einem ein-

zigen Beispiele vollständig und mit einem zweiten Mos unvoll-

ständig, betheiligt. In VII, 8 sind die Kärcva damit gemeint, zu-

gleich aber auch der hier mit diesen übereinstimmende Verf.

selbst, insofern nämlich der siebente Adhyäya ebenso wie der

achte als ein späterer Nachtrag der Mädhyandina-Schule erscheint,

die dadurch ihr System zur Geltung zu bringen suchte. Der

Commentar erklärt denn auch*) den Text mehrfach entschieden

gemäss den Ansichten dieser Schule (die er direkt mit den Väja-

saneyinas identificirt, so zu I, 127. IV, 137. V, 44), und sucht

hie und da Regeln desselben, die damit nicht in Uebereiustim-

mung stehen (s. zu 1, 120. IV, 136. 137, wo er die Aujjihäyanaka**)

als eine Unterabtheilung der Mädhy. erwähnt) als paramatam dar-

zustellen, ja bezeichnet sogar einmal (IV, 163. 164) eine dergl.

ausdrücklich als die Ansicht Carakänäm! (vgl. über diese das

oben III, 256. 257 Bemerkte)! In diesem letztern Falle ist aber

auch in der That die Angabe des Verfs., wonach j zwischen Vo-

*) Es ist dies auffallend genug, insofern der von demselben Verf.

herrührende Comm. zur Väj. S. dieselbe in der Kanvaschule zu behan-
deln scheint

**) Die Ujjih.ma (freilich nicht Ujjihäyana!) sind nach Varah. Mib.
XIV, 2 ein Stamm in der Mitte Hindostans, was zu den Maduxvätvot
stimmen würde.
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kalen innerhalb eines Wortes zu y wird, im hohen Grade ab-

weichend von unsern beiden vorliegenden Texten der V. S., ja

von dem Usus aller unsrer vedischen Texle überhaupt, und be-

gründet eine ganz entschiedene Differenz seines Väjasaneyakam

von dem jetzigen. Die in IV, 16-4 enthaltene Angabe, dass khy

in ykhyä wie ks zu sprechen sei, bezeichnet der Verf. selbst

als dem Gärgya zugehörig: wenn nun in einem vom Schol. zu

IV, 174 angeführten cjoka ein Känva Gärga erwähnt wird, so

könnte man dadurch sich versucht fühlen, jene Aussprachsweise

des Gargya auch den Kä/iva zu vindiciren, nicht blos den Caraka

wie dies der Schol. thut? Nach den Angaben des Letztern zu

IV, 21 (vgl. 188) 100 (vgl. IH, 11) besteht indess ein näheres

Verhältniss zwischen den Kä/iva und dem im /fikprätkakhya dem

Gärgya gcgenübergcstelltenQäka/äyana: wir finden denn auch

in der That eine dgl. Uebereinstiminung ausserdem noch faktisch

bei III, 86 (pari nah) und IV, 126 (lopa resp. lcca von finalem y

und v vor Vokalen): zwei andere Regeln des <Jäka*äyana IV, 4

(z. B. tapü**shi, nicht tapüushi) und III, 8 (Verwandlung des

visarjaniya vor c. sh s in dieselben) werden indess in den vorlie-

genden Handschriften der Kä/iva -Schule nicht beachtet, freilich

III, 11 (jihvämüliya und upadhmäuiya) und IV, 188 ebenso wenig,

wo doch das Zeugniss des Schol. zu IV, 100 und 21 entschieden

es fordert! Die Känva - Schule stützt sich somit auf die Ansichten

eines Mannes, der auch in dem Äikpräticäkhya wie anderweitig

als eine bedeutende Anktorilät erscheint: vielleicht ist hierauf

auch der den Kä/iva mit dem Äik*) gemeinsame Gebrauch von

1 lh für d cfli, so wie die genauere Anschmiegung an die Lesarten

des Äik in den in V. S. aufgenommenen ric, zurückzuführen; ist

ja doch auch schon der Name Kärcva selbst wohl auf ein näheres

•) In diesem dem Äikpr. (Müller 1,53) nach von Vedaroitra herrührend.
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Verhältnisszumtfik hinfahrend? Die Mädhyandina Schulchat —
abgesehen von der Erwähnung der Madiavöcvoi bei Arrian (resp.

Mcgasthenes), die ich noch immer mit ihr in Beziehung zu

setzen geneigt bin — keine dgl. äussere Beglaubigung, resp. Auk.

torität, mit der sie iu Verbindung gesetzt würde, und kann so-

mit vielleicht als eine etwas sekundäre Entwicklung betrachtet

werden? In der That scheint der Verfasser der Nirukti nur aus

der Käava-Recension zu citiren, und auch das Kä/hakam (s. oben

III, 474— 76) erwähnt nur sie, uicht die Mädhyandina. Die An-

sprüche der Kä/iva auf Vorrang werden auch noch in ganz neuerer

Zeit, von Rämakrishna nämlich in der Einleitung zu seinem

Comraentar zu Päraskara's grihyasütra, warm vertreten, der sich

hiernach als ein Anhänger derselben erweist.

Wir sind nun hierdurch von selbst auf die Frage nach den

andern Auktori täten, welche unser Verf. ausser Gärgya und

Cäka/ayaua erwähnt, hingeführt Es tritt uns da zunächst, in Ge-

meinschaft und Uebereiustimmuug mit Letzterem, der Name des

Kägyapa (IV, 4) entgegen, den auch Päwini (VIII, 4, 67 neben

Gärgya und Gälava) erwähnt, und dessen Geschlecht wir (s. oben

I, 188) in den vanc* . Listen des Brihad Arawyaka (in beiden

Schulen) reich vertreten finden. — Sodann Iii, 9. 10 Qäkalya,

dessen Ansicht der verschiedenen des £äka/äyana unmittelbar

gegenüber gesetzt wird, gerade wie dies bei Pänini VIII, 3, 18.

19. 4, 50. 51 zweimal, bei andern Gegenständen indess, geschieht.

Der Verf. scheint somit, ebenso wie Pänini, zwischen den bei-

derseitigen Ansichten nicht entscheiden zu wollen, sondern beide

für gleichberechtigt zu halten , offenbar weil beide ihre bestimm-

ten Schulen als Vertreter ihrer Ansichten zur Seite hatten. Und

«war ist die Ansicht des Qäkalya (einfacher visarga vor c, sh s

k khjp ph) entschieden die vou den Mädhyandina befolgte, zu-

gleich aber, was den Jihvämüliya und Upadhmäniya betrifft,
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im Widerspruch mit der Lehre des Äikpr., welches obwohl eben-

falls der Schule der (Jäkala folgend, dennoch diese beiden Laute

vollständig anerkennt, s. indess Müller 1,250— 254. — Die

Lehre von der Aspiration finaler Consonanten vor c, sh s, welche

IV, 119 dem Qaunaka zugeschrieben wird*), findet sich in der

That in dem ^aunakiyam Präticäkhyam des Ath. Veda wieder,

wird übrigens theilweise auch in der einen Handschrift der Madh

yandina- Schule beobachtet, und bildet einen besonderen Lehrsatz

desPaushkarasädi.— Der neben £äka/äyana am häufigsten erwähnte

Lehrer ist Jätükarnya, so IV, 122 (wonach er li/i nach einem sparen

unverändert Hess, was als die Ansicht ekeshäm auch im Taitt

Pr. erwähnt wird), 157 (wonach er kaejapa wie kaccapa sprach),

V, 22 (wonach er pärävata und ägnimärula als avagrihya behan-

delte: bei letzterm Worte stimmt ihm der padapä/ha der Mädh-

yandiua bei).— Von Dälbhya wird IV, 15 erwähnt, dass er die

Einfiiguug von k resp. t zwischen li, n und s für unnöthig hielt. —
Aupacivi endlich III, 130 verlangt in gewissen Fällen Anusvära

slatt Nasalirung des tipadhä - Vokals. Sein Name ist von allen

diesen Lehrern der eiruige, den wir anderweitig nicht nachwei-

sen können. Von den übrigen Namen dagegen ist zunächst der

des Dälbhya aus dem Kaushitaki-brähma«a, der Chändogyop.,

dem Kädiaka (s. ob. III, 470) bekannt; (Jäkalya sodann aus dem
zweiten Theil desQatap.Br. (XI u. XIV), dem AitareyaAr., demÄik-

Pr., der Nirukti (s. Roth zur Lit. 64. Nirukti pag. 222); Qau-
naka ferner ebenfalls aus £alap. XL XIII. XIV., aus der Chan-

dogyop., Mundakop., Äikpr., Atharvapräticakhya, Brihaddevatä so

wie der anderweitigen Tradiliou über den Äigveda und Athar-

vaveda; Jätükar/*ya aus dem Aitareya- und dem BHhad-

Ara/iyaka, in welchem letzlern er als Schüler des Yäska erscheint,

") Vgl. Rolb zur Lit. und G. pn«*. 61. 62.
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so wie aas dem £ä»khäyana- und dem Kätiya $rautasütra:

Käc,yapa aus dem Brihad-Är.: ebenso Gärgya, so wie aus

dem Kä&aka (s. oben III, 475), der Kausbitaki-Up., dem Lä/y-

ayana- und Kaugika sütra, dem Äikpraticakhya. Der Name

£äka/äyana endlich erscheint zwar allerdings in keinem Bräh-

mana- Werke und ist jedenfalls wohl der jüngste unter jenen

Namen: dafür aber erscheint seine individuelle Persönlichkeif,

resp. die einer grammatischen Schule dieses Namens, weit ge-

sicherter, als dies bei den andern mehr oder weniger rein gen-

tilen Namen der Fall ist. Er ist nebst Gärgya und Qäkalya

auch dem Äikpräticakhya und der Nirukti (resp. Brihaddevatä),

nebst Käcjapa auch dem Pä/zini, und nebst Qaunaka auch dem

Atharva Präticäkhya (so wie Rik Pr.) bekannt. Unter allen die-

sen Namen ist somit kein einziger, der nicht auf eine gewisse

AUerthümlichkeit Ansprüche hätte Die Gemeinsamkeit dersel-

ben Auktoritäten aber bedingt wohl für alle diese Werke eine

nicht zu weit von einander abgetrennte, sondern im grossen Gan-

zen ziemlich gleiche Abfassungszeit: es gilt indess nun in Be-

zug hierauf im Einzelnen nachzuforschen, welche dieser Werke

wir als die älteren, welche als die jüngeren anzusehen haben.

Ich gehe deshalb im Folgenden das Verbältniss des Väjasaneyi-

Präticäkhya zu ihnen allen der Reihe nach durch, und schliesse

ihnen noch das Taittiriya-Piäti^äkhya an, welches wesentlich zu

ihnen gehört, und dessen Abweichung in den erwähnten Lehrer-

Namen wohl hauptsächlich geographischer Art sein mag.

Was zunächst das #ikprätic,äkhya betrifft, so enthalte

ich mich einstweilen eines speciellen Urtheils', bis dieses schwie-

rige Werk, das jedenfalls wohl aus mehreren der Zeit nach ver-

schiedenen Theilen zusammengesetzt ist, uns in den trefflichen

Bearbeitungen Regnier's (pa/alal-V im Journal Asiatique 1856

Fevrier-Mars pag. 163—239. Avril-Mai pag. 344—408. Juin pag.
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445—474. Sept. Od. 255—315. Nov.-Dec. 482—526) und Mül-

lems in seiner bei Blockhaus erscheinenden Ausgabe der Rik-

samhitä, Einleitung pag. I— CXXVIII (patela I— VI) ganz vor-

Hegen wird. Irgend welche direkte Beziehung des Väj. Pr. dazu
•

habe ich bis jetzt nicht auffinden können: es müsste denn etwa

I. 166. III, 42. daraus entlehnt sein. — Der dem Väj. Pr. als

Vorwurf dienende (vaiTia-)saraämnäya (I, 33) muss dem im Ein-

gänge des /fikpr. aufgeführten darin ähnlich gewesen sein, dass

er das Ii hinter den einfachen Vokalen und Diphthongen auf-

führte. — Der Name soshmau für die zehn aspirirten sparca,

der hier in 1,54 erscheint, wird vom Selm Hast als ein Ausdruck

der pürväcärya bezeichnet: er kommt im Werke selbst sonst

nicht vor. Das ßikpräticakhva kennt ihn, ebenso aber auch das

Ath. Pr. — Die Lehre vom kramapä/ha ist im Väj. Pr. etwas ab-

weichend vom Äikpr. behandelt, und zwar, wie mir scheint,

in alterthumlicherer Weise, s. zu IV, 194. — Die beiden letzten

Adhyäya des Väj. Pr., die ich für einen späteren Nachtrag dazu

halte, zeichnen sich auch dadurch von den vorhergehenden aus,

dass sich in VII, 2 die Wurzel grah -f~ pari in demselben Sinn

wie im /fikpr. verwendet findet, und dass in VIII, 54. 55 ein im

Äikpr. pafala XII. sich wiederfindender Vers aufgenommen ist. —
Die einfache Terminologie beider Werke ist in den meisten Fäl-

len identisch
0

), daneben aber hat das Väj. Pr. für andere Fälle eine

*) Ich schliesse hier beiläufig noch einige Bemerkunsen über das
Vorkommen grammatischer Ausdrücke in den cercraoniellen sutra an.

Ein nicht unbedeutender Theil solcher termini wird in dem crautasutra

des ^ä/ikhäyana erwähnt, so vyanjana 1,1,1 9: — okäraÄ plutas trimatraA

cuddlm malcäränto va 1,1.20:— talusthana für e ai 1,2,4: — osh/hyasthäna

für o au 1,2.5: — sa/«dliyaxara Diphthong 1,2,4: — pragrikya 1,2,7: —
visarjantyo riphito repliam äpadyate, lupyate 'riphitaA 1,2,9. 10: — upa-

druta (ein Ausdruck der Bäshkala für udgrähavant, Müller 1,136), abhini

hita. praclish/a, xiprasamdhi XII, 13, 5: — P a n c a 1 a padavritti , vivritti

XH,5,o.— Vgl. näman, Substanh vum, im Kätiya crauta sütraV,4,5. — Die
Grihyasütra kennen krit, taddhita. glioshavant, ant.aAst.ha, abhinish/äna,

.'Lara, dirgha, welche sämmtlich bei Gehgcnhcit der Benamung neuge-
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ganz abweichende eigenthümliche Bezeichnung, die einen weitern

Fortschritt bekundet, wovon weiter unten

Die Nirukti theilt mit dem Väj. Pr. die Gegenüberstellung

von bhäshäyäm—anvadhyäyam Nir. I, 4. 5. , bhäshikä/*— naigamäA

Nir. II, 2: so hier vedeshu-bhäshyeshu Väj. Pr. 1,18. 19. Vergl.

hierüber meine Acad. Vöries, pag. 56. 139. 167. — Die Ausdrücke

krit und taddhita finden sich in beiden Werken, nämlich krit

Nir. 1, 14. II, 2. Väj. Pr. 1, 27. V, 30. VI, 4. und taddhita Nir. II,

3. 5 (täddhita). Väj. Pr. I, 27. V, 8. 29: ebenso samäsa Nir. 11,3.

Väj. Pr. V, 1. — Die drei vacana°), Numeri, sodann vibhakti

Casusform, die Zählung der Casus (shash/hi Väj. Pr. I, 136. H, 18.

saptamilll, 138) upadhä Nir. II, 1, avagraha I, 17, näman äkhyätam

upasarga nipäta I, 1 sind wie dem Väj Pr. ebenso auch dem

Äikpr. angehörig. Dagegen scheinen kärilam, Causale Nir. I, 13.

die drei purusha des Verbums Nir. VII, 1. 2, sarvanäman, Pro-

nomen, ibid., abhyäsa Nir. V, 12., prakriti und vikriti, Nir. II, 3

Verbalwurzel und Ableitung, in der Nirukti zuerst vorzukom-

men: das Väj. Pr. kennt sie nicht: vielleicht nur, weil es an be-

sonderer Gelegenheit dafür fehlt? Denn da Jätükarwya, eine der

borner Kinder (Päraskara 1,17. Gohhila 11.8. Civil.. I, J i Acval. 1, 15) er-

wähntwerden. Päraskara hat 111,1 G am Schluss noch eine Stelle, die einen

nicht ganz klaren, jedenfalls ganz eigenlhümlichen Ausdruck enthält: es

heisst daselbst: svarakara/iaka«/l)Y a u ra s a dantpush/hyagraha//a(lh;
,

trau-

occärawacaktir mayi bhavatu: „möge mir die Kraft sein zu erfassen, zu

behalten und auszusprechen die Accentuirung (svarakarawa, vom sehol.

in zwei Tlieile getheill), die Kehllaute (a-ku-ha-visarjaniva
1

//, schul.),

die Brustlaute, die Zahnlaute (/itulasä//, schul.) und die Lippenlaute
(upupadhinänivä/j, sehol.

)

u Der Scbol. erklärt au rasa// durch sahakä-

ravargapancamäntaslhä/* d. i. die 5 Nasale(?) nebst h und den Halbvoka-
len, was indess wühl ganz unthunlich ist. Der Stellung zwischen kan/hva

und dantya nach müssteu damit die Palatalen und Lingualen bezeichnet

sein, was aber auch nicht besonders nasst. Ueberdera fehlen noch die

übrigen Sibilanten, so wie auch eigentlich die Vokale selbst. Leber uras
s. zu 1,30.31.

*) Das älteste Vorkommen derselben ist wohl das in Qatap. XIII, 5,

1, 18, in welchem Buche auch noch an einer andern Stelle eine

ziemlich specielle grammalische Forschung bedingt wird, vgl. meine Note
zu XIII, 4, 1, 13 pag. 1018 der Editio.
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Auktoritäten desselben in dem va/ica des Brihad Ar. (II, 6, 3, IV.

6, 3) als Schüler des Yäska genannt wird , so scheint des Letztern

Priorität über das Vaj. Pr damit ziemlich entschieden zu sein.

Die Mädhyandina Schule schiebt sogar erst noch zwei Andere

dazwischen, und kennt auch noch einen zweiten, viel späteren

Jätükarwya. £s könnte indess freilich ebenso gut auch einen

älteren gegeben haben, und dieser der im Vaj. Pr. gemeinte sein!

Auf Identität der Personen ist bei diesen Namen nicht gut zu

schliesscn. Auch unter Yaska selbst könnte im Brih. Ar. ein

Andrer als der Verf. der Nirukti gemeint sein, vgl. was oben III,

475—476 aus dem Kä/hakam über die Yaskä Gairixitäs bemerkt

ward. — Ueber die von Yaska erwähnten Lehrer s. Roth Nir.

pag. 222: es sind darunter vier auf äyana ausgehend, nämlich

Ägräyawa, Audumbaräyawa*), Värshyäyam und der mit dem Vaj.

Pr. gemeinsame £äka/ayana.

Das Taittiriya-Präticäkhya liegt mir leider nicht voll-

ständig vor, da in der Oxforder Handschrift, (ßodl. Wils. 504),

der meine Copie entlehnt ist, die ersten fünf Blätter (bis gegen

Ende von 1,4) fehlen. Dies Werk zeichnet sich, vgl. Roth zur

Lit. pag. 65. 66, durch die grosse Zahl von Lehrern aus, die es

erwähnt, und die uns sonst in dieser Stellung nirgendwo entge-

gen treten. Es sind darunter mehrere Patronymica auf äyana,

neben denen zum Theil auch die betreffenden einfachen Formen

vorkommen: so Ägnivecyäyana (auch im Aitar. Arawyaka) II, 2

neben Agnivecja I, 9, und Pläxäyana neben, resp. nach Pläxi

I, 9. II, 2 (zweimal). 6 (Pläxi allein I, 5): — ferner (>ityäyana

I, 5. II, 5 (zweimal). 6. £ä/ikhäyana II, 3 und Kä/*Jamayana I, 9.

II, 3. Die Namen Ägnivecyäyana, Paushkarasädi (1,5. 11,1.2.5)

und Kaunrfinya (1, 5 II, 5. 7) kommen unter den Zeitgenossen

*) L'dumbara ist der Name eines Stammes der Salva, nach dem Scbol.

zu Pfo. IV, 1, 173. 11,4,58.
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Buddha's vor*): Kaundinya führt uns überdem s. oben 1,47, nach

Vidarbha (Berar), während Kauhalipatra H
7 5 nach dem Norden

(vgl. Varähamihira XIV. 27). Bei Pläxi (auch im Taitl. Ar. 1,7)

and Pläxayana könnte man an die Quellgegend der Sarasvati den-

ken (s. oben I, 35), so wie bei Mäcäkiya I, 10 an Macaka Gargya

nnd an das im Nordwesten gelegene Maoaaya (s. Lassen Indien

1, 422. H, 130). Die Namen Atreya I, 5. H, 5, Bhäradväja II, 5, Gau-

tama I, 5, Samkritya 1, 8. 10. E, 4, Harila II, % Vätsapra 1, 10 kön-

nen ihrer Unbestimmtheit halber gar keinen historischen Anhalt

gewähren. Von hohem Interesse ist dagegen der Name des Välraiki

1,5.9. 11,6., der in dieser Verbindung nicht wenig überrascht, und

jedenfalls keinen sehr alterthümlichen Charakter trägt. Eine sehr

auffallende Bildung ist Va/abhikära 11,2, so wie Uttamottariya 1,8").

Der Name Ukhya I, 8. 10. II. 4 geht auf den sonst in der Tradi-

tion genannten Ukha zurück 8. oben III. 397 und vergl. die Au-

khiya oben DE, 271. Von allgemeinen Bezeichnungen erscheinen

eke sehr häufig 1.5.8.9. 11,1.2 (dreimal). 3 (zweimal) 6.7.9. sodann

mimänsakäs 1,5, Ähvarakäs endlich undTaittiriyakäs EL, 1 1. Von allen

diesen Namen wird nur Bharadväja bei Pä/rini (und imKätiya nauia

sütra), und Faiishkarasädi bei Kätyäyana, dem Verf. der värttika

dazu erwähnt : die Pläxäs kommen in dem Schol. zu Pä/iini (IV,

1, 95. 2, 112) vor (ob aus dem Mahäbhäshya?); auch der ganapäfha

enthält einige derselben : Kauhaliyäs finden sich im Gobhila grihya

111,4,29:— in der sonstigen sütra-Literatur aber sind dieselben unbe-

kannt. Ihre grosse Zahl ist höchst eigentümlich und besonders

auch die Art, wie sie mit ihren sich gegenseitig widersprechen-

den Ansichten hinter einander aufgeführt werden. Es herrscht

*) Lrber Vyälcarana-Kaurtflfinya s. Burnouf Intron*. h Phist. da Buddh.

p. 530. Lotus de 1» Ii. I. 489.
•*) Roth zur Lit. p. 57 note sieht darin zwei S'lnilen: ich möchte

eher es als eine Bildung wie Aitareya, AnyaUreya betrachten.
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eben in den meisten Fällen gar keine Bestimmtheit der Auffas-

sung in dem Taitt. Pr., welches vielmehr alle diese verschiede-

nen Ansichten als gleichberechtigt zu betrachten scheint. Der

Grund dafür liegt wohl in dem fragmentarischen, zusammenge-

lesenen Charakter der Taitt. SaTzihitä selbst Bei dem verschie-

denen Ursprünge der darin durch einander gewürfelten Stucke

war eine Einheit über die Art ihrer Recitation, resp. Aus-

sprache nicht herzustellen. — Der Charakter des Werkchens selbst

ist im Uebrigen sehr einfach und wesentlich Mos auf die Aus-

sprache <ler Buchstaben beschränkt. Die Terminologie ist ganz

dieselbe wie im fiikpr., mit welchem insbesondere auch die

Theorie der dreimal sieben yama (H, 10. 11 Tiikpr. XDI, 17) des

Tones stimmt. Bei der Benennung der svarita findet einige Diffe-

renz statt. Den Schluss des Werkes machen die drei cloka, welche

sich in der Einleitung de3 Äikpr. bei Müller pag. VIIL als w.

5. 6. 8 finden. — Direkte Beziehungen zum Väj. Pr. sind nicht

vorhanden. Ich habe indess den einzelnen Regeln desselben

durchweg die entsprechenden des T. Pr. beigefugt: ob ich in de-

ren Uebersetzung ii herall das Richtige getroffen habe, wage ich

bei dem Mangel eines Commentars nicht zu hoffen.

Das Atharva-Präti^äkhya*) ist das am meisten systema-

tisch geordnete, und schon deshalb wohl das späteste unter allen

Piäticakhya Es theilt mit dem ßikpr. die Erwähnung des Anya-

tareya HI, 75 (doch fehlt B. dafür) und des £äka*äya na 11,24

*) Die Chambers'sche Handschrift desselben, wie es scheint bis jetzt

ein unieuoi, genügt leider nicht zu einer vollständigen Constituirung des

Textes, obwohl derselbe meist dreimal darin aufgeführt wird: einmal

nämlich als solcher ( = A), sodann in dem meist freilich sehr kurzen

Commentar (— C), endlich nochmals vor dem nächsten sutram (=B),
mit welchem zusammen je das vorhergehende stets eine Art kramapadam
hildet. Das schliessende sutram eines pada wird in der Regel einfach wie-

derholt (ssB). Die Inkorrektheit der Handsch. ist aber leider eine sehr

grosse; bald fehlt A. huld B, bald C, und die Lesarten selbst sind häufig

in allen drei Stellen ganz korrumpirt.
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(welche Regel wir bei Päaini VIII, 3, 18 direkt und ebenso dem

£. zugeschrieben wiederfinden). IV, 1 (?): Ca unak a selbst, dessen

Schule (also den Qaunakinasj, Kaucjkasütra 85) das Werk der Un-

terschrift am Schlüsse nach (iti Caunakiyc caturadhyäyike) ange-

hört, wird darin einmal 1, 9, aber tadelnd erwähnt: eke werden

nur selten genannt, so 1,32.10t, häufiger aber im Commentar,

der überhaupt eine sehr reiche Zahl grammatischer Cilate in kä-

rikä-Form beibringt, die er meist durch apara aha einleitet *)

Direkt namhaft macht er nur noch den Vätsya zu H, 6 und den

fättkhamitri zu 1,93.11,6.111,75. Auch Ansichten des Anya-

tareya und £äkatfäyana werden von ihm beigebracht, die

nicht zum Texte gehören. — Die Terminologie dieses Werkes nun

ist aus sehr verschiedenen Bestandteilen zusammengesetzt: zu-

nächst ist ein sehr grosser Theil der betreffenden Ausdrucke

identisch mit denen des Äikpräticakhya z. B. upacara, ingya,

euddha, nämyupadha, abhinidbäna, samäpatti, samäpädya, vi-

näma etc. Andere theilt es mit der Nirukti, so karitam IV, 90

sarvanäman II, 44. IV, 68. abhyäsa II, 91. 93. IV, 8 taddhita IV, t2

(auch in Väj. Pr.): wieder andere mit Väj. Pr. so bahulam 1H,8.

13.17 (Väj.Pr.m,17), amimäträ 111,65 (Väj. Pr. 1,61) pratyaya Affix

IL 87. m, 3 (Väj.Pr. V, 13), vriddha mit VHddhi versehen IV, 54

(Väj. Pr. IV, 29), carcä IV, 73. 12*2 (Väj. Pr. HI, 19. IV, 17. 91 auch

im R\k Pr. pa*. XV), parvan Compositionsglied IV, 52 (Väj. Pr.

1, 149. V, 7), ägama euphonischer Einschub 111,79. IV, 59 (Väj. Pr.

1,137), ämrerfita Wiederholung IV, 39 (Väj. Pr. 1, 146. IV,8. V, 18.

VI, 3): und zwar sind fast alle diese zugleich auch Ausdrücke

des Pänini, ebenso wie ädeca, Substitut, 1,63. 11,84. III, 66. IV,

114, prälipadika HI, 79, karma
f
>ravacaniya IV, 3, vibhäshä I, 2. —

*) Einmal corrigirt er den Text ganz in v.irtlika- Form; zu III. 42

(slmanle lirasva//) nämlich sagt er: keeaveshfeti vakt;<vvam , yo hi simno an-

taA simänta/i sa//: wenn dies Wort inriess in Ath. S. nicht wirklich vor-

kommt, was ich nicht zu sagen weiss, ist diese Com ktur sehr überflüssig.
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Dagegen paacapadi zur Bezeichnung der starken Casus I, 88. HI,

5. 59., bhütakara/ia Augment der Praeterila HI, 48 (vgl. Väj. Pr.

11,45. V, 11), parihära IV, 73. 117 und parihärya IV,116 im Sinne

des im ßikpr. verwendeten parigraha und parig/ihya, päd ya = pa-

däntya 1,4, ästhäpitam I, 48 und IV, 125, abhinish/äna 1,42, tan-

mänin IV, 28, jaratparvan IV, 52, karshawa 11,39 sind dem Ath.

Pr. eigenthümlich. Dafür nun, dass wir hier eine der nächsten

Vorstufen vor Pä/iini vor uns haben, entscheiden algebraische

Termini, wie san, Desiderativum I, 86, tätil, Affix täti IV, 20

*utva= nati IV, 73, sun Partikel su II, 97, un Partikel u DI, 4,

so wie die überaus zahlreichen ga/za, deren Sitte in den andern

Prätic&khya ganz unbekannt ist, die vielmehr stets in aller Aus-

führlichkeit die sämmtlichen Beispiele aufführen (nur das Väj.

Pr. führt einmal V, 38 einen dgl. an) : so I, 65. 66. 85. II, 59. 67.

80. 84. 85. 94 etc.: darunter ist einer III, 88 xubhnädinäm, der

auch bei Päwini selbst (Vffl, 4, 39) aufgeführt wird. Die Auf-

Zählung der in den betreffenden gana enthaltenen Wörter fehlt

in den meisten Fällen, da der Schol. in der Regel nur einige

wenige Beispiele anführt: natürlich müssen dieselben sämintlich

der Ath. Sarohitä entlehnt gedacht werden: so stimmen denn

auch z. B. die Beispiele des Schol. zum ga/ia xubhnädi (xubh-

näti
|

parinrityaz/j(t)yor iva
|

madhunä prapinä//
|

pari-

nrityanti kegintö) nicht zu der Reihenfolge des Pämnis'chen ga-

napälha. Dass das Ath. Pr. hienach nun etwa später als Pänini

zu setzen sei, möchte ich kaum glauben, da es ja neben diesen

wenigen Beispielen algebraischer Art im Uebrigen doch eine

zum Theil bei weitem alterthümlichere Terminologie enthält.

Vielmehr sehe ich dieselbe gerade als einen Beweis dafür an,

dass Pämni eben auch in seiner speciellcn Ausdrucksweise Vor-

gänger gehabt hat, und durchaus nicht als der alleinige Schöpfer

derselben zu betrachten ist. Ein weiterer Anhalt hiefür wird

10
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sich uns noch im Verlauf sogleich ergeben. — Was nun übrigens

speciell das Verhältniss des Ath. Pr. zum Vaj. Pr. betrifft, so

ist dasselbe im Ganzen ein ziemlich enges. Zunächst findet sich

die im Väj. Pr. IV, 119 dem Qaunaka zugeschriebene Regel von

der Aspiration finaler Consonanten vor c, sh s in der That hier

im Ath. Pr. II, 6 wieder, und wir erhalten somit eine sehr we-

sentliche Stütze für die sonst nur auf der Schlussunterschrift

beruhende Annahme, dass das Ath. Pr. in der That das Werk

einer Qaunaka- Schule sei. Sodann aber ist der in beiden Wer-

ken behandelte Stoff im grossen Ganzen fast identisch, auf

dasselbe Maass beschränkt und fast in derselben Weise und Rei-

henfolge dargestellt, wie aus der folgenden kurzen Ueberschrift

des Inhalts des Ath Pr. erhellt: Namen und Bildungsweise der

Laute bis I, 50: Quantität, Silbenumfaug 51—62: Nasalirung eines

Lautes 67—73. 83—91: pragrihyam 73—82: sawyoga, yama,

näsikya, svarabhakti, pluta bis 105. — Allgemeine Regein über

das Zusammentreffen von Consonanten ü, 1—39: visarjaniya

40—80: shakära 81—107. — Verlängerung III, 1—24 Verdopp-

lung 25—36. Zusammenstossen von Vokalen 37—53. Accente

54—75. Verwandlung eines Dentalen in den Lingualen 76—92*).—
Abtrennung der Composita etc. im padapä/ha IV, 1—46. Nicht-

eintreten derselben 47—71. Aufführung der ursprünglichen Form

eines Wortes im padapä/ha durch carcä und parihära 72 100:

Zweck der Veda, resp. des kramapä/ha derselben, und dessen

Weise 101—127. — Ich habe durchweg den einzelnen Regeln

des Väj. Pr. die entsprechenden des Ath. Pr. gegenüber gestellt,

ihre Vergleichung wird am Besten ihre nahe Verwandtschaft

klar machen.

Wir kommen nunmehr zu Pä/iini selbst, resp. zur Dar-

*) Der Codex giebt 105 als die Zahl der sulra dieses adhyaya an!
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Stellung der Beziehungen, welche zwischen ihm und dem VAjas.

Prät. obwalten. Dieselben sind eines theils sehr eng, insofern

sich ein grosser Theil der in diesem enthaltenen Regeln geradezu

wörtlich oder fast wörtlich in Panini wiederfindet, und ferner

auch insofern das Väj. Pr. sich hie und da bereits ebenso wie

Pänini eiuer algebraischen Terminologie bedient, anderntheils

aber besteht zwischen Beiden wieder eine grosse Kluft, insofern

nämlich diese algebraische Terminolpgic des Väj. Prät. nicht wie

die des Ath. Pr. völlig mit der Pärcini's übereinstimmt, sondern

vielmehr als eine von derselben zum Theil ganz abweichende

auftritt. Das Nähere hierüber ist wie folgt. Uebereinstimmend

zunächst mit Päwini ist tin 1,27, äii VI, 24 (A liest jedoch blos

a), luk 111,12, lup 1,114 (j/Iup, resp. lopa finden sich mehrfach,

aber auch schon in R\k Pr. und Taitt. Pr.): die Verwendung des

t in et und ot 1, 114. IV, 58 kann wohl auch noch hieher ge-

zählt werden, und von anderen nicht algebraischen Ausdrücken

upapadam VI, 14. 23, yadvrittam VI, 14 (vergl. Hm. Vm, 1, 48

kimvritta) anude^a 1, 143, dh&tu*) Verbalstamm V,10. anyatara-

tas V, 15 (Päw. anyatarasyäm) , li/iga Geschlecht IV, 170 (blos in

BE) sar/ijnä IV, 96. Ganz dem Väj. Pr. eigentümlich dagegen

und bis jetzt noch nirgendwo anders nachgewiesen**) sind die

algebraischen Ausdrücke sim I, 44, IV, 50 für die acht einfachen .

Vokale, jit 1,50. 167. III. 12. IV,118 für die Tenues inclus. der

Sibilanten (ausser h), mud 1,52. DI, 8. 12. IV, 119 für c. sh s,

dhi 1,53. IV, 35. 37. 117 für die Sonantes***): denen sich noch

bhävin 1,46. IE, 21. 55. IV, 33. 45. VI, 9 zur Bezeichnung sämmt-

•) In Äikpr. 1,432 (Müller) bezrichnet. dhalu nur „Wort" im Allge-

meinen, 1,397 indess auch Verbalstamra".
••) Ob etwa den „Prü/icas" augehäng? Vel. Böhtlingk „über den

Accent im Sanskrit*' pag. 64: und än, aun bei Pämni.
•••) Diese vier Ausdrücke entsprechen dem samänaxara, agliosha,

ü.s Li Ii an. ghoshavant der drei übrigen Präticäkhya.

10*
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lieber Vokale ausser ä, rit = riphita IV, 33. VI. 9 und saz/ikrama

m, 148. IV, 77. 165. 194 als ebenfalls dem Väj. Pr. allein eigen-

thümliche Namen anreihen. — Wird uns nun hierdurch mit ziem-

licher Sicherheit eine Unabhängigkeit desselben von Pä/zini ver-

bürgt, so werden wir die vielfachen wörtlichen Uebereinstim-

tnungen hiernach wohl eben nur entweder als ein Schöpfen aus

gemeinsamer Quelle*), oder als eine von Pa/iini ausgehende

Entlehnung aus dem Väj. Prät. auffassen können, ebenso wie

uns dieselbe Wahl bei den im Kätiya crauta sütra 1, 8, 19. 20

sich ebenso wie bei Pa/iini I, 2, 33. 34 findenden Regeln freisteht.

In letzterem Falle möchte die erstere Annahme den Vorzug ver-

dienen (vgl. dazu auch noch Vaj. Pr. I, 130), in unserm Falle hier

dagegen möchte ich mich wegen der grossen Specialität einiger

der betreffenden Regeln in der That eher für eine direkte Ent-

lehnung durch Pä/iini entscheiden. Eine gewisse Posteriorität

des Letzteren überhaupt scheint mir nämlich, ganz abgesehen

von der viel weiteren Ausbildung der algebraischen Terminolo-

gie, mit ziemlicher Sicherheit auch schon aus dem Umstände

hervorzugehen, dass die Aussprache des kurzen a zu seiner Zeit

bereits so sehr sa/wvrita, bedeckt, war, dass er nicht dieses,

sondern das u als Norm für die übrigen Vokale aufstellt, wäh-

rend das Väj. Pr. ihm zwar (ebenso wie das Ath. Pr.) in der

samvritatä des a beistimmt, dasselbe aber dennoch immer noch

als den reinsten Vokal festhält, vgl. das zu I, 72 Bemerkte.

Indessen könnten hier freilich auch örtliche Differenzen zu

Grunde liegen, insofern Pänini dem Nordwesten, das Väj. Pr.

dagegen dem Osten Indiens anzugehören scheint. Für eine Poste-

*) So haben z. B. die von Roth zur Lit. p. 56 besprochenen Worte:
paraÄ sawnikaisha//. sa/wliita* bei Pänini (I, 4, 109) eine ganz andere Be-
deutung, als in der Nirukti (I, 17): dort bei P. beziehen sie sich auf
die Buchstaben, hier in der N. auf die Wörter. —
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riorität des Väf Pr. nach Pänini könnte man höchstens etwa

anführen, dass der Verf. der värttika zu Pä/nni denselben Namen

fuhrt als der Verf. des Väj. Pr.: in der That finden sich zwi-

schen Beiden auch einige direkte Berührungspunkte vgl. III, 13.

41.46.: anderseits finden sich aber auch direkte Differenzen vgl.

(M, 85). IV, 119. Namensgleichheit kann bei Namen wie Kät-

y Aya na überhaupt nie Identität der Personen beweisen: es sind

eben Beide damit nur als Stammgenossen, resp. Anhänger der-

selben Schule, der Katäs, erwiesen. — Unter den in Väj. Pr.

und in Pa/iini sich gleichmässig findenden sütra sind nun zu-

nächst einige allgemeine Regeln besonders hervorzuheben, welche

für die Oekonomie der ganzen Einrichtung*) der beiderseitigen

Texte von überaus grosser Bedeutung sind, und bei ihrer spe-

ziellen Eigentümlichkeit in der That eine Entlehnung der einen

von der andern Seite mit ziemlicher Entschiedenheit zu fordern

scheinen: es sind dies die folgenden (vom Schol. zu Pän. als

paribhäshä bezeichneten) drei : tasminn iti nirdishle pürvasya Väj.

Pr. 1,134 Päz*. 1,1,66: — tasmäd ity uttarasyade/i Väj.Pr. 1,135

Pan. 1,1,67 (ohne ade/*, s. aber 54): — shashihi sthäne-yogä

Väj. Pr. I, 136. Pä». I, 1, 49. Auch sarokhyätänäm anudeco

yathäsa/zikliyam Väj. Pr. 1,143 ist gegenüber Pä». 1,3,10 yathä-

samkhyam anudecaA samänäm, und vipratishedha uttaram bala-

vad alope 1,159 gegenüber vipratishcdlic param käryam Pä». 1,4,2

sehr bemerkenswerth: beide bedingen indess nicht ein so spe-

ciellcs Verhältniss, sondern könnten auf gemeinsame Quelle in'

der allgemeinen grammatischen Tradition (dem samänyani des

Ath Prät. I, 3 evam ibeti ca vibhäshäpräptaw sämänye) zurück-

geführt werden. Ebenso varwasyädarcanam lopa// I, 141 Pan.

*) Diese letztere bietet überhaupt auch sonst noch in den befolgten

Principien mehrfache Uebereinstimraung mit dem bei Pä/nui befolgten

Systeme vgl. das pag. 93 Bemerkte.
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1,1,60 (ohne var/iasya): — uccair udätlaÄ | nicair anudätta//
|

ubhayavän svaritah 1,108 — 110 Pä«. 1,2,29—31 (wo samähäraÄ

statt ubh ): — tasyädita udättaw svarärdhainätram I, 126 Pä/i. I,

2,32 (wo ardhahrasvam) : — udättäc cänudättaw svaritam |
no-

dättasvaritodayam IV, 134. 140 udättäd anudättasya svarita/*
|

nodättasvaritodayam Pa». Vm, 4, 66.67: — samänasthänakara-

»äsyaprayatnaA savarwaA I, 43 tulyäsyaprayatnaw savar/iam Pä«.

1,1,9: — äsi3d iti cottaraw vicare 11,53 upari svid äsid iti ca

Pftn. VIII, 2, 102 (97): — nuc. cämredite IV, 8 kän ämredite Pä».

Vm,3,12. So finden sich auch im Uebrigen noch eine sehr grosse

Zahl von Uebereinstimmuugen z. B. IV, 49 (Pa/i. VI, 1, 84) VI,

19-23 (Pä». Vlfl, 1, 58-63), die sich aber wohl einfach durch

die Gleichheit des Gegenstandes erklären lassen. In einigen die-

ser Fälle steht das Väj. Pr. entschieden hinter Pa/iini zurück

(vgl. zu H, 19. 20): die grammatische Fi&iruug scheint eben da-

selbst noch nicht zu der in Panini repraesentirten Uebersicht und

systematischen Vollkommenheit gelangt gewesen zu sein, vgl.

indess auch das bereits im Eingange (p. 68) über die Ungeschicklich-

keit resp. wohl Ungeübtheit des Vfs. im Allgemeinen Bemerkte:

in den meisten Fällen dagegen ist derselbe durch die Beschrän-

kung auf den einen Text der Väjas. Sa/whitä günstiger gestellt,

als Pänini, dem der ganze Sprachschatz als Vorlage dient, und er

kann dadurch Regeln mit einer gewissen Sicherheit und Be-

stimmtheit geben, bei denen Pänini entweder unentschieden hin

'und her schwankt (bahulam) oder sich in irriger, einseitiger

Weise entschieden hat (vgl. zu II, 30. 55. III, 27. 95. IV, 58).

Aus dem Bisherigen ergiebt sich nun jedenfalls eine ungemein

nahe Beziehung des Väj Pr. zu Pänini, und man wird nicht

umhin können Beide in ziemlich dieselbe, resp. nur wenig von ein-

ander entfernte Zeit zu versetzen. Damit ist nun freilich noch

nicht viel gewonuen! Denn wenn sich auch M. Müller neuer-
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dings (in den Nackträgen zu der Vorrede seiner neuen Ausgabe

der /üksamhitä pag. 12) dahin ausgesprochen hat , dass ihm „bis

jetzt noch nichts vorgekommen sei, was der allgemeinen Gül-

tigkeit der Böhtlingkschen Beweise, wonach Pä/xioi in die Mitte

des vierten Jahrhunderts vor Christi Geburt gehört, Abbruch

thäte", so hat er doch dabei einen nicht unerheblichen Umstand

ausser Augen gelassen, der in jene Berechnung eine Differenz

von 140— 160 Jahren hineinbringt, selbst wenn man sich ihr im

Uebrigen so vollständig anschlicssen wollte, wie Müller es thut.

Dieselbe beruht nämlich nicht unwesentlich darauf, dass Abhi-

manyu, der König von Kashmir, auf dessen Befehl das Mahä-

bhäshya den Angaben der Rajatarangini zu Folge durch Candra

in seinem Reiche eingeführt ward, etwa 100 vor Christus ge-

lebt habe: wir wissen indess jetzt mit ziemlicher Bestimmtheit,

da Abhimanyu als der Nachfolger des Kanishka, dessen Zeit

durch seine Münzen bestimmt ist, erscheint, dass derselbe etwa

40—65 nach Christus regiert hat. Ich habe hierauf bereits

(1852) in meinen „Acad. Vorlesungen" pag. 201 aufmerksam ge-

macht, und es ist auffällig, dass Müller diesen Punkt so ganz

ausser Acht lässt. Ein anderer der Gründe, aus denen Böht-

lingk die Zeit Pä/iini's zu bestimmen sucht, ist daher entlehnt,

dass Amara Si/iha jünger sei, .,der doch selbst um die Mitte des

ersten Jahrh. v. Chr. gelebt habe": hält Müller wirklich auch diesen

Beweis für einen solchen, dem durch das, was ich a. a. O. pag.

206. 207 bemerkt habe, kein ,.Abbruch" geschehen sei?— Was

bleibt nun eigentlich übrig? Zunächst die eben angeführte An-

gabe eines fabelhaften Geschichtwerkes, wie die Räjatarangini,

aus dem zwölften Jahrh., sodann die Aussage einer Mährchen-

sammlung aus derselben Zeit, welche Päwini gleichzeitig mit Nanda

dem Vorgänger des 2avSQOxvTcrog leben lässt, endlich die

in St. Julien's so höchst dankens werther Uebersetzung vorliegende
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Angabe des Hiuen Thsang (1, 127) aus dem siebenten Jahrb., wo-

nach die damalige Legende in Pholotoulo d. i. (^alätura dem Ge-

burtsorte Pä/iini's angab, dass es 500 Jahre nach Buddha's Tode,

resp. 100 Jahr nach Kanishka, also 110— 140 nach Chr., daselbst

Schüler des Pä/iini, so wie eine ihm zu Ehren errichlete Statue')

gegeben habe. Alles dies ist in seiner Art, für Indien ganz re-

spectabel, besonders da sich diese Traditionen sämmtlich aus

derselben Gegend, dem Heimath lande Pämni's herleiten! aber

genügt es, um mit solcher Sicherheit den Pänini in die Mitte

des vierten Jahrhunderls vor Chr. zu versetzen ? und darauf ge-

stützt nun ein ganzes Gebäude literarischer Chronologie zu er-

richten, wie z. B. auch Müller hier die Zeit des Qaunaka, dem

sich das ßikpraticakhya zuschreibt, deshalb weil dieses älter

ist als Päwini, geradezu um 400 vor Chr.**) ansetzt?— Das einzig

Sichere wird jedenfalls bleiben, dass man aus dem in Pänini

enthaltenen Wortschatze Andeutungen über seine Zeit zu ge-

winnen sucht. Dahin aber gehört die Erwähnung der Yavana

(Griechen) und ihrer Schrift, die sich nicht so leicht beseitigen

»ässt, wie Müller gewiUt ist. Was für eine Rolle sollte die

*) Dies Letztere ist in der Thal höchst eigcnthömlich! ganz unindisch!

ond könnte nach griechischem Einflüsse schmecken , der ja in diesen Lan-
den gerade in der Zeit, in welcher die Legende spielt, wohl noch immer
lebendig war? Der ganze Iiium Thsang, so weit er bis jetzt vorliegt,

enthalt kein weiteres dergl. Beispiel: nur von Buddha seihst und dergl.

heiligen Persönlichkeiten werden sonst noch Statuen darin erwähnt.
**) Alle die an den /ligveda sich anschliessenden Schriften übrigens,

die ( 'aunaka's Namen tragen, deshalb sämmtlich aus dem vierten Jahr-

hundert vor Chr. herzuleiten, und ihre mit dessen jetzt vorliegendem Texte
stimmenden Angaben als beweiskräftig für den Textzustand desselben

In jener Zeit anzusehen, wie dies Müller a. a. O. pag. 8 Unit, möchte,
auch zugegeben, dass C. selbst dahin zu setzen sei, doch wohl kaum
gerathen scheinen: finden sich ja doch übrigens auch darin z.B., gerade

was die Zahl der Verse, also den Umfang der Ziiksawhitä betrifft, zwei
sich direkt widersprechende Angaben völlig unvermittelt neben einander,

wenn uns nämlich in der anuväkänukramani des Qauuaka unmittelbar

nach specieller Aufzählung der einzelnen varga nebst ihrer Verszahl

(2000 varga mit 10381 Versen) eine Gesammtzahl derselben angegeben
wird (2006 varga mit 10580]; Versen), die nicht unbedeutend davon ab-

weicht s. oben 111,255.
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Schrift der Griechen vor Alexander bei den Indern gespielt ha-

ben, dass dieselben es für nöthig gefunden hätten, zu ihrer Be-

zeichnung ein eigenes Affix zu verwenden, so dass „die grie-

chische" geradezu so viel als „die Schrift der Griechen" bezeich-

nete? Es erklärt sich eine solche Familiarität des Ausdruckes

vielmehr nur aus langer und häufiger Gewohnheit, wie sie in

dem Heimathlande*) des Päwini, in den von Griechen so lange

okkupirten Landstrichen des nordwestlichen Indiens, aber eben

freilich erst geraume Zeit nach Alexander, ganz begreiflich

und natürlich ist. Das mehrfach von Pärzini verwendete Wort

grantha sodann bezieht sich seiner Etymologie nach entschie-

den auf schriftliche Texte: ebenso sind mehrere seiner techni-

schen Ausdrücke auf graphischer Darstellung beruhend, z. B.

svaritet, udättet s. Böhtlingk zu 1,3,11, ein entschiedener Weiter-

schritt über diePräticäkhyen, resp. das Äikpräticäkhya insbeson-

dere, von welchem Müller trefflich nachweist, dass es sich nur auf

einen gesprochenen, nicht auf einen geschriebenen Text beziehe.

Endlich ist auch die vielfache Erwähnung der Bettler, beson-

ders auch weiblicher Bettler (Pä/i. II, 1, 70**) cramawä, und

im gana: pravräjita), so wie die Nennung bestimmter bhixusutra,

falls diese etwa auch den brahmnnischen Bettlern angehören

sollten (s. Acad. Vöries, pag. 265), hier anzuführen, da Beides

jedenfalls wohl eine sehr grosse Blüthc des Buddhismus vor-

aussetzt
00

*), der das hcrumziehendet) Bcttelwesen wenn auch nicht

erst hervorgerufen, so doch ungemein begünstigt hat, — eine

Blüthe, wie sie in der Mitte des vierten Jahrhundert vor Chr.

*) Vergl. z. B. auch IV, 2, 74 ff. (freilich bhäshye tu na vyälhya-
täni), wo er angiebt, wie die Namen von küpa's „nördlich von der Vinäc"
zu bilden seien: eine sehr specielle topographische Berücksichtigung!

**) Freilich bhäshye tu nedam vyäkhvätam.
'*') Vergl. auch V III , 2, 50 den Ausdruck nirvä«a: desgl. devänäm

priya im gana bhavat zu V,3, 14 und im värttika zu VI, 3,"21. Letztere
SU lim sind freilich für Pauini nicht beweiskräftig.

f) Das Beiteln des hralimacärin in seinem gräma ist davon zu scheiden.
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in dem Heimathlande Pä/iini's wenigstens, ja auch im übrigen

Indien selbst
4
) wohl kaum bereits stattgefunden hat. Eine ge-

nauere Durchforschung des in Paizini enthaltenen Wortschatzes

müsste uns sicher noch viele dergl. Anknüpfungspunkte bieten.

Leider ist dieselbe so lange uns noch das Mahäbhäshya fehlt

nicht in einer irgend genügenden Weise möglich, da wir erst

durch dieses Werk zu einer kritischen Sichtung des Textes

(vgl. die vielen: bhäshye tu na vyäkhyätam!) in den Stand ge-

setzt werden können. Der Anlauf, den ich selbst oben I, 141 IT.

dazu gemacht habe, ist eben wegen der Unzureichendheit un-

serer Hülfsmittel in seinem Beginne aufgehalten worden. Der

ganapa/ha insbesondere ist ein zu unsicherer Boden, als dass

man auf ihn sich mit einiger Zuversicht stützen könnte.

Nach dieser durch den Gegenstand gebotenen, leider kein direk-

tes Resultat ergebenden Abschweifung kehren wir zu unserm Väj.

Präti^äkhya zurück. Aus unserer Untersuchung über das Ver-

hältniss desselben zu den übrigen gleichartigen Werken hat sich

uns ergeben, dass es der Terminologie nach jünger ist als ffikpr.,

Nirukti, Taitt. Pr., dagegen zum Ath. Pr. und zu Pänini in einer

näheren Beziehung steht, etwa eine der nächsten Vorstufen zu

letzterem bildet. Hierfür spricht übrigens auch noch die unge-

mein elliptische Art, mit der es hie und da zu Werke geht,

besonders im Eingange, vgl. I, 5.8.9. 12— 14: „je älter ein sütram

desto verständlicher ist es, je räthselhafter desto jüngeren Ur-

sprung bekundend" (Acad. Vöries, pag. 15) — diese Worte finden

auch hier ihre volle Anwendung. — Von Interesse wäre nun hier

auch noch eine specielle Vergleichung der Art und Weise, wie die

einzelnen Werke mit den Beispielen, die sie citiren, gramma-

*) Besonders wenn man die Angabe der nördlichen Buddhisten , dass

Kanishka (nach Lassen 10—40 p. Uhr.) 400 Jahre nach Buddha gelebt

habe, dazu halt!

*
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lisch umgehen, wie sie dieselben flektiren. A. Regnier hat

für das Äikpr. a. a. O. (Fevrier- Mars) p. 188 den Anfang einer

derartigen Zusammenstellung gemacht: ich gebe im Folgenden

was sich derartiges im Väj. Pr. bietet, nebst einigen Beispielen

aus dem Ath. Pr. Für Pänini wäre eine dergl. Untersuchung

sehr dankenswerth, besonders auch deshalb weil sich bei den

Verbalwurzeln mehrfach nicht unerhebliche Varianten von dem

seinen Namen I ragenden dhätupä/ha ergeben würden. — Von

der (an das Gebiet der Terminologie hinan streifenden) Auffüh-

rung der einzelnen Buchstaben*) handelt unser Text selbst in

I, 36 — 41. Besonders hervorzuheben ist die Anfügung eines u

oder i an den betreffenden Laut, also nuc=n, si = s, mi = m,

yi = y (8. zu 1,39): die Bildung durch a, also z. B. da = d,

kennt auch das Äikpr. : das kurze a wird (ausser durch ka»/hya)

auch mehrmals durch a allein bezeichnet, so 1,38.55. IV, 40.

145 (wo es der Schol. mit dem a privans verwechselt hat).

In derselben Weise, durch Anfügung von a, i, u, werden die

Themata der Verbalwurzeln oder Affixe gebildet, falls diesel-

ben nicht einfach ihren konsonantischen Auslaut behalten: so a

in sade I, 48 (Loc. von Vsad)» vridha HL, 112: — i in sähe// HI,

121 case/* III, 122. ruhau IV, 44. vahau 111,44 und IV, 57 (mit

Verlängerung): Ath. IV. 67 vyadhau. 70 sahau: — um vä//*sau

V, 11; wenigstens hat Ath. Pr. 1,88 vasv-antasya, vgl. auch ibid.

matau 111,17. IV, 17.47. vatau IV, 48: — consonantischer Auslaut in

vridhavrijoÄ III, 1(2. styästanoA III, 68. anindhoA III, 33 (nach

meiner Conjectur): — das Ath. Pr. flektirt auch vokalischen Aus-

laut, in: das Gen. von ydä HI, 11 und: sthas Gen. von l/sthä

II, 93. Sonst werden Verbalwurzeln auch durch ihre dritte Per-

*) Bemerkenswert!! ist ekära Ath. Pr. IV, 68 welches aUra und ikara

repraesentirt „drici sarvanämoaikäräntena", „bei dric findet keine Abtren-
nung (avagraha) von einem pronominalen a, i statt."
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son Singul. Praes. Par. vertreten, so pätau III, 27. siwcatau III,

45.62. sidate/* HI, 58 netinudatihinominäm 111,87 ancatisaha-

\yoh V, 30. Vgl. Ath. Pr. IV,6l-63 dadätau
|

hanti-harati-sthä-

stambhi8bu
|

dadhätau ca. 58 karotau. — Fertige Worte werden

entweder als Thema oder als Nominativ behandelt, so dyaves

111.67 Genitiv von dyavi, stuvantyäin Loc. zu stuvanti 111,70

teshu 111,119 Loc. pl. zu te. ne// Genitiv zu ni 111,58 (dagegen

111.68 zu nis), kridhau 111,32 Loc. von kridhi, — tataxau 10,69 Loc.

zu tataxus, väjayanteshu III, 98 Loc. plur. zu väjayantas*), niyud-

bhishu III, 120 desgl. zu niyudbhis, rayivridhe III, 136 Loc. Sgl.

zu rayivridhas: vergl. kritve
1

- Loc. zu kritvas Ath. Pr. IV, 26.

Vollständige Abstreifung der Endung hat stattgefunden IV, 5 in

samra/sämräji (für
0 jyayoÄ): flexionslos steht dur in 111,41 da:

opa prodätte VI, 9 und a. dgl.

Wir kommen schliesslich zu einer übersichtlichen Inhalts-

angabe des Väj. Pr. , so wie zur Darstellung der kritischen und

exegetischen Hülfsmittel, die mir für die folgende Text-Kon-

stituiruug zu Gebote standen.

Das Werk zerfällt in acht adhyäya, mit 37 khanda und

742 sütra. Die Eintheilung in adhyäya wird im Texte selbst

111,18 erwähnt, rührt also bereits vom Verf. her, und beweist

daselbst (vgl. Schol. zu IV, 1. 22) eine ziemlich sorgfältige An-

ordnung des Stoffes. Auch durch iti, iti ca scheint er hie und

da Abschnitte zu bezeichnen, vgl. Schol. zu 111,144. IV,32, so

wie sich auch noch andere Abtheilungen markirt Anden, s. 1,33.

III, 129. IV, 129 (wo eine Differenz mit dem vorliegenden Texte

stattfindet). Insbesondere ist die in III, 3. 4 angegebene, resp.

durch das hi in IV, 10 und IV, 123 markirte Scheidung der

saz/idhi -Regeln in besondere Abschnitte, die nicht in einander

°) Vergl Schol. zu V,3 taniasa// Gen. zum Nom. des Superlativ-

Affixes tama.
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übergreifen dürfen, sehr eigentümlich und ganz der bei Pa/iini

so häufigen gleichen Anordnung des Stoffes entsprechend. Der

dabei zur Bezeichnung von „Abschnitt" verwendete Ausdruck

käla, Zeit, führt auf die ursprünglich mündliche Abfassung des

Werkchens hin, wozu auch besonders die elliptische Regel 1,5

weiteren Inhalt giebt. — Die beiden letzten adhyäya scheinen mir

eine spätere Zuthat, die nicht von demselben Verf. herrührt,

als die ersten sechs. Meine Gründe dafür habe ich zu VII, 1 und

VIII, 1.45 angegeben.

Adhyäya I enthält zunächst in 1—4 Angabe des Stoffes,

der den Inhalt des Werkes bilden wird: — 5—15 Entstehung

der Stimmlautet — 16—26 über die Art und Weise des Veda-

studiums: — 27—28 Umfang des Sprachgutes: — 29—32 allge-

meine Regeln über Modulation des Tones: — 33—54 termini

technici: — 55—61 Quantitätsregeln: — 62—75 sthänam, die

Organe der Buchstaben: — 76—84 karanam, die Hcrvorbrin-

gungsweise derselben : — 85—91 Final-Buchstaben : — 92-98 pra-

grihyam: — 99—107 was zur Silbe gehört: — 108—120 Name

und Ursprung der Accente: — 121—132 Gestikulation dabei

und Anwendung derselben: — 133—145. 159 Interpretations-

regeln für den Verlauf des Väj. Pr.: — 146—158 termini tech-

nici: — 160—168 Fälle, wo der im Padapä/ha stehende finale

Visarjaniya nach a aus r entstanden ist: — 169 ist ein am Ende

aller Adhyäya wiederkehrender Segenswunsch.

Adhyäya II. vorn Accente: anudättam 2—21. 52. 53: —
ädyadättam 22—45: — dvyudättam 46—48: — tryudättam 49:

— sarvodättam 50. 51: — antodätlam 54—64.

Adhyäya III. samskärn wie die im padapä/ha sich fin-

denden Wörter in dem samhitäpälha herzurichten sind: pa-

dam 1: — samdhi 2: — Interpretationsregel 3. 4. — Behand-

lung des visarjaniya 5—16. 20—45: — Abfall von ni 17 (ein
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ganz ungehöriges sütram): — Die Regeln dieses adhyäya sind

für den padapälha vor oder nach iti ungültig 18. 19: — nati

eines Dentalen 39—48: — Einschub eines Sibilanten 49—53: —
duduxan 54: — Verwandlung von s in sh 55—77: — t Ih da-

nach zu t t\\ 78: — s wird nicht zu sh 79—82: — n wird zu

n 83-67: — bleibt n 88—94: — Verlängerung eines Vokals

95—128: — Nasalirung eines Vocals 129—131: — finales n

132—149.

Adhyäya IV. Fortsetzung des sa/nskära. Finales oder

inneres m, n 1—9: — 10 Interpunktion. — 11 m vor sparca:

—

finales t, n, n, svarabhakti 12—16: — was im padapäfha in das

sthitopasthitam zu setzen ist 17—23 (Einschub?): — nach Vo-

calen ist dem ch ein c vorzusetzen 24. Ausnahme 25: —
Wörter, die im padapätha mit oder ohne visarjaniya zu sprechen

sind 26—32 (Einschub?): — Behandlung des Visarjaniya (aus

s oder r) 33—44: — Zusammentreffen von Vocalen 45—91, und

zwar 58—82 Einziehen von a nach e und o, 83—91 irreguläres

Eintreten oder Mangeln des samdhi zwischen zwei Vokalen: —
t vor c, c 92—94: — s nach ud fallt aus, wird in aeyastha zu

t 95. 96: — Verdopplung des initialen Consonanten einer Gruppe

97—103: — n n zwischen Vokalen 104: — Positionslänge 105: —
Verdopplung der Aspiraten 106: — keine Verdopplung 107

—

115: — Zusammentreffen zweier sparca im Satze 116—120: —
eines sparca mit folgendem h 121—122: — Interpunktion 123: —
Ausfall von y, v 124—127: — Accentveränderungen beim Zu-

sammentreffen, resp. Verschmelzen zweier Accente 128—140: —
zwei varwa wie ein varwa zu sprechen 141—148: — Fälle, wo

zwei y oder ein y oder kein y 149—159: — yamäpatti und

spho/ana 160—162: — j zu y, khy zu ks 163—164: — Aus-

lassung dagewesener Stellen in der padasamhitft 165—178: —
Art und Weise des kramapä/ha 179—194.
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Adhyäya V. Abtrennung (avagraha) der dazu fähigen Wör-

ter im Padapätfha 1—23: mangelnde Abtrennung 24—45.

Adhyäya VI. Acccnt im Satze. Verlust desselben bei

dem Vcrbum finitum, oder bei Präpositionen 1—4. Ausnahme-

fälle, wo die Präposition den Ton behält 5—10, das Verbum

11—24. — Mangelnde Verdopplung (gegen IV, 97 ff), und resp.

doppeltes n 25—30 (Einschub?). —
Adhyäya VII. Euphonische Verbindung des iti im pada-

pa/ha 1-11.

Adhyäya VHL var/*asamämnäya, Alphabet 1—31. 43—47:

— Art und Weise des Vedastudiums 32—42. — Silbe, Wort

48—5t: — Wortarten 53—57: — padagoträni, padadevatäs 58—

63: — Angabe des Verfassers 64.

Der Textkodex, Chambers 35= A, giebt die Abtheilung

der khawrfa, und theilt überdem jedes einzelne sütra durch einen

rotben Strich ab, giebt auch am Schlüsse jedes adhyäya (ausser

bei VIA) die Zahl der in seinen khanefa enthaltenen sütra an, wobei

indess mehrfach erhebliche Differenzen zu dem wirklichen Bestände

des Textes sich finden, die zum Theil wohl auf Rechnung des

nicht sehr sorgsamen Schreibers zu setzen sind. Das Einzelne

8. am Schluss jedes Adhyäya. — Der treffliche Commentar des

l va/a, Sohnes des Bharta Vajrara aus Anandapura (Ä°ra-

västavya), lag mir in einer im Ganzen ziemlich korrekten Ab-

schrift (Chambers 454 fol. 98) vor: am Schlüsse des vierten

und ßinften adhyäya wird er als mätrimoda käkhyam prä-

ticäkbyabhäshyam bezeichnet. Da Roth (zur Lit. pag. 54) ganz

dasselbe von dem sonst noch allein bekannten Codex dieses

Werkes (E. I. H. 598 ==E) angiebt, so liegt schon dadurch die

Vermuthung nahe, dass beide Handschriften Copieen desselben

Msptes sind. In der That stimmen auch die beiderseitigen

Texte fast in allen Stellen , bei denen ich Roth's Freundlichkeit
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Auskunft über die Lesart von E. verdanke, vollständig uberein.

Dagegen sind in unsrer Handschrift hier mehrere nicht unbe-

deutende Lücken, die E. nicht kennt, die also ein selbständi-

ges Verdienst(!) ihres Schreibers bilden. Die erste Lücke zwischen

fol. 17 u. 18 erstreckt sich von 1,137—144 (resp. 1,6,30—37):

fol. 17b schliesst: nnau ktäbhyäm, fol. 18a beginnt: trä'sicabda

ädyudälto bhavati. Die zweite Lücke zwischen fol. 56 und 57

geht von IV, 42—52 (resp. IV,2, 17—3,8): fol. 56 schliesst: sarvo

a//kära okära, fol. 57 beginnt dyafe yathä varuna ihi | varu-

ncha bodhi
| a idam edam

|
edam aganma |

uvarna oka-

ram
|

. Die dritte Lücke findet sich auf fol. 91a, und umfasst

VI, 19—22 (resp. VI,2,9— 12) ist indess am Hände von 91 a nach-

geholt (samuccayo näma — pürvam äkhyätam prakHtyä bha-

vati). Ausserdem finden sich noch nicht unerhebliche, das Ver-

sländniss hindernde Defekte im Schol. zu 1, 103. III, 3. IV, 194.

Im Uebrigen ist es leicht, den Inkorrektheiten der Handschrift

abzuhelfen. Der in ihr mitgetheilte Text, welcher der betref-

fenden Erklärung stets vorangeschickt wird, (und den ich mit

B., während die Lesarten des Commentars selbst mit C. be-

zeichne) weicht hie und da, uud zwar wie bereits bemerkt fast

in steter Uebereinslimmung mit E., nicht unwesentlich von A.

ab sowohl in den Worten selbst
0

), als auch darin, dass er theils

einige sütra in anderer Reihenfolge aufführt, als A., nämlich I,

39.40.65.66. VI, 21. 22, theils aber auch ferner einige sütra

kennt, die sich in A. gar nicht finden, so III, la. IV, 52 (b).

57(a). 170, während A. wieder einige sütra hat, die in ßCE nicht

') Siehe z. B. I, 4. 15. 16. 79. 106. III, 19. 27. 49. 63. 64. 75. IV, 17.

96. 150. 163 (zum Theil). 187. V, 14. 24. 26. 27. 42. VI, 5. 7. 23. 24. 27.

28. VII, 5. 8. (zum Theil). VIII, 35. 47. 53. wo überall E. mit HC.
stimmt: im I, 111. 111,66 stimmt dagegen E. zu A., und in III, 55. IV,

163 (zum Theil). VII, 4. 8 (zum Theil). VIII, 43 scheint E. sogar eigene

Lesarten zu haben.
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gekannt sind s. zu IV, 58. 115. Diese letzteren, nur in A. ge-

kannten sind allerdings wohl reine Fehler; die ersteren dagegen

die nur BCE. kennen, scheinen tkeils in A. irrtliümlich ausge-

lassen, so IV, 52. 170. (vgl. V, 37), theils aber spätere Zusätze

zu sein , so III, la. IV, 57a. Einmal giebt uns der Commentar

selbst von einer dgl. versuchten Einschiebung Kunde, weist sie

aber als apapä/ka zurück, zu IV, 119 nämlich. An drei Stellen

haben alle vier Texte ABCE. entschieden falsche Lesarten, und

habe ich mich zu Conjekturen genöthigt gesehen, nämlich zu

V.33. VI,26. VIÜ,56.

Üva/a's Erklärung ist im Allgemeinen ganz vortrefflich,

wenn es auch nicht an Stellen fehlt, die er theilweise oder

vollständig missverstanden hat: oder zu denen er falsche Bei-

spiele resp. solche, die nicht in VS., sondern im ßrähma/ia sich

finden, beibringt, vgl. zu I, 6. 31. 32. 44. 120. 127. 129. III, 17.

80. IV, 10. 123. 135— 137. 141. 143— 145. 150. 156. 158.

174. 193. V, 11. 13. 14. 26. 29. 31. (33). 41. (VI, 26). Auch

finden sich einige Differenzen vom padapälha, s. V, 41. Anga-

ben über abweichende Ansichten anderer Lehrer sind im All-

gemeinen selten, und eigentlich nur da vorkommend, wo er

die Mädhyandina, deren System er befolgt, den entgegengesetz-

ten Ansichten des Textes gegenüber als im Hechte befindlich

darzustellen sucht. Einige Male erwähnt er abweichende Er-

klärungen, so zu 1,73.127. Hie und da citirt er Stellen aus

dem Äikprätic,äkkya, so I, 147. VI, 24: einmal unter dem Na-

men des (Jauuaka selbst, zu IV, 16. Unter den übrigen im

Ganzen seltenen, meist durch lathä coktam oder aha ca an-

geführten Citaten, sind mehrere kärikä- artig sich an den Text

anschliessend, so 1,120 (wo den Aujjihäyanaka zugeschrie-

ben, ebenso wie IV, 136). 125. III, 19. IV, 1. 101., andere ganz

unabhängig davon und zum Theil von nicht geringem Interesse

11
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so I, 17. III, 135. IV, 162. 174. V, 45. VI, 14. Auch die gixa

wird mehrfach theils erwähnt, theils Stellen daraus cilirt, so

1,72.73.85. Ein bhäshyakära wird zu IV, 179, vaiyäka-

ranäs zu IV, 145 genannt Soust finden sich noch, obwohl

selten, Citate aus Pä/iini, gäntanäcärya (VI, 24) Manu (VIII, 33)

und dergl. — Die Accenle fehlen der Handschrift leider gänzlich.

Berlin im Februar 1857.

A W.

Erster Adhyäya.

japädau nä 'dhikäro 'sti samyak-pä/ham ajänata/*
|

präticakhya//* aio jneya»* samyak-pa/hasya siddhaye
||

Dessen Gebe»' nichts taugen, der nicht ihre richt'ge Aussprach*

kennt;

Das Präticikhyam lern' man drum, zu erlangen die richt'ge

Weis'.

1. svarasa/uskärayoc, chandasi niyamaA
|

die Accenle und

die phonetischen Modifikationen (welche allein hier gelehrt wer-

den sollen) beschränken sich auf das chandas.

svara udättänudättasvaritapracayalaxanaA
|

sa/wskäro

lopägamavarwavikäraprakritibhävalaxaTiaÄ
|

tayoA sv. chan-

dasi visbaye niyamo 'dhikrito veditavyaA
|

pralijnäsütram

etat
|

pratijnä ca ^ishyabuddhisamädhänärtham
|

Unter samskära ist die Zurechtmachung der im padapälha

stehenden Wörter für den sa/whiläpä/ha zu verstehen: vergl.

SchoL zu III, 57.

Digitized by Google



99

2. laukikäoärn artbapürvakatvät
|

weil die Worte des ge-

wöhnlichen Lebens stets nur bestimmten Zwecken dienen (wäh-

rend das tägliche Studium des chandas nur die geistige Er-

hebung des Menschen zum Zweck hat).

laukikänäro cabdänära arth. prayojanapürvakatväd asmin

chästre niyamo na kriyate
|

arthapürvakatve sati arthäbhäve

noccaranam laukikanäm cabdäoäm
| chandasi punar „ahar ahaA

svädhyäyam adhiyiteti cruticodanät, ata// cabdäkälam chandasä-

näm (! sadäkälan» chänd. ?) abhyäsaÄ crutyä vidhiyate purusha-

syä 'bhyudayärtham
|

Vgl. Qatap. XI, 5, 6, 3.

3. na, samatvät
|

(diese Beschränkung ist aber doch wohl)

nicht (richtig), denn (die vedischen Wörter) sind ja dieselben

(wie die im gewöhnlichen Leben gebrauchten)?

4. syäd, ämnäyadharmitväc chandasi niyamaÄ
|

Allerdings,

die Beschränkung auf das chandas (findet aber statt), weil nur

dieses den Gesetzen der heiligen Ueberlieferung folgt.

So BE. AI. — Der Commentar fasst syät nicht als ein-

zelnen Satz, sondern zieht es zum Folgenden : bhaved va chan-

dasi ^abdänäw svarasajwskaraniyamo 'bhyudayäya mahate
| ,

und dies führt auf die in A. von zweiter Hand einkorrigirte

Lesart: syad va "mn. —
amnayo vedas, tasya dharmaA änmäyadharmaA, ämnäya-

dharmo vidyate yasya cabdagrämasya sa ämnäyadharmi, tasya

bhäva ämnäyadharmitvam
|
tasmäd ä-tvät

| katamat tad ämnä-

yadharmitvam näma
|

aha
|

ämnäyaÄ kriyärtho yajnarthas,

tad yatha, brähmana;/» vidhyarthavadarüpam, mantras tu

karmä/igabhütadravyadevatäsmärakä, mantre/ia sm/ita/w karma

kartavyam iti niyamärthaw vacanam
|
mantras tu yadi manäg

api svarato var/aato va hino bhavati atha karmäsamriddhir, na

kevalam karmäsamriddhiÄ kirn tarhi durishtahetukaA pratya-

väya// syät
|

Ii*
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5. yat tan na
|

(wenn (ihr) nicht (wisst, was) das (We-

sen des Lautes ist), —
Diese Worte sind etwas dunkel: der Commentar verbin-

det na mit yat, indem er sagt: adhanä cabdasvarupavijijnäpa-

yishayedam äha
|
yan na jnäyate cabdasya kärawabhülam, tad

vaxyäma iti sütraceshaA
|

6. vayuÄ kbät
|

(so hört!) Hauch (kommt) aus der (Stimm-)

Ritze.

väyuA käranabhütaA cabdasya, sa ca khäd äkäcäd utpa-

dyate. Ich ziehe vor das Wort kha hier im Sinne von kan/ha-

sya kha zu fassen, s. zu 11.

7. cabdas tat | das (wird nun) Laut, —
8. sawkaropa

|
(wenn er) mit Vermischung (Friction) ver-

schen wird.

Diese Regel ist, ebenso wie die folgenden bis 24, merk-

würdig elliptisch, und eigentlich ganz ungrammatisch abgefasst,

vergl. 114. — yadi väyvätmakaÄ c,abdo, väyo// sarvagatatvät

sadäkälam sarvatropalabdhiA präpnotity äcawkyäka
| samka-

ropa
|

samyak karanair upahito väyur venucankhädibhiA

cabdibhavati | Ich erkläre sar/ikara aus ykar, kirati.

9. sa samghätädin väk
| zur Stimme wird er (erst , wenn

er) zur Zusammenfassung u. s. w. (im Menschen kommt).

yo väyuA samyak karanair upahito ve/iucartkhädibhiA cabdi-

bhavati, sa eva samghätädin präpya vag bhavati
| sam-

ghätaA purushasya prayatnaA, sa/nghäta ad au yeshä/» sthä-

nädinam le samghätädayaA, täu präpya väg bhavati varwi-

bhavatity arthaA
|

Taitt Pr. II, 11: var/iapriktaA cabdo vaca utpattiA
| . Vgl.

Äikpr. pa*. XIII.5 (väyuA präwaA —) prayoktur ihägu/iasawnipäte

var/iibhavan gu/iaviceshayogät
| ckaA crutiA karmanäpnoti bah-

viA
| „bei der Einwirkung des Willens des Sprechenden
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auf die betreffenden Faktoren erlangt der eine Hauch, zu Lauten

werdend, dnreh die verschiedene Verbindung mit den einzelnen

Faktoreu vielfache Klänge".

10. tri/ii sthänäni
|

drei Plätze (bat der Stinimhauch), —
adhunä saroghäta ädibbüto yrshä//* slhänädinär» täny uc

yante | trini sthänäni väyor bhavanti | die Aufzählung selbst

s. in 30.

11. dve karane | zwei Weisen (Zusammenziehung und

Oeffnung): —

-

dve karane väyor bhavanti, saj/ivrita-vivrite
|

Vergl. /fikpr. XIII, 1 : väyu// pränah kosh/hyam anupradä-

nam kan/hasya khe vivrite saznvrilc vä
|

äpadyatc <;väsatäm

nädatäro vä vaktrihäyäm ubhayam väntarobhau
|

„der wehende

Hauch zur Entlassung im Leibe gelangend, wird je nach Ocff-

nnng oder Zusammenziehuug der Ritze des Halses dem Willen

des Sprechenden gemäss zum (lauten) Schall (bei den tenues)

oder zum (hellen) Ton (bei den Vocalen und sonantes) oder zu

einem Mittelding zwischen Beiden (bei den tönenden Aspiraten

und dem h).
n

12. carirät
|

(und zwar indem er) aus dem Körper (auf-

steigend) —
ye ete dve karane samvritavivrite yäni ca trini sthänäni,

cariräd väyor nirgachatas täni bhavanti
|

yäni punar upa-

rishiäd vaxyatisthänakaranäni(62ff.75ff), täni mukhasthänäni
|

ata evam äha cariräd iti
|

13. carirani | einen (besonderen Laut-) Körper (gewinnt)—

evam anena prakärena carirät väyur nirgachan kakärädi-

var/iaviceshavyaktim carirani äpadyatc
|

14. carire
|

(nämlich dadurch, dass er) in einem (bestimm-

ten) Körper (Organe, Halt fasst).

kirn ^ariräd väyur nirgachaumäca ( ! nirgaebanmätro ?

)

Digitized by Google



102 1,14

varnaviceshavyaktim cariram äpadyate ? netyäha, c,arire

cariraikadcce makhe präpto väyus tälvädishu stiiäneshu ni//srito

nishiktaÄ karanena vigeshavyaktinirüpitavar/iatvam äpadyate
|

Vgl. Agnisvämin zu La/y. VI, 10, 18 sa väyuÄ kosh/häd ucca-

rann urasi vistrita/* kanlhe 'dhish/hila äsye var/ii bhavati
1

1

15. tcsbäu samühät sa udaya's traikälyam
| aas der Ge-

sammtbeit dieser (Faktoren) bervorgcbend (dient er zur Bezeich-

nung alles dessen, was) die Dreizeit (erfüll!).

So £. samubät fehlt in A. samudayas traikäbalyam

B. — teshäm sthänakaranaprayatnänäm sambandhinaA samü-

hät sa udayan väyur udgachans traikälyam abbidbattc
|

trayaA käläA samäliritäs trikälam, trikälara eva traikälyam,

svärthe sbyan iti, trikälasambaddbam arthajätam bhavadbhuta-

bhavishyatsambaddbam arthajätam väyur varmbhütaÄ padaväkyair

abhidbatte
|

trikälasambaddhasyä 'rthajätasya väyuA cabdarüpena

prakäcako bbavatity arthaÄ
|

väyor iyam vibhütir yä trayi

vidyeti
|

16. om
|

(Das Wort) om (ist stets bei Beginn eines Ve-

da-abschnittes auszusprechen).

So A. omkäraÄ svädhyäyädau E. C. — B. ist ganz ausge-

lassen. — yat tan nety evamädinä väyuÄ padaväkyarüpe/za sar-

vam prakäcayatity uktam
|
adhunä svädbyäyavidhir ucyate

|

omkäraA svädhyäyädau, kartavya iti sutrageshaA
|

tathä

cäha Mann// (H,74), brahmanaA pranavam kuryäd ädäv ante ca

sarvadä
|

xaraty (sravaty in Manu!) ano/ukritam pürvam pa-

rastac ca vicjryale
|

17. 07/ikäräthakärau
|

das Wort om und das Wort atha

(haben gleichen Zweck).

tathä coktam°), omkärac cäthacabdac ca dväv etäv brah-

*) Wird auch von Govindänanda im Eingang seiner Glosse zu (Jan-

kara' sbrahmasütrabhäshya envähnl.
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manaA purä
|

gancfam bhittvä \ ini / k i aufau tenemau mangaläv

ubhau
||

18. omkkvam vedeshu |
das Wort om (wende man) bei

den Veda (an), —
19. athakäraz/j bhäshyeshu

| das Wort atba bei der bbäsbä

angehörigen Werken (bhäshyagrantheshu).

So z. B. gleicb hier 29. 33 elc. —
- Ueber bhäshya siehe

Acad. Vöries, pag. 56. 98. 167. —
20. prayalaÄ

|
(Wer einen Veda-abschnitt studiren will,

muss) rein (sein, euci/t): —
Zu 20—26 vgl. VIII, 32-39.

21. eucau | einen reinen Ort (dafür aussuchen): —
22. ish/am

|
einen bequemen (Sitz, abhiruciram äsanam

äsita): —
23. ritum prapya

| die rechte Zeit (hemantam ritum

präpya rätryäg caturthe prahare adhiyita).

24. yojanau na param
|

(er darf) nicht weiter als ein

yojaoam (dahin zu) gehen (haben).

Aus dem gräma nämlich, vgl. Acval. grihya 111,2.

25. bhojanam madhurau snigdham | seine Nahrung muss

süss und fettig sein.

madhurarasapräya/u ghritapräyaro ca.

26. var/zadoshavivekärtham | zur Vermeidung von Fehlern

(bei der Aussprache) der (einzelnen) Laute.

27. tinkrittaddhilacatush/ayasamäsäÄ cabdamayam |
Die

Verba, die primären und die abgeleiteten Wörter, die viererlei

Composita (Avyayibhäva . Tatpurusha, Dvandva, Babuvrihi) —
das ist's, was aus Lauten besteht.

28. \km väcam omkäram prichämaÄ | nach diesem Sprach-

schatz fragen wir das Wort om (bei Beginn jedes Abschnitts).

07/ikäro väcaA putra//, sa prish/a/* san svädbyäyädau
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uccaranena sväm mätaram artbato grauthatag ca kathayishyati
|

ata// svädhyäyädau pranavaä käryaÄ dvikarmakaA pricha-

tir dliätuÄ, mä/iavakam panthänam prichatiti yathä.

29. atha cjxävihitä/i |
nunmehr (folgen) die iu der £ixä

angeordneten (Gegenstände).

athety ayaw cabdo viceshädhikärärlha/j | c i x ä v i h i t a (ä)

sthanakaranäsyaprayatnädayo 'dhikriyante (speciell erst in 62

—

84. s. Scbol. zu 85) | ata ila (Cod. itara) uttaram adbikära-

dvayänuvrittir drash&vyä, svarasaroskäränuvrittiA c,ixävihitänu-

vrittic ca
|

Unter eixä ist bier wobl kaum ein bestimmter Text, son-

dern nur die mündlicbe Tradition hierüber überhaupt gemeint:

S. übrigens oben vol. 11,211—112.

30. savanakrameworaÄka/i/babbiümadhyäni
|

(Die oben

in 10 erwähnten drei Plätze des Stimmbaucbes sind) iu der Rei-

henfolge der drei Tagesopfer Brust. Kehle und der Brauen-

zwischenraum.

adhastäd (bei 10) ukta//* sazwgbätädivyäcikhyäsayä „triiii

stbänäni", na tu katamäni tänity uktam, iha tu c, i x ä prakramät

tani paryäyenocyante
|
savan. prätaÄsavanamädhyandinatriliya-

savanakramena. — Die Recitation von Sprüchen ist nämlich bei

den drei savana verschieden: sie geschieht früh leise, (upäncv-

apexayä ki/ucid uccai/*) wobei der Ton in der Brust gleichsam

noch angehalten wird, Mittags lauter mit sanfter Anstrengung

der Kehle, Abends ganz laut (täratamam), indem man den

Ton gleichsam an die Stirn (resp das Gaumdach) anschlägt 8.

Kätyäy. c,rauta sütra, HI, 1, 3—5. IX, 6. 16 fF.

31. äyämamärdaväbhighätäV* | Anhalten, sanflc Anstren-

gung, Anstoss (des Tones sind die iu diesen Stellen bei der

Aussprache der Laute der Reihe der Tagesopfer nach stattfinden-

den Veränderungen)
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evam eteshu sthaneshu varneshüccaryamaneshu trayo vikärää

carirasya paryäye/ia bhavanti
|
äyämo nama ürdhvagamana//*

Sarirasya, märdavam adhogamana?/* gäträwäm, abhighätas

tiryaggamanaro gätränäm
|

Der Com m. versteht also hier, wie zu 108, unter den im

Texte genannten Modifikationen der Aussprache die den drei

Accentcn entsprechende Hebung, Senkung und Schleifung der

Stimmorganc, resp. des Tones selbst: ich vermuthe, dass er sich

durch die bei der Acceutlehre gebrauchten ähnlichen Ausdrucke

des Äikpraticäkhya (Müller 1,187) hat verleiten lassen. Regel 32

zeigt deutlich, dass in 31 noch nicht von Hebung und Senkung

der Accentuation die Rede sein kann, sondern nur von der Mo-

dulation der Stimme: den direkten Beweis aber liefert Taitt.

Pr. H, 10: cabdaA prakritiÄ sarvavar/iawam
, tasya rüpänyatve

varttänyatvam , tatra cabdadravyäny udaharishyämaA
|

|

äyämo daru/iyam a/mtä khasyely uccai/zkara/ii cabdasya, anva-

vasargo märdavam urutä khasyeti nicaiAkara/ii
|

mandra-

raadhyamatäräni sthänäni bhavanti. „Der Ton ist die Grund-

lage aller Stimmlaute: wenn sich seine Gestalt verändert, dann

auch die dieser. Anhalten, Härte, Dünne (d. i. Zusammenzie-

liung) der Stimmritze geben dem Ton Höhe, Entlassung. Sanft-

heit, Breite (d. i. OefFnung) der Stimmritze geben ihm Tiefe I

leiser, halblauter und lauter Ton sind die drei Plätze (Weisen)

des Stimmhauchs." Ebenso werden daselbst später (11,11) sieben

dergl. sthäna, und darunter dieselben drei aufgezählt: atha var-

«aviccsholpattiA
|

anupradänät sausargät sthänät kara/iaviny-

ayät
|

jäyate var/*avaiceshyam parimä«ac ca pancaraät
|| iti Iii

(vi Cod!) varaapriktaÄ cabdo väca ulpattiA
|

sapta väca(Ä) •

sthanäni bhavanti, upänqu- dhvana (dhvani?)-nimado- ,

palabdhi-

man-mandra-madhyama-tärani
|

karanavad-agabda-manaApra-

yoga upäw<;u, axaravyawjanänäm anupalabdhir dbväna (dhva-
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niÄ?), upalabtlhir nimada/O» sacabdam upalabdhimat, arasi

mandrara, kan/he madhy am am
,

cjrasi täram: „Nunmehr

die Entstehung der verschiedenen Stimmlaute: „durch Ausstos-

sung**), Vermischung*0
*), durch die Mundplätze, dieBildungsweis'f)

|
entsteht der Laute Unterschied, zum fünften durch das Zeit-

maass auch"; der in dieser Art mit Lauten vermischte Ton ist

der Ursprung der Stimme. Sieben Plätze (Weisen) hat die

Stimme: tonlos, töneud, vernehmlich, verständlich, leise, halb-

laut, laut: tonlos heisst die blos im Geiste vor sich gehende,

lautlose, aber die Bildungsweise andeutende Aussprache, tö-

nend, wenn man die Silben und Consonanten nicht unter-

scheiden kann, vernehmlich, wo dies der Fall ist, verständ-

lich, wo man die Laute deutlich hört, leise, wenn der Ton

in der Brust, halblaut, wenn er in der Kehle, laut, wenn

er in der Kopfwölbung auballt." Hier haben wir am Schlüsse

ganz die obigen drei sthäna.

Der Inhalt des Bisherigen (5—15. 29. 30.) ist vortrefflich

angegeben in dem zweiten Cap. der Päwintyä (?ixä, wie folgt:

ätmä buddhyä samartbyä'rthän mano yunkte vivaxayä
|

manu/; kayagnim ähanti sa prerayati marutam
||
8

j|

Der Geist wahrnehmend fasst die Ding' und treibt den Will'n

zum Sprechen an:

der Wille treibt das innre Feu'r, und dieses stösst den Hauch

hinaus.

raärutas türasi caran mandram janayati svaram
|

prata/;savanayogawi \nm chando gäyalram ä^ritam
||
9 |l

*) Vergl. Westergard unter mad -f- ni, dagegen -f ablii s. Cat
V, 5, 4, 15.

•*) Bezieht sich nach dem Comm. zu ftiltpr. pa/ala XIII. 4 auf den
Unterschied der tenues (evasa, Schall) und sonantes (nada, Ton).

***) Bezieht sich nach ebenda auf Aspiration und Nasalität,

f) kara/iavibhramät im Citat ibid.
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Der Hauch dann weilend in der Brust erzeuget einen leisen Ton,

der sich für das Frühopfer passt, und dem Gäyatri- Metrum

gleicht.

kan/he mädhyandinayugam madbyamam traish/ubhänugam

täram tärtiyasavanam girshanyam jägalänugam
||

10
||

In der Kehle den Mittelton für's Mittagsopfer, trish/ubh gleich,

in dem Gaumdach die laute Stimm, fürs AbendopfY, wie Jagati.

sodirwo (sa ud°!) m ü rdhny ab bihato Yaktram äpatlya märuta//|

var/iäu janayate, teshäro vibhägaÄ pancadhä smrita//
||

11
|j

Herausfahrend ans Gaumendacb der Hauch schlägt, kommend

in den Mund

erzeuget er die Einzellauf, deren Vertheilung fünffach ist:

svarataÄ kalataA sthänät prayalnänupradanataÄ
|

iti varaavidaA präbur, nipuwam lan nibodbata
||

12
||

nach Accent, Zeitmaass und Organ, Mundbewegung und Aus-

slossnng.

Also sagen die Lautkund'gen : erkennet dies als recht und wahr,

ash/au slhänäni var/iänäm uraÄ kanthah cjras tathA
|

jihvämülawi ca dantäc. ca näsikosh/hau ca lälu ca
|| 13

||

Acht Organe den Lauten sind: Brust, Kehle und das Gaumendach,

dieZungenwurzel und dieZähn\ dieNase, Lippen und der Schlund.

Auch gehören hierher v. 36 und 37 der £ixä in der Äik-

Kecension:

prätaÄ pafhen nilyam ura/isthitena svarena cärdulanitopamena

(?svarepacädu7/ila/-ilop.°)
|

madbyaudine ka«/hagatena caiva cakrähvasawküjitasa/wni-

bhena
|| 36

||

Früh bele man mit iu der Brust gehalt'nem, dem leisen Kuurr'n

des Tigers gleichem Tone,

des Mittags dann mit in der Kehle weil'ndem, der Cakravaka

sanftem Zwitschern ähnlich.
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tärawi tu vidyAt savane tritiyc (°na7/* tritiyum Cod.) 9 iro ga-

lant lac ca sadä prayojyam
|

mayüraha7isA'nyabhritasvaräwä//j »ulyena nädcna cjra/i-

sthitena
||
37

||

Beim Abendopfer lass den Ton man schwellen, zum Gaumdach

steigen: es ist stets zu feiern

mit einem Schall, der an die Wölbung anschlägt, laut wie der

Pfau'n, Flamingo, Kok'la Singen.

(Ich habe hier aberall cjras, „Kopf" durch „Gaumendach,

Kopfwölbung" wiedergegeben, vgl. was Muller über mürdban

zu ffikpr.1,44 bemerkt hat: das im Text (30) entsprechende bhrü-

roadhya fuhrt allerdings eigentlich auf Stirn, indess muss doch

offenbar ein im Innern des Mundes befindlicher Theil des

Kopfes damit gemeint sein, das Gaumendach eben, wo der Kopf

sich wölbt.)

32. uccanicaviceshaÄ
|

(und zwar tritt hierbei) eine Schei-

dung nach Höhe und Tiefe (des Tones ein).

Anders der Commentar, der die Regel auf den abhighäta

allein bezieht, den er mit dem aus ucca, Hochton, und nica
v

Tiefton, zusammengesetzten svarita identificirt, ebenso wie zu

108 ff. Der Text bietet hiezu gar keinen Anhalt. — yo 'yam

nämä 'bkighätaA sa uccanicavigeshaA, ayatn uccanicabhyäm

abhinirvartyate |
eva;« cariraprayatnena ye nirvartyante teshäm

uparisblät sarojnä vaxyati uccair udätta ity evamädinä (108).

Hier schliesst in A der erste khawrfa.

33. (1) athäkhyä// samämnäyädhikaA präg riphitat
|

nun-

mehr (folgen) die über die „Aufzählung" hinaus noch zu er-

wähnenden Namen, bis zum riphita (160).

äkhyä// sa/ujnä/t
|

samäinnäy ädhikä// j
varnasamä-

Digitized by Google



1,33

mnäyar/i vaxyati „adhäto var7iasamämnäya77i vyäkhyäsyäma" iti

(VEtt, 1), tasmäd adhikäÄ
|

präg riphität, riphitasamcabdanät

präk, vaxyaii „visarjaniyo riphita" iti (160) tasmät präk
|
upa-

laxanärtham*) etat, paribhäshä apy (nicht blos äkhyäs) alra

bhavishyanti, tad yathä, „hrasvagraha/ie dirghaplutau praliyät,

prathamagrabawe vargam" ili (63 und 64)
|

Es ist mit samämnäya hier offenbar eine ganz bestimmte

Aufzählung gemeint : dass dies aber nicht die in VEtt, 1 ff. ist,

wird sich im Verlauf ergeben. Solche aus dem „samämnäya"

hier vorausgesetzte und daher nicht nochmals aufgeführte äkhyäs

sind: svara, sparca, antaAstbä/j, üshman, visarjaniya, näsikya

und die in 41. 42 genannten Namen.

34. (2) upadish/ä varwä//
|

varna heissen die (sämmllichen

im samämnäya) aufgeführten (Laute).

Der Comm. hat eine dreifache Erklärung: 1) varnasamä-

mnäye kalhitä varnäs, tad yathä, „kiti khiti giti ghiti niti kavar-

ga/*" (VIII, 15)
| 2) athavä, ye padeshupadish/ä varnäs ta

eva pratyclavyä//, anyad vacanäd bhavishyati | tad yathä, ishe

tvä, atra samhitäyäm api na var/iänyatvam
|
vacanät samhitäyä/«

vikärä bhavishyanti tä/is tatraivaw vaxyämaA (vgl. Müller R\k

prätieakhya 1,105)
| 3) athavä, padeshu sankhy opadish/ä

var/iäA kartavyäÄ
|

tad yathä, ishe trivar/iam padam, tvä tri-

var/iam padam, ürjje pancavarnain padam
|

Der Name „var/ia" ist wohl von der „Färbung", Speciali-

sirung des Lautes zu verstehen, vgl. rakta, das im Äikpr. im

Sinne von „nasalirt" verwendet wird. Mit Schrift hat er

nichts zu thun. — Da übrigens dieser Name in dem unten fol-

genden samämnäya (VIII, 1. 30 etc.) mehrmals genannt ist, so

gilt wohl auch hier das zu 45. 47. Bemerkte. Indessen ist hie-

*) S. Bölitlingk-Roth Sanskrit-Wörterbach unter upalaxawam die

dritte Bedeutung.
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bei doch zu bemerken, dass die eigentliche Liste denselben da-

selbst nicht enthält, sondern nur die ihr voranfgehende Ueber-

schrift, und die später folgenden Verse.

35. (3) antyäd varnät pürva upadhä
|
upadhä heisst der

dem letzten Laute vorhergehende (Laut).

36. (4) nirdeca itinä |
Die Aufführung (von Lauten ge-

schieht) durch iti.

Im Innern des Werkes findet sich kein Beispiel hierfür:

vgl. die Bemerkung zu VIII, 7.

37. (5) kärena ca |
auch durch (Anfügung von) kära*).

38. (6) avyavahitena vyanjanasya |
welches bei einem Con-

sonanten von demselben durch a geschieden wird (resp. damit

durch a verbunden wird).

akäravyavahitena kärapratyayena.

39. (7) svarair api |
auch durch Vocale (die an den Con-

sonanten antreten).

tad yatha
|
nuÄ m, 132 |

cachayoÄ cani HI, 6 u. 133.
|

So auch hi 51, si 69, yi m, 65, mi HI, 66.

40. (8) ra ephena ca | bei r auch durch (Anfügung von) epha.

Diese Regel sieht in A zwischen 38 und 39. da ephe/ia(!)

ca B, aber da ist gelb überstrichen, rephasya ephena (!) ca

nirdeco bhavaii
|

Zu repha vgl. das von mir in der Z. der D. M. G. X, 393—

394 (== Indische Skizzen pag. 133) Bemerkte.

41. (9)
nä'nusvärayamavisarjaniyajihvämüliyopadhmaniyaÄ |

anusvara etc. (aber werden) nicht (durch Anfügung von kära etc.,

sondern mit ihren eigenen Namen, svacabdenaiva ,
aufgeführi).

42. (10) dantyasya murdbanyäpattir natiA
|

nati

der Uebergang eines Dentalen in den Lingualen.

•) Auch durch Anfügung von t, s. 114- IV, 58.
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43. (Ii) samänasthänakara/iäsyaprayatnaÄ savar/ia/*
| sa-

varna (gleichläufig) heisst eio Buchstabe, der Stelle, Bildungs-

weise, und Mundbewegung (mit dem andern) gemein hat.

äsyaprayatna (= mukhaprayatna) ist hier dem Comm. nach

ein Wort 8. auch zu 72; anders Pä/i. I, 1,9.

Der Comm. bemerkt: /-ikara/ikärayor api savarnadirghatvam

eva bbavati, yady udäharanaz» chandasi labhyate
|

was aber

in VS. nicht der Fall ist. Vgl. das zweite värttika zu Pä». I, 1,9.

44. (12) sim ädilo 'sh/au svaranäm
j

die im Anfang (des

varnasamäinnäya) stehenden acht unter den Vokalen heissen

8im (also die einfachen Vokale, a ä i i u ü ri ri)

Der Comm. fasst ash/au für ash/änäm, ashtäv iti vibhak-

tivyatyayena shash/hibahuvacanam eva drashlavyam, svaränäui

iti samänädhikaranät —
Im später folgenden varnasamämnäya (VIII, 1) werden auch

die trimäträs aufgezählt, iha tu teshä/M grahana?» na bhavati

prayojanäbhävät
|

trimälrän svayam eva vaxyati (nämlich in

11,50—53) |
savarnadirghatvam ca samjnäkara/ie prayojanam,

na ca savarnadirghatvam uktanäm plutänäz» sambhavati
| ataA

plutä na grihyante
|

„Bei den im Verlauf direkt aufgeführten

pluta- Vokalen (s. 11,50—53 u. VIII, 46) findet sich gerade kein

Beispiel des Zusammenfliessens von zweien derselben in ihre

Länge, so dass ihre Aufführung hier, resp. ihre Einreihung unter

sini, nicht nöthig ist: insofern dieser Name nur den Zweck hat,

diejenigen Vokale zusammenfassen, bei denen ein dergl. Zusam-

menfliessen wirklich eintritt (s. IV, 50)." Diese Erklärung der

Diskrepanz zwischen den Worten unseres Textes und den An-

gaben des unten folgenden varnasamämnaya ist sinnreich genug,

hebt aber dieselbe doch nicht auf. Es liegt vielmehr auf der

Hand , dass dem Verf. unserer und der folgenden Regel ein an-

derer dergl. samämnäya vorgelegen hat, nicht der jetzige. Auch
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das Uebergehen des /i- Vokales spricht hiefür, und fuhrt uns

mit Sicherheit daraufhin, dass der hier in 44.45 vorausgesetzte

samämnäya in Bezug auf die Vocale dem im Eingänge des Kik-

präticäkbya aufgeführten (s. Müller pag. X9
)) ähnlich gewesen

ist, wo das Ii hinter den einfachen Vokalen und Diphthongen

steht^ weil es als Vokal nur im Inlaut vorkömmt (vgl. 87. 69.

IV, 110. 57a.). —
Den Namen sim führe ich auf sima = sama zurück,

da er dem samänäxara/ii der übrigen Präticäkhyen entspricht.

45. (13) sarodhyaxaram parain
|

Diphthongen (heisst) der

Rest (also e ai o au).

täni catväri dvimäträni g/'ihyante, na plutäny api, prayo-

janäbhävät, prayojanärtham tu sawjnaparibhäshäÄ kriyante, ato

dvimäträwy eva grihyante na sarväwiti
|

var/iasamämnäye

tu sarveshäm var/iänäm pä/ho yuktarüpa eva
|

. — Vgl. IV, 46. 55.

Dieser Namen kaun in dem in 33 vorausgesetzten samä-

mnäya noch nicht enthalten gewesen sein, da er sonst hier nicht

nochmals aufgeführt werden würde. Der unten folgende var-

»asamämnäya aber enthält denselben (VIII, 8), ein weiterer Be-

weis dafür, dass er nicht der in 33 vorausgesetzte ist.

46. (14) aka/ithyo bhävi
|

bhävin heisst jeder Vokal,

der nicht ka/i/bya ist (d.i. alle Vokale, ausser den beiden ka/i-

ihya, nämlich ausser a, ä).

Der Comm. zählt diese Vokale auf, und führt die beiden

n darunter an. — Vgl. IV, 33. 45. III, 21. 55. VI, 9. Ich glaube

dass wir bhävin im Sinne des in den übrigen Praticakhyen ver-

wendeten nämin zu fassen haben, = yo bhävayati d. i. näniayati

„wer bhäva d. i. uati (s. 42) hervorrufr.

*) Daselbst ist zu lesen, Zeile 8: „bei allen fünf kurzen", und auf

Zeile 6 sind die Worte „zu diesen kurzen Vocalen" zu streichen.
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47. (15) vya/ijanam kädi
| k u. g, w. heissen vyawjana.

Von diesem Namen gilt dasselbe, was ich zu 45 bemerkt

habe. Der unten folgende var/iasamämnäya enthält denselben

(VUL 1-4), und damit einen ferneren Beweis dafür, dass er nicht

der in 33 vorausgesetzte samämnäya sein kann.

48. (16) anantarao samyogaÄ
| ein unmittelbar auf einen

andern folgender Consonant hcisst nebst diesem samyoga.

tad yathä, pakkva(A) kiti kiti viti (vgl. IV, 97) |
accvaÄ cUi

cUi viti
|

49. (17) sparceshv eva sa/ikhyä
| nur bei den sparca findet

Zählung statt.

kakärädayaA pancavargää pancakä// var/zasamämnäye

sparcasamjnä ukläÄ (s. VIII, 20) |
teshu vargeshu sankhyä

jnätavyä, vaxyati hi „asasthäne mudi dvitiyau £aunakasya" (IV,

119) „pancame pancamam" iti (IV, 120) ca
|

paribhäshäsütram

etat
|

Vgl. auch IV, U. 106. 117. 118. 121. 160. 161.

50. (18) dvau dvau prathamau jit
|

je die beiden ersten

(sparen eines varga) heissen jit (also k kh c ch / t\i t th p ph).

Vgl. 167. III, 12. IV, 118.

51. (19) üshmänac. ca hivarjam
|

auch die Sibilanten

heissen jit, h ausgenommen.

Der Comm. übergeht das i von hi mit Stillschweigen s. dazu

39. 69. HI, 66. 94.

üshman bezeichnet hier nur die wirklichen Sibilanten, also

c. sh 8 h. In einer bei weitem ausgedehnteren Bedeutung findet

sich das Wort in der Päniniyä eixä v. 15 (Äik Ree. v. 14) ver-

wendet, wo das aus aA entstandene o, der Hiatus zwischen

zwei Vocalen, uud r dazu gerechnet werden: h dagegen fehlt!

ebenso der visarga! oder sollte der durch obhäva ausgedrückt

sein? Die Stelle lautet: obhävac, ca vivrittig ca sashasä repha

eva ca |
jihvämülam upadhmä ca gatir ashYavidhoshmawaÄ

||

12
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Auch das Äikpr. 1,11 (Müller) kennt eine Ach! zahl der ushman,

indem es anusvära, visarga und h zu den 5 übrigen <; sh s shk

shp zurechnet.

52. (20) muc ca |
dieselben hebten ausserdem auch mud.

Vgl III, 8. 12. IV, 119.

53 (21) diu cesha// |
der Rest (die übrigen 20 Consonan-

ten, nämlich die drei letzten jedes der fünf varga nebst y r 1

v h) heissen diu. (Vcrgl. IV,35. 37. 117.).

54. (22) dvitiyacaturtha/* soshmä//a//
|

der je zweite und

vierte (eines varga, die Aspiraten also) heissen so s hinan.

iha yasaw saz/ijnänäm castre sawvyavaharo nopalabhyatc,

pürväcärya sa//*juäs tä veditavyäÄ c,ishyasa//ivyavahärärthä/i |

c/ishya äbhir vyavahareyur iti pürväcaryasa7//jnanukathanam

asmi/ichästre mangalärtham
|
pürväcä ry a <;asIrakirl yapari//äcar-

\\iam va
|

yadvä yathaite varnä nityä evam eta api sanijna

nityä eva, evam kritvä sarvaeästreshv eta eva sa//ijuä upalabh-

yaute „dvit. soshra." |
tathä sparcasa/wjnä kakärädinäm, an-

ta(^)sthasa7/ijtiä yaralavänäm, ata äbhiZt sa/sijnäbhir vyavaharatäwi

dharmo bhavati
||

yadvä, naiveyawi samjnä, kun tarhi var-

?iasvarüpam onena sütre/ia kathyate, üshmä väyuÄ, saha ush-

ma/iä vartauta iti soshmäna/i, aticayärtham vacana///, mahä-

präwä ity artba/i |
ata eshä//* sa//jyogapi</anc (beim Pressen

durch einen samyoga) väyur nirgachati \am nirdhärayet (aus-

halten, zusammenhalten)
|

yathä „da(d)dhnä", dakaro dhakära-

prakritir yamo nakära iti*) sa/wyogaÄ, tatra dhaprakrititväd

yamasya pu/ane üshmä nishkrämati, tum sa//tdhärayet tathä

„saklhnä" 23,29, kakäras thakäraprakritir (?kakäro thakäraÄ

*) Nach IV, 97 ist jeder Anfangs- Consonant einer Gruppe doppelt

zu sprechen, resp. nach IV, 106 eine Aspiration dabei dureb ihre media

zu ersetzen , was die Handschrift hier wie auch sonst fast durchweg
unterlüsst: also (vgl. Schot, zu IV, 160) d, dh oder vielmehr dessen

graphisch nicht darstellbare yama, und n.
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prak. Cod.) yamo nakära iti samyogaÄ,*) tatra thakäraprakri-

titväd yamasya sampir/ane üshmä ni/ikrämati, tarn samdbärayet
]

tadalmakaivät tasya varnasya äcäryo 'pi yamasya spho/ane dosham

vaxyati „üshmabhyaÄ pancameshu yamäpattir doshaA, spho/a-

uam ca kakäravarge cä'sparcad" iti (IV, 101. 102)
|

Das Äikpräticäkhya kennt den Aasdruck soshman, s. Mül-

ler 1,14: ebenso das Atbarva Prät. 1, 11. 94: bezieht sich dar-

auf das „pürväcarya" des Scholiasten?

55. (23) amätrasvaro hrasvaÄ
|

ein Vokal, der das Maass

des a hat, heisst kurz. (Vgl. die Bemerkung zu 72).

Für Regel 55—59 s. Ath. Pr. 1,51-54 59—62 „hrasvam

laghv asa/uyoge
|

gurv anyat
|

anunäsika//* ca
| padänte

ca | ekamätro hrasvaA
|

vyanjanäni ca
|
dvimätro dirgha£

|

trimätra// pluta//
|

56. (24) mäträ ca
|

und gilt als eine mäträ.

Ueber die Zeitdauer der Moren selbst hat die Päniniyä

cjxä in der Äik - Recension v. 49 folgende Vergleichung mit

Thierstimmen: cashas tu vadate mäträm, dvimätram tv eva

väyasaÄ
|
cjkhi rauti trimätra/w tu, nakulas tv ärdhainätrakam

||

Der Vers ist aus dem Schlüsse von pa/ala XIII. des Rikpv. ent-

lehnt, wo er also lautet: cashas tu vadate mäträm dve mätre

väyaso 'bravit
|

c,ikhi trimätro vijneya csha mäträparigrahaÄ
[|

57. (25) dvis tävän dirgha/*
|

lang heisst er, wenn er

zweimal soviel Zeit braucht.

58. (26) plutas triÄ
j

pluta, wenn er die dreifache Zeit

braucht.

59. (27) vyawjanam ardhamäträ | ein Consouaut gilt als

eine halbe mäträ. (Z. B. das n in präü, pratyan, s. noch IV,

105. 147).

°) Vpl. Scbol. zu IV, 111 über die Nichtverdopplung dts t.

12*
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60. (28) tadardham ami
|
anu heisst die Hälfte cinar hal-

ben mäträ (Vgl. IV. 146.)

61. (29) paramänv ardhänumätra
|

paramänu dagegen die

Hälfte eines anu (also eine Achtel -mäträ).

Kommt im Texte nicht vor: entspricht elwa dem Zeit-

maass des dhruvam im Schol. zu Äikpr. 1,415 Muller.

Hier schliesst in A. der zweite khanda.

62. (1) sthäne
|

(das Folgende bezieht sich) auf die Stelle

(wo die Laute ausgesprochen werden):

adhikaranam varnänäm sthänacabdenocyate
|

yad ita

ürdhvam anukramishyämaÄ, sthäna ity etad veditavyam i

adhikärasütram etat
|

63. (2) hrasvagrahane dirghaplutau pratiy&t
|

(und zwar)

verstehe man (dabei) unter dem kurzen (Vokal auch) den langen

und gedehnten. —
Ebenso im Äikpr., Müller 1.56.

64. (3) prathamagrahane vargam
j

unter dem ersten (Cou-

sonanten einer Reihe) die ganze Reihe.

65. (4) ri shkkau jihvämülc
|

ri, shk und die Gutturalen

(haben ihre Stelle) an der Zungenwurzel (9).

So B. rishkau A. E. — ri ri ri 3 trayaÄ, jihvämüliyaÄ, ka-

vargac ca ity ete nava varnä jihvämulasthanäA
|

Siehe übri-

gens 83. — Das Äikpr. 1,42 bei Müller rechnet auch Ii hieher

(8. 69), die Pämniyä cjxä (25) dagegen lasst ri und /i fort

„jihvämule tu kuÄ proktaÄ" (shk inclusive?).

66. (5) icaceyäs tälau
|

i, die Palatalen, 9, e, y im Gau-

men (lt).

Diese Regel steht in BCE zwischen 64 und 65. icayacos

A von erster Hand: icüceyäs B. — i 1 f 3 iti trayaA cavargaA

cakära ekaro yakära ity ete ekädaca varnäs täluslhänÄÄ
|

Vgl.
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tälavyasvara III, 35. — Das Äik Pr. rechnet auch ai hierzu (Möl-

ler 1,48), ebenso Cärckhay. crauta sütra 1,2,5: die cjxä dagegen

(25) „icuyacäs tälavyäÄ" lässt auch das e fort, s. zu 73.

67. (6) sha/au mürdhani
|

sh, die Lingualen im Gau-

mendach (6).

Ebenso das Äik Pr. (Müller 1,44): die cixa dagegen (24)

„syur mürrihanyä ri/urashaVi". Ueber die Bedeutung des Wor-

tes mürdhan s. Mfiller's sehr richtige Bemerkung loc. cit.

6*<. (7) ro dantamüle | r an der Zungenwurzel.

So auch Ath. Pr. I, 27 „rephasya dantamüldni", und das

Äik Pr., Muller 1,46, wo sich indess in 47 noch eine andere

Angabe findet, wonach es „vartsya
M zu sprechen sei Hier

liegt, obwohl auch die hiesigen Handschriften des Rlk Pr. die-

selbe Lesart haben, wohl ziemlich sicher ein aller Fehler vor,

und ist „barsvyV zu lesen: das Citat des Kommentars näm-

lich ,.m/idam vartsyaiÄ" ist aus 25,1 entlehnt, wo aber alle

Mspte ..barsvaih" lesen. Dazu nun ist offenbar das in den crau-

tasütra mehrfach vorkommende brisi, Kissen von Gras, zu ver-

gleichen, s. Kätyay. XlH,3 f l. <?ä/*khäy. XVII, 4,7. Eine Ety-

mologie des Wortes ist damit freilich noch nicht gewonnen.

69. (8) /ilasitä dante
| T\, 1, s und die Dentalen an den

Zähnen (10).

Ii Ii Vi 3 ity ete trayo lakärasakärau tnvargac, ca |
Dem

Äik Pr. nach, Müller 1, 45.46, indess (mit Ausnahme von /i,

das es zu den jihvamüliya rechnet) dantamüle. — Die eixä

(24) stimmt mit unserm Texte: „danlyä /itulasAA smritäÄ".

70. (9) uvoshppä oshihe
|

u, v, o, shp, und die Labialen

an der Lippe (11).

So A. uvoshyä ß. — u ü ü 3 ity ete trayo vakära okära

upailhmäniyaÄ pavargaÄ | Das R'ik Pr., Müller 1,48, rechnet

auch au dazu, ebenso Qänkhay. crauta I, 2, 5: die cixa dage-
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gen (24) „osh/hajäv upü" nur das u und die Labialen: für o au

hat sie eine eigne Klasse, nennt sie kan/hosh/hajau
,

vgl. 73,

und von v heisst es: „dantyosh/hyo va/* smrito budhaihV

vgl. 81.

71. (10) ahavisarjaniyäA kaw/he
|

a, h, und der Visarja-

niya in der Kehle (5).

Ebenso Äik Pr., Müller 1,39.40: „kaw/hyäv ahau" cteä 24.

72. (11) savarnavac ca | und zwar hat a hier als gleich-

lautig mit ä zu gelten, (obwohl es saizwita, nicht wie dieses

vivrifa ist).

„ahavisarjaniyäÄ ka»/ha" iti (71) akärasya mätrikasya dvi-

mätrikasya trimätrikasya kan/hasthänatä uktä, tathä „ka»/hyä

madhycnefi" (84) samänakarawatä trayä/iäin api
|

äsyaprayalnas

tu bhidyate
|

ko 'säv äsyaprayatno näma ? sawwitatä vivri-

tatä ca, asp/'isli/atä ishatsprish/atä sprishialä ca ardhasprishlalä

ca
|

tad yathä, sa/wvr itäsyaprayatnaÄ akäro vivritäsya-

prayatnä ilare svaräA
|

tad yathä, asprishlatäsyaprayatnä/*

svaräÄ. s prishlatäsyaprayatnäA sparcäA, tathä ishatsprish-

/atäsyaprayatnä anta(/*)sthäA, ardhasprish/a täsyaprayatn.*

üshmä/io 'nu&värac. ca
|
ayam asyaprayatnaÄ cJxävidbhir ukt;

iha grihyatc,*) alo 'kärasya mätrikasya (dvamä 0 Cod ) sa/w-

vritäsyaprayalnasya itarayoc. ca vi vritäsyaprayatnayor dvi-

mätrikatrimätrikayoA sävar«ya//i tulya/» na bhavati, tadartham

idam ärabhyate
|

savarwavac ca käryam bhavati, savarwe

*) So in der PaViniya eixa (30): aco'sp rish/ ä, yn/ias tv ishan,
n emasprishtäÄ calaÄ smritaÄ

j
ceshaÄ spris//tä uala// prokta ni-

bodhanuprailänata//
||

und im Atli. Prat. I, 2S— 35: sprish/a/w sparca-

na//i kara//am, Nhatsprish/am anla(^)sthänam, ushma/j.-t rn viv/'itaw ca,

efc e'sprish/ani, ekaraukarayor viv/itataraam, tafo 'py akärasya, samvrito
'karaÄ |

13—H cväso ghosheshv annpradänaA, nado glioshrslm. Vgl.

auch bereits KW Pr. pa/ala XIII, 1— 5. — Die Lehre von dein ..äsya-

prayatna
1
' wird durch 43 vorausgesetzt, fehlt aber in unserin Texte,

und ist uach dem Schol. zu 85 eben eixantarat zu ergänzen.
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dirgho bhavalily arthaÄ (Vgl. IV, 50) |
lad yathä, soma ä bhuyo

bhara soma bhuyo bhara, mä Ivä agni/i mä tvägni//
|

cvam anyat savaraavat käryam bhavati
|

Diese Trennung des kurzen a als s.v/wita, bedeckt, von

dem langen ä als vivrita, geöffnet, scheint im Äik Pr. noch

nicht vorzukommen: wohl aber kennt sie das Alh. Pr. (1,35 s.

die Note auf pag. 118), und Pänini weist darauf im letzten

sülra seines Lehrbuches (VIII, 4, 68 a a) hin, vgl die Scholl,

dazu und zu I, 1, 9, insbesondere aber s. Ballanlyncs Ausgabe

der Laghukaumudi pag. 7. Es muss offenbar das kurze a zur

Zeit dieser drei Werke (Väj. Pr., Alh. Pr., Pä/iini) bereils eine

bedeckte, dumpfe Aussprach« gehabt haben 0
), woraus sich der

Uebergang desselben im Pali in e oder o (wie im Griechischen

e, o) erklärt. Dieselbe kann aber wohl zur Zeit des Väj. Pr.

noch nicht so depravirt gewesen sein, wie zu Päwini's Zeit,

da ja ersteres das ä noch als Norm für die Vocalc festhält (s.

oben 55), während Pä/iini zu diesem Zwecke das u verwendet

(1,2,27).

73.(12) aikäraukärayo/i kan/hyä pürva maliä tälvosh/hayor

uttarä
|

von ai und au gehört die erste mälrä der Kehle, die

zweite (bei ai) dem Gaumen, (bei au) der Lippe.

uttarä pratharaasya täluslhänä ekara ity arlhaÄ. ladyalhä

ae ai iti
|

dvitiyasyottara osh/hasthänä okära ity arthaÄ, tad

yathä ao au iti
|

atra kecid ähu//. akärasyärdhamähä ckära-

syä 'dhyardhä aikäre, akärasyä Vdhamälrä okärasyä '(dhy;i)rdhä

aukära iti, talhä coktam: ardhamäträ tu kaw/hyasyaikäraukä-

rayor bhaved iti
| Dies Cilat lautet vollständig in der cjxä

(25. 26) also:

*) Vgl. auch ^ixa" (v. '20 der /?ik -llecension): sa//wilain mätrikam
jncyaw, \ivrilam tu dviinalrikain | dioslul va samv/üäA sarve aghosha
vivritaÄ sui/itäA

||
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cai tu ka»/hyatälavyä(v) oau ka»tfiosh*hajau smritau
||

ardhamäträ tu kan/hyasyaikäraukärayor bbavet
j

ikäraukärayor (!) madhye eai viv/itasamvritau
||

Die Äik Recension hat sehr abweichende Lesarten und lässt

den in der Note zu 72 aufgeführten Vers folgen.

Der Commentar giebt somit hier ae, ao (resp. a| + e l£,

a \ + o U) als die richtige Aussprache des ai, au an, zum

Äik Pr. pa/ala XIII, 16. 17:

sa/mlhyäai saz/idhyaxaräny ähur eke, dvisthänataiteshu ta-

thobhayeshu
||

samdhyeshv akäro'rdham ikära uttaram, yujor ukära iti

(Jäka/äyana/*
|

mäträsaTWsargäd avare prithakchruti, hrasvänusväravyati-

sha/igavat pare
||

dagegen äi, äu. Vergl. übrigens noch IV, 142.

74. (13) yamänusväranäsikyänäm nasike | für die yama,

den anusvära und den näsikya (ist) die Nase (das Organ).

catväro yamä anusväranäsikyau, ete shac/ varftäA Vergl.

Äik Pr. Müller 1,49.

75. (14) mukhanäsikakarano 'nunäsikaÄ |
anunäsika (heisst

ein Vocal oder Halbvokal, ausser r,) wenn er zugleich mit Mund

und Nase hervorgebracht wird.

jätau ekavacanam
j

svaränäm ayam vaikalpiko dharmaÄ,

anta(/;)sthänä//i ca rephavarjitäuäm
|

väcanikac, (von bestimm-

ten Regeln abhängig) cä 'yam dharmaA |
tad yathä, „anunä-

sikam upädha präg anta(Ä)sthäyäÄ" (III, 128), yathä, mahäw2

'indraÄ 26,10, unnayämi svä
w
2

||
'aham 11,82, ye vä vanaspalflr

anu 13,T, agne kratvä kratü* 1 r anu 19,40
|

anta(Ä)sthäsu bha-

vati, ,,anta(/*)slhäm anta(//)sthäsv anunäsikä/n para(sa)sthänänT

(IV. 9), sayyaumi 1,22, savvapämi 1,21 , taHokam 20,25
|

Vgl.

Pämni I, 1, 8. — Auch die Nasale der fünf varga heissen nach
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känäm mukhanäsikam".

76. (15) dantyä jihvägrakaranäA
|

die Dentalen werden

mit der Zungenspitze hervorgebracht.

ita uttararo karanädhikäro bhavishyati (bis 84) | Ath.

Pr. I, 23 „dantyänä//» jihvägrain prastir/iam".

77. (lü) rac, ca | ebenso r.

Hier schliesst in A der dritte kha/irfa.

78. (l) mürdhanyä/i prativesh/yä 'gram
| die Lingualen

durch Bedeckung der Zungenspitze (.indem man dieselbe an das

Gaumendach so anschliesst, dass sie durch dieses bedeckt wird).

prativesh/ya jihvägrena
|

Alh. Pr. I, 21. 22 „mürdhanyä-

nkm jihvägra//* prativeshiitam
|

shakärasya dronikä (? unerklärt

gelassen in C)".

79. (2) täluslhänä niadhyena
|

die Palalalen durch die

Milte (der Zunge).

So BE täluslhä A. — jihvämadhyena | Ath. Pr. 1,20 „tä-

lavyänäm madhyajihvam".

80. (3) samänasthänakaranä näsikyaush/hyäÄ
|
Der näsikya

und die Labialen haben gemeinsame Stelle und Hcrvorbriu-

gungsweise.

hu/nkäro näsikya//. sa ca näsikästhäna/*
|

„uväyopadhyä

(sie! uvoshppä!) osh/lia" ity (70) osh/hasthänäA
|

eteshäro yad

eva sthänaro tad eva kara//itä (sie!?)
|

Was unter näsikya hier wie 74 zu verstehen sei, wenn

nicht, wie Roth zur Lit. pag. 68 und Regnier a. a. O. Fevr.

pag. 213 wollen, die Nasale der fünf varga, ist zunächst ziem-

lich rälhselhaft. Mit dem „hu//*
1
" des Schol. hier und des Textes

selbst in VIII, 28 scheint wenig anzufangen. Der Name näsikya

kommt im Verlauf des Väj. Pr. nur noch einmal (VIII, 45) vor:

dasselbe handelt sonst nur von den fünf Nasalen, dem anusvära
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(d. i. (0 vor Sibilanten und r) und den anunäsika d. i. nasali-

sehen Vokalen oder Halbvokalen, so wie den yama (über diese

sogleich). Gegen jene Auffassung Roth's und Regnicr's spricht

indess, dass die fünf Nasale sonst stets durch uttama, pa/icania

bezeichnet sind, so wie ferner, dass an jener Stelle des achten

Buches (Vllf, 45) unter nasikya jedenfalls ein ganz besonderer

Laut zu verstehen ist. Letztere Stelle könnte nun zwar freilich,

da der achte adhyäya entschieden eine spätere Zuthat ist, ebenso

wenig wie VIII, 28 für unsere Stellen im ersten adhyäya hier

beweiskräftig sein: da jedoch auch das Rik Prät. s. Müller 1,49

mit nasikya einen besonderen Laut, nicht die fünf Nasale be-

zeichnet (Müller scheint am a. O. darin den durch das Zeichen

^ bezeichneten Laut zu erkennen?), so ist diese Auffassung

entschieden vorzuzielin. Die Berliner Handschrift (Chambers 714)

des Kommentars zu K\k Pr. 1,49 erklärt übrigens das Wort in

derselben Weise, wie unser Text in VIII, 45, nämlich durch

„hu;/i iti nasikya//": eine zweite Hand hat „hu/n" angestrichen

und darunter die Worte „nana/ianama anun&sikyä/i" gefügt.
0

)

Wir müssen also diesem „hu//*" etwas näher zu Leibe gehen.

Die Bildung dieses Lautes ist ganz identisch mit der von ,.ku7/i

khuT/i gum ghuw* iti yamäÄ" (VIII, "29): von diesen yama aber

wissen wir, dass sie nicht durch u von ihrem sparca (prakriti)

getrennt sind, sondern unmittelbar mit ihm ausgesprochen wer-

den: das u könnte also wohl hier nur zur Bezeichnung der

dumpfen Aussprache dienen? oder sollte es, und diese Vermu-

Ihung giebt mir Chambers 714 an die Hand, durch einen gra-

phischen Irrthum aus einem untergesetzten n entstanden sein?

So ist nämlich daselbst, zu Äik Pr. 1,49, zweimal aus „ku7/*

*) Aus der urossen Unsicherheit der Hamlsrhriflen an dieser Stelle

(s. Müller ad I.) eieiebl sich jedenfalls, dass auch die Schreiber und
Leser des Ua/a nicht mehr recht mit dem nasikya Bescheid wussleu.
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khum guw ghum ity ädayo yama//" von zweiter Hand mit

Ausstreichung des anusvära- Punktes und Verwandlung des u-

Striches in einen n- Strich unter Beisetzung des betreffenden

Punktes „kiia khna gna ghria" gemacht worden. Dies scheint

in der That die einzig mögliche Art, die wirkliche Aussprache

der betreffenden yama graphisch wenigstens annähernd richtig

wiederzugeben Nach dieser Analogie halten wir nun also auch

für „hu//*" ein „hna" zu substituiren, und der näsikya wäre

also weiter nichts, als eine nasalische Brechung des h vor fol-

gendem Nasal, entsprechend der Brechung der sparca in ihre

yama. — Diese Auffassung, zu der ich bereits durch jene Cor-

rektur von zweiter Hand in Chambers 714 geführt worden war,

erhielt unmittelbar darauf ihre direkte Bestätigung durch eine

Stelle des Ath. Pr. I, 99. 100, welche keinen Zweifel übrig

lässt: „samäuapade 'nutlamät spareäd uttame yamair yalhäsn/?-

khyam
|

hakärän nasikycna
|
wenn in demselben Worte auf

einen sparca, die Nasale ausgenommen, eiu Nasal folgt, so wer-

den die Beiden durch die betreffenden yama geschieden; folgt

der Nasal auf ein h, durch den näsikya". Ebenso heisst es auch

im Taitt. Prät. n. 9 „spareäd anuttamäd ultamaparäd änupürvyän

uäsikyä// |
tan vornan cke, hakärän nawamaparän näsikyam

|

nach einem nicht -nasalischcn sparca, dem ein nasalischer folgt,

werden der Reihe nach die näsikya eingefügt Einige nennen

dieselben yama, und uäsikya nur den nach h vor n « m ein-

zufügenden Laut".

Dass den Mädhyandina dieser näsikya fehlt, lernen wir aus

dem Nachtrag zum Väj. Pr. (in VIII, 45): aber auch der Verf.

des Väj. Prät. selbst scheint sich IV, 161 gegen die Anwendung

desselben auszusprechen? oder ist es nur die Brechung der an-

dern Sibilanten (ausser h), die er daselbst tadelt? Es wäre we-
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nigstens sonst auffällig genug dass er den näsikya hier wie zu

74 als ganz regelmässig behandelt. —
Was nun übrigens unsre Regel (80) hier selbst betrifft, so

weiss ich für die darin vorliegende Gleichsetzung des näsikya

mit den Labialen keine recht genügende Erklärung: das sthä-

nam beider ist ja doch entschieden getrennt, wie der Schol.

auch direkt ausführt; es kann also von einem „samänam sthä-

nain" eigentlich gar keine Rede sein! der Sinn scheint dahin

zu gehen, dass bei den Labialen ausser der Lippe auch die

Nase, bei dem näsikya dagegen ausser der Nase auch die Lip-

pen betheiligt seien? — Das Ath. Pr. 1,24 giebt die Unterlippe

als hauptsächlich bei der Bildung der Labialen betheiligt an

.,osh/hyänäm adliaraush/hyam".

81 (4) vo dantägraiÄ
|

v (aber) wird (zugleich) mit den

Spitzen der Zähne hervorgebracht.

co B. cakäras (!) tu oshfhyo'pi sau dantägraiA kriyate
j

s. cjxä 25 „dantyoshtfhyo vaÄ smrito budhaiÄ".

82. (5) näsikämülena yamä//
|

die yama durch die Nasen-
*

würzet

yamä 9 catväro näs. kriyante yathä yajnaÄ, yäcnyä,

rukma iti | Die graphische Darstellung der yama ist hier, wie

auch sonst in dcrgl. schwierigen Fällen gewöhnlich ist, in der

Handschrift gar nicht erst versucht, und es ist diese eben rein

phonetische yama- Lehre in der That ein vortrefflicher Beweis

für den blos mündlichen Charakter der den Prätic,äkhya als Vor-

lage dienenden Textform. Vgl. Müller in der Vorrede zum Äik Pr.

Der Schol. spricht hier wie zu 74 nur von vier yama,

ebenso die gixä (4) „catvärac. ca yamäÄ smritäÄ": auch VIIL 29

sind ausdrücklich nur vier yama, und zwar blos die der guttu-

ralen Reihe aufgeführt. In seinen eignen Beispielen indess hier,

wie zu 103. IV, 111. 160—161 führt der Schol. auch andere.
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nicht blos gutturale yama an. Die Regel ferner unser* Textes

selbst über die Bildung der yama (IV, 160. 161) lässt keinen

Zweifel darüber, dass wir jedem der 20 nicht nasalischen sparca

vor einem Nasal eine Brechung in einen solchen yama, nasali-

schen Zwiliingslaut, zuzuschreiben haben, vgl. Äik Prät. Müller

1,49 und Ath. Prät. I, 99. Taitt Pr. U, 9 (s. oben pag. 123).

Wie ist nun dieser Widerspruch zu lösen? Wohl dahin, dass

wenn man von vier yama spricht, mau damit nur den nasali-

schen Laut bezeichnet der einem jeden der vier ersten sparca

eines varga vor einem Nasal sich anschmiegt, ohne dabei auf

die Verschiedenheiten der varga selbst Rücksicht zu nehmen.

Es gäbe also zwei yama für die (enues, zwei für die sonantes.

Der gutturale varga wäre dann in VEI, 29 nur exempli caussa

gewählt? S. hierüber auch Müller zu 1,405. — Nach den oben

angeführten Stellen des Ath. Pr. und Taitt. Pr. übrigens wird

der nasalische Laut nicht dem sparca „vorgeschoben" (Müller

pag CXXIII), sondern dem Nasal, also zwischen sparca und

Nasal eingefugt.

83. (6) jikvämüliyänusvärä hanumülena
| die jihvämüliya

(8. 65) und der anusvära durch die Kinnbackenwurzel.

84. (7) katt/hyä madhyena
| die Kehlbuchstaben (s. 71)

durch die Mitte (der Kinnbacken).

Ath. Pr. 1, 18 „kart/hyanäin adharaka/z/hya/t.

85. (8) prathamollamäÄ padäntiyä acanau
J

(nur) die er-

sten und letzten (der fünf Reihen) mit Ausnahme von c und n,

können am Ende eines Wortes stehen (also k / t p u n n m).

evam tavad adhastanena (bisherig) granthena var/jänäm

sthänäni karanäni coktäni, äsyaprayatnac. cjxäntaräd

grihyante savar/zasamjnäyäm (in 43) angabhütatvat
| adhunä

padantiyavarnanirüpaaäyäha 85 iti
|

Vgl. hiezu die im Schol.

zu IV, 119 angeführte Regel. — Pänini hält als Norm am Ende
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die sonans media fest (VIII, 4, 56). Letzteres ist, aoch die An-

sicht des Gärgya, dagegen die Lehre unseres sütra hier auch

die des ^äka/ayana s. Bik Pr. Muller 1,16.17. Auch das Ath.

Prät. 1,7—9 stimmt mit unserm Texte hier: „sparcaA pratha-

mottamäÄ (padyä// d. i. padaotyaA bhavanti)
|
na cavargaA

|
pra-

thamänläni tritiyänläni Qaunakasya pratijnäna/n, na v/ itti//":

,,dass die finalen prathama in ihre tritiya übergehen, ist nur

eine Ansicht des Qaunaka, aber nicht Regel". Vgl. das zu III, 51

Bemerkte.

86. (9) visarjaniyaA
|

ebenso der visarjaniya.

87. (10) svaräc ca /ikäravarjam | und die Vokale, Ii aus-

genommen.

Ebenso Ath. Pr. I, 5 „au/ikära// svaraÄ padya//" d. i. pa-

däntyaA. Vgl. Möller zu Äik Pr. pag. X.

88. (l l) Jiakararkäräv avagrahe
|
n und ri (kommen jedoch

in V. S nur) im avagraha d. i. bei der Scheidung eines Com-

positums in seine zwei Glieder (am Ende des, ersten, Wortes vor).

pusha/i
|
van, vrisha/i

|
vasü, pitri

|
sadanä//, pitri

|
sadau-

asya. Di« Neutra auf ri werden hier also ignorirt, wohl weil

sicli in V. 8. kein Beispiel derselben finden mag

89. (12) anunasikac cotlamäÄ
|

die letzten Buchstaben

(eines varga, also ri u n n m) heissen auch anunäsika.

cayabdät sthänädy-aparityägadvärc/ia, näsikä sthänaw dvi-

tiyam eshäm ily arthaA
|

var/iasvarüpakhyäpanärtham idam,

sa/ttjnärtham ity apare
|

Vgl. 75. Ebenso Ath. Pr. I, 12

„uttamä anunäsikäÄ". — Das Taitt. Prät. II, 5 hat eine specielle

Untersuchung über den Grad der Nasalität in den einzelnen

Nasalen: „tivrataram änunäsikyam anusvärotlameshv iii (? ait y-

äyanaÄ
|

samau sarvatreti Kauha I iputra//
|

anusväre 'nv

iti BhäradväiaÄ I nakärasya rcphoshmayakarabhäväl lupte ca

malope cottaram (?°päc catararo Cod.) uttare tivrataram iti stha-
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virah Kaunt/inya/;: die Nasalitat ist am stärksten bei anu-

svära und den fünf Nasalen , so Qaily.: sie isl überall gleich nach

Kaub.: sie ist gering beim anusvära nach Bh : beim Ausfall des

i wegen Verwandlung in r, in eine Sibilans oder in y, so wie

beim Ausfall des m ist je das vorhergehende (7) stärker nasa-

lisch, nach der Ansicht des alten Kau/iefinya".

90. (13) sparcantasya sthänakara/iavimoxa/;
|

ein auf einen

sparra auslautendes Wort entlässt (vor einem folgenden Worte)

Stelle sowohl wie Hervorbringungsweise (dieses sparca).

sparcantasya padasya sthä nakarawayoÄ parityägaÄ

kartavyaÄ
|

anyena prayatnenä 'nyat padam ärabdhavyam,

yathä padäder dvitvam bhavati (und zwar ist das neue Wort

mit einer neuen Anstrengung anzufangen, so dass der begin-

nende Laut desselben verdoppeil werden kann) | tad yatha,

tat
|
naÄ

|
tau no mitraÄ, sam

|
yaumi

|
sayyaumidam agne//

|

Unter diesem hier wie in 91 gelebrten sthänakaranavimoxa

werden wir wohl dasselbe zu versieben haben, was im /fik

Prät. Müller 1,393.394 abhinidhänawj heisst, und was das Alb.

Pr. I, 43— 50 also behandelt: „vyawjanavidhärawam abhinidhänaÄ

pit/ila/j sannalaro hiuacväsanäda//
j
sparcasva sparte 'bhinidhäna//

padäntävagrahayoc, ca
|
lakärasyoshmasu

|
na7ianäna//i hakäre

|

äslhäpitam ca
|

alo'nyat sa/wyuktam
|

pürvarüpasya mälrär-

dham samänakaranam param (HaIbc,loka!)
|

das Auseinander-

halten (?) zweier Cousonantcn heisst abhinidhäna, Nieder-

satz (Einzug?): ein solcher Laut ist gedrückt, etwas zersetzt,

von geschwächtem Schall (bei den tenucs), resp. Ton (bei den

sonantes). Dieser Niedersatz (Einziehung?) tritt ein bei einem

sparca, dem ein anderer folgt: so wie am Ende eines Wortes

oder beim avagraha eines Wortgliedes. Auch bei I, vor Sibi-

lanten nämlich: und bei u n n, vor h nämlich. Ein andrer

Name dafür ist ästhäpitam „eingehalten" (d. i. wohl vor seiner
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Vollendung aufgehallen, abgebrochen?). In allen andern Con-

sonantenverbindungen ausser den genannten tritt der samyoga

direkt ein. Und zwar theilt die hintere Maass- Hälfte*) des er-

sten Gliedes die Hervorbringungsweise (des zweiten Gliedes)."

Ausser der von Müller a. a O. besonders hervorgehobenen

Einhaltung des Stimmhauches ist also mit dem abbinidhäna auch

noch eine so bedeutende Modifikation und Abschwächung des

Lautes selbst verbunden, dass dieselbe hier in 90 geradezu als

ein vimoxa, eine „Aufgabe" des sthäna wie des karawa dessel-

ben bezeichnet wird: dadurch nähert sich denn auch der Ge-

brauch des Wortes abhinidhäna für diesen Fall der anderen

Verwendung dieses Wortes im Schol. zu IV, 61 (vgl. 1, 114. 125

Rik Pr. 1,138), wo es für das ,.Einziehen" eines a nach e oder

o gebraucht wird.

91. (14) avasäne ca
|

ebenso in der Pausa

Vgl. Äik Pr. Müller 1,394 und die zu IV, 114 angeführten

Stellen des Ath. Pr. und Taitt. Pr. — samäptau ca, ardharcäde/i
|

svaranlanäm (?!) api padänäm st häuakaranavimoxa// kartavya//
|

yathä, sam madhumatir madhumatibhiÄ pHcyantäm 1,21

cukra//i duduhre ahraj ah 3,16 |
In letztrem Beispiele sehe ich

keinen sparca oder svara am Ende. Was soll überhaupt das

svaräntänäm api des Schol.?

Hier schliesst in A der vierle kha/icfa.

92. (I) pragrihyam
|

(Folgende Fälle sind) pragrihya

(d. i. im padapä/ha durch iti herauszuheben).

Vgl. IV, 17. 191., resp. 84. — Siehe Äik Pr. Müller 1,69—76.

Ath. Pr 1,73—81 „(ukärasye 'täv apriktasya) dirghaA pra-

g/'ihyac, ca | ikärokärau ca saptamyarthe
|
dvivacanäntam

|

*) Nicht ardhaniAträ . tvas ..halbe mitr!" bezeichnen würde.
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ekärac, ca
|

asme yushme tve, me iti codättaA
| arai bahu-

vacanam
|
nipäto *p'*'kto 'näkära/e

|
okäräntac, ca

|
ämantritan»

ce'täv anärske
j
pragribya sind: das für sich stehende u (im

Padapä/ha vor iti ausserdem noch verlängert and nasalirt: ü
ö
iti):

i und ü als Finale eines Locativs, so wie eines Duals: in letz-

term Falle auch e, so wie in den Wörtern asme yushme tve,

und in me, wenn es udätta ist: das i von ami im Plural : jeder

aus einem einzigen Vokal bestehende nipäta, ausgenommen ä:

auch alle nipäta, die auf o enden: der Vocativ vor dem iti des

padapä/ha".

93. (2) ekarekärokärä dvivacanäntä// | nämlich e, i, ü am

Ende eines Duals.

yathä, dve iti, efr-she iti, urvi iti, prithvi iti, adkvaryü

iti, bähü iti
|

94. (3) okärac ca padänte 'navagrahaÄ
|
ebenso o*) am Ende

eines pada, aber nicht im avagraha.

adhvaryo iti, adhvaryo adribhi/i 20,81 |
citrabhäno iti,

• indrä "yähi citrabhäno 20,87
|
anavagraha iti kim? govy-

acham iti go
|
vyacham 30,18, goghätam iti go

|
ghätam 30,18.

In letztern beiden Beispielen steht das o von go zwar am Ende

eines pada, aber dieses ist ein pürvapadam, und daher wird

im padapä/ha dem goghätam iti go
|
ghätam nicht noch ein go

iti go vorausgeschickt (s. 154). — S. übrigens IV, 89.

95. (4) ukäro 'p/ikta// |
ebenso das für sich stehende u.

Welches überdem im padapä/ha vor iti verlängert und na-

•) Natürlich nur ein originales, im Padapä/ha am Ende eines Wor-
tes stehendes o, nicht etwa ein in der sawhitä aus as entstandenes.

Ueberhaupt ist ja immer nur die Wortform des padapä/ha die im Text

vorausgesetzte: derselbe bezweckt ja eben anzugeben, welche Verände-

rungen diese Form im sa/rahitapä/ha erleidet: vgl. die zweite Erklärung

des Schol. zu 34.

13
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salirt wird s. IV, 87. 90. 91. — yathä, ü
w
iti, panthäm anvetavä

u 8,23., na vä u etat 23,16
|

96. (5) camü asme tve | ebenso diese Wörter.

yathär camü iti camü |
somam indra camü satam 8,39,

asme ily asme | indro asme ärät 20,52, tve iti tve
|
bandhus

tve räyaA 5,22.

97. (6) me udättam und nie, wenn es udätta ist.

yathä, me iti me | tve räyo me räyaA 5,22.

98. (7) ami padam | ebenso ami, wenn es ein selbstän-

diges Wort ist.

yathä, ami ity ami [ esba vo 'mi räjä 9,40
|
ye vä 'mi ro-

cane 13,8
|
padam iti padävayavasya mä bhüt, amishä/M cittam

17,44 (ohne dass es im Padapätfha: amishäm iti heisst). — For-

men wie ami-madanta 2,31 sind es wohl hauptsächlich, die der

Verf. auszuschliessen im Sinne hat.

99. (8) svaro 'xaram | ein Vokal heisst (bildet) eine Silbe

(a, i). —
100. (9) sahädyair vyanjanaiA | in Gemeinschaft mit den

vorhergehenden Consonanten (mau, dru): —
So im Taitt Pr. H,9 „vyanjanau svarä/igam n

: „die Conso-

nanten sind Glieder der Vokale*1

, ebenso Äik Pr. Muller 1,23.

Der Vokal herrscht über die Consonanten, wie der ätman über

die a/iga: der Name con-sonans huldigt wohl demselben Princip?

101. (10) uttaraic, cä VasitaiÄ
|

und mit den folgenden,

wenn sie in der Pausa stehen (väk, prän).

102. (1 1) saroyogädiÄ pürvasya
| der (nach IV, 97 ff. durch

Verdopplung entstandene, oder den dortigen Ausnahmen gemäss

wirklich auch ursprünglich) erste Consonant einer Gruppe gehört

zum vorhergehenden (Vocal).

Vgl. Äikpr. Müller 1,26. — yathä, ac-cvaÄ, dvau cakäro

vakärac. ca sa/nyogaA, tatra samy. pürvasyeti kritvä eka£
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gakäraÄ pürvasya gakäravakarau uttarasya
|

tathä, hav-vyam,

dvau vakärau yakärag ca samyogaA, talra eko vakaraÄ samy.

pürvasyeti k/itvä pürvä/iga?» vakärayakäräv utlarasyä '«gam
|

103. (12) yamag ca
|

cbeuso auch der darauf folgende

(ursprunglich initiale) Consonant falls es ein yama ist.

yalhä rukk"-mam, kakärayamamakäräÄ samyogaÄ, tatra

kakärayamau pürvasya makara uttarasya
|

das erste k ist dvir-

uktija, das zweite ist das vor m mit einer yamäpatti behaftete k.

Vgl. Schol. zu IV,111, welches sütram beweist, dass es sich hier

in 103 nur um einen ursprünglich initialen yama, resp. dann in

102 nur um den dviruktija des betreffenden sa/wyogädi handeln

kann.

104. (13) kramajam ca
|

ebenso was durch die Verdopp-

lung des zweiten Consonanten einer Gruppe entsteht.

kramajag ca B. — kramäj jäta/w kramajam
|

yat samyo-

gäde// parasya varnasya dviruktyä jäyate (vgl. IV, 98— 100) tat

kramajam ity ucyate
|

yathä, pärg-gvyam 39,8, repho dvau

cakarau vakaro yakärag ca saroyogaA
|

tatra repha// saroyog-

ädiÄ, kramajag ca prathamaÄ cakäraÄ, etau pürväwgam
|
dvitiya-

cakäravakärau yakärag cottaräwgam
|

Ebenso in varsh-shyäya

16,38.

105. (14) tasmäc cottarau sparge
|

ja sogar auch das, was

dem durch krama entstandenen Consonanten folgt, (d. i. der

eben dieser Verdopplung unterliegende Consonant, gehört zum

vorhergehenden Vokal), falls nämlich noch ein sparga (einer aus

den fünf varga) dahinter steht.

Also z B. pärsbsh-wyä 25,40. Vgl. Äik Pr. Müller 1,27. -
Der Kommentar ist etwas in Verwirrung: rephaÄ shakärau dvau

ziakärau (sie! sollte nakäro heissen!) yakärag ca samyoga/i
|

ta-

tra rephaÄ samyogädir iti (102) kritvä pürväwgam, tatra pür-

vaÄ shakäraÄ kramajam iti (104) kritvä pürvä/igam, tasmäc

13*
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cotta r au Sparta iti (105) kritvä pürvo sakäraA (sie! sollte

ultaraA shakära// heissen!) purvängam, wakäro yakärac, ca utta-

rasya svarasyä '/igam
|

Hier sind eben mehrere Mängel, ebenso

wie in dem Schol. zu IV, 99 wo es in Bezug auf dasselbe Wort

heissl: rephashakärau dvau nakärau yakärac ca sa/wyogaÄ, tatra

prathamo nakäraA kramajaA | danach müssten wir hier also

auch „rephashakärau" und ,,pürvo nakäraA pürvängam, ultaro

nakäro yakärac,—" korrigiren. Dies wäre aber entschieden ir-

rig, da nach IV, 98 das sh zu verdoppeln ist, die Verdopplung

des n dagegen durch IV, 102 ausgeschlossen wird: auch würde

eine solche Erklärung ganz dem Zusammenhange uusrer Regeln

hier (102. 104. 105) widersprechen.

106. (15) avasilam ca | auch in der Pausa stehende Con-

sonauten gehören zum vorhergehenden Vokal.

avasitac. ca B. E. avasänagataro vyarcjanam pürväwgam bha-

vali | Dies sütram erscheint als überflüssig, da es bereits in

101 enthalten ist: vgl. übrigens noch IV, 114.

Die Regeln 99—106 lauten im Ath. Prät. 1,55—58 also:

parasya svarasya vya/ijanäui
|

sa/wyogädi pürvasya
|
padyam

(d. i padänlyaro) ca
|

rephahakärakramajam ca
|

107. (16) vyanjanaw svarena sasvaram |
Die zu einem Vo-

kal gehörigen Consonanten nehmen an dessen Accent Theil.

Hiermit ist pürvängaparäwgacintäyäA (in 100—106) prayo-

janam angegeben. — Ath. Prät. III, 75 asvaräni vyanjanäni, sva-

ravanlity ÄnyatareyaA
|

Der Schol. fügt hinzu: kirn sam-

dheA svaritam bhavati? pürvarüpam ily ÄnyatareyaA utta-

rarüpaw (JänkhamitriA
|

kim axarasya svaryamä/iasya svar-

yate? ardha//* hrasvasya padau (?) dirghasyety eke, sarvam iti

CäwkhamitriA
|

Es ist übrigens, da B. für Regel 75 fehlt,

nicht ganz sicher, ob nicht auch die von mir als solche ange-
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führten Worte nur dem Commcular, nicht dem Texte selbst

angehören.

Hier schliesst in A der fünfte khanda.

108. (1) uccair udätta// | hoch (heisst der Ton) udätta.

„a(tha) cjxävihita" ity (29) upakramyoraÄkaw/habhrümadh-

yäni präta//savanamädhyändinatritiyasavaneshu yalhakramam stha-

nani bhavanti, etat pratipäditam
|

tala ekaikasmin slhäne var-

Tieshüccäryamä/ieshu trayo vikäräA c,arirasya bhavanli paryäye/ia,

te 'pi pratipäditä „äyämamärdaväbhighätä" ity (30) anena sü-

trena
|

adhunä teshu sariravikäresku satsu ye svara nishpad-

yantc, tannirüpanäyäha
|

äyämenordhvagamanena gätränam

yaA svaro nishpadyatc sa udättasamjno bhavati
|

Vergl. die

Bemerkungen zu 30 bis 32

109. (2) nicair anudatta//
|

gesenkt (heisst er) anudätta.

nicair märdavenä 'dhogamanena gätranäm yaÄ svaro nish-

padyate so 'nudätlasawjno bhavati
|

Die Regeln 103 und 109 lauten ebenso in Pän. 1, 2, 29. 30.

110. (3) ubhayavan svaritaÄ | aus beiden gemischt svarita.

udältasyordhvagamana?» gätränäm prayatnata//, anudätlasyä

dhogamanam g. pr., äbhyam prayatnabhyäm samähAribhütäbhyäm

yaÄ svaro nishpadyatc, sa svaritasa/wjno bhavati
|

Im Alh. Pr.

heisst es 1,15 samänayame 'xaram uccair udätta?/*, nicair anu-

dättam, äxiptam (geschleift) svaritam
|

111. (4) ckapade nicapürva// sayavo jätya/i
|

(die svarita

Silbe heisst) jätya, original, wenn ihr in demselben Worte ein

anudätta vorhergeht und sie ein y oder v enthält.

So AEC. nipürva// B. — ckasinin pade anudättapürvah ya-

kare/ia vä vakärena vä sahito jatyasvara^ pratyetavyaA
|

ni-

capürva iti sambhaväd vicesba»ain, apürvo 'pi bhavati
|
yalhä,

nicapürvo bhavati: kanyä'A 17,97, dhanyäm 1,20, apürvo bhavati:
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sväÄ 1,11 | das Taitt. Präticäkhya 11,8 giebt den Namen nitya:

„sayakäravakäram tv axaram yatra svaryate (Halb-ctoka) , slhite

pade 'nudättapürve 'pürve vä nitya ity eva jäniyät" | Alh. Pr.

III, 57 „anudättapürvät samyogäd yaväntät svaritam param apür-

vawi vä jätyaÄ"
|

Für die Lehre vom svarita vgl. Roth, Einleitung zum Nir-

ukta p. LXII ff.

112. (5) udättädayaA pare sapta | mit einem udätta dage-

gen beginnen folgende sieben (wie sie 114—120 aufgezählt sind).

113. (6) trayo nicasvaraparäA
j
von denen drei noch einen

nica hinter sich haben (d. i. primär sind, während die vier an-

dern sekundär).

Nämlich abhinihita-xaipra-praclish*äÄ (114—116). B liesst

nisva 0
.

114. (7) edodbhyäm akäro lub abhinihitaA abhinihita

(heisst derjenige svarita, welcher dadurch entsteht, dass) ein

(auudätta) a nach (einem udätta) e oder o ausfällt (cig. in das-

selbe hineingezogen wird).

lug abhi 0 B. — tc
t
'psärasäm 24,37, te

u
'väntu 19,57, vedo

u
Vi

2,21, tutlm Vi 5,31.

Ath. Pr. 111,55. ekäraukärau padäntau, parato 'käraw (pa-

dädi anudättam) so 'bhinihita/t
| Das Taitt. Pr. hat hiefür den

Namen abhinihata, s. zu 118. — Vgl. IV, 59 ff.

lub (oder lug) steht also hier für luptaA. Die Construktion

ist ebenso elliptisch, wie in 8. Findet in diesem Ausdruck be-

reits eine Uebcreinstiminung mit Pä/iini statt, so ist dies noch

mehr der Fall bei et und ot (s. Pä». 1,1,70), für deren t sich

oben in 36 ff. gar keine Begründung findet: freilich ist PärnnPs

Gebrauch desselben doch auch noch etwas anders.

115. (8) yuvar/iau yavau xaipraÄ
|

xaipra heisst er, wenn

(udätta) i oder u (vor einem an udätta Vokal) in y. resp. v übergehen.

Digitized by Google



1,115 135

Vgl. IV, 47. — tryambäkam 3,60, väjyarvän-
) 11,44, yoja-

nv iudrä te 3,51, drvannäA sarpiÄ 11,70. — Taitt. Prät. „ivarno-

kärayor yavakärabhäve xaipra udättayoÄ"
| Ath. Pr. III, 58—61

„anta(//)sthäpatläv udättasyä 'uudätte xaipraÄ
|
anta//pade 'pi paw-

capadyäm (in den starken Casus)
|

ukärasya sarvatra
|
onyoc, ca"

|

116. (9) ivarwa ubhayatohrasvaÄ pracHsh/a//
|

pracjish/a,

wenn er durch Verschmelzung zweier kurzen i (eines udälta

mit einem anudälta) entsteht.

abhindhätäm 11,61, srucivä 20,79. Vergl. IV, 132. 133. —
Ath. Pr. ITT, 56 „ikärayoÄ präkclish/a//'\ Daneben im Comm.

auch präclish/a//.

117. (10) svaro vyanja/iayutas tairovyanjanaA tairo-

vyanjana heisst (der sekundäre svarita, wenn er) ein Vokal

(ist.) der (auf einen udälta folgt, und mit demselben) durch

einen (oder mehrere) Consonanten verbunden (resp. dadurch von

jenem getrennt) ist.

idh, rante, havye, kamye 8,43. Vgl. IV, 134. — Ath. Pr.

111,62 „vyanjanavyavetas tairovya/ijanaA".

118. (11) udavagrahas tairovirämaÄ
|
tairoviräma (beisst

derselbe), wenn er seinen udätta im avagraha (pürvapadam) ste-

hen hat.

udättävagrahas tairovirämasa/njnaA svaro bhavati
|

aya/»

ca padeshu (nur im padapäriia) bhavati, avagrahavacanät , ava-

grahäbhäve tu tairovyawjana eva
|
yatbä, gopätäv iti go

|
pätau

1,1, yajnapätim iti yajna
|
patim 1,12

|

Fehlt im Ath. Pr. — Das Taitt. Prät. hat dafür den Namen

prätihata: api cen nänäpadastham udättam atha cet säuhi-

tena svaryate, sa prätihataÄ
|

tasmäd akäralope 'bhiniha-

taÄ, übhäve(ibh.!) pra^lish^aÄ, padavivrittyäm pädavrittaA,

udättapürvas tairo vyanjanaA
|

119. (12) vivrittilaxanaA pädavrittaÄ
|
pädavritta (heisst
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derselbe), wenn er (von dem vorhergehenden udätta) durch

einen Hiatus geschieden ist.

vivriti A. svarayor antaram vivrittir uCyate
|

vivrittyä

laxyata iti vi-»aA, vivrittyä vyavahita ity arthaA
|

z. B.

dhruvä äsadan 2,6, kä Tm are 23,55. — Ath. III, 63 „vivriltau

pädavrittaÄ".

120. (13) udädyanto uyavagrahas tathäbhävyaÄ |
der ge-

senkte Vokal am Schluss eines pürvapadam, welchem ein udätla

vorhergeht und folgl, heisst täthäbhävya.

udättädir udättänto nieavagrahas täthäbhävy a sa/wjnaÄ

svaro bhavati
|

yalhä, tanunaptra iii_ tanu
|

naptre 5,5, tanu-

uapad iti tanü | nap£t 20,37. So, als svarita, muss der tä-

thäbhävya offenbar (vgl. IV, 136. 137) nach der Ansicht des Vf.

accentuirt werden.*) Allerdings befindet er sich darin im Wi-

derspruch mit dem Usus der Madhyandina, deren padapä/ha:

tanu
|
napa t, tanu

|

naptre liest, und der Comm. sucht, wie

folgt, diesen Widerspruch zu erklären: ayam nu svaritänäm

madhye pa/hyate? na tv iha Madhyandinänam svarita upa-

labhyate
|

svaritac, ca udättänudättayor ekibhäve sali bhavati,

tasminc, ca tiryaggamanam gäträvayavänäm bhavati, na ca tad

iha kimeid upalabhyatc**)
|
ato Mädhy anriiuä näm padakale (im

Padapä/ha) täthäbhävyasa/wjnaA kampo bhavati, kampanam

nama nicad api nicatvam (vgl. Müller Äikpr. 1,192.194)
|

tathä

coktam Auj jihayanakair Mä dhy an dinamatänusäribbiA
|

avagraho yadä nica uccayor madhyalaA kvacit
|

tätbäbhävyo bhavet kampas, tanu
j

naptre nidarcanam
||

yas tu täthabhävyasya svaritänäm madhye pädiaÄ, ayam

anyeshäm äcaryänam matena, tesbäz/j bi niatena tanücabda//

°) Da die Handschrift des Scbol. gar keine Accenlzeichen giebt,

so sind dieselben natürlich sämmtlich von mir hinzugefügt.
**) Der ekibhäva mangelt bei allen seenndären svarita!
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svasarohitävad (als ob es ganz für sich stunde) bhavati, ato 'sau

svarito bhavati, tadabhipräye/za svaritänäm madhyc pälha/«
|

ayam

api coparish/äd vaxyati (siehe IV, 135—137): „nihifam udätla-

svaritaparam
|
anavagrahe

|
svaritasya cottaro (lern// pranihanyata"

iti, tadabhipräyenailat
|

Vgl. hiezu Roth a. a. O. pag. LXVO ff.

Müller Äikpr. 1,212 Regnier p. 471. 472.

Im Taitt. Pr. 11,7 heisst es hiefür: svaritayor madhye yatra

nicau syad udättayor vä 'nyatarato vodättasvaritayo// sa vikra-

raa//, pracayapürvac, ca KaunJinyasya
|
„wo zwischen zwei

svarita oder zwei udatta. oder zwischen svarita und udatta resp. ud.

und svar., eine tonlose Silbe steht, das heisst vikrama. NachK. auch

wenn ein pracaya vorher geht". Etwas Analoges ist die Angabe des

Ath. Pr. III, 65 „abhinihitaprä(k
N
)^lish/ajätyaxaiprä/iäm udätta-

svaritodayänäm a/ramätränighäto, vikampana//* tat kavayo vadanti
|

wenn auf die angeführten vier (primären) svarita ein udatta oder

svarita folgt, 60 findet Tonlosigkeit einer Viertel -mäträ statt (um

auf diesen folgenden udatta oder svarita vorzubereiten) : die Wei-

sen nennen dies: vikampanam" (zeit heilen des Zittern des Tones),

also z. B. ye I 'syäm

121. (14) hastena te
|
(die Recitation) dieser Accentc (wird)

mit (einer Bewegung) der Hand (begleitet, die den Takt dazu

schlägt).

udattänudättasvaritalaxa/iavidhänänantara/w haslalaxanam aha
|

te anena prakärena pradarejante
|

tatrodätte ürdhvagamanaw

hastasya, anudätte adhogamanam, etat sarveshäm äcäryäiiam

matena sthitam
|

svarite tu vipratipadyante, iatprakäcanärtliam

äha (, wie in 122 etc. folgt)
|

der udatta wird also durch He-

ben, der anudätta durch Senken der Hand angedeutet: dadurch

erklärt sich der Ausdruck nihan, der somit nicht blos figürlich

ist, ebenso wie udätta selbst.

122. (15) catväras tiryak svaritäÄ
| vier der svarita wer-
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den durch eine seitwärts gerichtete Bewegung derselben be-

zeichnet.

Nämlich die vier primären, jätyäbbinihitaxaiprapracHsb/äÄ
|

pi/ridänavad dhastam kritvety artha// | dadurch erklärt sich

wohl das Zeichen
b
das in den Mss. für den primären svarita,

dem ein anudätta vorher geht und folgt, gebraucht wird.

123. (l 6) anudättam cet pürvam, tiryari nihatya Känvasya
|

geht ihnen ein anudatta vorher, so ist nach der Ansicht des

K&nva die' Hand dabei seitwärts zu bewegen und zugleich nie-

der zu senken.

Z. B. dhänyäm. — Wenn aber ein udätta (katidhä vyä-

kalpayan 31,10 pancadago vyömä 14.23) oder gar keine Silbe

(drvännaA 11,70) vorhergeht, so wird die Hand einfach tairo-

vyanjanavad bewegt (s. 125).

124. (17). rijum nihatya pra/rihanyauta 'udätte |
wenn

ihnen dagegen ein udätta folgt, lässt man die Hand erst gerade

herabsinken (so weit, wie beim anudätla), und senkt sie dann

noch tiefer hinab.

pranibanyate A. — rijum nihatya hastam anudattavat,

tata/i prakarsheaa nihanyante nicikriya(n)te
|

manushyadäna-

vad dhastaÄ kriyata ity artha/t
|

bhur bhuvaA svar dyaur iva

3,5 |
savituÄ prasave \v'mbh 1,10

|
yäsad vieva/tt ny atrinäm

17,16
j

srucivetl 20,79 im Pada. Diese doppelte Senkung ist

wohl durch das betreffende Zeichen % veranschaulicht. — Vgl.

IV, 135. PAn. I, 2, 40.

125. (18) tixno 'bhinihita/i, paramparam mridus tv anyaA
|

(in Aussprache und Handbewegung) am schärfsten ist der abhi-

nihita (114), je immer sanfter die andern (xaipra, pracUsh/a etc.).

xaipra und jätya werden vom Comm. einander gleichgesetzt»
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xaipre ca jätyasyä 'py antarbhävo drash/avyaA
|
tathä coktam*):

sarvatixtto 'b Iii n ibi t a h
,
pracjish/as (präkrj. Atb.) tad-auan-

taram
| tato mridutarau svarau (svärau Ath.) jätyaxaipräv

ubhau smritau
j|

lato mridulara// sväras (Alb., gvätas Cod.)

tairovyanjana ucyate
|
pädavritto mridutaras tv etat sva-

rabaläbalam (svärab. Ath.)
||

s. Roth a. a. O. pag. LXV—VI.

Im Taitt. Pr. heisst es II, 8: xaipranityayor dricfhataraÄ,

abhinihate ca
|

pracUsh/aprätihatayor mridutaraA
|

tairovyan-

janapädavrittayor alpataraÄ
|

126. (19) tasyädita udättau svarärdhamätram
|
die erste Hälfte

eines svarita-Vocals ist udatta (, die andre anudalta. Vgl. IV, 137).

Mag der Vocal ekamätra, dvimätra oder trimätra sein, die erste

Hälfte desselben ist stets udatta. — svaritacabdenodättänudätta-

nirvartyam prithakcruli svarantaram abhidhiyate
|

yathä tra-

putämrayoA samyoge dhätvantarasya kämsyasyotpattiä, yathä

ca gucfadadhnor ekibhäve (°vo Cod.) märjitotpattir, cvam udättä-

nudättasamyoge svaritotpattiA | s. Müller. Äikpr. 1,190.191.

Pän. 1, 2, 32. — Ebenso Ath. Pr. 1, 16 „svaritasyädito mäträr-

dham udättam", mit welchem mäträrdham, nicht etwa mit ar-

dhamäträ, obiges svarärdhamätram identisch ist, vgl. pg. 128 not.

127. (20) sapta sämasu | in den säraan braucht man sie-

ben (svara, nämlich sharfga(!)-rishabha-gändbira-madhyama-

pancama - dhaivata - nishädän).

Die Frage, was in einem ya jurvedalaxa/iaprakraraa diese

Angabe über die sä man zu thun habe, beantwortet der Comm.

dahin, dass ja doch agnau (beim agnicayanam) auch yajurvede

adhvaryoÄ sämagänam verlangt werde. — Andere verstehen un-

*) Die folgenden Verse finden sich mit einigen Varianten im Comm.
zu Atb. Pr. III, 54, wo ihnen noch zwei andere voraufgehen: sharf eva
svaritajä'täni Mxtn&h pratijänate

|

pürvam pürvam dricHiatarara mradiyo
yad yad uttaram

]]
abhinilntaA prAkclishto jätyaA xaiprac ca tä ubhau

|

tairovya/ijanapadavrittäv etat svaritaniancfalam
||
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ter der im sütra gemeinten Sieben zahl nicht die sieben svara,

sondern die verschiedenen svarita (vom jätya ab), mit Ausnahme

des täthäbhävya (tathäbhävyas tu Vä jasa ney inä m nivär-

yate). — Offenbar ist die erstere Erklärung vorzuziehen, resp.

aber sind, etwa nach Anleitung von c,ixä v. 14.*) die Namen der

sieben Noten auf die siebenfachen Acccntmodifikationen zu be-

ziehen, die bei der Recitation der Säman verwendet werden.

Um die siebenfache Bezeichnung derselben in den Hdsch.,

also an die Accentschreibung zu denken, wie Roth a. a. O.

pag LXIX. LXX. thut, halte ich weder hier noch für das Folgende

für nothw endig. — Vgl. übrigens noch die aus dem pushpa-

8Ütra mitgetheilte Stelle, oben vol. I. pag. 48.

128. (21) trin | drei (beim Yajurveda).

udättänudättasvaritän yajurvede svarän trin ähu//
|

jäte

coktä cvä 'santo 'nüdyante eva idanim
|
„da sie nur im Genus

(Allgemeinen) noch nicht besprochen worden sind, so werden

sie hier nur uochmals aufgeführt".

129. (22) dvau | zwei (im Brähma/iam desselben).

kirn aviceshe7ia yajurvede trin svarän ahur? nety ueyale,

dvau svaräv udattänudättau bhäshitälaxitau (ob bhäshikalax 0

zu lesen?) <;atapat habrahm an au (c,ätap.?) ähuÄ, paric,cshän

mantreshu traisvaryam
| In den Handschriften siud es aber

nicht udattänudättau, sondern udättasvaritau, welche bezeichnet

werden! — Ueber 129 bis 132 vgl. Katyäy. crauta s. 1,8, 16—20.

*) resp. v. 12 in der Äik-Recension: udätte nishädagändhäräv anu-

datta risbabhadhaivatau
|

svaritaprabhava* hy ete shafifjapancamamadh-

yam&h
|
Die Benennung der Töne könnte man hiernach etwa dahin er-

klären, dass der gändhära und nishäda von dem lauten, wilden Schreien

der betreffenden (Berg-)Volker, der rishabha und dhaivata von
dem dumpfen Brummen des Bullen (vgl. oben zu 31) und dem eintöni-

Sen, leisen Singen der Fischer ihren Namen halten. Jedenfalls sind die

[amen ziemlich alterthümlich, da in späterer Zeit die Gandhära dem
allgemeinen Bewusstsein ziemlich fern getreten waren.
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130. (23) ekam
|

(beim Opfer selbst aber nur) einen ein-

zigen (ckacruti, oder täna genannt).

tänalaxawam eka/zi svaram ähu/*
|

yajnakarmani
||

Vgl.

Pä». I, 2, 33. 34.

131. (24) sämäjapanyünkhavarjam
|

ausgenommen die ge-

sungenen, gemurmelten und gedehnten Gebete (, die ihren eige-

nen Accent behalten).

pragitam mantraväkyaz/i sämacabdenoeyate, vieve dcvaA

criwuteti 33,53 japaÄ
|
nyünkho bahvricaprasiddbaÄ

| etäni

varjayitvä yajnakarma/zi eka// svaro bhavati tänalaxa/za//
|

132. (25) prävacano vä yajushi
|
auch bei den eigentlichen

Yajusstellen kann beim Opfer selbst (statt des täna) der saro-

hitä- Accent gebraucht werden.

pravacanac,abdena ärshaA pä/ha ueyate, tatra bhava// svaraÄ

pravacana//. sa ca traisvaryalaxana eveti
|
Siehe noch oben vol. I.

pag. 47.

133. (26) tarn iü vikära//
| wenn (im Folgenden) ein Wort

im Accusativ steht, so ist es als die betreffende Veränderung

zu erkennen (, welche das im Nominativ stehende zu erlei-

den hat).

yathä, anusvärau roshmasu makära iti (IV, 1), bhävibhya/;

sa(//) shau samanapade iti (III, 55)
|

Vgl. übrigens /fikpr. Müller 1,57.

134. (27) tasminn iti nirdishfe purvasya
|
wenn im Loca-

tiv, als eine Bestimmung für das (dem im Locativ stehenden un-

mittelbar) vorangehende.

saptaminirdish/e purvasya padäntasya vidhiA pratyeta-

vyaÄ
|
yathä, kakärapakärayoÄ (bei folgendem k, p) sakäram

iti (III, 20)
|

tathayoÄ sam iti (III, 7) |

135. (28) tasmäd ity uttarasyädeÄ
|
wenn im Ablativ, als

eine dergl. für den Anfang des nächst folgenden.
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pa/icaminirdish/ät parasya käryam veditavyam, padädeÄ
|

y a thä, okarat (nach vorhergehendem o) sa (III, 59), pareÄ sincateA

(III, 62) | Diese Regel (mit Ausnahme des ade/0 und die vorher-
-

gehende finden sich wörtlich so bei Pänini I, 1, 66. 67 wieder:

und für ade// s. noch I, 1, 54.

136 (29) shash/hi sthänc-yogä
| der Genitiv steht in der

Verbindung, wo an die Stelle wofür etwas anderes zu setzen ist

(im Genitiv steht das, wofür ein Substitut einzutreten hat).

shash/hi vibhaktiA sthänayogini veditavyä, shash/hyantasya

karyam bhavatity arthaA
|

yatbä, yavayoA padäntayoA svara-

madhye lopaA (IV, 124)
|
aikäraukärayoA kan/hyä pürvä mäträ

lälvoshihayor uttarä (I, 73) |
. — Auch diese Regel findet sich

in Pänini wieder (I, 1, 49).

137. (30) tenety ägamaA
|

der Instrumentalis dient zur

Bezeichnung eines euphonischen Zusatzes.

tritiyayä yo nirdicjate sa ägamaÄ pratyetavyaÄ
|

yathä,

Dnau ktäbhyäro (sakära iti 1 V. 13) — hier bricht der Comm. plötz-

lich mitten im Beispiel (auf 17b ult.) ab, und obwohl die Zäh-

lung der Blätter ohne Unterbrechung fortgeht, so hat der sonst

so sorgsame Abschreiber doch offenbar ein Blatt ganz ausgelassen

Die Lücke reicht bis in den Schluss der £rklärung von 144.

138. (31) antarena parvani | 139. (32) para ekasmät
|

140. (33) ubhayor vikäraÄ
|

Diese Lücke des Commentars ist um so empfindlicher, je el-

liptischer diese ersten drei sütra abgefasst sind. Sie enthalten

offenbar wie die bisherigen (seit 133) und die folgenden sutra

Interpretationsregeln für den Text selbst. Roth's Freundlichkeit

verdanke ich zum Glück einige kurze Auszüge aus E. die

gerade nothdürftig Licht schaffen. Zu 138 hat sich Roth notirt:

„parvac=padam, z. B. trin samudrän trin-t-samudrän": zu 139
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„der ägama nach dem einzelnen Worte z. B dve iti". Der

Sinn ist also hiernach mit engem Anschluss an 137 folgender:

138 und zwar sowohl desjenigen Zusatzes, der zwischen

zwei Wörter zu stehen kömmt (s. z. B. IV, 14).

139 als desjenigen, der blos hinter ein einzelnes Wort

tritt (z. B. das iti in IV, 17).

140 Es katin übrigens an beiden Wörtern (in dem vorher-

gehenden, wie in dem folgenden durch sar/idhi) eine

Modifikation vor sich gehen (s. z. B. IV, 92— 94 tac

chakeyam).

141. (34) vatTzasyädarcana//* lopaÄ
|

lopa heisst das Ver-

schwinden eines Lautes.

Findet sich ausser va/'nasya ebenso in Päraini I, 1, 60 wieder.

142. (35) vikäri yathäsannam
|

der einer Modifikation un-

terliegende Laut geht in den nächstpassenden über.

yo ya äsannas tarn tarn äpadyate E (nach Roth). — Das

ekavacanam ist hier wie zu 75 jätau zu verstehen. — Vgl. Schol.

zu Hl, 78. IV, 55. 146.

143. (36) sankhyätanäm anudeco yathäsawkhyam
|

Eine

nachfolgende Anführung (früher wirklich) aufgeführter (Wörter

oder Laute) dagegen entspricht (der früheren Aufführung) Zahl

für Zahl (das erste Wort dem ersten, das zweite dem zweiten

u. 8. w.)

Vgl. hierzu P&n. I, 3, 10: yathäsankhyam auudecaA samä-

näm. — Siehe Schol. zu IV, 55.

144. (37) samnikrish/aviprakrish/ayo// samnikrish/asya
|

(wo eine Regel gleichzeitig) auf ein nahes und entferntes Wort

(bezogen werden kann, gilt sie nur) für das nahe.

Der Comm. beginnt hier wieder, aber mitten im Satze

:-trä 's i gab da ädyudätto bhavati
|

uta, syonä 'si snshadeti 10,26

(es fragt sich offenbar, ob die Regel 11,40 für 1,27 gilt, oder für
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|
ubhayor apy asicabdayoä susbadäcabdaÄ parabhütaÄ

|

taträ^nenä 'vadhära/ia/w kriyate
|
yaträ 'nyaträ 'pi fnyäny api?)

samnikrish/äni padäni bha(va)nti, tatra karya/?! bbavati
|
tad ya-

thä, „asi cjvä sushadä payasvatity" atra (II, 40) payasva-

tisaznnidhänät suxmä c&'si cjv& cä
v,
si syoua ca'si su(sha)dety

1,27 ayam evä ['sicabda ä]dyudätlo bbavati, na la syonä 'si su-

sbadeti 10,26, viprakarshät
|

145. (38) pürvottarayor uttarasya
|

(wo eine Bestimmung

gleichzeitig) für ein vorhergehendes und für ein folgendes Wort

(Geltung haben kann), gilt sie nur für das folgende.

yatra pürvasya cottarasya ca yugapat käryam präpnoti ta-

trottarasyaiva bbavati, na tu pürvasya
|
mrigyam udäharanam

|

dem Comm. ist also kein Beispiel bekannt.

146. (39) dviruktam ämrecfitam padam | ein wiederholtes

Wort heisst ämrecftta (z. B. yajnä yajna vo agnaye 27,42).

Beispiele des Gebrauchs dieses Ausdrucks sind: nug cä-

mrecfite IV, 8, ämreefite cotlara// (VI, 3) |
Auf das- dvir uktam

(dvir abhyastam Comm.) ist für die phonetische, nicht schrift-

liche Gestalt des dem Präticäkhya als Vorwurf dienenden Tex-

tes wohl einiges Gewicht zu legen.— Bei Panini (VIII, 1,2) heisst

nur das zweite Wort einer Wiederholung äinredilam.

147. (40) sauhitao sthitopasthitam
|
slbitopasthitam*) heisst

ein Wort, wenn es (im padapä/ha durch das Wort iti getrennt

und mit dem Anfang und Ende dieses iti euphonisch) verbun-

den ist.

ita uttaram padasamhitä vaxyati |
dviruktam ity anu-

vartate | dviruktaz/i yat padam itikara/iena madbyastbiteua

ädyantasamhitam pürvapadam ädisamhitam uttarapadam anta-

°) Was man im /Zikpr. parigraha nennt, 8. Perlsch zuUpalekha IV, 12

Müller H'Ayr. 1,209: im Ath. Fr. heisst dieser Vorgang parihära.
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samhitam tat stbitopasthitasarojnam bhavati, yatbä dve iti

dve, panar iti punaA, vahnitamam iti vahni-tamam
|
tatbä cok-

ta//i (Äikpr. X, 9, s. aucb XI, 15):

upasthitam sctikäram, kevalaro tu padaro stbitam

tat sthitopasthitaro näma yatrobhe aha sarahite
||

sthitopasthitapradecaÄ „pürvasyottarasauhitasya sthitopa*

sthitam avagrihyasya" (IV, 186) |
S. aucb Schol. zu IV, 22. 86.

14S. (41) sauhitävad avagrahaÄ svaravidhau
|

param cd,

sarvam ced anudättam
|
Was den Accent (desselben) betrifft,

so erhält das erste Glied des durch avagraha getheilten Worte«

ganz denselben Accent, als ob es in der sazwhita (d.i.ungetbeilt, b.

p. 137) stünde, das zweite aber nur daun, wenn es ganz anudatta ist

(: sonst wird es als selbstsländiges Wort betrachtet und die da-

rin dem udalta oder svarita vorhergehenden Silben erhalten alle

den anudätta-Ton, nicht bis auf ihre letzte (vgl. IV, 138— 140)

den pracita. Vgl. Müller flikpr. 1,210).

slhitopasthitasyaiva sävagrahasya svaraviceshavidhänärtham

aha
|

avagrahacabdena sävagrahasya padasya pürvapadam

abbidhiyate, avagraha// svaravidhau svaracinläyäm samhi-

tävat svaraw labhate itikaranena saba sar/idhau
|

tasmi/ic ca

sävagrahe pade dve bhavataÄ, lalra pürvapada/w tävad ilikara-

n v.iva saha samdhau sa/whitävat svara/w labhate
I
pararo ca

avagrahät para//* ca padam s. s. 1., yadi tat sarvam anudät-

tam bhavati
|
yadi tu tatra kimeid axaram udättaw vä svaritaz/*

vä bhavati, tadä svakiyayä prak/'ityä bhavati
|

yatbä, vahnita-

mam iü vahni |
tamam 1,8

|
Dagegen: urnasutrewely ümh

\

sutrenä 19,80, virurueur iti vi
|
rurucuA 3,15, als Gegenbeispiele

für den Fall des udätta im zweiten Glicde, und rajasva iti räja
|

svä/* 10,1 als svaritapadodähara/iam.

149. (42) itiparas tiryannico 'ntodättc madhyodätte parvawi

Känvasya vä | nach der Ansicht des Känva dagegen kann de*

14
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auf ili folgende Accent (des pürvapadam) gesenkt (nicht als pra-

caya) gesprochen werden, falls nämlich ein Glied folgt, welches

antodätta oder inadhyodätla ist.

itiparas tiryarinico bhavati anudällo (vgl. 123) bhava-

tity artbaA ant. madhy. vä (?rvozw Cod.) pade |
väcabdo

bhinnakramo vikalpärlha/i
|
Känvasyä "cäryasya matcna

|

urwäsutrenety urwä
|

sutreizä 19,80, dro/iakala^a iti drowa
|

kalaca/f 18,21 |
Aufrecht's Freundlichkeit verdanke ich die

Nachricht, dass der Ja/äpä/ha der Kä/iva -Schule wirklich bei

dem zweiten Beispiele wenigstens so Messt: bei ürwäsütrewa

scheint der avagraha zu fehlen. Der padapa/ha der Mädhyan-

dina liest: tfrnä
|

sutrenä und dnma
|

kalaca/i, wo rnä und

drona „pracita" sind. — Vgl. übrigens das zu 120 Bemerkte,

and Müller zu R'ik. Pr. 1.209, woselbst diese Regel als die An-

sicht des Vyä/i angegeben wird.

150. (43) udältamayo 'nyatra nica eva
|

Sonst (falls kein

dgl. folgt) ist (auch nach des Kä/iva Ansicht) der (auf iti fol-

gende) gesenkte Accent udätta- artig (d. i. pracita).

Vgl. unten IV, 138 und Müller Äikpr. 1,205 (195. 196). —
Känvasyä "cäryasya malcneti varn(y)ate, antodättamadhyo-

dättayo// parvawor anyatre 'tikaranät paro n ica udättamaya

eva bhavati, pracita eva bhavatily arthaÄ, yathä, somapa iti

soma-pa/f 8,34 (Vocativ), sasnitamam iti sasni-tamam 1,8, pa-

pritamam papri-tamam 1,8 |
diese beiden letzten Beispiele

verstehe ich nicht, da ja hier auf iti gar kein nica, sondern ein

udätta folgt. Es sind dies nur Beispiele für IV, 138, aber nicht

für unsere Regel hier.

151. (44) ekavarnam padam apriktam
|

apriktam heisst

ein Wort, das nur aus einem einzigen Buchstaben besieht.

Es sind dies hier in VS. nur die beiden Worte ä, u. Vgl. III,

109. IV, 38. 58.
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152. (45) sa evädir antac ca
|

dieser (ein Wort für sich

bildende Buchstabe) befolgt zugleich die Regeln, welche für den

Anfang und das Ende eines Wortes gelten.

yathä, indra ä ihi, indrehi | das ä wird erst mit a zu ä,

dann als solches mit i zu e.

153. (46) avagraha// padäntavat
|

das abgetrennte erste

Glied eines Compositum* folgt (was die Buchstaben betrifft) den

Hegeln, welche für ein Wortende gelten.

Also tish/hadbhya iti tish/hat -blrya/; , bharadväja iti bharat

-väjaA. Was den Accent aber betrifft, so s. 148.

154. (47) na tv itikaranam
|

aber mit Ausnahme des (etwa

soust, wenn es ein selbständiges Wort wäre, vorzunehmenden)

Versehens mit iti (d. i. des parigraha).

vaty-upadecäd itikaranam api präpnoti, tan (saCod.) nishidh-

yate
|

yathä, antaÄc.lcsha ity anlaÄ-cleshaÄ 13,25, „riphitaw» ca

satmitäyäm aniruktam" ity 4,18 anenetikaranam präpnoti (man

sollte ein vorausgeschicktes antar ity antaÄ erwarten), tan (san

Cod.) nishidhyate
|
Vgl. 94.

155. (48) pürvenottaraA sawhita/i
|
das nächstfolgende Wort

mit dem vorhergehenden (in Laut und Accent verbunden heisst)

sarohita.

sahita/j B. — ita uttara/w samhitä ueyante
jj
pürvena

padäntena uttara// padädiA sa/whitä (°to!) yadä kriyate svarato

var»atac, ca, tadä dvipadasa whitoeyate
|

yathä, ishe tvä
|

tvorje
|
kramasaz/ihitcyam

|

156. (49) padavichedo 'sawhita// | die Trennung der (ein-

zelnen) Worte heisst asarohita.

sahita/* B. — pade pade vichedaA padavichedaA
(
pada-

vichedo yadä kriyate tadä äsawhitaÄ padapä/ha ueyate
|
yathä,

ishe |
tvä

|
ürje

|
tvä

|

157. (50) ekapadadvipadatripadacatushpadänekapadäÄ pädäÄ
|

14*
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(in den Versen können) die päda (Versviertel) aus ein, zwei,

drei, vier, oder mehr Wörtern bestehen.

ekam padam yasmin pädc sa ekapada// päda/*
|
sä ca päda-

samhitoeyate (padas. Cod.), chandasaÄ pädaparijnänärtham
|

So hridispricam 15,44, krato//
1

bhadrasya 15,45, agne
|

tarn
|

adya

15,44, agne
|
vicvebhiÄ |

sumanä |
anikai// 15,46, vi

|
dhümam

|

agne |
arusham

|

miyedhya 11,37.

158. (51) var/iänäm ekapräwayogaÄ sawhitä
|
(bei den nicht

metrischen Stellen) sind so viel Laute zusammenzufassen, als

man in einem Athemzug vereinigen kann.

evaiw (wie in 157) tävat pädasazwhitä rixu kartavyä
|

yaju/jshu tv ayam vidhiA |
varwänäm ekochväsoccäranayoga//,

pade vä, sä ca prä/iasa7uhitä
|

yatra bhüyä/isi padäny ati-

kramyä 'vasänam bhavati na caikena prä»cna täni vyäptu/?» cak-

yantc, taträyawj vidhi//
|
yathä, tväm adya Hsha ärsheya rishi-

nam napäd avriwitä 'ya/w yajamänaÄ 21,61
|
yatra tv avasäna//»

cakyate vyäptum, taträ 'vasäna'cva viratiÄ kartavyä, yathä, in-

dro vievasya räjati 36,8
|

159. (52) vipralishcdha'uttaram balavad alope
|
wo zwei

Regeln mit einander in Conflikt kommen, wiegt die spätere vor,

falls nicht ein lopa stattfinden soll (wo die den lopa verur-

sachende Regel überwiegt, auch wenn es die frühere ist).

^ästradvayam anyatra caritartham ckasminn arthe saz/igachate

yatra, sa tulyabalavirodho vipratishedha uktaA
| tatrot t a r a zw

cästram halavad bhavati, lopaw varjayitvä, lope tu yato lopas

tad eva c,ästrarn balavad bhavati
|

yathä, „svaritavänt svarita"

ity (IV, 130) asyä 'vakäca/i, anudättasvaritasa/«dhau svarito

bhavati, yathä, svälm
|
avakrandäyä, svähä'vakrandäyä 22,7

|

tathä vaxyati ca .,udättaväu udätta/z" (IV, 131), asyävakä^aÄ,

udättänudättasamdhau udätto bhavati, yathä suxinä
|

ca
|

asi,

snxmä cäsi (1,27) |
tata// svaritodättasa/ndhau paratväd udätta
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cva bhavati, yathä, supvä*
|
iti

|
snpvetf (1,8 im padapä/ha), rä-

tryä*
|
indrävatyä

|
rätryendrävalyä 3,10 (|

alopa iti kirn
|

„sya csha cely" (III, 16) anena cäslrcrta syacabdasya ca visar-

janiyo vya/ijane parato lupyate, yalhä esha sya väji 0,14,

etac ca pürvacästram | tato bhavati (Loa Sing.) „rcphc lupyate,

dirghac. copadhety" (IV, 34) aiiena eästrc«a rcphe parabhülc lu-

pyate visarjaniya upadhä ca dirgham äpadyate
| etac ca pararo

cästram, tato lopasya (des ersten, in III, 16) baliyaslväl (dieser)

lopa eva bhavati, nopadhädirghatvam, esha//
|

sya//
|

räthya//
|

esha sya räthyo vrishä 23,13 ||
esha//

|
chäga//

|
csha chäga/*

25,26, visarjaniyalopa// (III, 16), na c,akära// „cachayoc cam" iti

(111,6)
|
(letzteres Beispiel passt nicht recht, da hier III, 16 schon

als uttaram über III, 6 vorwiegt).

Dieselbe Regel (resp. Stoffverteilung) findet sich auch bei

Pamni 1,4,2.

160. (53) visarjaniyo riphilaÄ
|

(nach a und ä) heisst der

(im padapä/ha stehende) visarjaniya (nur in den nunmehr fol-

genden Fällen) riphita (, in allen andern ariphita).

ripsita/i BC. — saz»juäkaranc prayojanam, „bhävyupadhac.

ca rid visarjaniyam iti" (IV,33)
|
adhikarasutram etat (eine Art

Ueberschrift für das Folgende). S. Müller zuÄikpr. 1,77 fT. 84ff.

128. Qänkh. craut. I, 2, 10. Alle dcrgl. riphita werden im

padapä/ha als sthitopaslhita (parignhya) behandelt, s. IV, 18. 192.

falls sie im sawhitäpätfha nicht zu r werden. Ein anderer Name

dafür ist rit, s. IV, 33. VI, 9.

161. (54) kar anudätlam
|

(So in) kaA, wenn es anudätta

ist (d. i. Verbal-, nicht Pronominalform).

yalhä, kar iti kaA, mahi pätha/* pürvyau sadhryak ka/j

33^59 |
anudättam iti kirn, ko asya veda bhuvanasya 23,59

|

162. (55) antar anädyudättam | in antaÄ, wenn es nicht

ädyudätta (d. i. Nomin. von anta, sondern Adverbium) ist.
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yatha, antar ily anlaÄ, antas te dyäväprithivi 7,5 | aber

iyam vediA paro anta// 23,62
|

163. (56) ahar abliakäraparam
| in ahaÄ, ausser wenn bh

folgt

yatha, pravayä 'hnä 'har jinva 15,6
|
aharahar ity aha// ahn//,

aharahar aprayävam 11,75 |
Aber ahobbya ily ahaÄ

|
bhya/i

6,15, ahobhir ity ahaÄ|bhiÄ 35,1
|

164. (57) ävar var iti samänarci
| in ävaÄ und va//, wenn

sie in derselben ric 13,3 stehen.

yatbä, ävar ity ava//. vi sitn ataÄ suruco vena ävaA
|

var

iti va//, satac, ca yonim asatac, ca vi vaÄ
|
In allen andern Stel-

len der VS. ist vaÄ Pronomen.

165. (58) stotar vastaA sanutar abhär vär dvä/j
|

alle diese

Wörter sind riphita.

yathä, etao stotar anena pathä 23,7 | doshävastar dhiyä va-

yam 3,22 |
äräc cid dvesha/* sanutar yuyotu 20,52

|

agnio sve

yonäv abhär ukhä 12,61
|
ida//i aha//i taptaw vär vahirdhä5,u

|

dvärbhya// srämam 30,10.

166. (59) svaÄ padam anarawe
) sva// (ist riphila), wenn

es ein selbständiges Wort ist und nicht araj*a darauf folgt.

yathä, svar na gharma// 18,50, svar abhivikhyeshaiu 1,11
|

padam ili kirn, padävayavasya riphitasazwjnä mä bhüt, räjasva

iti räjajsva//, dätram asi svähä räjasva/* 10,6
|

anarawa iti

kirn, sväya cäranäya ca 20,2. Dies Beispiel will aber wenig

passen, da ja darin gar nicht mehr ein visarjaniya vorliegt: die

Erklärung des Comm., dass es zur folgenden Regel ein paras-

tädapaväda sei, hilft dem nicht ab. Es muss vielmehr offen-

bar der dem Verf. vorliegende Text der VS. auch noch, wohl

nach 17,49, den Vers Äiks. VI, 75,19 „yo naÄ svo arawo yac.

ca nishiyo jighänsati " enthalten haben, der sich jetzt nicht

mehr darin findet. Oder sollte es etwa nur ein lapsus memo-
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riae des Vfs sein, so dass er jenen ihm aus dem Äik bekannten

Vers irrthümlich auch der VS. zugetheilt hätte?

167. (60) padädic, cä 'jitpara/i
|

(svaÄ ist riphita, nicht blos

als selbständiges padam, sondern) auch als Anfang eines padam,

doch nur wenn kein Tenuis folgt.

yathä, svargyäyeti svaÄ
|
gyäya

|
svargyäya caktyä 11,2

|

nicht aber als Schluss eines padam, rajasva iti räja
|
svaÄ 10,6,

uoch vor Tenucs, sva/isäm iti sva//
|
säm 13,15. Es sind dies

padasaffihitodähara/ze, zwei Beispiele aus dein padapä/ha: der

sa7/*hiläpälha indess hat svarshäm, also gegen unsere Regel hier

wirklich r. Das itikara/zam fehlt dabei im padapä/ha nach 154,

ebenso wie bei svargyäya.

168. (61) Jiva// savitaA punas tvash/ar ncshlar akar hotar

mäla/i prätar jämätar ajiga// pranetar iti ca
|
Auch bei diesen

Worten ist der visarjauiya riphita.

yathä, hvär mä te yajnapati// 1,2, deva savitar esha

5,39, punar mana// 4,15, deva tvash/ar bliüri te 6,20, gnävo

nesh /n/r piba2G,2l, sarasvati tarn iba dbätave \kaÄ 38,5, somau

hotar yaja 23,64, prithivi mätar mä 10,23, indra prätar jush-

asva na h 20,29, tvash/ar jämätar adbbuta 27,34, äd id giasish-

/ha oshadbir ajiga// 29,18, bhaga prawetar bhaga satyarädha//

34,36
|

169. (62) vriddhaz/i v/ iddhi//
|
wichtig (ist dies Lehrbuch),

Wichtigkeit (wird denen zu Theil, die es studiren).

vriddham ida/w castram anyäni casträny apexya, c,ixä-

vihita//» vyäkarartavihitaz/j cäsminn ubhaya/yi yata/i prakriyate !

ata eva heto/# cishyä/iäni ctachästrä^rävi/iäm vriddhir bha-

vatiti
|

Hier schliesst in A der sechste khanda.

süträ/« 32. 29. 16. 14. 16. 62. | 169. A. —
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Zweiter Adhyäya.

1. svaritavarjam ekodättam padam
|
(jedes) Wort hat einen

udätta, ausgenommen die, welche einen svarita haben.

samjnäparibhäshäkhyä/* (?°shasya Cod) pratha mädhyäye

ukta/i cästre saz/ivyavahärärtham |
idäniro „svarasawiskärayoc,

chandasi niyama" iti (LI) pratijnätau svarasamskäräv ärabh-

yete, tatra ca prathamaz/i svaraA pratijnäta ity ata// svara cva

prathamam ärabhyate
|
ckasvari tarn padam varjayitvd ekodät-

tam padam bhavati
|
sarvasminn cva pada ekam axaram svari-

tam vod&ttar/i vä bhavati, anyäny axaräray anndättäniti sülrartha//
|

Folgende Accentfälle führt der Comm. hiernach als möglich auf:

1. ädisvaritam, vyuptakcc,äya

2. madhyasvaritam, manushya/iäm

3. anta/isvaritam, vaishwavyau

4. sarvasvaritam . sväA

5. ädyudättam, äcvaA (22-45)

6. madhyodättam, tritä* ya

7. antodättam, ishe (54—64)

8. sarvodättam, 6m [pramu Cod.] (50. 51.)

Dazu noch 9. dvyudättam (s. 46—48)

10. tryudättam (s. 49)

11. anudättam (s. 2—21. 52. 53).

2. anudättam
|

anudätta (sind folgende Wörter),

adhikärartham etat
|
dies sütra dient als Ucberscbrifl f. d folgenden.

3. no nau me madarthe tridvyekeshu
|
na/i nau me als für

Singular, Dual, Plural der ersten Person verwendet.

4. mä ca | ebenso mä (das Pronomen).
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5. vo väm te tvadarthe
|

vaÄ väm te als Pronomina der

zweiten Person.

6. tvä ca | ebenso tvä.

7. pürvavän anudeca/i | die auf ein Früheres bezügliche

nachfolgende Hinweisung (d. i. das Pronomen, das dazu dient,

ist anudätta).

pürvai/* padai/j prajnäpitasyärthasya yat pageäd asmai
j

eshäm |
asminn ityädi sarvanämapadam tasyaivärthasyä 'bhi-

dhäyakam hhavati, tad anudegacabdenoeyate
| lad anudät-

tam bhavati
|

yathä, acväyeva tishlhate ghasam asmai 11,75,

ihehaishäm krirtuhi 10.32, äsmin havyä juhotana 3,1
|
pürvavän

iti kirn, somaA pavate 'srnai' brahma/ie 7,21, asam prajänäm

eshä'm pagünäm 16,47
|

asya erwähnt der Comm. hier deshalb

nicht, weil es später direkt (61—63) behandelt wird.

8. asi | das Wort asi (ist anudättam).

asmi B. — asicabda äkbyälapadam, tasya vaxyamä/iäkhyä-

tasvara/j präpta eva
|
iha yadgTaha«am tad äkhyätapadänabhijna-

jnäpanärtham. Dies ist eine sehr lahme Entschuldigung! Jeden-

falls wäre es besser, wenn unser sütram gar nicht da wäre,

s. ebenso 10. 12. (13). 14. 15. (19—21.) 22. 30. 38. 39—43. 48.

55—57. 60. 63, welche sütra sämmtlich entweder besser ganz

resp. theilweise fehlten, oder doch wenigstens sehr mangelhaft

abgefasst sind.

9. yathä gribhobhuvo'gnibbyaA
|
yathä (ist anudätta, wenn

es) nach gribha/*, bhuvaA, agni (steht).

yathä, purä jivagribho yathä 12,85
|

satyasyä \\ibhuvo

yathä 23,29
|

bhräjanto aguayo yathä 8,40
|

Vgl. gäntanä-

cärya IV, 15.

10. girvanaÄ
|

das Wort girvawas ist anudättam.

yathä, pari tvä girvawo giraA 5,29 |
etat tv ämautritatväd
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evänudättam präptaro yat punar ucyate, tad amantritänabhijua-

syä'pi pratyayärtham (!) |

11. agnc ghrileneti ca |
Auch ghritena, wenn es nach

agne steht (17,50, vielmehr, weil es zu ähula gehört).

Dies ist ein Fall, der in die Calegoric von 18 gehört.
|

agnepürvam iti kirn, awgiro ghritena vardhayämasi 3,3
|

12. praeikitac. ca
|

ebenso cikitaA nach pra.

yathä, tvau soma ptaeikito uiauishä 19,52
|

prapürvam iti

kim, anyapadapürvam anudättaw na bhavaii (hiefür aber kein

Beispiel!)
|

etad apy ämantritatväd evä 'im dal tarn mandadhipra-

tipattyartham ucyate (!) |

13. eno 'päpe
|

Das Wort ena/i, wenn es nicht päpa be-

zeichnet (sondern Pronomen ist).

ena ity etat padam apäpavaey anudättam bhavati
|

avi-

c,cshäc caitat prätipadikamätram sarvali/iga/« g/'ihyate, gilt also

für Mascul. Fem. Ncutr. — Bekanntlich finden sich von ena

überhaupt, und so auch in VS., nur Accusative der drei Zahlen,

i o wie enena, enaya und cnayos, welche Formen nie mit denen

von enas (Sünde) verwechselt werden können: der Nom. enas

hier ist daher eigenthümlich genug. Der Verf. hat entweder

wirklich an das Vorhandensein desselben geglaubt, oder er hat

sich durch die sonstige Verwendung des Nominativs zur Be-

zeichnung des Thema's (s. zu 26) verleiten lassen, denselben auch

hier so zu verwenden, was aber bei einem defektiven Stamme

nicht gebilligt werden kann.

14. ihapürvau mit am
|

cjutam nach iha.

yathä, mamed iha c,rutau havam 7,9 |
etac cäkhyätatväd

evänudällam inandadhipratipattyartham ucyate (!) |

15. manycpadapürvao sarvatra
|

manye ist stets anudätta

wenn ihm ein Wort vorhergeht.

yathä, agniwj hotäram manye 15,47
|

äkhyätatväd äkhyä
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lavat
|

yad-yogädibhiA (nach yat etc. s. VI, 14 ff.) svaravikäro

yaA präpta/i, so 'py anena sarvat ra grahanena nishidhyate, pa-

dapürvasya sthäpyate
|

Diese Erklärung des sarvatra ist offen-

bar die richtige, da es sonst gar keinen Sinn hätte: es ist somit

in dem sütra wohl von dem parenthetischen manye „meine ich"

die Rede, welches aber in VS. gar nicht vorkommt! Ueberhaupt

findet sich manye nur noch einmal, in 15,41 agnim tarn manye.

16. vä ca kam u cit samasmäd gha ha sma tva im maryä

are svin nipätäc cet |
alle diese Wörter (sind anudätta, wenn

sie resp.) nipäta (sind).

nipätaÄ AB. — etäni padäni anudättäni bhavanti, yadi ni-

päta bhavanti (vgl. VIII, 56) yady asattvavacanäni bhavantity

arthaA
|
nipätä iti kirn, kaw svid garbham 17,29. | Z. ß. also

imä nu kam 25,46, ävir inaryäÄ 10,9. Weshalb letzteres Wort

unter die nipäta, nicht als Vocativ gerechnet wird (wie z. B.

auch 29,37), ist mir noch immer so unklar, wie zur Zeit des

Väjas. S. spec. sec. pag. 102 Es ist mir einmal in den Sinn

gekommen, maryäÄ für aus smaryäÄ (Precativ 2 p. Sgl. von

1/smar) versliimmelt zu halten, und darin eine Art Interjektion

,memcnto!" zu suchen. Indcss scheint mir dies doch etwas zu

gekünstelt! Sollte aber etwa auch der Verf. dgl. dariu gesucht,

md das Wort deshalb unter die nipäta gesetzt haben? Oder

sollte dies letztere nicht vielmehr ganz einfach zu den bei 8

aufgezählten Fällen, wo der Verf. des Piäticäkhya „dormitare

videtur", zu rechnen sein?

17. padapürvam ämantritam anänärthe 'pädädau
| Ein auf

ein anderes Wort folgender Vocativ (ist anudätta), falls nicht

ein andrer Satz oder ein neuer päda damit anfängt.

yadi nänäbhülasyä 'rtbasyä 'bhidhäyakam na bhavali, yadi

tatprabhrity a(n)yad väkyaw* närabliyata ity artha/;
|

yadi ca

pädädau na bhavati
|
anänärtha iti kim, mitrasya mä caxush-
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cxadhvam agnayaA 5,34, ädityanära patvä 'nvihi devÄ äcApäläÄ

22,19
|

apädädäv iti kirn, yä väm kaga madhuraaty acvinä

7,1 1 , saü sam id yuvase vrishann ägne 15,30
|

18. tcnä 'nantarä shashlhy ekapadavat
|
Em Genitiv, der

einem Vocativ unmittelbar vorhergeht oder folgt, wird mit dem-

selben als ein Wort bebandelt (und also auch entweder nach

17 anudätta, oder der erste von ihnen beiden wird ädyudätta).

änantarya/« ceha decak/'itam arthak/itam ca grihyate (vgl.

Schol. zu IV, 167) |
decakritam purastäd uparish/äd vä

| artha-

kritam ekärthibhäva//
|
yadi tat shash/hyantam ämantritasya vi-

Qcshanam bhavali, athaikapadavat svaro bhavati
|
yathä, devir

äpo apäz/i napät 6,27 | Hslünarn napäd avrimta 21,61 , vi' cväsäm

bhuväm pate 37,18. uttishlha brahmanas patc 34,50 | ananta-

reti kirn, brahma/ias pate ivam asya*) 34,58
|

ekapadavad

iti vaty-upadecad anyaträ "dyudättatvaz?] shashtfhyä bhavati,

yathä, urjonapäj jätaveda ity atra 12,108 ürkgabdasya shashfhy-

antasya |
S. auch 11 über ein Beispiel des Instrumentalis.

18 ity anena sütre/iä "mantritasyä 'nantarä shash/hy eka

padavat avaram labhata ity etad uktam
|

adhunä "maniritena

saha shashfhyä(Ä) yalraikärthibhävo na bhavati, tat pratyudäha-

ranabhütam sutraw* «jisbyabhräntivyudäsärthaw svayam eva sü-

trakära// pa/hali (nämlich 19) |

19. na prithivi dcvayajany oshadhyä 1.25 deva bhürc/i 8,6

pavitrapatc pavitrapütasyä 4,4 'päz/j napän 8,24°*) nr'mkm nri-

•) asya behält seinen Acccnt, weil nicht dein Vocativ anantarä!

jedenfalls hätte ein besseres Beispiel gewählt werden können!
°*) Der Coram. giebt wenigstens die Stelle apä/n napät nratiraxann

asuryam: hier ist aber apä/w nanu t gar nicht Vocativ, sondern Noiui-

nativ! Indess giebt es sonst, resp. ausser der bereits zu 18 citirlen, in

der VS. keine weitere Stelle für apäw napät , sei es als Noin. oder Vo-
cat., und der Verf. des Prälicäkhya muss also offenbar entweder diese

hier gemeint, also einen Bock geschossen, oder noch einen andern Vers

vor sich gehabt haben wo apä*m seinen eigenen Accent (nntodätta) be-

hielt.
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pate 11.27 somägneÄ 8,50 somcndrasya 8,50 soma suviryasya

7,14 soma vi^vcshäm devanäm 8,50 prajäpatc yasya 18,44 ya-

sya dcvä 7,7 'gne tavä 12,106 'gnc väjasyä 15,35 'gnc varu/iasyä

21,3 'po asmäkam4,l2 |
In den hier aufgezählten Fällen findet

keine so innige Verbindung zwischen Voc. und Gen. statt, dass

beide als ein Wort betrachtet würden. Der Gen. behalt daher

seinen Accent.

eteshäm ämantrilänä//i ya anantarä shash/hi. sä 'nekärlhabhävän

naikapadavat svara/// labhate
|

evamädiny anyäny api pratyud-

ähararcäni (Gegenbeispiele zu 18) drash/avyani , yathä, yasyau-

shadhi// prasarpatlia 12.86
|

Es ist dies eine theils an und für

sich sehr uberflüssige, theils natürlich ganz unvollständige Aufzah-

lung, in der sich sogar (s. die Note) ein direkter Fehler zu fin-

den scheint! Der Verf. des piälicakhya hätte besser gethau,

in 19 dem tenä'nantarä noch eine nähere Bestimmung hinzu

zu fügen über die Art der Verbindung des Genitivs mit dem

Vocativ. Vergl. Pänini II, 1, 2, wo eben aus 1 das „samar-

tha/i padavidhi//'* zur Geltung kommt. Vgl. Säyawa zu ßiks.

1,2,8 pag. 62, 13 IT. ed. Müller. —
20. sumangala satyaräjan 20,4 vikiridra vilohita 16,52 da-

ridra nilalohita 10,47 ^reyaskara bhüyaskarä 10,28 'mbc ambike

'mbälike 23,18 caravye brahmasauejite 17,45 maruto aevinä 33,47

yavyc gavyc 23.8 dyäväprithivi uro 4,7 aguä3i patnivan 8,10

läji3» chäci3n 23.8 midhush/ama $ivatama 16,51 sahasraxa

caleshudhe 10,13 vasupatc vasudävan 12,43 |
Alle diese Voca-

tive behalten ihren Accent (gegen 17).

'mbc 'mbikc A. — agnä'i A. agnä imdra B. C.(dreimal so). —
etäny ämantritäny ädyudättani bhavanti

|
„uadapürvam aman-

tritam" ity asyä (17) 'pavädaÄ | atra vikiridracabdasya pa-

däditväd ädyudältatva/;* siddham eva, viceshanärthaz/* tad dvi-

tiyasya padasyoeyate , ctad eva(7/i)jätiyakeshu dvipadeshu pra-
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yojana/» drash/avyam vergl. Müller 7?ikpr. 1,83 | Für dieje-

nigen der obigen Vocative also, welche bereits pädädau stehen,

wie vikiridra, daridra, miJhusli/ama , sahasräxa, caravye, dya-

väprithivi, agnä3i, vasupate, gilt die Regel nicht; sie dienen

nur dazu, die Stelle der andern näher anzugeben, was übrigens

grosscntheils nicht nölhig wäre.

Auch diese ganze Aufzählung würde, ebenso wie die in 21 fol-

gende, ganz überflüssig sein, wenn der Vf. es verstanden hätte,

auf 17 eine Regel wie die bei Pä/iini VIII, 1,72 stehende folgen zu

lassen. Das Hereinziehen übrigens von yavye gavye wie von

läji3« chäci3n in die Reihe der Vocative (s. auch 50) ist von

grossem Interesse für uosre Interpretation dieser schwierigen

Formen Die traditionelle Erklärung weiss nichts mehr von

dieser Auffassung.

21. it/otlaräm nava 8,43 svänottaräm sha<2 4,27 agnyuttaräm

catväri 33,48 bhagottaräwi 34,36 cendrottaram ekao 2(5,4 siui-

välyuttaraw 34,10 ca prajapataye brahmann iti 22,4 ca
|

Die

neun Vocative die auf ida folgen, die sechs nach sväna, die je

vier nach agni und nach bhaga, der je eine nach indra und si-

niväli, so wie der Vocaliv brahman hinter prajapataye behalten

ftrotz 17) ihren (ädyudätla)-Accent.

Was das letzte Beispiel betrifft, so beginnt jedenfalls hier

mit brahman ein neuer Satz, es steht also „nänärthe", und

auf ganz gleicher Stufe mit den Gegenbeispielen 5,34 uud 22,19,

welche der Comm. bei 17 angeführt hat Der Verf. des Präti-

eakhya hätte somit besser gethan, dasselbe wegzulassen. Indes-

sen hat er doch eine Art Stütze an der Anukramani, insofern

diese den ganzen Abschnitt von svagä — rädhyäsam (in 22,4)

als ein Yajus betrachtet, während sie bei 5,34 und 22,19 mit

agnaya/i und de va äc.äpälä/* je ein neues Yajus beginnt.

Hier endet in A der erste kha»efe.
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22. (I) bhütir ädyudättam
|

das Wort bhuti ist ädyu-

dätla. (12,65 namo bhü'tyai, und 30,17 bhü'tyai jägaranam).

anudättädhikäro nivritta//, ita ultaram ädyudä ttädhi-

käraÄ
|

Weshalb wird dieses Wort besonders herausgehoben? es

ist ja doch nicht das einzige ktin in der VS ! Vergl. v/i'sh/i'

cjtiti u. A. m.

23. (2) kadä na-rishycmapürvam
|

ebenso kadä, wenn ihm

na rishyema vorhergeht 34,41.

Die Stelle ist aus dem Äik entlehnt, wo kadä durchweg

paroxytonirt. wird, wenn es als Verstärkung einer vorangehen-

den Negation steht. In den übrigen Stellen der VS., wo kadä

vorkömmt (3.34. 8,2.3. 33,27 übrigens sämmtlich dem Äik, resp.

Väl. entlehnt), fehlt die Negation, das Wort bleibt daher, wie

im Ath. V. immer, antodätta. S. Böhtlingk-Hoth Wörterbuch s. v.

24. (3) ämantritam ca
|
Auch der Vocativ ist. stets ädyu-

dätta (, sobald er überhaupt accentuirt ist, s. 17).

25. (4) krishno mrigasamyoge
|
ebenso das Wort kri'sh/ia,

wenn es (nicht adjectiv. sondern Substantiv ist und) einen mriga

bezeichnet 2.1. 24,36.

26. (5) vyayavänc cänta//
|

ebenso an In//, wenn es dekli-

uirbar ist.

Der Unterschied, der hier zwischen dem avyayam antaA

(Thema anlar) und dem vyayavän antaÄ (Thema anta) für nö-

thig erachtet wird (s. auch 1, 162), ist eigentlich ganz überflüs-

sig, da ihre Themata sie ja schon zur Genüge scheiden. Denn

wenn es sich auch hier, wie im Folgenden, allerdings überall

zunächst nur um den äussern Gleichklang der aufgeführten For-

men selbst (s. auch I, 161. 166) handelt, so gilt doch unsere

Regel, wie z. B. auch die folgende, nicht blos für den Nomin.

Sing. (Masc.) bei welchem dieser in der That stattfindet, son-
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dem zugleich auch für die ganze Deklination (rcap. in 27 auch

für alle Genera). Es lässt sich dem zwar entgegen halten, dass

dies allerdings geschieht, aher nicht mit Absicht, insofern die

eigentliche Absicht des Verfs. nur dahin gehe die Accentver-

schiedenheit der im padapa/ha oder sonst wirklich gleichklin-

genden Formen darzuthun: bei 29 und 30 scheint indess die

Absicht des Vf. doch noch direkt weiter zu gehen, siehe das

dort Bemerkte.

27. (6) para// pradhänc
| ebenso para/i, im Sinne von Ober-

hoheit (also als Adjectiv).

pa ra/zgabda/j pradbänavacana// aparimitavacana ädyudätto

bhavati, yathä, yasmän na jäta// paro anyo asti 8,3 G, iyaw ve-

di// para/i 23. G 2
|
pradhäna iti kirn, paro divä para enä 17,29:

hier ist paras Adverbium und oxytonon.

28. (7) maträ ca parimäwc
|

ebenso nuY trä, wenn es Maass

bedeutet (wie 23,47.48 nicht Instrum. Sing, von mälar ist

wie 22,19).

29. (8) daxiwä ca | ebenso daxi/ia.

daxi/zä yajna/j puraetu soma// 17,40
|
tasya daxi/ia apsarasa

släva näma 18,42 | das letzte Beispiel könnte Ansloss erregen,

da ja der Text, resp. der Padapa/ha hier daxi/ia^ lesen muss,

nicht daxi/ia: indessen vertritt die Form im sülra ja sowolil das

Adverbium, als das Femininalt hema, und mit letztem auch alle

betreffenden Casus. — Für das als adyudätta betonte Adverbium

findet sich in VS. kein weiteres Beispiel. Das Subst. daxina findet

sich noch öfter (4,19.23. 19,30.26,2. und Plur. 18,64): ziemlich

häufig ist auch dixinä die. (14,13.15,11.22,24), und ohne die. 10,11.

30. (9) na dacavisvakarmauiskadycndrasyanätusadaÄsabh-

ycshu
| doch nicht, wenn die hier aufgeführten Wörter folgen.

daximV da^a praticiÄ 16,G4—G6, aya/w daxi/ia vi^va-

karmä 13,55 und 15,16 äcyä jänu daxiwato nishadya 19,62,
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putravati daxi/iala indrasyädhipalye 37,12, manojaväs tvä pit/i-

bhir daxinataA pätu 5,11, yamaneträ daxi/iäsadaÄ 9,36, yama-

netrebhyo devebhyo daxi/iäs ä d b h y a// 9,35. Von allen hier

aufgeführten Beispielen ist nur ein einziges, das aweite (13,55

und 15,16) ganz passend, wo daxina' als Adverbium oxyto-

non ist, wie im ?at. Br. durchweg, und wofür Pänini (V,

3,36) ausdrücklich eintritt. Das erste dieser Beispiele (16,

C4—66) dagegen unterliegt dem Bedenken, dass der Text,

resp. der Padapälha, daselbst gar nicht daxiwä', sondern daxi/ia h

liest, s. indess das vorhin zu 29 Bemerkte. Für die drei Stel-

len, wo unser Text daxinatas liest, wollen wir zur Ehre des

Verfs. annehmen, dass der seinige eben daxi/ia' las, also eine

alterthümlichere Lesart hatte, als die jetzt reeipirte. Die Ana-

logie mit den beiden Stellen über daxi/iäsad indess lässt dies

doch noch etwas zweifelhaft erscheinen! diese hätte er sich

jedenfalls sparen können, da hier das Wort ja kompooirt ist,

also nicht selbständig erscheint. Mit demselben Rechte müssten

auch die beiden Stelleo , wo daxi/iä als unbetontes ultarapadam

erscheint (7,45.46), hier aufgeführt werden, so wie daxi/iasad

38,10.

Das Wort daxina mit seinem proteusartigen Accent hat of-

fenbar den indischen Grammatikern viel Mühe gemacht, ehe sie

ku einem bestimmten Abschlüsse darüber, wie der bei Pänini

I, 1, 34, gelangt sind. Im £at. Br. ist nur die Accentuation von

daxi/iä, fem. Opferlohn, daxi/ia di$, und von daxi/ia, adverb.,

sicher, das Adjektivum schwankt fortwährend zwischen ady-

udätta und antodätta, bald daxinam bähum, bald daxi/zam bahum.

—

Auffallend ist, dass der Verf. das Masculinum und Neutrum gar

nicht erwähnt. Sollte es auch in 29 darin stecken, und die

Form daxiwä nur dem Adverbium zu Liebe gewählt sein, um

auch dieses einzuschlicssen? Alle Stellen der VS. wenigstens,

15
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in denen Mascul. oder Neutrum von daxiwa vorkommen, zeigen

es als ädyudätta (1,24. 2,3. 4,27. 5,19. 9,8. 25,5 wo Ncutr.)

31. (10) karwa svänge |
ebenso ist kar/ia ädyudätta, wenn

es „Ohr" bedeutet (wie 25,2.21).

Dagegen cvä krishnaÄ karno
1

gardabha// 24,40.

32. (11) mabo napunsake
|

mahas als Neutrum 3,20.

Dagegen mahas als Genitiv, maho*) dcväya tad ritam 4,35

mabo* agneA samidhänasya 33,17.

33. (12) <;ravac, ca | ebenso erävas, als nculrum 12,106.

Dagegen als mascul. cravac. ca me grulic, ca me 18,1.

34. (13) andho virye
|
ebenso andhas im Sinne von Kraft

a,2o.

Dagegen svapnäyä 'ndham 30,10, andharo iam&h 40,9.

35. (14) etä var/ie |
ebenso ctäÄ. wenn es Farbenname

ist 24,8.15.17.19.

Dagegen etä' me agna isb/akäs 17,2. Beide Wörter sind

zwar schon dadurch geschieden, dass das erstere Nom. Plur.

Mascul. (fem. eni s. 24,8), das zweite Fem. ist: hier handelt

es sich aber eben zunächst nur um den äussern Gleichklang,

resp. die dabei bestehende Accentdifferenz.

36. (15) rohitac ca kevala//
| ebenso das Wort rohita als

Farbenname, wenn es allein steht (nicht komponirt ist).

So 24,2, wo aber zugleich auch dhümrarohila/* und kar-

kändhurohitaÄ. — varnaväcili kirn, rohit ku/iJH»äci 24,37.

Das Beispiel passt aber nicht, da es sich ja gar nicht um rohit,

sondern um rohitaÄ handelt.

37. (IG) yantri rät
| ebenso yäntri, wenn räi darauf

folgt 14,22.

Dagegen ebendaselbst: yanlry asi yamani, wo also oxytonon.

*) Für Dativ!
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38. (17) oshadhir anämantrile | ebenso oshadhi/j, ausser

im Vocativ.

So yä osliadhi/* 12,75, aber yasyaushadhiÄ 12,86 (s. Schol.

zu 19). — anämantrite ist ganz überflussig, s. 17. Als betonter

Vocativ kommt oshadhis zufälliger Weise in VS. nicht vor.

39. (18) sarvaviqvamänushäcäÄ svähä väjaÄ payo namaÄ
|

Alle diese Wörter sind ädyndälta.

Warum werden gerade diese paar Wörter hier ausgewählt?

wie viel andere ädyudätta giebt es noch ausser ihnen in VS.!

Unter allen obigen Wörtern sind nur zwei, deren Accent aus-

serhalb derVS. schwankt, äcä nämlich und manusha: alle übri-

gen sind wie in VS. so auch sonst uberall ädyudätta (s. für

sarva, vigva, payas z. B. auch das U/iädi-Buch, für svähä s.

Schol. zu Qäntan. IV, 12). Was äcä betrifft, so lehrt <?äntanä-

cärya 1. 19, dass es bloss in der Bedeutung „Himmelsgegend"

ädyudätta sei, sonst nicht: dies ist aber auch die einzige Bedeu-

tung, in der es sich in VS. findet.
0
*) Der Accent von manusha

aber schwankt nur im Qatapatha Brähmana, und zwar in der

Art, dass es darin blos in den aufgeführten metrischen Stellen

(den nigadäs), natürlich auch in den aus VS. citirten, als ädy-

udätta, sonst aber durchweg als oxytonon behandelt wird. —
In der Composition sind sarva und vi$va allerdings

häufig oxytona. und dies hätte der Vf. wohl anmerken sollen

(vgl. vievakarman , vicvacambhu u. A., sarva^uddhaväla 24,3 sar-

vä'yu*) 38,20) so wenig wie er sich, wenigstens wenn er wie

bei 30 verfahren wollte, die Formen, wo sarva tonlos ist (sar-

varä'j 5,24, sarvahut 31,6.7, sarvaloka 31,22, sarvabhüta 40,6)

entgehen lassen durfte. Lag ihm ferner bei 30 wirklich etwa die

*) Im £at. Br. findet sich freilich umgekehrt nur die andere Be-

deutung (=äc,is), reep. also auch nur der Accent als oxytonon.

**) Wenigstens trennt so der Padapitha sarväynr itt sarva 'a yuh
\

15*
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Lesart daxinatäs, nicht daxinä' vor, so durfte er hier auch, um

konsequent zu bleiben, sarvatas (6,36. 9,25. 31,1. 32,4) nicht

vergessen. — Die Regel lässt «ich übrigens auch als ein Halb-

<;1 ok a lesen : sollte sie etwa eine später in den Text gekommene

Glosse sein? Mein einziger sonstiger Anhalt hiefür ist allerdings

nur der, dass am Schluss des adhyäya in A nur 23 sütra als

diesem kbanrfa zugehörig gezählt werden, während deren 24

sind. Dies könnte indess freilich auch nur ein Versehen des

Schreibers sein.

Die Beispiele des Comm. sind: sarve nimeshä jajnire 32,2

yatra vi'gvam bhavaty ekanicfam 32,8, daivyaw* manushA
yugä 12,111, vicvä slqkh pramuncan mänushir bhiyaÄ 27,7,

himkäräya svahä 22,7, vä'jac ca me 18,1, payaÄ prithivyäm

18,36, nämo hiranyabähave 16,17
|

40. (19) asi cWA 1,27 sushadä 1,27*) payasvati 1,27 yat te

5,9 madhumatir 7,2*°) varcasvän 5,88 ojisb/ho ö,39 bhräjish/haA

5,40 cushmiiri 10,7 bhadraväcyäya 21,61 vandyo 20,3 medhyo

20,3 yama29,i4 ädityas20,14 tritaÄ 29,14 somena 20,14 svasety

34,10 eteshu
|

das Wort asi ist (gegen 8) adyudätta, wenn die

angeführten Wörter folgen.

ojishrfia bhräjish/ha A. vandyamedhyayamädityatritasomena

A. — Auch diese Aufzählung ist ziemlich überflüssig. Ebenso-

gut müsste eine Liste aller übrigen verba finita gegeben werden,

die unter denselben Verhältnissen in VS. den Ton behalten, ge-

gen VI,1 zwar, aber nach VI, II ff. Von obigen Beispielen ge-

hören 1,27. 20,3. 21,61 in die Categorie des doppelten ca

a. VI, 19: — 5,38.39.40 und 10,7 in die der einfachen Gegen-

•) Siehe Schol zu I, 144. In VS. 10,26 sjona'si sushadä ist asi
im Fadatiartia nicht betont: der Accent gehört dem Worte syonl

c j )
l

l>»P8 Beispiel führt wohl auf eine andere Abtheilung der betref-
fenden kawrfika zur Zeit des Praticäkhya? yeshäm bhägo P

si sieht am
Schlüsse von 7,1: mit madhumatir beginnt 7,2. Vgl. zu 60.
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übersteilung (tvam—aham, tvam—esha) s. VI, 23;— ö,9. 7,1. 34,10

sind Relativsätze 8. VI, 14: — endlich von den vier Beispielen

aus 29,14 stehen zwei am Anfang des Verses (pÄdädau) und die

beiden andern je am Anfange eines selbständigen Satzes (näuärthe)

s. VI, 1 resp. oben 17.

41. (20) dhanadäratnadhäbhyäro ca
| ebenso nach dhanada

und ratnadhä.

tvaw hi dhanada asi svähä 9,28, tvaw hi ratnadhä asi 26,21
|

Natürlich ist hier hi der Grund des Accentes (s. VI, 15).

42. (21) räyo 'poshe
|

räyas ist ädyudätlam, ausser wenn

posha folgt (d. i. wenn es nicht Genitiv ist).

tve rä'yo me ra yaA 4,22, aber mä vayau räyas poshena vi-

yaushma 4,22.

43. (22) na bhägami^ishayoÄ
| auch nicht, wenn bhägam

oder icjshe folgen.

rayo bhägam 34,23, räya i^ishe 17,71. — Dies sind übrigens

nicht die einzigen dergl. Beispiele! der Gen. räyas findet sich

auch noch in 4,8. (=11,67). Der Verf. hätte überhaupt 42 und

43 richtiger gefasst als: räyo 'sbash&i!

44. (23) tridha baddhahitayoÄ
|

tridhä*) ist ädyudatta,

wenn baddha 17,91 oder hita 17,92 folgt.

45. (24) sukritam hhüte |
ebenso sukritam, wenn es auf

die Vergangenheit geht (Part. Perf. Pass. ist).

uruprithuÄ sukritaÄ kartribhir bbüt 7,39 vgl. auch 11,22.

19,64.97. 34,27. Dagegen aber in 25,33 oxytonon! freilich

dem Zusammenhange nach futural zu verstehen.
|

bhüta iti

kim, sükta/w ca me sukritam ca rae 18,5 | s. auch sukritasya

loke 13,31. ll,3ö (yonau).

Hier endet in A der zweite kha/irfa.

•) tredM ist oxytonon 5,15.18, 12,19.
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46. (l) dvirudättäni
|

(es folgen) die Wörter mit doppel-

tem Udätta.

47. (2) brihaspätir 9? 39, vänaspatir 20,45, na räcaosas 20,37,

tananaptre5,5, tanünapan 21,13, naktoshä'so 12,2, 'shä'sänaktä

20,41, dyä' väprithivi' 10,9, dyaväxamä 12,2, kra tüdaxäbhyäm

7,27, etava 17,97, anvetava 8,23, Hi ca | die hier aufgezähl-

ten also sind dvirudätta.

adevatädvandvärtha ärambhaA
|

pracuräny evodäharanäni
|

Der gana vanaspati zu Pan. VI,2,140 ist weit kürzer, enthält über-

dem fast lauter andere Namen.

48. (3) devatädvandväni ca'nämantritani | und die Götter-

dvandva, falls sie nicht im Vocativ stehen (wo sie entweder

nach 17 tonlos oder nach 24 adyudätta sind).

cacabdäd adhastanasütravihitäny (in 47) a nä m an tri tau i

dvirudättäni bhavanti
|

ämantritäny ämantritasvaraw labhante,

yathä bri'haspate ati yad aryo arhat 20,3, tanünapät patha ritasya

yänän 29,26
|

anämantritäni ist naturlich ganz überflüssig, da

es sich von selbst versteht. (Vgl. Pän. VI, 2, 141).

49. (4) indräbri'haspatibbyäm 7,23, i ndrabri'haspa ti 25,6

iti trini | diese beiden Formen haben drei Udätta.

50. (5) sarvam agnä3i 8,10, läji3n chäci3n iti 23,8, trimä-

tnmi ca
|
das ganze Wort ist udätta in agnä3i und läji3n chäci3n,

deren einzelne Schluss -Silben überdem je drei Moren haben.

Dies und die in 51—53 aufgeführten trimäträA sind die

ukta// plutäÄ, von denen der Text in VIII, 46 und der Schol.

zu J, 44. 45 spricht.

etäni sarvodättäni , trimäträni ca triny axaräny eteshu

padeshu bhavanti
|

yathä, agnä3i äkäraÄ, läji3n ikäraÄ, <;äci3n

ikära//
|

51. (6) pranavag ca | auch das Wort om (ist ganz udätta,

und trimätra)
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LcUlres (trimätra) ist der Hauptpunkt, den aber der Comm.

gerade nicht berührt: sarvodätto bhavati, yathä, o3m kham

brahma 40,17
|

Taitt. Pr. II, 6 okäram tu pranava ckc Vdhatritiyamätram

bruvate
|
udättänudättasvaritänä/» kasmi\cid iti gaityäyanaÄ)

dhritapracaya/* Kau/iJinyasya madhyamena, sa väkprayogaA
|

svaritaA Pläxi-Pl Axäya/iayoÄ
|
udätto VälmikeÄ

|
yatbä-

prayogarw vä sarveshäm
|

„das o im pranava nennen Einige

2f mäträ enthaltend: nach Qailyäyana ist es beliebig im udätta,

anudätta oder svarila zu sprechen. Nach Kau/ufinya wird durch

den mittleren Theil der pracaya-Ton fest gehalten: dies ist die

Aufgabe der Stimme (??). Nach PL und PI. ist er (der mittlere

Theil?) svarila. Nach Välmiki udätta. Alle Lehrer stellen indess

die Aussprache als der betreffenden Anwendung beliebig anzu-

passen dar (?)".

52. (7) vivecä3 iti 23,49 canudattam | auch bei vivcca3

(ist die Schlusssilbe trimätra,) das Ganze übrigens anudätta.

vivceä
M
3 A. — vivec,ä3 ity elat pada/w sarvänudättaw ced

bhavati , antyam axaram cä 'sya trimätram bhavati, yathä, teshu

vicvain bhuvanam ävivecä3 | äkära//
|

Vgl. IV, 88.

53. (8) äsi3d iti cottaraw* vieäre
|

auch bei äsit als zwei-

tem Gliede in einer disjunktiven Frage (ist die Schlusssilbc

. trimätra, das Ganze resp. anudätta).

upari svid äsi3t 33,74, ikäraA
|

vicara iti kim, kä svid

asit 23,12
|

Vgl. Pä». VIII, 2, 102. 97.

54. (9) pütvam antodättam
|

als erstes Glied in der Frage

ist es antodättam (und die Schlusssilbe ebenfalls trimätra).

adhaÄ svid äsi3t 33,74, ikara//
|

55. (10) dvandva//i cendrasomapürvam pushägniväyushu
|

ein Götterdvandva, dessen erstes Glied indra oder soma, das
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zweite püshan, agni oder väyu ist, (hat nicht Doppelaccent oach

48, sondern ist antodätta).

indräpushwoÄ 25,25 °sba»au 36,11 indrägnyo h 25,5 indravä-

yubhyäm7,8
|
somapurvasya yathäsambhavam ud&bara-

«am
|

Kein einziges dieser letzteren Composita findet sich

nämlich in VS. oder Qat. Br., weder somäpüsha/iau, noch so-

mägni, noch somäväyü. Nur das von dem ersten derselben ab-

geleitete saumäpaush/ja findet sich 24,1 (resp. (>t. XIII, 2,2, 6).

Von dgl. dvandva, wo soma voranstüude, kommt überhaupt auch

im £at. Br. nur ein einziges vor, somärudran V,3, 2, 2.3 (sau-

märaudra V,3,2, 1), und allerdings als antodätta. Wie ist dies

zu erklären? Hat unser Homer geschlafen, als er obige Regel

verfasste? oder hat er Stelleu der VS. vor sich gehabt, welche

dieselbe jetzt nicht mehr enthält? oder ist der Text unseres

sütra verderbt, und statt soma ein anderes Wort zu lesen?

Diese Götterdvaudva haben den Grammatikern offenbar viel

Noth gemacht durch ihren so vielfach wechselnden Accent.

Auch Panini's Machtspruch*) (VI, 2, 142), dass, falls der zweite

Namen mit anudatta beginne, das Compositum nur einen Accent

haben solle, trifft theils fürVS. nicht selbst zu, wie agnindrau (s. 56)

bezeugt, welches nur einen Accent hat, obwohl indra mit udätta

beginnt, theils sind von den Ausnahmen, die er zulässt, zwei

Wörter, püshan und rudra, gerade seiner Regel folgend, vgl.

oben indräpushänau, somärudrau.

56. (n) agnic cendre
| Hierzu gehört auch agni, wenn

indra folgt.

d. i. nicht, wie man nach der Fassung des sütra erwarten

könnte, agni allein ist antodättam, sondern das ganze dvandvam.

aguindra bhyawj tvä 7,32.

*) Allerdings: bhäshye tu na vyäkhyätam, also unsicher, ob ihm
gehörig.
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57. (12) rik säinni | ebenso rik bei folgendem säman.

d. i. (auch hier ungenau gefasst!) rikpürvaÄ säruottara-

pado dvandvasamäso 'ntodäüo bhavati
|

riksamä'bhyae»*) sa/u-

tarantaÄ 4,1. s. auch 4,9.18,43. Diese Regel ist eigentlich über-

flüssig, da das Wort in 47 gar nicht aufgeführt ist

58. (13) yato gatau
|

yatä/t in der Bedeutung „gehen" (als

Accus. Plur. Part. Praes.) ist antodattam 11,3.

Dagegen yatas, vom Relativstamm, yato jataA prajäpatiA

28,63, yada etad rüpam
|

59. (14) päyor vicaÄ |
vicaÄ nach päyu ist antodätta (weil

Genitiv).

päyur vico* asyä adabdhaA 13,U
|

päyor iti kirn, iudram

daivir vi 50 raarutaÄ 17,86. Eigentlich müsste vic, durchweg im

Gen. Singul. oxytonon sein: in der That aber ist dies in VS.

nur in dieser einen Stelle der Fall, während in der zweiten

Stelle, die sich noch dafür findet 38,19, der Accent auf der er-

sten Silbe ruht. Die übrigen obliquen Casus sind regelmässig

antodätta (vgl Väj. spec. II, 122 die Aufzählung der betreffen-

den Stellen).

60. (15) äyur aryamorvacjastibhyaA
|

äyuÄ ist antodattam,

wenn es auf aryamä, urvaci, asti folgt.

mä no mitro varuno aryamäyuA 25,24
|

urvagy asy äydr

asi pururaväÄ 5,2, padasamhitodäharanam
| adha sma te vraja-

naw krislmam asti
|
ky6h 15,62

|

etebhya iti kirn, Ayuc, ca

me jarä ca me 18,3 |
Das Thema des einen ist natürlich äyu,

während das des andern ä yus. Zwei Formen aber hat der Vf.

noch vergessen, nämlich äyiivaÄ (wohl von 1/yu 18,39 und

äyava/j 33,97. Beide hatten denselben Anspruch hier genannt

zu werden, wie das von ihm angeführte äyoA. Hinsichtlich des

*) riksämäbhya w ist in meiner Ausgabe zu lesen.
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Ueberspringens der jetzigen ka»dikä-Einteilung, wie sie bei

diesem letztem vorliegt, verweise ich auf meine Note zu 40. —
Die Worte padasawhitodähara/iam enthalten die Erklärung des

Comm. für den Umstand, dass ja an der betreffenden Stelle

kynh gar nicht auf urva^i, sondern auf asi folgt. Er fasst

es somit als ein Citat, welches der Vf. aus dem padapä/ha bei-

bringt, wo asi in der That fehlt, wie dies bei allen dergl.

Wiederholungen im padapä/ha Brauch ist, s. IV, 165 ff.

61. (16) asya rocanä 3,7 -'sau 10,20 -bodhäme 12,42 -päram

12,73 -puraetäro 17,14*) -divaÄ 23,50 -ko 23,59 -'ham 23,60 -tvam

34,58 -mahim 33,29 -ya ica 23,3 -icanebhyaÄ 27,35
|

asya ist

nach den hier angeführten Wörtern antodätta (gegen 7 und 63).

Diese Fälle verl heilen sich so, dass hievon für den sub-

stantivischen Gebrauch („dieser hier'") folgende darunter Geltung

haben: 3,7 (zugleich pädädau) 10,20. 34,58. 33,29 (zugleich pä-

dädau), während für den adjektivischen, als Apposition beim

Substantiv („dieser-") folgende: 12,42.73. 17,14. 23,3.50.59.60.

27,35. — •

62. (17) pratnäro 3,16 -yajnasya 4,10 -liavisha/; 6,11 -pähi

26,23 -(i)t 33,97 -pätam 7,31 -madhvo 9,18 -yajamänasya 22,22

-hotur 29,36 -ajaräso 33,1 -lokeshu 35,1 | ebenso vor den hier

angeführten.

• substantivisch 3,16. und 7,3 l(padädau). 26,23.33,1; adjektivisch

4,10. 6,11. 9,18. 22,22. 29,36. 35,1 (pädadau).

63. (18) anudättam anyat
|

anderes asya ist anudätta.

Im Hinblick auf 7 ist dies sütra ganz überflüssig.

64. (19) paktirhasayor anta udätta, ädir vä
|
Bei den Wör-

tern paktir und hasa kann man den udalta auf das Ende oder

auf die Anfangssilbe setzen.

*) Wo in meiner Ausgabe zu lesen asya.

Digitized by Google



2,64

svaravikalpa/; pacan pakti/j 21.5 9, puuccalüo hasäya

30,20.6
|

paklis ist übrigens in beiden Schulen (Känva und Mä-

dhyandiua) als paroxytonon behandeil! ebenso hasa.

65. (20) vriddbaro vriddhi//
|

Hier schliesst in A der drilte kbanefa.

sutram 21
| 23(24!)

|
19(20!)

|
63(65!) || A. Siehe meine Be-

merkung zu 39.

(Fortsetzung folgt.)

Die Handschriften der Praudhamanoramä in

der Bodleyanischen Bibliothek.

(Codd. Wils. 156. 200. 320. 426).

Cod. Wilson 200. (A).

Diese Handschrift enthalt 203 Blatt, 11 Zoll lang, 5 Zoll breit

und ist in Devanägari auf dem gewöhnlichen Indischen Papiere ge-

schrieben} die meisten Seiten haben 11 Linien.

Hierin der erste Theil der PrauJhamanoramä, eines

Commentares zur Si ddhän takauruudi, verfasst von Bha//o-

jidixita, dem Sohne des Laxmidhara, und Vater des Bhänü-

jidixita. Beginnt:

dhyäya/w-dhyäya//! param brabma smäram-smäram garor

gira/t
|

siddhäntakaumudivyäkbyä//* kurma/i praut/hamanoiamäm
||

Die einzelnen Abschnitte sind folgende: iti samjnaprakara-

nam f. 6b = B. f. 82b; iti paribhashäprakaranam 8a = 84b;

ity acsamdhi/i 19a = 97b; iti haisa/wdliiÄ 23a= 103a; iti visar-

gasawdhi/* 24a = 105a; iti svädisamdhi/* 26a =s 108b; ity adan-
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läA 41b; ity adantaA 41b; iti idantaA 45b; iti idantaA 47a; ity

udantäA 47b; ity üdantäA 48b; ity ridanUA 49a; ity odantaA

49a; ity aidantaA 49b; ity ajantaA puiliitgäÄ 49b; ity ajantaA

strili/igäA 52b; ity ajantä napuiwakalingAA 55a; iti halantäA pul-

lingäA 71b, iti halantäA strilingäA 72a; iti halantä napunsaka-

lmgäA 73a; ity avyayäni 76b; iti stripratyayaA 88b; iü prathamä

90b; iti dvitiyä 100b; iti tritiya 102a; iti caturthi 103b; iti

pa/icami 105a; iti shash/lii 106b; iti saptami 107a; ity avyayi-

bhävaA 110a, iti tatpurushaA 124b; iti bahuvrihiÄ 132a; iti

dvandvaA 134a; ityekaceshaA 135a; iti sarvasamäsaceshaA 135a;

iti sakalasamäsasädhäranäÄ samasäntäÄ 135b; ity aluksamäsaA

136b; iti samäsacrayavidhayaA 140a; ity apatyädivikäräntarthäA

sädhäranäA pratyayäA 141b; ity apatyädhikäraA 146a; atha

caturarthikäA 149a; iti caturarthikäA 149b; iti caishikäA praty-

ayäA samäptäA 158a; prägdivyatiyäA samäpIäA 160a; fhako Va-

dhiA samäptäA 162a; iti prägdhitiyäA 164a; samäptäc, caturarthi-

käA | atha päncamikäA 164a; chayatoA purno VadhiA 166a;

ärhiyättäm IhagädinaT» dvädacjmäm gato VadhiA 171a; tiianaA

pürno VadhiA 172a; nansnanor adhikäraA samäptäA 174b; iti

matvarthiyäA 186b; iti prägdicjyänäm purno VadhiA 193a; iti

taddhitaprakriyä 198a; iti dviruktaprakriyä 203a.

Der Zweck des Buches ist, die kürzere Grammatik nament-

lich nach der technischen Seite hin zu erweitern, und sie so

für den Gebrauch der Lehrenden anzupassen. Bhal/oji macht

daher bedeutende Zusätze, erklärt Schwierigkeiten, führt Bei-

spiele aus älteren Grammatikern und Dichtern an, und bekämpft

die Ansichten anderer, nicht streng pärainischer, Schulen. Nament-

lich eifert er gegen einen östlichen Grammatiker und dessen

Enkel, der einen Commentar zu seines Grossvaters Lehrbuch ge-

schrieben hat: fol. 50b yat tu praeä aud iti VH,3,H8 sütre ghinadi-

samjnävarjitäbhyäm iti vyakhyätam na 'säv axarärthaA kimtu
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pürvottarasütradvayabalalabhyaÄ
|

evam ca idudbhyam iti VII,

3, 117 sutränupanyasanam präca// prämädikam eva. — fol. 71a:

yat tu präcoktam unäv itav iti yac ca tatpautre/ia vyä-

khyataw ukära ugitkärärtha iti tad asamgalam iti bhäva/;; und

ebenso häufig. Dass die Praudhamanoramä der Zeit nach hinter

des Verfassers grösserem Werke, dem Qabdakaustubha, geschrie-

ben sei, erhellt aus der öfteren Erwähnung desselben. Ausser

den allgemeinen bekannten Häuptern der paninischen Schule

werden in diesem Theile folgende Grammatiker, Lexicographen

und sprachliche Schriften citirt: AounyäsakäraÄ (112b); Amara;

ArväcinAs (die neueren Grammatiker im Gegensatz zu den älte-

ren 172a 202b); Ujjvaladatta (sehr oft); KaläpänusarwaA (die

Schule der Kaläpa 14b) ; Kätantra
; Kätantraparicfch/a s. <>ipati

;

Kulacandra, Verfasser des Durgaväkyaprabodha 107a; Kaumäräs

41b 80a; Xirasvamin; Ganaratnakära oder Ganaratuamahodadhi-

kara 34b 85b; Candrakosha (samajyä parishat parshad 184b);

Candrasütra 104b; Cändrä>* 151a; Jayamangalä (der bekannte

Commentar zum Bhartikävya); Jayäditya (ein Grammatiker) 113a

201b; Trikä/icfecesha; Trilocanadäsa, Verfasser derPa/ijikä, 129b;

Dacapädi (behandelt die U/aadi) 64b; Durgha/a 202a ; Durgha/a-

vrittikrit 131b, 191a (kaccid Durgbafavrittikara/* 187a); Dha-

namjayanigha/i^u 41b; Nyäsa oder Nyäsakära sehr oft; Pa/ica-

pädi (über die U/iädi) 64b; Padama/ijari s. Haradatta; Päwi-

niyaniatadarpawa (in ?loken geschrieben) 130b 136a*); Päräya-

nikäVi 24a; Purushottama 54a; Prasädakrit d. i. Vitfhala Äcarya

47a 51a 60b; Pränc, jener östliche Grammatiker von welchem

ich oben gesprochen habe*0
); PraticÄkhya (4b; PraÜ^bhäshya

9a); BhattäÄ oder Bha//apädäs 173b 174a (häufiger im dritten

•) artW/i parapadasyeha pvaÄcabdaA kalavacy api
|

abhibhavati svabhävena yenemau (jencmau Ms.) mangatarthakau II
•*) Vgl. prlctnaprakriya 1t9a.

M
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Thcile; dies wird wohl Bhatfoji's Lehrer gewesen sein); Bhafti

(Bhal/ikävya); Bhägavrittikara 187a: Marthava, der Verfasser

der Dhäluvritti sehr oft; Medini; Yädavakosha 48a; Yäska;

Raxita 108a 124b; Rabhasakosha 15b 124a; Rüpamähä 54b;

Vardhamäna 106a 123a; Väcaspali 86b; Vämana; Vicäracintft-

rnarn (eine Grammatik) 47a 60a 119a; Vicvarupa; Vedabhäshya-

käräs (darunter ist Säyana versfanden); Vyäghrabhüli (Kärikä

4a); (>bdakaustubha öfter*); Cäka/ayana 74a**); gäkalya***);

£äcvata 124; (>idhara 87a; Ciipati, Verfasser des Katantrapa-

ricish/a. 48a 54a; Siradcva (ein Grammatiker) 14b; Sudhäkara

98b; Haradalta, der Verfasser der Padamanjari, sehr oft; Hari

schrieb Ober grammatische Termini im «ploka'sf); Hemacaudra's

Lexicon 35b.

Von anderweitigen Schriftstellern und Büchern werden

folgende erwähnt: Ätharvana, Ä^valayana; Kalpasutra; Kälidäsa

(Raghuvanc,a uud Meghadüta); Kirawävali 109b; Kicakavadha

(Mhbh.); Gautamasmriti 13Sbff); Jayadeva; Jaiminisölra 141a;

*) fol. 7a: düsha/ioddbäras tu cabdakaustubhe spash/ikrito 'gma-

bhiÄ. — 23b: iti nrapa/icitam cabdakaustubhe. — 24b: yena vidhir iti

sutre cabdakautttubhe asya pratyäkhyiUatvat etc.

**) ärya halam iti balätkare
|

£äka/äyanas lu aryeti pratibandhe

halam iti pratishedbavividayor ity Aba.
•*•) apräkritas tu yaA svära/i svaritodältapürvagaA

|

uda^yaYdham asyätha cishlam nighnanti purvagam
||

f) fol. 26b: upayä/t eixamänanäm bälänäm upalalanaÄ
|

asatyt* vartmani sthitvä tataA satyaw samibate
||

fol. 62a: sambandhicabda/* säpexo nityam sarvaA samasyate
|

vakyavat sä vyäpexa bi vrittäv api na hiyate ]

fol. 93b: pradhaoetarayor yatra dravyasya kriyayoA prithak
|

caktir gu/iAcrayä tatra pradhänam anurudhyate
||

pradhänavisbayä caktiA piatyayenä'bhidhiyate
|

yada gu«e tada tadvad anukta'pi pratiyate
||

Vgl. noch 105b 115a 142b.

ff) Gautamasmritau ta snätakadharmeshu adbenum dhenohhavye

brujad iti prayuktam
|

taträrsbatvän numägamo neti tadvyäkbyayäTO

Hitlxarljam HaradattaÄ |
Ein Ms. dieses Coromentars ist im E.

L H.; ich habe aber noch nicht verificiren können, ob, wie sehr wahr-

scheinlich, dieser Uaradatta mit dem Grammatiker dieselbe Person sei.
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Taittiriyäs; Naimishiya (Mbh.); Pushpadanta 131a (auch D, fol.

29a); Bhavabhüti; Bhägavata; ßharafa ; Bbäravi
;
Mägha ; Muräri

;

Yajnavalkya: Rämäyana; Qänkarabhäshya 173b; rabarabhäsbya;

Qulvasütra; Qriharsha (Naishadha); Sk&ndapuräna.
Die Handschrift ist, wenn ich nicht irre, in den letzten

zehn Jahren des vorigen Jahrhunderts geschrieben, und stammt
aus einer vortrefflichen Quelle. Auf den 40 ersten Blättern

befinden sich viele Randglossen, die aus irgend einem Commen-
tare entnommen sind.

Cod. Wils. 426 (B).

Auf den letzten 36 Blättern dieser Handschrift befindet sich

ein Bruchstück derselben Grammatik, und zwar von Anfang
an bis Svädisamdhi//. Dieses Fragment ist mit sehr nachläs-

siger Schrift im Anfang dieses Jahrhunderts geschrieben.

Cod. Wils. 320 (C).

Diese Handschrift besteht aus 81 Blattern, 1 1£ Zoll lang, 5 Zoll

breit, in Devanägarlschrift ; die einzelnen Seiten haben der Mehrzahl
nach 12 Zeilen. Fol. 2—31 sind von einer älteren und sorgfaltige-

ren Hand geschrieben.

Diese Haudschrift enthält den Anfang des zweiten Theils
der Prauc/hamanoramä , der voti dem Verbum und der Conju-
gation handelt. Beginnt: granthamadhye kritam raangalai»
cjshyacixärtham upanibadhnäti

|
crautreti

|
.

Die einzelnen Capitel sind: iti bhvadi/i 30a; ity adadaya//
31b; iti juhotyädaya// 32a; iti divädayaÄ 34a; iti svädayaA 34a;
iti tudädaya/i 36b; iti rudhädayaÄ 37a; iti tanädaya// 37a; iti

kryädayaA 37b; asvadiyä/j samäptä// 40a; ity adhrishiyäÄ 40b;
iti curadayaA 45a; iti hetumannyantaprakriyä 49a; iti sananta-
prakriyä 49a; ili yaiiantaprakriyä 50a; iti yanlugantaprakriyä
o6b; iti nämadhätuprakriyä 62a; iti ka/iefvädayaÄ 63a; iti pra-
tyayamälä 63a; ity ätmanepadam 69b; iti padavyavasthä 70b;
iti bhavakannaprakriyä 74b; iti karmakartriprakriyä 77b; iti

lakäiärthaprakriyä 81a.

Fol. 2—31 mögen um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
geschrieben sein, das übrige ist sehr nachlässig am Anfang des
jetzigen copirt Ein weiteres Eingehen auf diese Handschrift
war bei dem schlechten Zustande der meisten Blätter nicht
rathsam.

Cod. Wils. 156 (D.)

Diese Handschrift enthält 115 Blätter, von 10£ Zoll Länge,
5 Zoll Breite, in Devanägari- Schrift auf Indischem Papiere; die

einzelnen Seiten haben 9 Zeilen.

Dieser Theil bildet den Schluss des Ganzen und handelt
von der primären Wortbildung, dem Acccnt und der Veden-
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grammatik. Beginnt: dhätoA
|

yady api dlialor ekäco halader
iti (III, 1,22) u 8. w. Die einzelnen Capitel sind: iti kritya-

prakriyä 5b; über die eigentlichen Kritaffixe bis 22b; ity

unädishu prathama// päda/j 35a; ity unädishu dvitiyaß padaX
43a; ity unädivrittau tritiyaÄ päda/t 53b; caturtha// pädaÄ 70a;
pancama/i pädaÄ 72a. Es folgt eine kurze Nachweisung einiger

Fehler, die der östliche Grammatiker im Unädi- Kapitel, in-

dem er sich Aenderungen und Zusätze in den Sütra erlaubte,

sich hat zu Schulden kommen lassen*): iti dvitiye pramädäA
72b; iti tritiye präca/i pramädäA 73a; iti caturthe präcaA
pramädäA 73b; iti kridantaprakriyä 88b. Hierauf kommen die

Kegeln über Veden-Eigeuthüinlichkeiten nach den einzelnen
Adhyäya in Pä/rini: iti dvitiyo 'dhyäyaA 90a; iti tritiyaA 93b;
iti caturlhaA 94b; iti pancama/t 95a; iti shash/haA 97a; iti sap-

tama/* 99a; ity asblama/i 100a;— iti sädhära/iasvaraprakara/ia?/!

prathamam 104a; iti dhätusvaraA 104b; iti prak/itisvaravishaya-

kam dvitiya/w prakaranam 106b; iti pratyayasvaraprakaranaro
tritiyam 109a; iti samäsasvaraprakaranaz/j 113b; iti ttnantasva-

ranirüpaprakaranam pa/icamar/J 114b. Das ganze Werk schliesst

auf p. 115a mit den Versen:
akhancfam api yat sarvam krittaddhitapara/ttpara/y*

|

a<;eshacastrasa7/2vedyam axaraw tad upäsmahe
||

siddhäntakaumudivyäkhyä* ceyam praue/hamanoramä
|

Bhatfojidixitakritir bhuyäd vicvecatush*aye
||

iti padaväkyapramä/iajna - QrilaxmidharasüreA sünunä
Bhallojidixitena viracitäyä/» praurfhamanoramäyäm ut-

tarärdham samäptam.
Es werden in diesem Theile weit weniger Schriften cilirt

als in dem ersten. Zwar kommen in dem U/iädiabschnitte eine

ganze Reihe älterer Namen vor, diese sind aber allesammt nebst

den Citaten wörtlich aus Ujjvaladafta herübergenommen. Nach
Auslassung dieser und derjenigen, die ich schon oben erwähnt
Äabe, bleiben folgende Namen übrig: Abhidhänamälä 58b; Uda-
yanäcAryäs 71a; Kavikalpadruma von Vopadeva; Kävyaprakaca

;

Kecava (lex.) 39b; Durgasinha 9a; Dhanvantarinighan/u; Nä-
närtharatnamälä 30b; Prübhäkaräs (gr.) 90a; Bhüriprayoga (lex.)

39b; Yädava (lex.) 34b; Vaijayanti 29a; Qaunakiya-Svaräsh/aka
103a; Saptapadarthi /ikä 12a; Svaramanjarikära 64a 102b 106a
108. — Von anderweitigen Schriften: Käcikha/zrfam 30a; Da-
mayantikävya 27a; Hcmädri's Commentar zum Brahmä/u/a 38a.

Die Handschrift ist zu Anfang dieses Jahrhunderts ge-

schrieben.

Oxford, Juli 1856. Tfi. Aufrecht.

°) Beginnt: präcä
1

ta katipayanäm evonädtnam upanyäsaA krita//-
|

60 'pi naikapragha/akatayä kimtu vichidyeti spash/am eva | tatra 'pi

pramüdam le$alo darcayämaA
|
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Das Yäjasaneyi-Prätigäkhyam.

Dritter Adhyäya.

la. saühitäyäm
|
(was folgt bis VII, 12, betrifft die Verände-

rungen der im Padapä/ha sich findenden Wörter) in der samhitä.

Dies sütram wird in BE vorangestellt (vgl. Schol. zu IV, 165.

V,l.) A lasst es aus, wir zählen es daher nicht mit. — „sva-

rasauskärayoc chandasi niyama" iti (1,1) pratijnätam
| tatra

prathame 'dhyäye svarasazwskarayor evä/igabhütäÄ sa/njnapa-

ribhäshä uktäÄ, dvitiye svara//, adhunä kramapräptaÄ sam-

skäro vidhiyate lopägamavar»avikäraprakritibhävalaxa7iaA
|
sau-

hitäyäm ily adhikäraÄ ä saptamädbyäyaparisamäpter, yad

ita ürdhvam anukramishyämaÄ samhitäyäm ity eva?» tad

veditavyam
[
vaxyati „uda stabhäne lopam" IV,95 ut

|
stabhana

|

uttabhäna tejasä dica uddaha
|

Es finden sich ja aber auch

eine Menge Regeln, die nur für den padapäAa Gültigkeit haben,

so 18. 19. IV, 17. 23. 26—32. 165—178. V, 1—46. VH, 1—11,

so wie für den kramapä/ha 148. IV, 179—194. —
1. arthaÄ padam

|
jedes Wort ist ein Sinn (Wort ist, was

einen Sinn hat).

samhilälaxawam uktam, „var/iänäm ekapräwayogaÄ saühiteti
n

(I, 15S) | adhunä padalaxarcam ueyate
|

arthäbhidhäyi pa-

dam
|

padyate gamyate jnäyate anena* 'rtha iti padam
||
yady

evam, nipatasyä 'narthakasya padasamjnä na präpnoti
| naisha

dosha/*, uparish/ad arthabhedanibandbanam padacatushlayaT»

vaxyati, tenä'sya padasawjnä bhavishyati
|

yathä, „kriyävä-

cakam äkhjrätam, upasargo viceshakrit
|

sattväbhidhäya-

kam näma, nipata// pädapürawa" iti (VIII,54)
||
sutrakärasya tv

ayam abbipräyaÄ
|
padapratirupakasya padävayavasya padasamjnft

16
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ma bhfid ity ato 'rthagrahawam |
ihaiva padasamjnä yathä syät,

govyacham, antakäya, goghätam 30,18 | iha mä bhüt, godhü-

mäc. ca me 18,12.

2. padäntapadädyo// sar/idhiA
\

zwischen dem Ende und

Anfang zweier Wörter findet samdhi, Vereinigung, statt

sa/wdhayac, catväro bhavanti, svarayoA (a + idam, edam)

vyanjanayoA (sam + yaumi
,
sayyaumi) svaravyanjanayo// |

sva-

ravyanjanayos tu dviprakäraA
,
pürvam svaro bhavati paccäd vy-

anjanäni (ishe
|
tvä, ishc tlvä), vyarajanäni vä pürväm paccät svara

(ut
|
enam, udcnam) iti

|

paribhäshäsutram etat
|

3. na parakäla/t pürvakäle punaA
|

der nach den Regeln

eines folgenden Abschnitts gebildete samdhi wird nicht noch-

mals nach den Hegeln eines vorhergehenden Abschnittes be-

handelt.

pürvakäle svam punaA A. — „hyantaräÄ kälä" iti (4) vaxyati

|
latra yaA parakäla(A)samdhiA pürvakäle samdhau punaA

präpnuvati bhavati, asiddho bbavatily artha//*)
|

yathä, „äkä-

ropadho yakäiam" iti (141) nakärasyäkäropadhasya yakäro vihi-

taÄ svare pratyaye, yathä, mahaPy indra iti (26,10 mahäro3indra

iti Cod.)
|

tathä, „kawrtryapürvo yakäram ariphita" iti (IV,36)

avarreapürvasya visarjaniyasya yakäro vihitaÄ svare pratyaye,

yathä, yäy (yä Cod.) oshadhir iti 12,89
|

tato hi-cabdät (dem

in IV, 123 befindlichen) param laxa/iam uktam, „yavayoA pa-

däntayoA svaramadhye lopa" iti (IV, 124), talo yalope krite hi-

cabdät (dem in IV, 123 befindlichen) pürvam cästram punaA

pravartate, „kaw/liyäd ivar/ia ekäram uvarwa okäram" (IV, 51)

*) Es muss hier im Cnmmenlar eine Lücke sein. Dje Handschrift
ist etwas in Verwirrung. Der grösste Tbeil von fol. 30b wird auf fol.

31a wiederholt: dafür scheint eben einiges Andere ausgefallen tu sein. —
Nach Aufrecht's freundlicher Mittheilung liest übrigens E ganz ebenso,
nur noch verderbter, z. B. parakälasamdhim . präpnuva/iiti bhavamti.
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iti, iat pravartamäuam nishidhyata iti süträrtha/*
|

8. Scliol. zu

141 und zu IV, 124.

4. liyantaräÄ käkU
|

die Abschnitte sind durch das Wort

hi getrennt

hikära antarä yeshäm saz/idhikalanäm te hyantaräA | kä-

lacabda// sthänaparyäyaA, uktam udäbara/zam (zu 3)
|

Da sich dies hi im Verlauf zweimal vorfindet (IV, 10 und

IV, 123) so ergeben sich hieraus drei dergl. Abschnitte: a) III,

4— IV, 9. — b) IV, 11—122. — c) IV, 124 ff. — Das Wort

käla, hier durch sthäna, Stand, Anhaltpunkt, zu IV, 10 und

123 aber durch avadhi, Gränze, erklärt, ist wohl in der Be-

deutung abgegrenzte Periode, Zeit- Abschnitt, Abschnitt über-

haupt" zu fassen, und führt auf die ursprünglich mündliche Ab-

fassung des Werkes, resp. den mündlichen Vortrag hin, auf

welchen dasselbe berechnet war.

Ich verdanke diese Erklärung meinem Freunde Roth: meine

eigne Auffassung des sütra „die Glieder jedes samdhi sind durch

einen dem h vergleichbaren Spiritus lenis von einander getrennt"

lässt sich ihr gegenüber in keiner Weise halten, besonders

weil sich IV, 10 und 123, die ich auf sehr künstliche Weise

erklären musste, jetzt sehr einfach und trefflich zum Ganzen

fügen.

5. visarjaniya/* | der Visarjaniya (wird im Folgenden be-

handelt).

Nämlich 6—16. 20—82.

6. cachayoÄ cam | vor c ch geht er in c, über.

7. tathayoA sam | vor t th in s.

visarjaniyasya thakärasamdhis tu sawhitäyäm na vidyata

eva | ato rupodäliaranaz« diyate | ka/* thakäraA, kas thakäraA
|

8. pratyayasavar/iam mudi Qäka/äyanaA
|

vor den drei

(dumpfen) Sibilanten in den dem folgenden entsprechenden Zisch-

16*
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laut (vor s in vor c in vor sh in sh), nach der Ansicht

des £aka/ayana. (S. Pän. VIII, 3, 36. 35. ÄikPr. Müller 1,251.)

9. avikärau (Jakalya/i cashaseshu
|

während ihn tykalya

unverändert lässt. —
Der Verf. selbst entscheidet sich also für keine von beiden

Ansichten, sondern führt beide als gleich berechtigt neben ein-

ander auf. Die Ansicht des Qäkalya ist bei den Mädhyandina

die herrschende, die des Qäka/äyana möchte demnach bei den

Kä/iva herrschend gewesen sein (vgl. pag. 71): indessen geben

die vorhandenen Handschriften der Kärcva- Schule hiezu keinen

Anhalt, sondern befolgen ebenfalls die Lehre des Qäkalya.

Ganz ähnlich, wie hier lässt auch Pänini VIII, 3, 18. 19.

4, 50. 51, wenn auch bei andern Gegenständen, die Ansicht des

(Jäkalya unmittelbar auf die des Qäka/äyana folgen.

10. prak/ifva kakhayoA paphayoc ca | ebenso wie vor k

kh p ph.

vishnoA kramo 'si 12,5, tata/i khanema 11,22, deva savita/i

prasuva 0,1, yä/i phaliniA 12,89.

11. jihvämüliyopadbmäniyau Cäka/äyanaA
|

in welchen Fäl-

len §äka*äyana den jihvämüliya, resp. upadhmäniya dafür ver-

wendet.

S. Pä». Vm,3,37. Äik Pr. Müller 1,250. 252.257 und vergl.

IV, 100. VIII, 45. — Dies sind nur die aligemeinen Regeln. Die

Specialitaten folgen noch in 20 ff.

12. lun mudi jitpare
|

ausgestossen wird er vor einem

von einer tenuis gefolgten Sibilanten.

luptyudi A. — andha stha 3,20, sthälibhi stblliÄ 19,27.

Vgl. 68. Ii\k Pr. Müller 1,255.

Das Taitt. Pr. enthält (1,8.9) folgeude zusammenfassenden

Regeln über den visarjaniya: „atha visarjaniyaÄ
|
repham eteshu

|

na rephaparaÄ
|

(es folgen 29 riphitäni)
|

anavarnapürvas tu
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rephaparo lupyate
|
dirgham ca pürvaA

|
esh/ac. ca

|
naike-

8häm
|
dväv Utta mottariyasya repbam

| Skm krityasyo-

käram
|
Ukhyasya sa pürvaA

|
kakbapakäraparaÄ sham akära-

pürvaÄ sam
,
avagrahaA

|
(nun mebre dgl. Fälle bis Scbluss von

8) |
Üshmaparo 'ghoshaparo lupyate Kant/amayanasya

|

agho-

shaparas tasya sasthänam üsbmänam
| na xaparaÄ

|

kapavarga-

parac, cagniveyya-VälmikyoA
|

üshmapara eyaikesbäm äcarya-

näm
|
na Pläxi -PI äxäy awayo h

|
okäram.aÄ sarvo 'käraparaA

|

ghoshavatparac ca
|
ävarnapürvas tu lupyate

|
atha svaraparo ya-

käram". „Der Visarjaniya wird in den folgenden ... 29 Wör-

tern (nach a, ä) zu r, ausser wenn r folgt. — Nach einem an-

dern Vokal als a aber wird er vor r ausgestossen, und der vor-

hergehende Vokal wird lang: ebenso in esh/a/**). Einige billi-

gen dies niebt: nämlich Uttamottariy a*°) lässt die zwei in

ein r ubergehen, Särokritya in u und zwar wird dies der

erst ere (der Visarj.), wie Ukhya angiebt. Vor k kh p wird

er (in den folgenden Fällen . . .) zu sh, nach a zu s. Abtheiiung

(findet dann stets im Padapäfha bei den betreffenden Wörtern

statt). — Nach Ansicht des Kancfamayana fällt er vor (vereinigten)

Sibilanten und Tenues aus. VorTenues (allein) geht er in den ent-

sprechenden Sibilanten über, ausser vor x: nach Ägnivecya und

V&lmiki überhaupt nicht vor den gutturalen und labialen Tenues.

Nach der Ansicht Einiger nur vor Sibilanten. Auch da nicht,

nach Plaxi und Pläxayawa. Jegliches r
,\h wird zu o vor a oder

Tönenden. Nach ä wird der Visarjaniya in letzterem Falle aus-

gestossen, und vor Vokalen resp. zu y."

13. upavasane piva//
| auch pivaÄ verliert seinen visarjaniya,

wenn upavasana folgt.

*) Dies ist wohl Verwechselung mit eshtäs in eshiä räyaA, s. YS. 5,7

eshtar ist eines jener 29 riphitini.

••) Ein Name wie Aitareya, Anyatareya? s. aber Roth zur Lit. p. 57.
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pivaÄ'] upavasanänäm, pivopavasanänäm (21,43 wo Mahidhara

dies sütra citirt). Vgl. varttika 8 zu Pän. VI, 3, 109.

14. sa oshadhimayoA | ebenso saA, vor oshadhi und ima.

saushadhir anurudhyase 12,36, seniäm no havyadätim 20,54.

15. vya/ijane ca
|

so wie stets vor folgendem Consonanteu.

16. sya esha ca |
in welchem Falle auch syaÄ und esha/*

denselben verlieren.

Ausnahme s. IV, 43. — Zu 14—16 s. Pä». VI, 1, 132—134.

17. nigabdo bahulam |
der Laut ni (Endung des Plur.

Neutr.) fallt vielfach ab.

catväri ^H/igä trayaÄ 17,91, triwi padA 34,43 doch auch eik

te aghnye nämäni 8,43. Wenn der Comm. fortfährt: ikäramä-

trasya bhavati (seil, luk, vgl. 137), yatha, emant sädayämi 13,

53
|
nakärasya bhavati, nishkartäram iti präpte ishkartäram adh-

varasya 12,110 (ebenso auch Mahidh. zu 12,83 der daselbst dies

sütram citirt)
|

itthaz/ibhütapadädyantaprajnaptyartham bahula-

graha«am
|

so ist damit doch wohl die Tragweite dieses bahu-

lam etwas zu weit ausgedehnt ! — Dies sütram kommt übrigens

in die Lehre vom Visarjaniya etwas hineingeschneit: nur das

luk in 12 ist die Veranlassung. Es hat eigentlich auch gar

nichts hier im Pr&ti<;äkhya zu suchen, da der Padapälha ja ganz

ebenso liest, und keine Differenz desselben vom Sarohitäpärfia

stattfindet.

18. anitav adhyäye
|

die in diesem adhyäya noch folgen-

den Regeln gelten nicht vor iti (d. i. vor dem im sthitopasthi-

tam, s. 1,147. IV, 187 ff., verwendeten iti).

asminn adhyäyaceshe anta(//)pade ägamä vikäräc, ca vaxyante

te anitau itikarane paraträ 'vasthite na b ha van tili sulrArthaA
j

yalhä greyaskara
|

creya/ikareti (s. 29), caxushpäA
|

caxu//pä

iti (s. 29), svarshäm | svaAsäm iti (s. 40), dhürshahau
|
dhüÄsa-

hav iti (s. 40 und 121), dücfebhaÄ |
durdabha iti (s. 41), va-
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narshadaÄ
| vanasada iti (s. 48), avarasparäya

|
avaraparäyeti (s.

50), succandra
|
sucandreii (s. 53) , duduxan

| dudhuxann iti (s.

54), sushäva
|

susäveti (s. 55), purishaväha/ia//
|
purishavähana

iti (s. 84), mämahäoaA
|
inamabäna iti (s. 128), vrishfimä"'|r iva*)

|

vrishiimän iveti (s. 141) adhyäyac.esha iti kirn, tavastaram iti

tava// taram; atra itikara/ie paraträ 'vasthite sakäro vidyata eva,

asya vidhe/i prägbhutatvät (s. 7) |
Vgl. Schol. zu IV, 22.

19. itivac earcäyäm
|
Ebenso wie vor iti, lautet das Wort

auch in der nach iti stattfindenden Wiederholung (bei welcher

je der avagraha stattfindet).

So B. E. iti carcäyäm A. — itikararaät parato yat punaA

padavacanam tac carcäcabdena ucyate
|

tatra itivat itäv iva

yathä itikarane paraträ Vasthite agama vikäräc, ca na bhavanti

evam ihä 'pi na bhavanti
|
yathä, c/eya/i -kara, caxu/i-päÄ, sva&

-säm, dhu/* 'sahau, du/i -dabhaA. vana -sada/i, avara -paräya, su

-candra, dudhuxan, susäva, purisha VähanaÄ, mamahäna/i, vrish-

fimän -iva
j
evaw hy ähuA:

lopägamavikärä/i syur naivetikarane yathä
|

avagrahas tu carcäyäm iti nänopadicyate
||

Ath. Pr. IV, 73—78 prakritidar^ana/w samäpattiA |
shatva-

n ai vo -'päcära - dirgha • lutva- lopä- "npadänäzn carcäparihärayoÄ

samäpattiA
|

pürvapadanimittänä/w ca |
i/zgyänäm

|
anyenä 'pi

parvanä |
krame parena vigrihyät" ,.das Zeigen der ursprüng-

lichen Form heisst samäpalli, und findet statt sowohl nach wie

vor iti, mag nun (in der Samhilä) Verwandlung eines s in sh, oder

eines n in n, oder eines Visarjaniya in s (resp. Zutreten eines s), oder

Verlängerung, oder Uebergang eines t in oder Ausstossung,

oder endlichVerwandlung eines finalen än eingetreten sein. Jedoch

nur dann wenn die Ursache der Verwandlung sich im pürvsrpada be-

°) vrish/imä0i3iva Cod.
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findet (also nicht in pariräpinam iti pari -räpinam). Auch müs-

sen die Glieder abtrennbar sein (also nicht in paris(Ä)kritä, prä-

nanti). In letzterm Falle darf die Trennung auch bei einem

andern Gliede stattfinden als dem welches die Ursache enthält

(z. B. brihaspati -pranuttänäm). Beim krama(pälha) tritt die

samäpaüi erst hinter dem abzutheilenden Worte ein (nachdem

es ganz vorbei ist: also prithivyä te | te nishecanam
|

nisheca-

nam vahiA
|
nisecanam iti ni -sccanam)".

Hier schliesst in A der erste khanc/a.

20. (l) kakärapakärayoÄ sakaram
|

vor k und p wird der

Visarjaniya (gegen 10 und 11, nach a, ä) zu s, —
21. (2) bhävyupadhaÄ shakäram

|
resp. nach andern Voka-

len (als a, ä) zu sh (: in den im Folgenden aufgeführten Wörtern).

etayor udäharanani agretanasütreshu drash/avyäni, adhikä-

rasütre (dual.) tat
|

Vergl. Pä». Vül, 3, 39. Äikpr. Müller 1,260—

283 (upäcarita).

22. (3) ävir nir icfo icfäyä vasatir variva// |
bei diesen Wör-

tern (tritt s, resp. sh für den Visarjaniya vor k oder p ein).

yathä, ävish krinushva daivyäny agre 13,13, amba nish-

para sam arir vidäm 6,36, idus pade 15,30. 21,29. 28,1, irfäyäs

padam asi -1,2 2, parne vo vasatish krita 12,79 ayaro no agnir

varivas krinotu 5,37.

Vgl. Pä/i. vm, 3, 54.

23! (4) divo 'kakutprithivyoÄ | Ebenso bei divaÄ, doch

nicht vor kakud oder prithivi.

Z. B. divas puträya 4,35, divas prishihe 15,58.64*), aber agnir

mürdmV divaÄ kakut 3,12, divaÄ prithivyaÄ pary ojaÄ 29,53
|

*) In meiner Ausgabe ist daselbst zu lesen: vylnAyödäoäya vijvaw

jyotf r yacha.
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24. (5) räyaA sahasas poshaputrayoA |
ebenso bei räyaA

vor posha (z. B. 4,22), bei sahasaA vor putra 11,70.

25. (6) tamaso 'parastat
|

ebenso bei tamasa/j, aber nicht

wenn parastat folgt.

tamasas päram asya 12,7 3, aber ädityavarnam tamasaA para-

stat 31,18
|

26. (7) tapasas prithivyäm
|

bei tapasaA vor prithivyam

37,16.

27. (8) adhvano rajaso rishaÄ spricas pätau
|

ebenso bei

diesen vier Wörtern, wenn die 1/pk folgt.

So BE. spricaÄ fehlt in A. — adhvanas patu 4,19, rajasas

päty antau 17,60, sa rishas pätu naktam 18,78
|
pätäv iti dha-

tugraha/iaro, ata ihä 'pi bhavati, pururävno deva rishas pähi 3,48.

8,27, sauspricas pähi 37,11.13
|

Vergl. Pa*. VIII, 3, 52.

28. (9) adhvanas kurv iti ca
|

bei adhvanaA, auch wenn

kuru folgt 26,1
|

29. (10) samanapade ca
|

auch wenn in demselben Worte

(auf den Visarjaniya ein k oder p folgt, wird er zu s rcsp. sh).

creyaskara, bhüyaskara 10,28, ayushpäÄ22,l
|

Vgl. Pä/i.

Vin, 3, 45 — Ausnahmen s. in 36ff.

30. (11) paräv avasäne
|

ebenso wenn pari folgt, und zwar

dasselbe am Ende des päda steht.

diva oshadhayas pari 12,91, dagegen tarn agne hedah pari

te vriwaktu 13,45. Vgl. Pärc. VIII, 3, 51.

31. (12) kaviÄ-karat-kridhishu
|

ebenso vor kaviA, karat,

kridhi.

sa idhäno vasush kaviÄ 15,86, yathä no vasyasas karat 3,58,

prabudhe nah punas kridhi 4,14 | Zu kridhi s. noch 5,38. 7,2.

13,22. 18,48. 34,8, zu karat 7,25; bezugs kavi indess stimmen

di€ Samhitahandachriften bei 11,25. 20,25. 33,55 (wo kaviÄ
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übrigens pädädau steht) nicht zu obiger Regel: für 11,25 wird

dies auch ausdrücklich in 37 bemerkt. — Vgl. Pä«. VIII, 3, 50.

32. (13) krishic, ca kridhau sakäram | in k/ishiA vor kridhi

4,10 wird er zu 8 (nicht sh, gegen 21).

33. (14) sado dyaur namas kritampitäpatheshu
|
ebenso (zu s

oder sh) bei sadaA vor kritam 13,8, bei dyauA vor pitä 2,11

und bei namaA vor patha 18,54.

34. (15) pati tälavyasvarodaye
|

ebenso vor pati, wenn es

in der Schlusssilbe einen Gaumen-Vokal (i oder e s. 1,66) hat.

paticabde tälavyasvarodaye pratyaye adhastanasambandhi vi-

sarjaniyaA sakäram äpadyate
|

yathä, väcaA
|

patim
|
väcaspa-

tim 8,45, brahmanaA
|

pate
|

brahmanaspate 34,58, väcaA
|

pataye
|

väcaspataye 7,1 Die Bestimmung tälavyasvaro-

daye schliesst also die Formen patyai, patyus, patyau, patyos

patibhyäm, patayas, patinäm, patibhyas, patishu aus. Dieselben

kommen eben bei den betreffenden Doppelworten hier in VS.

überhaupt gar nicht vor.

35. (16) pade ca auch muss es ein einzelnes .Wort seiu

(wie in den zu 34 angeführten Beispielen).

na padävayavc
|
pada iti kim, yalo jätaA prajäpatiA 23,

63, paramesh/hy abhidhitaA prajäpatiÄ 8,54 (nicht jätas, abhi-

dhitas)
|

Ueber vanaspati, brihaspati s. 49. 51.

Taitt. Pr. 1,8 „patni-pati (paliveyati Cod.)- pate- pataye-pa-

tish- patim -paraA" „vor diesen Formen von pati wird der Visar-

janiya zu s (resp. sh)."

36. (17) na parushaA parushi
|
Die Verwandlung in s tritt

nicht ein bei dem Worte parus. wenn es wiederholt wird.

parushaA parushas pari 13,20
|

samänapade ceti (20) präp-

tipratishedbaA
|

hier also als „samänapade parc" gefasst?

37. (18) väjapatir väsa edidhishur anlaAparcavyenä'ntaA-

pär^vyam iti ca
|
ebenso nicht bei den hier aufgezählten Wörtern.
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edadhishur anta/i sparcavyenä A. — pari väjapatiA kaviA

11,25 gegen 31
|

väsaApalpülim 30,12, edidhishuApatim 30, 9,

antaAparcavyena 30,8 und antaApärcvyam 30,9 gegen 29.

Hier schliesst in A der zweite khancfo.

38. (l) aharpatau repham
|

zu r wird der Visarjaniya (ge-

gen 29) in aliarpati 0,20.

39. (2) parac, ca murdbanyam
|

(in den nunmehr folgenden

Fällen) wird zugleich der nächste Buchstabe lingual.

ita uttarani lopäganiavarna(vi)kärän vaxyämaA
|
te tävad bha-

vishyanti, parac, ca varno mürdhanyam äpadyate
|
adhikära-

sütram etat
|

40. (3) svardhüA säusahayoA
|

(der Visarjaniya) von svaÄ

geht vor säm, und (der) von dhüA vor saha (in r über; der

nächste Buchstabe wird lingual).

svarshäm 34,20, dhürshähau 4,33.

41. (4) ukäram dur de
|

der Visarjaniya von duA geht vor

d in u über (das mit dem u von du zu ü wird).

durdedi A. — Das beginnende d wird lingual: dürfabho ra-

thaA (3,36, wo Mahidhara dies sütra citirt). Vgl. värttika 6 zu

Pä/*. VI, 3, 109. Rosen zu Rik. I, 15, 6. Pertsch, Upalekha

pag. 42. Müller zu Äik Pr. 1,371. Ath. Pr. II, 60 dura ukäro

dä(;e, parasya mürdhanyaA
|
rtini takäraA

|

42. (51) näce ca | ebenso bei folgendem näca.

näse A. — dünäcaA
|
mrigyam udäkara/iara

|
das Wort

findet sich eben nicht iu dem vorliegenden Texte der VS., und

es fragt sich somit auch hier, ob dem Verf. des Praticäkhya ein

anderer Text vorgelegen habe, der den betreffenden Vers (dü#i&-

cam sakhyam Rik VI, 45, 26) enthielt, oder ob derselbe nicht

irrthümlich diese ihm vom Äik her bekannte Regel auch auf

die VS. in Anwendung gebracht habe. — Dagegen ist es auf-
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dass der Verf. das Wort duchunä 19,38. 29,56 nicht er-

klärend aufführt.

43. (6) puro d&ce | ebenso geht der Visarjaniya von puraÄ

vor däc,a in u über (das mit dem a von pura zu o wird).

tfäce A. — Das beginnende d wird lingual: dies ist die

Hauptsache, denn für das o passtIV,41 besser: puroetöca 19,20

85: ohne avagraha im padapä/ha, vgl. V, 37. j s. noch Ath. Pr. 1,63

„shatfpurasor ukaro 'ntyasya dacadäcayor ädegac, ca murdhanyaÄM
|

44. (7) anaso vähau sakäro cfokäram
| Bei anas wird vor

Vvah das 8 zu d.

anas
x
-väham anarfväham 35,18. 28,80. 24,8.18. Der pada-

pädia löst das Wort nicht auf, s. V, 37. — väbau (s. auch IV, 57)

ist Locativ von vähi d.i. Vvah, dessen i dem von sah! (1/sah)

121, casi (Vcas) 122, ruhi (j/ruh) IV, 44 entspricht, während

die Verlängerung des a wohl zum Zeichen dienen soll, dass die-

selbe in dem betreffenden Worte in gewissen Fällen (in den

starken Casus nämlich) einzutreten hat. — Für den Nominativ

anarfvän 14,10. 18,27. 21,18. 22,22. 29,59, wo doch anas nicht

mehr vor väh, sondern vor vän steht, könnte man übrigens wohl

eine besondere Regel erwarten: die schwachen Casus kommen

nicht vor in VS.

45. (8) okaram itaA sincatau sopadha/i
j

Der Visarjaniya

von itaA geht vor \/s\tic nebst seinem vorhergehenden a in o über.

Dies sütra ist in A gethcilt okäram itaA
|

secatau (sie!)

sopadhaÄ, daher dieser khanefa am Ende des adhyaya als 17

eütra enthaltend gerechnet wird. — parito shincata (19,2, wo

Mahidhara dies sütra citirt).

46. (9) shad dacadantayoA sankhyävayo'rthayoc, ca
|

ebenso

geht das linguale t von sha* nebst seiner upadhä, dem a, in

o über, vor dag an bei Bezeichnung der Zahl, und vor danta

bei Bezeichnung des Lebensalters.
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Das beginnende d wird lingual: shorfac* ca me 18,25 |
sluu/

dantä asyeti shorfanta/t, etac ca cjshyavyutpattyartham , sarohi-

täyäm udähara/iam na labhyate. Derselbe Fall wie oben (42)

bei dü/iä^a! s. auch Schol. zu 57. — Vgl. värttika3 zu Pär*. VI,

3, 109. Atl». Pr. 1, 63.

47. (10) ta äghäd anäcfambarät
|

(a nach ägha
1

wird lingual,

falls dasselbe nicht auf ärfambara folgt.

Aus 39 ist mürdhanyam herbeizuziehen: därväghäfaA 24,35,

aber aefembaräghäta 30,19. Vgl. värtt. 2 zu Pän. III, 2, 49.

48. (11) vana sade Ve/o rephena
|

vana vor sad wird durch

r davon getrennt, falls es nicht selbst auf ve* folgt.

vanasado A. — Das beginnende s wird lingual (nach 39):

vanarshadaÄ (33,1, wo Mahidhara dies sütram citirt), dagegen

barhishade vcd vanasade ve* 17,12. — sade ist Locativ von sada,

welches hier die Wurzel sad bezeichnet.

49. (12) patau ca sakäre/ia | vor pati in gleicherweise durchs,

patyau BE. — patigabde ca pratyaye vanacabdaA sakärena

vyavadhiyate
|

yatha, vana-patiA| vanaspatiA 29,10 | Der Pa-

dapä7ba weiss von dieser Erklärung nichts und giebt einfach

stets vanaspatiA ohne irgend welche Bemerkung, vgl. V, 37.

50. (13) ritävarau ca patiparayoA j ebenso werden rita von

pati, und avara von para durch s getrennt.

Htaspate 27,34, avarasparäya 30,19.

51. (14) tadbrihalau karapatyos talopac, ca | ebenso tat

uud brihat von kara, resp. pati: das finale t geht verloren.

karapatyayoA stalopac. ca A. — yatha, vrihat
|

patiÄ
|

vrihaspatiA, tat
|
karän

|
taskarän 11,78 | Aus dem „talopa" er-

giebt sich, dass der Verf. die neutrale Form des Pronomens als

tat, nicht als tad fasste, was freilich bei der Anlehnung an

den Padapälha hier nicht anders möglich war: und in diesem

selbst ist tat dem allgemeinen euphonischen Gesetz (1,85) an-



190 3,51

gepasst. — Auch diese beiden Erklärungen sind wie die von

vanaspati dem padapälha unbekannt, vgl. V, 37.

52. (15) pari kritc shakäre/ia
|

pari vor folgendem krita

wird davon durch sh getrennt.

khakäre/ia A. — parishkritäA cukräÄ 21,42.

53. (16) candre su cakärena
|

ebenso su vor candra durch c,.

shu A. — su^candra sarpisba/i 15,43
|

Hier schliesst in A der dritte khanefe.

54. (1) dudhuxan dho dakaram
|

das dh von dudhuxan

wird (in der Samhitä) zu d.

dhau A. — yathä, dudhuxan
|

duduxan 33,28.

55. (2) bhävibhyaA saÄ shau samänapade | hinter andern

Vokalen als a, ä wird s in demselben pada zu sh.

So E. su kbau A. sä shaw B. sa sbau C zu 1, 132. — yathä,

gosh/hänam 1,25, paramesh/hy abhidhitaÄ 8,54, sushäva 19,2,

sishadhäma 25,46
|

Vgl. Pä/i. VIII, 3, 59.

56. (8) anusväräc ca tatpurvät
|

auch nach einem hinter

jenen Vokalen stehenden anusvära.

tapüüshy agne 13,10, haviushy ä 19,20. Dagegen manäusi

17,42. — Vgl. PA». VIII, 3, 58.

57. (4) karephäbhyä//i ca
|

auch hinter k und r (in dem-

selben pada wird s zu sh).

dixu, Hxu, girshu, dhürshu: — In Bezug auf die letzten

beiden Regeln, die eigentlich gar nicht hergehören, da hier

samhitä- und pada-Text übereinstimmen, und es eben ganz all-

gemeine grammatische Regeln sind, bemerkt der Commentar

Folgendes: nanu yatra nu padakäro 'nyathäbhütam padar/i ka-

roty, anyatha cärshi sa/nhitä, tatraiva laxana/w kartum yu-

jyate? yathä, sushäva
| susäva

|
yatra tu padakärasya cär-

shasar/ihitäyäc ca ekatvam bhavati, tatra laxana;» na gha/ate
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vyäkara/iasya ca sa vishayaA
|
satyam evam

|
yadi näma pra-

sangam upajivatä "cäryena sishyavyutpattyarlham kaccid vy&ka-

ranalaxya ihä "sawjitaÄ?
|
evam samhitäyäm avidyamäneshu pa-

deshu shorfädisbu (s. 46*)) laxanam drashtavyam
|
athavä yathä

edhäbärasya madhväharanam, udakähärasya matsyäharanam, push-

pähärasya phaläharawam, evam et ad api
|
evaw ca krilvä adosha

eveti
|

58. (5) neA sidatcA
|

Das auf ni folgende 8 der ]/sad wird

zu sh.

ni
|
sidata

|
nishidata 7,34, ni

|
s«isäda

|
nishasada 10,27

j

asamänapadartha ärambhaÄ
|

59. (6) okarät su
|

Ebenso das auf o folgende s von su.

ino
| su

|
na//

|
mo sbü nah 3,46.

60. (7) oc, cäpriktät |
welcbes s ebenso verändert wird nacb

dem einzeln stebenden u. (ürdbva ü sbu nah 11,42.)

6t. (8) ablief ca |
und nacb abbi (abbi sbu nah 27,41.)

62. (9) parcÄ [ Auch das s der l/si/ic gebt nacb pari in

sh über.

pari
|
sincanti

|
parisbi/icanli 20,28.

63. (10) abhec, ca
|

und nach abbi.

So BE. abheA A. — abbi |
smcämi

|
abhishincÄmi 10,17.

64. (tl) avyaveto 'pi | selbst wenn a dazwischen steht,

avyavahito 'pi BCE.
|
abbi

|

asiican
|

abhyashi/zean 10,1
|

65. (12) ver yyudaya/i
| nach vi wird s zu sh, falls y

darauf folgt.

yudayaÄ A. — vi
|

syämi
|
vishyämi 12,65

|
yyudayaÄ steht

für yi + udaya//, und yi ist Name von y, wie bi von h, si von s.

66. (13) her mitbodaya// nacb hi wird s zu sh, falls m

oder th darauf folgt.

*) shorfa wie pannada, lapsuda.
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niithodayaß A. £. mathodayaÄ B. — hi
| sma

| asti Iii shraa

te $ushmiu3,46, hi
|
stha

|

äpo hi sh*hä 11,50.

67. (14) dyavec, ca
|

ebenso nach dyavi.

dyavipadät para/i sakäraA shakäram äpadyate, yathäsambha-

vam makärathakarayo/i pratyayayo/i saühitäyäm
|

dyavi
|
stha

|

ye antarixe ya upa dyavi shtfha 33,53. Beisp. für sma fehlt imSchol.

68. (15) ne styästanoÄ
|

ebenso nach niÄ das 8 derW
stya* und stau.

ni/t
|
styäyatam

|
nish/yäyatäm 6,15, niÄ

|
stanihi

|
nishtfanihi

29,56. Der Visarga von mh füllt ab nach 12. — Wie sich in

67 von dyavi ein Genitiv dyaves zeigt, so haben wir hier einen

Genitiv nes zu dem als Nominativ betrachteten nis, und in 69

einen Locativ tataxau zu dem als Nominativ betrachteten tataxus.

69. (16) tataxau | ebenso (das Ä, resp. s von nis) vor ta-

taxuÄ
|

tataxur ity etasminn uttarapade ner evopasargasambandhi vi-

sarjaniyasakära/* shakaram apadyate | ni/i
[ tataxuÄ | nishtetaxuA

17,20.92. —
70. (17) ano stuvantyäm

|
nach anu wird bei folgendem

st u van Ii (dessen s zu sh).

stuvatyä A. — anu
|
stuvanti

|
anush/uvanti 33,97.

71. (18) du/tsvapnyam
|

das beginnende s wird irregulär,

obwohl visarga dazwischen steht, zu sh (nach 55).

nipätane sütram etat, bhävibhyaA uttarasya sakärasya sha-

tvam uktam samänapade (55) iha visarjaniyena vyavadhänan na

präpnotity, ataÄ shatvam nipätyate sa/«hitaya;/i, duAshvapnyam

35,11 |
Zur Bedeutung von nipäta s. Benfey in Z. der D. M. G.

XI, 346.

72. (19) vandärur mäkiA
|

das finale s dieser Worte wird

an den betreffenden Stellen der sawhitä (gegen 7) zu sh.

vandarush te 12,42, mäkish te 13,11.
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73. (20) sähe// pritanäya/t
|

(obwohl kein bhävin vorher-

geht wird das s) der Vsah nach pritanä (zu sh.)

etad api nipätanasütram
|

abhavipürvät tn shakäro na präp-

noti, sa nipätyate sarohitäyäm
|

pritanäsahyäya
|

pritanäshäh-

yäya ca 18,68.

74. (21) sadhir aueur aditiÄ
|

das finale s dieser Wörter

wird in den betreffenden Stellen der saz/ihitä (gegen 7) zu sh.

aweur aweur A. — sadhish *ava 12,36, awcnr aueush *e 5,7,

aditish /vä 11,61
|

75. (22) väyur agnir agner ckäxare
| das finale h (resp. s)

von väyu/*, agniA, agneÄ wird (gegen 7 vor Dentalen) zu sh,

wenn das folgende Wort einsilbig ist.

So BE. agnyagner (gnir 2te Hand) ekaxarewa A. — väyuBh te

'dhipatiÄ 14,14 agnish te MhipatiA 13,24 agnesh /vä "syena2,lt»

dagegen agnis tigmena 17,16, agnes tanuÄ 1,15
|

76. (23) sakärapare ca | ebenso auch bei audern Wörtern,

falls dem einsilbigen Worte ein s folgt.

saphäraphakäre ca A. — brihaspatish tvk sumne 4,21 ,
pra-

jäpatish /vä sädayatu 13,17, dagegen vish/ius tvä kramatam 1,9

savitus tvä prasave 1,31.

77. (24) mät/ibhir arcibhiÄ päyubhir varütriÄ | auch bei

diesen Wörtern wird vor einsilbigem Worte das finale s zu sh.

inätribhish /vam 12,38, areibhish tvam 12,32, päyubhish

/vam 33,69, varutrish /va deviA 11,61
|

78. (25) shät tathau murdhanyam | t und th werden lin-

gual, wenn sh vorhergeht.

„vikäri yatbäsannanT (1, 142) iti paribhäshitatvät takärasya

ZakäraÄ, thakärasya AakäraÄ | varütrish tvk 11,61 äkhare-

sh*haA2,l
|

Hier schliesst in A der vierte khani/a.

17



79. (1) prakrityä, nänäpadasthe takäre
|
(im Folgenden bis 82)

bleibt (das s, obwohl in demselben pada befindlich, gegen 55)

unverändert, während zugleich auch das im andern pada folgende

t unverändert bleibt.

ita ürdhvam prakrityä sakaro bhavishyati, samänapada-

sthaÄ
|

nänäpadastbe tu yaA prakritibhävaÄ sa takäre

pratyctavyaA.

80. (2) anusawtanotu (Känva) 2,6,10, brihaspatisutasya 8,9,

susamiddhäya 3,2, susaz/idricam 3,52, abhisatvä 17,37, 'bhisa/«-

vicantu 13,25, susasyä4,l0, atisthülam 30,22 musale (Känva) 2,5,2,

patnisaroyäjän 19,29 kratusthalä 15,15, '«jisaktho 24,4, divispricä

15,27*), hndisprica« 15,44, hiwsir 4,1, riksämayor 4,9, riksä-

mäbhyäm 4,1'*), tittiriÄ 24,86, sisena 19,80, sisäA 23,37, sisam

18,13, pacusani 19.48, gosaniA 8,12, pratisadrin 17.81, pratisa-

drixäsac 17,84, catustriwgat 25,41 |
in diesen Worten bleibt s

(gegen 55—57.76) unverändert.

susaspäÄ ABC 000
)- — tittiris te sarpä/iäm 24,36, ekäxare

sakärapare ceti (76) präptiÄ, etadarthena ca „nänäpadasthe ta-

kära" iti (79) süträvayavaÄ krita/t, anyathä tittiripade sakäro na

vidyata iti mohaÄ syät
|
catustriwgat, catustriucad väjina iti

|

nanv (natv Cod.) atra bhavi (das u) visarjaniyavyavahitaÄ (durch

den visarga vom Ende getrennt?), ato (?) naiveha shatväga/ikä,

kirn anena süträvayaveneti? evam tarhi ye 'nye 'pi catuÄcabdä

visarjaniyavyavahitäntäs teshä/» shatvärthe, yathä catush/omaA

14,23
|

Ich verstehe nicht, was der Comra. will: bei catuÄ-

stoma wird der Visarjaniya ja gar nicht zu sh, sondern fällt (s.

12) aus: das beginnende s(t) wird nach 55(78) zush(l). Ebenso sollte

nun auch aus catustri/icat nach 55 78. catush*ri»cat werden, was

*) und divispripam 33,85.
•°) und rikaämäni 18.43.

so auch Chambers 27, aber susasyM Ch. 20.
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aber nicht geschieht : dessen Aufnahme hier in 80 ist daher ganw

in der Ordnung.

81. (3) rikärarephänidayaÄ
|
wenn ri, r, ar folgen (bleibt

8 unverändert)

rephäduruyaA A. — tis/'ibhiA 14,28, tisras 18,24, visaija-

nam 1,15
|

82. (4) prithivi-divy-upari-carsha/ii-^akuni-yäsibhya/t
|

hie-

nach (bleibt s unverändert).

prithivisadam 9,2, divisadam 9,2, uparisadaA 9,36, carsha-

nisaham 28,1, cakunisädena 25,3, avayäsisish/häÄ 21,3
|

83. (5) risharebhyo nakäro nakärau samänapade nach

ri, sh, r wird ein in demselben pada befindliches n zu n.

nri/iäm, pushnaA, pür/iam
| ete pratyayanakärä rishare-

bhya uttarän santo nakärä bhavanti
|

ayani tävat süträrtho vyä-

karanavishayapradarcanärthaÄ
)

84. (6) svarayavahakapaic. ca |
und zwar auch dann, wenn

es davon durch einen Vocal, y, v, h oder einen der fünf Gut-

turalen resp. Labialen getrennt ist.

nrimanäÄ 12,18.20, purishavähanaA 11,44, pravähanan 5,31
|

85. (7) nishannäya 22,8, rathavähanam 12,71.29,45, indra

e/iam 29,13, pariniyate 33,75, sam indra na 8,15, urushyä no

3,26, raxä naA 3,30, shü nah 3,46, shu nah 11,42.27,41, shu

näsatyä 20,81, svar nä 18,50, 'sthuri nau 2,27, pra na äyüwshi

34,8 |
in allen diesen Fällen ist n irregulär für n eingetreten.

nishannäya, atra dvayor nakärayor natvam nipätyate, pra-

thamasya „tavarge ceti" (92) nishedhan, uttarasya nakäravya-

vahitatvat, nakärac, ca svarayavahakapänäm madhye (in 84) na

palhyate
|

rathavähanam, thakärena vyavadhänäd apräptift,

*) wo ich, mit Chambers 27. 99, so hatte im Text lassen sollen!

ebenso wie Qatap. V, 4. 3, 2J. 24. Es ist eigentümlich genug, dass

kein vlrttika zu Pin. VIII, 4, 8 diese Form namhaft macht.

17*
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alo nipätyate |
indra enam, ita uttaram asaraänapadatväd

apräptam ziatvam nipätyate
|

86. (8) pari »a iti Qäka/äyanaA
| nach der Ansicht de*

£äka/äyana ist dies auch bei pari no rudrasya 10.50 der Fall.

In A ist 85 mit 86 vereinigt, und am Schiasse des adhyäya

werden diesem kha/tcfe daselbst nur 15, nicht 16 sütra zuge-

theilt. — Chamb. 29 hat pari no r.: die Känva- Lesart dagegen

stimmt zur Ansicht des Cäkaräyana.

87. (9) pra netinudatihinominäm
|

das n der W ni und

nud, so wie von hinomi wird zu w, wenn pra vorhergeht.

mudatihinominäm A. nudäti BC. — atra netinudatyor dhä-

tvor*) grahawam, ataA sarvapratyayäntayor bhavati
|
hinotes tu

vikarananirdecad yatra vikaranaro na bhavati, tatra na syät
|

pranaya devävyam 11,8, pranudä naA 15,1, prahinomi 35,19.

88. (10) prakrityä padäntiyaA
|

finales n bleibt stets un-

verändert (trolz 83).

padäntaÄ A. — pitrin, püshan, akran
|

89. (11) ni vani nasaA prapinäm
|

ebenso das n dieser

Wörter.

nininasa/iA. — babhrunikäcäA 24,18, brahmavani tvä xatra-

vani 1,17, värdhrinasaÄ 24,89, prapinäm 17,74
|

90. (12) cnmanä ity eke | ebenso das n von crimanas,

nach der Ansicht Einiger.

17,56, wo die Mädhyandina (Ch. 27. 29) so lesen, wäh-

rend die Kä/iva das linguale n haben.

91. (13) indrägni 7,31, citrabhäno 20,87 ,
värtraghuam 10,8,

duÄshvapnyam 35,11, dbruvayoniÄ 14,1, puro'nuväkyäbhiA

20,13, puro'nuväkyäc, 20,13, carmamnam 30,15 |
ebenso das

n dieser Wörter.

*) Die Lesart nudäti würde nicht auf Vnud , sondern vikarananir-

decüt Mos auf pranudäti 2.30 fühlen.
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duÄsvapuyam A. —
92. (14) tavarge ca

|
ebenso, wenn ein Dentaler darauf folgt,

trimpantu hoträ/j 7,15, avakrandena 25,1.

93. (15) shäd anantara(Ä) Hkäre
|

ebenso wenn das u un-

mittelbar auf sh folgt, und selbst ri hinter sich hat.

tveshanrimnaA 33,80.

94. (16) cilisivargamadhyamavyavahito 'pi
|

ebenso, wenn

ein c,, 1, s, oder einer aus den drei mittleren varga (Palatale,

Linguale, Dentale) dazwischen steht.

madhyamävelo 'pi A — dricäno rukmaA 12,1, kricänu/i

4,27. 5,32, nirjarjalpena 25,2, rasena 1,2 1, präcinam 29,29, ro-

cana 3,7, traish/ubhena 1,27, rathinaÄ 29,57, ärtni 16,9. 29,41
|

Der Commentar bemerkt sehr richtig, dass diese Hegel über-

flüssig sei, denn die nach 84 übrig bleibenden Buchstaben seien

ja eben die hier aufgezählten: er entschuldigt dies „ubbayathä

laxa/iänukatbanam" damit, dass es„c,ishyavyutpädanaya" geschehe.

Hier seh Ii es st in A der fünfte kha/irfa.

95. (1) dirgham
|

Der finale kurze Vokal wird lang in fol-

genden Fällen.

„visarjaniya" ity (5) upakramya dvayor vyawjanayoA

samdhau ye lopägamavar/iavikäräs te pratipäditäA
|
adhuna sva-

rasya vyanjanena saha samdhau yaÄ svaravikäraÄ saueyate
|

hrasvasvaro dirghavikäram äpadyate
|

adhikärasütram etat
|

Vgl. zum Folgenden Pin. VT, 3,111— 137: die letzte Regel

daselbst (137) anyeshäm api d/iejate zeigt deutlich, dass Päw.

daran verzweifelte eine vollständige Aufzählung aller der betref-

fenden Fälle zu geben. Unser Vf. ist hierin, weil an einen be-

stimmten Text gebunden, weit besser gestellt, und hat sich

seiner Aufgabe in der That mit grosser Genauigkeit entledigt.

96. (2) aeva - ra^mi - ma/i - suinati - c^a-suta- caraya-ghriwi-

Digitized by Google



198 3,96

sedime -'ndriya - dbaiaya - citra - blia/igura - vayunä .'cvasya-hridaya-

ghushya-'rtä-'bhy-avatä-'dhy - arca - gakti - puru-caci vakäre
|

bei diesen Wörtern vor folgendem v.

acvävatim 12,81, racmivatim 15,63, raativide 22,12, suma-

tivridhaA 22,12, ^vävidh 24,33, sutävataA 20,88 und 35,1 (wo

Mahidhara dies sutra cilirt), carayä vrishan 23,21, ghrinivän

24,39, sedimä vayam 25,15, indriyävän 6,27, dhärayä vasuni

6,8, citrävaso 3,18, bhangurävatäm i 1,26 ,
vayunävid 5,14, ag-

vasyä vicasiä 25,42, hridayävidhac, cit 8,23, anughushyä vicasta

25,41, ritävänam 12,11 1 , abhivartaA 14,23, prävatä vacaA 12,88,

adhiväsam 25,39, arcä vicvänaräya 33,23, caktivantaA 29,46, (wo

Mahidhara dies sütra citirt), purüvaso 33,81, cacivaso. Letztres

Wort fehlt in VS., noch findet sich darin eine andere Form mit

$aciv. Auch hat hierbei das Thema selbst schon langes i!
|

—
In 97—99 folgen Ausnahmen zu 96.

97. (3) näcvavad dhiranyät
|

das a von acravad bleibt kurz

hinter hirawya 8,63.

98. (4) abhi vikhyesha///- vicva -vatsa-vritra-väjayanteshu
|

ebenso das i von abhi vor den hier aufgeführten Wörtern.

abhivikhyesham 1,11, abhiviraÄ 17,37, abhi vi^vc2,l8, abhi

valsam 26,11, abhi v/itram 18,69, abhi väjayantaA 18,74 |
lelzt-

res Wort ist im sütra als ein Nomin. Singul. behandelt, vergl.

das zu 68—70 Bemerkte.

99. (5) a^vasya väjina iti ca | ebenso das a von ac,vasya

vor väjinaÄ 23,32.37.

100. (6) vicva sahabhüpushavasushu | das a von vicva wird

lang vor den hier aufgeführten Wörtern.

säha C. bhuva BC. — vicväsäham7,86, vicväbhuve33.23, vicvä-

pusham 25,45, vigvävasu/i 2,3 |
Hier giebt der padapä/ha in der

gewöhnlichen Weise durch parigraha die ursprüngliche Form au.

101. (7) nara-hä-mitreshu ca | und vor diesen Wörtern.

Digitized by Google



199

mitraheshu A.— vicvänaräya 33,23, vicvahä 7,10.8,5.10,49.

17,48.78. 29,45, vicvamitraA 13)57
|

prithagyogakara/iam (die

Abtrennung von 100 geschieht) a(na)vagrihyaprajnaptyartham

(s. V, 37), arthavyäkhyänärtbaw tv avayavadarcanam
|

der pa-

dapä/ha liest durchweg vi^väha , nur einmal (17,48) findet sich

vj<;vä
|
hä\ doch ist dies blos ein Versehen des Schreibers, da,

wenn hä selbständig stehen sollte, hä, nicht hä
N
dastehen müsste.—

Auch bei vicramitra und vievänara findet kein avagraha statt.

102. (8) tish/bä "dyudättam
|

ebenso das a von tishiha,

falls das Wort ädyudätla ist 11,42*) (aber kurz 8,33, weil

anadätta, s. noch 115).

103. (9) pra va/ia-crwga-yäseshu
|

vor vana, criwga, yäsa

wird das a von pra lang.

vanacri/igayo/i A. — prävanebhi^ 12,50, pracyi/*gä mähen-

dräÄ 24,17, präyasäya 39,11
|

Vgl. V, 37.

104. (10) ni värahärayor anavagrahe |
das i von ni wird

verlängert vor vära und hära, falls der avagraha nicht stattfindet.

anavagrahe fehlt in A., anavagrahe avagrahavarjite |
ni-

väräc, ca me 18,12, nihärewa 17,31. 25,9, (dagegen nihäram 3,50

weil daselbst avagraha stattfindet)
|

avayavavyutpattyartham va-

canam
|

anavagrihyäwäw madhye hi vaxyati (s. V, 37) |

105. (11) nä 'vanayämi
| ava wird nicht verlängert, wenn

nayämi 5,25 folgt. (Ausnahme, purastädapaväda, zu 106).

106. (12) dhärayama 17,90, yojä 3,51.52, Va 11,41, sacasva

3,24, nuda 15,1, mo shu3,46, jayata 17,46, urushya 3,26, raxa

3,30, yaja 33,3, yacha 35,21, matsatha 33,34, piprita 33,42,

gäyatä 33,62, "tu 33,65, yena 34,17 nakäre |
bei folgendem

n wird der finale Vokal dieser Wörter verlängert.

Siehe aber 4,9 yacha namas und 32,6 yena näkaÄ.

•) Der CoraraenUr hat noch ein Beispiel tish/hä ratham adhi yam
(das ich aber nicht in VS. finde).
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107. (13) bhava ca
|
ebenso (vor n) auch bei bbava 12,114.

prithagyogakaranam uttarärtham (s. 108)
|

108. (14) sacä 34,56 -varüthya3,25 -väjasya 12,112 -päyushu

13,11 ca
|

auch vor diesen Wörtern verlängert bbava sein

finales a.

109. (15) apriktaÄ sau | das einzeln stehende u wird lang

vor su 11,42. 20,81.

apriklagrahaneneha ukäro grihyate, näkäro, dirghavidbanat
|

110. (16) ratbi takäranakärayo/* | das i von rathi wird lang

vor t und n.

rathitamam rathinäm 12,56.

111. (17) gratho-'däritha-^oca-panaya-sadaya-Vju-vrisha-

c^tru-salaxmä-"ghä-'ghä- ,
räty-/*ita- bhavata yakäre

|
bei diesen

Wörtern wird der finale Vokal lang vor y.

athod. 0 BC. crathabhavatodär 0 A. rätyritä pakäre A. —
madhyamao gratbäya 12,12, udärithä yaje 17,75, brihachocä

yavishdiya 3,3, devaträ panayä yujam 19,64, sädayä yajnaro

11,35, rijüyaiäm 25,15, v/'ishäyamänaÄ 20,46, calrüyataA 12,5

33,12, salaxma yad 6,20, ä ghä ye agnim 7,32, aghäyataA 3,26,

arätiyataÄ 12,5. 11,80, ritäyate 13,27, adyä bbavatä yajaträÄ

33,51 |
Aber 4,12 bhavatäyüyam (dagegen 8,4 lang vorm, s. 115).

112. (18) va vridhavrijoA
|

(die Reduplikationssilbe) va

verlängert sich bei den VV vridh und vHj.

vävridhe 7,89. 33,9 7, pravävrije 33,44.

113. (19) adya tau- hakära-cakära- bhavata -vrinimahe-de-

veshu
|

adya wird adyä vor tarn, h, c, bhavata, vri»°, dev°.

adyä tarn asya 33,97, adyä huvemä8,45, adyä ca mridaya

21,1, adyä bhavata yajaträA 33,51, adyä vri/iiniahe 33,17, adyä

devä uditä 33,42.

114. (20) na hotari
|
aber nicht vor hotar (Ausnahme zu 113).

tarn adya hotar ishitaA 29,34, agnim adya hotäram 21,59.

Digitized by Google



3,115 201

115. (21) ^rinuta-tvishi-dhraji-bhavata-pibe-'ta-sma-tishrfia

•raxä makäre
|

alle diese Wörter verlängern ihren Endvokal,

wenn m folgt.

crimitä ma imau havam 7,34, tvishimate 16,17, dhrajimän

20,22, bhavatä mridayanta/i 8,4. pibä mitrasya 33,10, itä maru-

taÄ 33,47, hi shmä manave 33,94, abhitisb/hä mahäasi 33.12,

rasa roäkir naÄ 29,47.

tvishi vajri bhavaia A. — tish/hädyudättasya dirghabhäva

uktaÄ (102), anudättärtha ärambhaA
|

116. (22) vicvadevya-somau vatyäm
|

vicvadevya und soma

verlängern ihr finales a, wenn vati folgt.

devasomauA. devyasoma B. — vicvadevyävati 11,61 , somä-

vatim 12,81
|

vatyäm iti kim, pitri/iäw somavatäm 24,18
|

117. (23) usha mahobhir-nakte-'m - ikäraikäraukäranakäre-

bhyaA
|
usha verlängert sein a, wenn es nach mahobhis, nakta,

im, i, e, au, n (sie!) steht.

mabobhiÄ
|
ushäsänaktä brihati 20,4 1 , naktoshäsä 12.2 im,

äyatim ushäsam 15.24
|

i, devi ushäsänaktä 28,14.37
|

e, upäke

ushäsä 29,31
|
au,yonä ushäsänaktä 27,17 |

nakärät (ist aber nicht

Mos n, sondern naA !), gomatir na ushäsaA 34,40
|
etebhyaA para iti

kim, samiddha indra ushasäm 20,36. Sehr äusserlich gefasst!

118. (24) purushä 'vasäne
|

purusha am Ende (des Verses)

wird purusha.

na sa rishyäti pürushaA 12,91.78.79.82
|
avasäna iti kim?

purusha evedau sarvam 31,2
|

119. (25) püslmo- jahimas-teshv atra
|

atra wird aträ vor

püsh/iaA 25,27, jahimaÄ 35,10, te 29,18.

te als Thema gefasst, davon Locativ Plur. teshu.

120. (26) naraA-saptarishin-nas-ta ähur-niyudbhishu yatra
j

yatra wird yaträ vor naraÄ 29,48, saptarishin 17,26 nah 25,22,

ta ähuÄ 29,15, niyudbhis 13,15.

Digitized by Google



202 3,120

niyudbhis als Nomiu Singl. gefasst, wovon Loc. PI. "bhisbu.

121. (27) abhimäti-pritanäsu-sapatoa-dhür - vic,va - samalsu-

p/itanä- vrätebhya/j &ahe/i Dach diesen Wörtern wird das a

der V «ah verlängert.

sampanna A. — abhimätishähaA 12,113, p/itanäsu säsahim

11,76. 33,29, sapatnasähi 0,10, dhürshähau 4,33, vicväsäham

7,36, samalsu säsahaÄ 15,40, pritanäshäbyäya 18,68 vrätasabäÄ

29,46 (wo Mahidhara dies sütra citirt)
|

122. (28) ukthäc ca caseA
|

ebenso das a der V cas nach

uklba.

uchävacamsa/i A(!). — ukthacäsac. caranti 17,31. 19,69
|

123. (29) evä-'cha-cakriraä-'tbäÄ |
diese vier verlängern

vor jedem Consonanten (vya/ijanamätre) ihren finalen Vokal.

evä no dürve 13,20, achä vadämasi 16,4, cakrimä* vayain

20,14—17. 19,54. 25,30, athä mandasva 26,24. Aber näkam

acha 15,24 (weil avasäne?).

124. (30) vidmä 'sauträmarcyäm | vidma wird vidmä, erster

in den zur sauträmani gehörigen Sprachen.

vidmä te 12,19, aber vidma yä
:
1 '\\ ca na pravidma 19,67

|

125. (3t) adhä 'yat-sma-gnä-väynshu | adha wird adhä

ausser vor yal, sma, gnä, väyu.

adhä yathä naÄ 19,69. 8,5. 12,8.76. 15,45. 17,63.64, dagegen

amutrabhöyäd adha yat 27,9, adha sma te 15,62, rndro adha

gnä£ 33,48, adba väyum niyutaÄ 27,24.

126. (82) purvo dvandveshv aväyau
|

bei den dvandva ver-

längert das erste Glied seinen finalen Vokal, ausgenommen wenn

vayu folgt.

pürvä B. — agnishomau, miträvaru/zau. indräbrihaspati, aber

indraväyü.

127. (33) haricayely cke
|

Einige (verlängern das i von

hari) in haricayä 5,8.
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Dies ihiiD die K&nva (s. Editio pag. 159).

Hier schliesst in A der sechste khaw*/a.°)

128. (l) pibä somam 7,88, pibä sutasya 33,70, st ha mayo-

bhuvo 11,50, nü ra/ie 17,10. camishva 1,15, mämahäno 17,55,

mämahantäm 33,42, agitama 2,20, rirUho 16,16. 35,7, ririshata

25,22, yämayanti 25,89, hi shmä te 3,46*), vardhayä rayim3,14,

crudhi havaro 3,26. 21,1 , earä soma4,37, süyavasini 5,16, cn>tä

grävärco 6,26, dharshä mänusha/j 6,8, päthä di™8,31, yoxvä bi

8,34, gamayä tama/j 8,44, sincata sutam 19,2, pariväpa 19,21,

uklhäcasträny 19,28, attä havioshy 19,59, äcyä jänu 19,62, xä-

mä reribat 12,6.21.33, xämä bbindauto 19,69, ruhemä svastayc

21,6, janayatbä ca 11,52, dhärayä raayi 11,58, tarä mridho 11,72,

bodbä me 12,42, crilä bandham 12,63, avatä havesha 17,43,

crinudhi giro 18,77, raxä tvain 18,77, carsha/iisahäm 28,1, car-

shanidhrito 33,47, yenä samatsu 15,40, vaneraä ta 15,40, ridh-

yämä te 15,44, c,ixä sakhibhyas 17,21, talrä ratham 29,45, diyä

rathene 17,36, 'tä jayata 17,46, vardhayä tvain 17,52. prabra

vämä ghritasyä 17,90, "jaganthä parasyä 18,71, rarimä hi 18,75,

puritatä 25,8*) plihäkarna// 24,4, cun/häkarrcaA 24,4, prakriti-

dirghäv ily eke, nikäca 25,18, anükäcena 25,2, cakrä jarasam

25,22, mithu kaÄ 25,43, taratä sakhäya/t 35,10, säsahvän 39,7,

apämärgo 35,11, 'bhayädata 31,8, ritishaham 26,11, abhi shu

27,41, sush/arimä jashänä 29,4, yajä deväa 33,3, yenä pävakä

33,32, 'cvayan*° 27,36, yadi saramä 33,59, svadayä sujihva 29,26,

nishadyä dadhishva 26,23, sadatanä ramsh/ana 26,2-1, bbarä ci-

kitvä/ic, 34,14, cikitsä gavish*äv 34,23, avädadad 34,36, raxä cä

*) Am Schiasse des adhyäya werden diesem khanrfa nur 31 sutia

zugetheilt, während er 33 enthält.

**) ebenso hi shmä manave 33,94.
'**) asya padasya pravädo'py abhinretaA, tathä In: „pacupateA pu-

rltad" ity 39,9 etad api bhavaü
|
Vgl. Pertsch in Upalekha IV, b p. 33.42.
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34,27, "yunak 29,13, srijä raranaÄ 27,21, sädanyam 34,21, iti

ca
| bei allen diesen Wörtern (so weit sie nicht blos vicesba-

/'äya da sind) ist eine Verlängerung eingetreten.

vidhritä B civritä C. — plihäkarna-cu/i/häkaroau BC. —
uikäcanükäcena A. — Unter den eke sind die Mädhyandina

nicht gemeint, welche kurzes ä als die prakriti annehmen (so

wenigstens der padap&ha in Ch. 27), wohl aber die Känva.

Aufrecht's Freundlichkeit verdanke ich die Angabe, dass der

Ja/apälha dieser Schule plihäkar/ia iti plihä -kar/iaÄ, und

9u»;häkar/ia iti cunfhä -karnaA liest.

129. (2) anuuäsikam upadhä präg anta(/i)stbayä7* | Ein Vo-

kal, der einem finalen (n oder m) Torhergeht, wird iu den

nunmehr, bis zur Lehre von den (nasalirten) Halbvokalen IV,9,

folgenden Fällen nasalirt (falls nämlich n, m selbst eine Ver-

änderung erleiden).

hrasvo dirghaA plutaÄ sänunäsikaA niranunäsikaA udätto

'nudätta/t svarita iti svaradharmäÄ |
te ca pade (im padapa/ha)

drashiavyaÄ, tatra pade drish/asya'py anyathäbhävo vikära

ucyate | vikärac ca svarasyädkikrilo vya/ijane „dirgham" ily

ata (95) ärabhya, ata ihapi svarasyaivä 'nunäsikavikära ucyate

vyanjane
|

iyä/is tu vicesho, nakaramakäräv evätra parabhütau,

tayoc, ca vikdre sati svarasya vikära// , yatra tu tayoÄ prakriti-

bhävo lopo vä tatra svarasyä'pi vikaro na bhavati
|
präg an-

tasthäsamcabdänäd yad ita ürdhvam anukramishyämas tatro-

padhäbhütaA svaro 'nunasika/n vikäram äpadyate ity etad

adhikritam veditavyam
[

vaxyati rouÄ" (132) „cachayoA cam r

(133), plushin caxusbe, plushfc, caxushe 24,29, „tathayo/i sam"

(134) gavayän tvash/re, gavayä's tvashire 24,28
]

Vgl. Ath. Pr. J, 67. 68 nakäramakarayor lope pürvasyä \\u-

näsika/*
|
yaroshmäpaltau ca

|
„beim Ausfall von n uud m wird

der vorhergehende Vokal nasalisch; ebenso wenn sie zu y, r
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oder üshman werden". Ebenso Taitt. Pr. 11,3 nakärasya re-

phoshmayakärabhaväl lupte ca malopäc ca pürvasvaro 'nun&sika/i
|

naikeshäm | S. auch noch unten IV,3 u. Äik Pr. Müller 1,299.

130. (3) svara \AupagiviA
|
Nach AupacWi's Ansicht findet

diese Nasalirung der Vokale nur statt, wenn das nächste Wort

vokalisch beginnt.

Aupa^ibi/; A. — ??nur" (132) iti vaxyati, atas tasyaiva pa-

rabhuto yaÄ svara upadhä ca tasyaiva gr&hyä
|

yathä, mahän
|

indraÄ
|

mahä^lfindra// 26,10, svän
|

aham
|

8vr2||'aham

11,82, catrün
|

apa
| catrülr apa 7,37 |

svara iti kirn, gavayan
|

tvash/re
|
gavayäus tvash/re 24,28

|

131. (4) anusvärena vyanjane
|

bei einem auf n folgenden

Consonanten (aber wünscht er Trennung) durch einen einge-

schobenen Anusvära.

ayam upadhä- na kärayor antarä bhavati
|

yatra nakärasya

sakaraÄ cakäro vä vihitas, taträ'yam bhavati, „anusvärao rosh-

masv" iti (IV, 1) yacanät
|

plushiwc, caxushe 24,29, gavayäus

tvash/re
|

Vgl. Roth zur Lit. p. 74.

132. (5) nuh
|

Finales n (ist der Gegenstand der nunmehr

folgenden Regeln)

nu A. — nur iti nakäraA
|
yad ita ürdhvam anukramishyamo,

nur ity eva/w tad adhikritam veditavyam
|

133. (6) cachayoA cam
|

vor c ch wird n zu c (und der

vorhergehende Vokal nasalisch).

ahin | ca
|
ahfcra 16,5, plushin

[
caxushe

|
plushfc, caxushe

24,29
|

chakärasya rüpodäharanaz/j diyate (weil sich in VS.

kein Beispiel findet), vidvän
j
chakäraA

|
vidva\ chakäraA

|

134. (7) tathayoA sam
|
ebenso vor t, th in s.

gavayä
w
s tvash/re 24,28, anyä

w
s te asmat 17,11, brahma"s

tvam brahmä'si 10,28
|

thakärasya rüpodäharanam diyate, vid-

vän
|
thakäraA

|
vidvä

ü
s thakäraÄ

|
Ausnahmen s. in 142—144.
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135. (8) dadhanvänt svavän yakäre lopam
|
dadhanvän 19,2

und svavän 34,2G verlieren vor y ihr finales n.

atra ca lopavidhänäd upadhänunäsikyam na bhavati (vergl.

Schol. zu 129), tathä coktam:

npadhäranjanaro kuryän ma-nor vikarane sali
|

Jope prakritibhkve vä nopadhäranjanam bhavet
||

svaränäm änunäsikyam pratijänanti sarvadä
|

varjayitvä tarn akäram yatra lopo vidhiyate
(|

Vgl. oben vol II, 204. Roth zur Lit. u. G. pag. 72. Äik

Prät. Müller 1,287.

136. (9) rayivridhe ca
| auch vor rayivridhaA geht ein

schliessendes n verloren 27,23.

rayivridhe ist Locat. zu dem als Nom. Siug. betrachteten

rayivridhas.

137. (10) napuusakäd ikarasya
|

das an ein (auf n enden-

des) Neutrum tretende i (geht verloren).

eman 13,53, bhasman 13,53
|
anapunsakäd api bhavati, ar-

man 17,1
|

Vgl. Schol. zu 17.

138. (11) na saptamyämantritayoA
|

(bei Wörtern, die nicht

auf n enden) geht das i im Locativ und Vocativ nicht verloren.

aparo tvä sadhishi 13,53, apAm tvä päthasi 13,53, he pä-

thaosi*) | anakaräntärtha ärambhaÄ
|

Diese Regel ist sehr al-

bern, überdem hier sehr wenig am Platz, und sieht wie eine

spätere Zuthat aus. Dass dgl. in diesem khancfa anzunehmen

sind, erhellt wohl auch aus der Angabe am Schlüsse des

adhyäya. wo ihm in A statt der jetzigen 23 nur 19 sütra zuge-

theilt werden.

139. (12) nrin pakärc visarjaniyam
| das finale n von nrin

wird vor p 13,52 zu h (und der vorhergehende Vokal nasalisch).

•) Nicht in VS , denn 21.46.47 ist plthlia»! nicht Vocativ
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Es ist eben nur ein Fall hie für in VS.. also keine nähere

Bestimmung nöthig, s. Roth zur Lit. p. 73 — Vgl. Pan. VIII, 3, 10.

140. (13) catrun paridhin kratün vanaspatin svare repham

das n dieser Worte wird vor folgendem Vokal zu r (und der

vorhergehende Vokal nasaliscb).

catrulr apa 7,87, paridhHr apa 19,53, kratii
w
lranu 19,40,

vanaspatflr arm 13,7. Ich bemerke hiezu, dass Chambers 29

durchweg diese Fälle durch
w

und 1
[|

markirt, zum Unter-

schiede von dem aus an entstehenden a
w
2 || Nur einmal (7,37)

ist von erster Hand die 2 gesetzt, aber korrigirt, und einmal

(13,7) findet sich sogar die 3 statt der l und zwar unkorrigirt.

141. (14) akäropadho yakaram
) nach ä wird n (vor Vo-

calen) zu y (und das ä nasalirt).

mahän
|
indraÄ 26,10

|
mahäwy indra ity. evam samhitä

präpnoti, tato „yavayoA padäntayoA padänlayoA svaramadhye

lopa" iti (IV, 124) yalope k/ite „na parakäla// purvakäle punar"

iti (3) samdhir (nämlich wegen IV, 52) na bhavati, tato ma-

hä"2||'indra ity etad rüpam sidhyati
|
nanu, yathä „dadhanvänt

svavän yakäre lopam" iti (135) nakäralope krite upadhänunäsi-

kya//i na pravartate, evam ihä 'pi uakärasya yakäribhütasyä\-ra-

vawäd upadhänunäsikyani na pravartate? katham upadhäyä (ä)-

nunäsikyam iti? |
na

|

luptasyäpi svakäryakaranat*)
|

ity

adosha/t
|

yadi hi yakäro vyawjanakärya?/* na kuryät, katham

iba svarayor sa//idhir na syät? (wegen 3 eben!) ata// vyanjana-

svakäryakarawäd upadhänunäsikyam api bhavati.
|
— Ausnahmen

s. in 145 ff.— Vgl. Roth zur Lit. p. 70. 71.

142. (15) na tarne
|

(gegen 134) findet vor tama keine

Verwandlung des n in s statt.

madintamänäm tvä 8,48, madhuntamänäm tvä 8,48
|

«

*) Vgl. das sa IV, 102 Bemerkte.
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143. (16) nirjaganvän tamasi | ebenso bei nirjaganvän, wenn

tamas folgt 12,13.

144. (17) dhämaö
g chatru

w
c. cikitvän tvam püshann arvann

iti ca |
ebenso bei diesen Wörtern, bei cikitväu resp. nur

vor tvam.

dhäman te vicvam 17,99, vi cotrim tärfhi 18,71, mitrama-

hac, cikitvän tvam 29,25. (dagegen cikitvä
w
s tasmai 7,15), püshan

tava vrate B4,4l, tava cariram patayishnv arvan tava 20,22
|

iti^abdaÄ sakäräpavädävadhidyotanärthaÄ
|

145. (18) acvädau cädhyäye
| Auch in dem mit acva be-

ginnenden (d. i. in dem vier und zwanzigsten) adhyäya (bleibt

n nach ä vor folgendem Vokal gegen 141 unverändert).

svara 'ity anuvartate (von 140)
|

cjcumärän älabhate 24,21,

mancftikän adbhya// 24,21 |
svaränuvrittir iti kirn, gavayä

M
s

tvash/re 24,28 pliisM'c caxushe 24,29
|

146. (19) manushyän tän lokän amiträn udi | Vor ud bleibt

das n dieser vier Wörter unverändert.

manushyäns täl lokän B. manushyänstäo A. — manushyän

udajayatäm 9,31, tän ujjesham 9,31.32, trTl lokän udajayat

9,31, amiträn unnayämi 11,82*)
|

147. (20) äpnotityoc. ca | auch vor äpnoti und iti (bleibt

n nach ä unverändert).

bhaxän äpnoti 19,29.19.20, «jrapayän iti 11,59
|

148. (21) samkrame ca vaishrcaväu
|

ebenso vaishwavän (vor

einem Vokal) beim samkrama.

d. i. bei dem Zusammenrücken zweier Wörter, zwischen

denen andere ausgefallen sind, in der kramasamhilä s. IV, 77.

165. 194. 12 Schol. Im Padapälha werden nämlich durchweg

die Wörter, welche bereits in derselben Verbindung dagewesen

.

*) In demselben Verse svä*2|j'aham
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sind, weggelassen (hier raxohano vo valagabano), und es kommen

dadurch in der auf ihn basirten kramasamhitä das den ausgelasse-

nen Wörtern unmittelbar vorhergehende und das ihnen folgende

Wort in eine dvipada- Gruppe zusammen. Die Regeln des Upa-

lekha über die Behandlung des saraaya (= sarokrama) weichen

hiervon sehr ab s. Pertsch zu Upalekha IV, 15. EX, 20 pag. 36.

55. — Roth, zur Lit. u. G. p. 73, zieht irrig samkrame zu 147.

samkramac ca krame bhavati, ataA kramasamhitäyäm ily

artha/i
|
vaishnavän

|

ava
|
vaishnavän ava 5,25

|

149. (22) grihan aimi 3,41, grihän upahvayämahe 3,42,

varcasvän aham 8,38, manushyän antarixam 8,60, agnishvältan

ritumataÄ 19,61, payasvän agnc 20,22, tan acvinä 21,42, pa-

tangän asamditaA 13,10, svargän apäm patiÄ 13,31, sapatnän

indra// 17,63*), sapatnän indrägni 17,64, nabhasvän ärdradänur

18,45, vidvän agner 17,66, devan asredhata 18,75, 'narfvan ägur

22,22, athaitän ash/au virüpän älabhata 30,22, etavän asyä 31,3,

"yushniän agnc35,l7, väyavyän AranyaA 31,6, pravidvän agninä**),

'nadvän adhorämau 29,59, catrun anu yam 33,80, yätudhanän

asthäd 34,26, asman arish/ebhiA 34,30
|

in allen diesen Fällen

bleibt das finale n unverändert.

Die Erklärung dieser Erscheinung, dass finales än bald un-

verändert bleibt, bald in nasalirten Vokal geschwächt wird,

finde ich noch, wie zur Zeit des Väjas. S. spec. II, 199 darin:

„quodsententiae alio tempore alia schola (cakhä) alio habitu pro-

latae a compilatore eaedem sine mutatione in Sanbitam receptae

sint. Omnino hi loci Väjas. Sanhitae, ubi Nasalis ante vocales

remanet, seriores videntur Ulis, ubi mutaiur." Auffallend frei-

*) In demselben Verse adharä") |'aka/i.

*•) Diese Worte finde ich nicht in VS. Auch der Comm. giebt

keinen weiteren Verlauf des Citates. In 29,10 findet sich prajsnann

agninä: sollte praviaVui etwa eine Variante dazu seio?

18
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lieh, dass in denselben Versen hie und da beide Fälle sich fin-

den! Die Hauptmasse der Stellen ist aber prosaisch, und bei

den wirklichen ric ist fast durchweg die Stellung am Schluss

des päda (a oder c) Schuld daran, dass das n unverändert bleibt,

so 11,82. 13,10.81. 17,66. 18,75.33,80.34,26.30. Vgl. Roth zur

Lit. p. 72. Muller Äik Pr. 1,284 ff.

150. (28) vriddhai» vriddhiA
|

süträ/ii 19. 18. 17 (!16). 25. 15 (!16). 31 (!33). 19 (!23)

| 134 (sollte jedenfalls wenigstens 144 sein!)
|

A.

Vierter Adhyäya.

1. anusväraw roshmasu makaraÄ |
Vor r und den Sibilan-

ten wird m zu anusvära.

apäu» rasena 19,94, tväw c^gvantah 17,76, deva« savitäram

4,25, uruü hi rajä 8,23
|

Man hätte erwarten können, dass der dritte Adhyäya erst

etwa mit IV, 15 schliessen und die Lehre vom finalen Nasal bis zu

Ende führen würde. Der Comm. giebt uns darüber Aufschluss,

weshalb dies nicht der Fall sei (s. zu 22): „anitäv adhyäya"

ity (111,18) anena sütrenä 'dhyäyo 'vadbitvena vivaxitaA, ato 'va-

dhiparijnäpanärthara adhyäyasamäptiA kritä Kätyäyanäcär-

ye/ia | äha ca:

anitäv adhyäya iti krita/» sutraw yataÄ purä
|

atas tadavadhijnapti/i kriyate 'dhyäyasa/wsthayä
|j

aträvadhisamadhitam padam antarvikäri yat
|

äcärye/iocyate tasya prägukt(v)ädiprayojanam (s. 22) ||

2. nuc. cäntaApade Vephe
|

ebenso auch n im Innern des

Wortes, doch nicht vor r.
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cakärän makärac, ca
|

jaxivän
|
sah

|
jaxivausa// 8,19 , papi-

van
| saA

|

papivausaÄ 8,19, tapün
|

si
|

tapüushi 13,10, tc na-

käraprakritayo 'nusväräA
|
vawcaA, vanater dhätor vamalcr vau-

nadikaÄ capratyayaÄ (dem Unädi- Abschnitt der Siddb. Kaum,

ist diese Ableitung unbekannt!), ato nakaraprakritir vä makära-

prakritir vä'nusväraA
|
kim

|
cHäya

|
kiucUäya0

) 16,43, akram
|

sta | akrausta 2,25, pum
|
saA

|
puusaA 25,45, ete raakärapra-

kHtayo 'nusväiä bhavanti
|
arepha iti kim, vamraÄ 11,74.37,4

|

Vgl. Päfi. Vm, 3, 24.

3. anunasikä copadhä
|

der dem schliessenden n oder m
vorhergehende Vokal wird (bei den folgenden Modifikationen

derselben) nasalisch.

Diese Regel ist zunächst im Hinblick auf III, 129 ganz über-

flössig: der Comm. erklärt dies in folgender Weise: ato Mhikä-

räd yam anya//i vikära//* vaxyämo nakäramakärayos taträ 'nunä-

sikä copadhä bhavishyatity etad adhikritam veditavyam
|
nanu

„anunäsikam upadhä präg anta(Ä)sthäyä" (III, 129) ity upadhä-

nunäsikyam bhavishyati? adhikärärtho 'yam ärambhaA
|

Olfen-

bar geschieht diese Wiederholung vielmehr deshalb, um die

durch die beiden ersten Regeln (1 und 2) unterbrochene Con-

tinuität des Fortgeltens von III, 129 für 4 und ff. wieder herzu-

stellen, resp. in 4 trotz des lopa zur Geltung zu bringen.

4. loparo Käcvapa-(^äka/äyanau
|

nach der Ansicht dieser

beiden Lehrer findet (in den unter 1 und 2 gedachten Fällen)

lopa (von n und m) statt.

asmin paxe anunasikä copadhä bhavati (während dies,

für das System des Präticäkhya selbst, durch den Comm. zu

III, 129. 135 beim lopa verneint wird)
|

apä
M

rasena, tvä
w

cag-

°) Auch der padapä/ha sieht in kiueila kein Compositum (s. V, 37),

so dass es sich hier wirklich um ein antaApade, kein samänapade
handelt. Vgl. das zu 5 Bemerkte.

18*
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vanlaÄ, ik" savitur varenyasya 17,74, tvä
w
hi inandratamam 33, 13,

tapü
w
shy agne 13,10, yajü

w
shi sämabhiÄ 20,13, akra

w
sta 2,25,

ki
w
cüäya 16,43 |

Die vorliegenden Mss. der Kanva- Schule stim-

men hierin mit räka/äyana nicht überein, sondern lesen akrausta,

kiwcUäya, tapüüshy agne etc. Da meine eignen Notizen nicht

ausreichten, mir hierüber Gewissheit zn geben, wandte ich mich

an Dr. Aufrecht um Auskunft aus den Oxforder Mspten, welche

danach mit Bestimmtheit sich gegen den lopa entscheiden.

5. prakrityä samrälsämräji
|
unverändert bleibt m in samräj

und samräj 0
.

sammrä/säTnmr&ji BC. sa/wmrä/sämräji A. — sammräl-

cabde samaÄ sambandhi makära/i rephe parabhüte prakritya

bhavati, tathä sämrä j
ieabdc samo makäraÄ rephe prakrityä

bhavati
|
yathä, sammräcHti sam-ra/, sairamra/ caxuÄ 20,5. 3,28.

4,30. 5,32. 7,24. 15,12. 8,37. 12,117. 13,35. 14,13
|

sämrajyam

iti säm-räjyam, sämräjya7» gacheti me somäya 4,24, samräjyenä

'bhishincami 9,30. 10,27. 18,37. — m steht hier nämlich vor r

„pürvapad&nte", also eigentlich nicht „antaApade", in welchem

letztern Falle ja schon wegen 2 (schol. „cakaran raakärac. ca")

gar nicht von Veränderung die Rede sein könnte. Die im Text

stehende Form „samräftämräji" ist Locat Singul. eines Dvandva

„samra/sämräj * dessen letztes Glied aus sämräjya abstrahirt ist:

das ,,sämräjicabde" des Schol. ist entschieden irrig.

Nach 3 — und die Handschriften selbst stimmen hier, s.

oben, bei — ist die upadhä nasalisch, also sa
w
mrä/, sä

M
mrÄjya

zu sprechen. Der Coram. indess erwähnt nichts davon , ebenso

wenig als Pämni VIII, 3, 25. Wenn Chambers 27—30 durch-

weg sammra/ und sämmräjya geben, so könnte dies auch ein-

fach nur die nach 97 erforderliche Verdopplung sein. — Das 39,5

vorkommende sammräj bin ich geneigt aus Vmrij + sam her-

zuleiten. —
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6. cam ce pak&rad ukärodayät
|

nach pu geht m vor c in

c, über (and der vorhergehende Vokal wird nasalisch).

pum
|
cali

|
pu

w
ccali 30,22.5.10. | ce iti kim? puwsa/i

|
pa-

käräd ukärodayäd iti kim? pra munca 16,9, vimu/»cati 2,23. —
Vgl. V, 43. 44. Das Ath. Pr. II, 25 giebt diese Regel in fol-

gender Weise: „pumo makarasya sparte 'ghoshe 'nüsbmapare

visarjaniyo 'pumcc&dishu". Zu letztrem Worte sagt der Schol.

daselbst: apumccädishv iti kim? pu/nccora/j. Ich verstehe dies

um so weniger, da er als Beispiele für das Eintreten der Regel

puwskämä, pu"sputrä und pu"c.cali aufführt.

7. sam antaApade kakhapapheshr antishmapareshu
]

zu s

wird m im Innern des Worles vor k kh p ph, falls diesen kein

Sibilant folgt (und der dem m vorhergehende Vokal wird na-

salisch).

sam
|
kritara

|
sa

wskHtam 4,34*), sam |
kritiÄ

|
sa*skritiÄ

7,14*), pum | khälä
|

pu'skhätä, pum
|

putraÄ
|
pu

w
sputräÄ **)

pum
|
phaläA

|
pu^sphaläA

||
an ushmaparesh v iti kim? sam

|

xare | sa7»xare. — Die Beispiele für kh, p, ph, sind nicht aus

VS., wo sich dgl. Fälle gar nicht vorfinden, so dass ke im süira

vollständig genügend wäre. Dagegen sollte darin statt „anüsh-

mapareshu" besser „anüshmayarephapareshu" stehen, vgl. sbz/i-

khyata 16,54, samkrama 15,9, samkrandana 17,33.34, sa/wkroca

25,2. Endlich protestirt auch sawkalpa 34,1—6 gegen obige

Fassung des sütra als viel zu weit und unbestimmt. — Vergl.

übrigens V, 43. 44.

8. nuc ca* "mreefite
|

ganz ebenso n, falls nämlich das Wort

wiederholt wird.

*) Wo so zu kurrigiren in d*»r Editio.

**) Vgl. schol. zu fan. VIII, 3, 6.
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Am reefite pade, amreefite viceshanartham
|

adhastana-

sülräd (aus 7) „anta///?ade °pareshv" iti sarvam anuvariate
|
atha

koYthaA? antaÄpade nakärac ca sakäram äpadyate ämreJite

pade kakhapapheshu anüshmaparabhüteshu, kän
|
kän

|
kä s kän

ämantrayate
|

ämrerfita iti kim? kän kärayämi
|

iha yäny

udäharanäni täni samhitäyäm nopalabhyante, teshäm api laxa-

nam prasawgät kriyainä/iam na virudhyata iti, yathodakähärasya

matsyähara/ia/7i na virudhyate pushpähärasya (vä) phalähara/iam
|

Die Regel ist natürlich hier ganz ungehörig, vgl. übrigens

Pä». vm, 3, 12.

9. anta(A)sthäm anta(Ä)sthäsv anunäsikäm pa rasa st hauam
|

Vor Halbvokalen geht (finales) m in denselben jedoch nasalirten

Halbvokal über.

parasamsthänäm AB. — parasya anta(Ä)slhäyäÄ samänasthä-

näm || sam
|

yaumi
|
say yaumi 1,22, räsabham

|

yuvam
|

rasa-

bhay yuvam 11,13, sam
|
vapämi

| sav vapämi 1,21, tarn
|

lo-

kam |
tal

y
lokam 20,25.26.

j|
repbe 'nusväro vibita// (in 1). —

Die Handschriften Chambers 29. 30 (und 27. 28 in den selte-

nen Fällen« wo zu dergl. im padapälha Veranlassung ist) beob-

achten bei y und v keine dgl. Verwandlung, wohl aber bei 1,

und auch da meist ohne den anunäsika zu bezeichnen: vor y
erscheint stets blos reiner anusvära (Punkt), vor v dagegen wird

meist das m selbst bewahrt

Das Taitt. Pr. 1,5 ist etwas ausführlicher: „makäraA spar-

caparas tasya sasthänam anunäsikäm, anta(A)sthäparac ca savar-

nam anunäsikäm, na rephapara//, yavakäraparac. caikeshäm

äcäryänäm, uttamalabhävät pürvo 'nunäsika ity AtreyaÄ
|
m

vor einem sparca geht in den homogenen Nasal über: vor einem

Halbvokal in denselben aber nasalisch gefärbten; doch nicht,

wenn es r ist: nach Einigen auch nicht vor y, v: nach Atreya

wird der der Verwandlung eines Nasals in 1 vorhergehende (Vo-
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kal) nasalisch". — Dam ist noch ebend. II, 1 zu halten: „atha

makäralopaÄ
|

rephoshmapara/i
|

yavakäraparac, caikeshäm

äcAryä/iäm
|
Nunmehr der Ausfall des m: er tritt ein vor r

und Sibilanten. Nach der Ansicht einiger Lehrer auch vor y

und v." Die upadhä wird nasalisch nach ibid. 11,3 „nakärasya

rephoshmayakärabbäväl lupte ca malopäc ca pürvasvaro 'nunä-

sika/*
|

bei Verwandlung von n in r, Sibilanten oder y, bei

Ausfall desselben oder eines m wird der vorhergehende Vokal

nasalisch." — Das Ath. Pr. II, 31 ff. hat folgende Regeln: „ma-

kärasya spare e parasasthämaA
|

anta(/i)sthoshrnasu lopa//.
|
ush-

masv eväntaApade
|

nakärasya ca
|

ubhayor lakäre lakaro'nu-

näsikaA
|
na samo räjatau

|
sar/idhye ca vakäre

|
für m tritt bei

folgendem sparen der homogene Nasal einj vor Halbvokalen und

Sibilanten fällt m aus (die upadhä nasalisch nach 1,67.68 na-

käramakärayor lope purvasyä'nunäsika/t yaroshmäpattau ca),

im Innern eines Wortes nur vor Sibilanten. Ebenso n Vor

1 tritt für m, n nasalisches (dies ist überflüssig zu bemerken!)

1 ein. Vor ]/räj fallt das m von sam nicht aus, ebenso wenig

vor einem durch sa7/jdhi entstandenen v (z. B. samvästa aus sam

u ästa)." S. das zu III, 129 Bemerkte, u. Äik Pr. Müller 1,225 ff.

10. hi
|

hiermit schliesst von den in III, 3, 4 besprochenen

Abschnitten der erste.

A zieht hi zum folgenden sütra. — ,.hyantaräÄ kälä" ity

(III, 4) uktam
|
atas tatkälävadhidyolanärtham hicabda/*

|

11. sparte parapancamam
| vor folgendem sparca geht m

in den entsprechenden Nasal über.

pare A. — para/* spargo yasmin varge tasya vargasya pa»-

camam |
vratan krinuta 4,11, vratan carishyämi 1,5, etau tc

deva 2,12, idam pitribhya/j 10,68, sanjnänam asi 12,46. — So

Chambers 27 -30 durchweg: in 27.28 (Padapä/ha) ist natürlich

nicht so oft Gelegenheit dazu, wie in 29. 30 (Sa/uhitäpälha).
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12. takäro le lam
|

t vor 1 wird 1.

äsit
|
lokam |

äsil lokam 14,31, paricit | lokam
|
paricil lo-

kam 12,53.54, kramasarohitodaharanam: es ist nämlich letztres

ein Beispiel des sarokrama. Die Worte: „asi tayä devatayä

'ngirasvad dhruvä sida" fallen 12,5 3 hinter paricit im padapalha

und der darauf basirten kramasaz/ihitä ganz aus, und es kommt

also paricit unmittelbar mit lokam in 12,54 in einen dvipada-

krama zu stehen. Vgl. dazu das zu III, 148. IV, 77. 160. 193

Bemerkte.

13. nur canunäsikam
|

n wird (vor 1) zu nasalirtem 1.

asmH loke 3,21 | trfi lokän 9,31 |
Chambers 29 hat für

die Nasalität ein dem n ähnliches Zeichen , welches indess auch

fehlt, so 20,32 yasmil lokä adhi.

14. i'mau ktäbhyäu sakare
|

n und n werden bei folgendem

s davon durch k, resp. t getrennt.

präri
|

soma/t
|

prärik somo ati 19,3, pratyan )
somaÄ

|

pratyarik somo ati 19,3, trin |
samudran

|
trint samudrän 13,31,

asmän
| site

| asmänt site 12,70. So durchweg Chambers 29. 30.

Vgl. Äik Pr. Müller 1,235—236.

15. na Dälbhyasya
|

Dälbhya hält dies für unnöthig.

Zu 12—15 vgl. Ath. Pr. 11,9—17 ff. „uananebhya/i ka-

/atai/i cashaseshu
|

nakärasya eakäre nakäraA
|

cavargiye gho-

shavati
|

/avargiye nakära//
|

takarasya cakäralakärayoÄ parasa-

sthanaA
|

ca/avargayoc, ca
|

täbhyä/» samänapade tavargiyasya

pürvasasthäna/t
|

shakärän nänäpade'pi
|

tavargiyä(c) chakäraÄ

cakärasya
| nun werden von c sh s durch k t t getrennt:

n vor c wird n, ebenso vor tönendem Palatalen, vor tönendem

Lingualen wird es n. Die dentale tenuis t. wird vor ^ und 1

assimilirt, ebenso vor Palatalen und Lingualen: nach letzteren

wird jeglicher Dentale in demselben Worte assimilirt (Schol.:

mri</ha/z
[!], yajnena), nach sh sogar auch in getrennten Wör-
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tern (Compositen, wie sha/mavati/*). Nach Dentalen tritt ch

ein für c."

16. raläv ri/ivar/iäbhyäm üshmani svarodaye sarvatra
| r

und 1 werden durchweg von folgendem Sibilanten, dem ein

Vokal folgt, durch ri und l\ geschieden.

rephalakärau rilivarnäbhyäm ri/isadrica<;rulibhyäm ya-

thäsawkliyazw vyavadhiyete üshma/iica parabhüte
|
ki/rtvicjshte?

svarodaye svarapara ity arthaÄ
|

sarvatra anta/ipade näna-

pade ca
|

yau tau vyavadhäyakäv uktau, tau avarau uta vyan-

janäv iti? erwu (wenn du fragst, sind es Vokale oder Consonan-

ten? so höre), ri/ivarnasadricau vyanjanäv ardhamätrikäv iti

bruma/t
|
tau Bvarabhaktir ity anyeshu parshadeshu pra-

siddhau
|
na caitau varnau rcphalakärayor üshmanäm ca madh-

yavartinäv api santau saroyogasya vighätam kurutaÄ, svarasa-

dneatvät |
tathä caha QaunakaÄ (Äik Pr. Muller 1,411) „na

sa/Ayogam svarabhaktir vihanti"
|

yatbä, gärhapatyaA 3,39,

atra hakärarephayor antarä'pi svarabhaktiA sali rephahakärayo/i

samyoga/» na vihanti
|

evam anyaträ'pi drash/avyam
|

arcasa

upacitäm 12,97, catavalcaA 5,43, upavalhämasi*) 23,51, anta//-

padam udäharanam |
ver hotram 2,9, savitur havämahe 22,1 1,

dbürshähau 4,33 ,
nänäpadam udäharanam

|
svarodaya iti kirn?

varsvaiÄ 25,1, pärcvataA 21,43, varshman 28,1, acrubhir hrädu-

niA 25,9 (hier also findet die Einschiebung nicht Statt)
|

. —
Vgl. Pcrtsch, Upalekha pag. 21—23. Reguier a. a. O. pag. 208.

209. Müller zu Äik Pr. 1,33 ff. — Das Ath. Prät. 1, 101—104

•) so: valh, nicht vahl, wie Roth „Abhdl über den Ath. Veda"
pag. 34 schreibt. Die „baktraschen'

1

Folgerungen, die man aus dem epi-

schen Namen des Kam -Königs Bahlika gezogen hat, so neuerdings wie-
der besonders Bunsen, in seinem grossartigen Werk: „Aegyptens Stelle

in der Weltgeschichte" Band V, TU. 2 pag. 190 ff., werden der ye-

dischen Namensform Valhika gegenüber (s. oben I, 205. 206) etwas be-
denklich.
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giebt hiezu noch manches Neue: „rephäd üshmam svarapare

svarabhaktir, akärasyä 'rdhatfi, caturtham ity eke
|

anyasmin

vyawjane caturtham ashfamam vä
| tad eva spho/anaA

)
pürva-

svaram sa/wyogävigbätac ca
|

folgt auf ein r ein Sibilant, der

einen Vokal nach sich hat, so tritt ein gebrochner Vokal da-

zwischen, der die Hälfte eines a hält; das Viertel desselben

nach der Ansicht Einiger. Folgt dagegen ein andrer Consonant

(kein Sibilant), so hält dies Schwa das Viertel, resp. Achtel

eines a. Ebenso viel hält es bei jedem andern sich spaltenden

(Doppel-) Consonanten. Es gehört zu dem Accent des vorher-

gehenden Theiles, hebt aber die Verbindung der Gruppenglieder

nicht auf. Vgl. hiezu unten Regel 162. — Die Brechung der

yama und des uäsikya ist eine ganz ähnliche Erscheinung, und

wird daher auch in dem mehr systematisch zu Werke gehen-

den Ath. Pr. unmittelbar vorher behandelt: ebenso im Taitt.

Pr. II, 9 (rephoshmasa7wyoge rephasvarabhaktiA).

Die Handschriften geben hie und da auch die svarabhakti

wirklich an, aber nicht durch ri, Ii wie unser sütra, noch durch

a, wie Ath. Pr. will, sondern durch i, so upabalihämahe Lätyäy.

IX, 9, 11, und besonders häufig in Aoristformen, wie akärisham

Gobh. III, 3, 6, anvaeärisham Läfy. II, 12, 13. Gobh. III, 2, 38.

ähänsham Gobh. D, 10, 44. vyähärishit LäTy. II, 1, 10, wo wir

in den Handschriften °risham mit °rsham, °rishit mit °rshit wech-

selnd finden. Offenbar hat sich der „Bindevokal" i eben viel-

fach aus dieser svarabhakti entwickelt.

17. pragrihya/» carcäyära itinä padeshu | im padapä/ha

werden die pragrihya Wörter (s. I, 92—98) von ihrer folgenden

Wiederholung durch iti getrennt.

So BE.: in A bildet pragrihyam ein sütra für sich. — car-

cäcabdena ca itikara/iat parato yä tasyaiva padasya dviruktiÄ, so-

eyate (s. III, 19)
|
padeshv ity adhikärärtha/?» vacanam, itaA
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||

Beispiele: dve iü dve.

cjrshe iti ctrshe, asme ity asmc, tve iti tve
|

Diese Regel ist,

ebenso wie die folgende, ganz überflüssig, da nach 20 im pa-

dapälha dieselben Regeln gelten, welche für den kramapäfha

gegeben sind, und dort sind unten in 191.|192 diese beiden

Regeln bereits vorhanden.

18. riphitaro ca, sauhitayam aniruktam
|

ebenso alle Wör-

ter mit finalem r (s. I, 160—168), wenn dasselbe in der sam-

' hitä nicht vorliegt.

samhitäyäm yad anirjnätarepham
|

yalhä, punar iti pu-

na/i
|
punaA pränaA 4,15, svar iti svaÄ

|
svac, ca me 18,1. Da-

gegen bei punar manaA 4,15 heisst es im padapä/ha blos punaA
|

manaA
|

.
—

• Ueber Composila s. I, 154.

19. padävrittau cäntare/ia | auch bei (sonstiger) Wieder-

holung eines Wortes tritt iti dazwischen.

padasya ävrittir dviruktiA
|

tasyäm padävrittau satyäm

antarena itir bhavati
|

sä ca noktä (bis jetzt), atas tatpratipä-

danärtham äha:

20. kramoktä"vrittiA padeshu | die für den kramapä/ha ge-

lehrte Wiederholung tritt nämlich ebenso auch im padapälka ein.

kramacistre yä padävrittir uktä (in 187—193), sä pa-

deshv api bhavati, kramacisträtidecasütram etat
|

Also: ava-

grahe (187) prajävatir iti prajä-vatiA
[

antaApadadirghi-

bhäve(189) mämahänaA
|
mamahänaiti mamahäuaA 17,55 (s. III,

128) |
vinäme (190) sushäva | snsäveti susäva 19,2 (s. III, 55)

|

pragrihye (191, und so eben 17) indrägni itindrägni 7,31 (s.

1,93)
|

riphite 'niruktc (192, und so eben 18) punar iti

puna/t
|

präna/t 4,15.

Da der kramapä/ha vielmehr auf dem padapä/ha beruht und

denselben voraussetzt (s. Schol. zu 177), so ist es eigenthüm-

lich genug, dass hier das Verhältniss gerade umgekehrt uud für

Digitized by Google



220

Letzteren auf die für Ersteren gegebenen Regeln verwiesen

wird. Ueberhaupt kommt dieser Abschnitt über den padapälha

(17—23) ziemlich unpassend hereingeschneit, und sieht wie ein

Einschiebsel, resp. wie ein Nachtrag zu der später in 165—178

(resp. 194) behandelten Lehre vom padapä/ha, aus. Nur 21 und

22 bringen etwas Neues bei.

21. supadävasänavarjam
|

ausgenommen bei su als selb-

ständigem Worte und beim avasäna (wo sie nur im kramapä/ha

stattfindet, nicht im padapä/ha).

tatra „supade (äka/äyanaA" iti (188) Caka/äyanamatenä

"v/ittir bhavati, säcaKänvänäm bhavati*) |
avasäne tu (193)

sarvacäkhinäni ävrittir bhavati
|
tad ubhayam nishidhyate

|
Für

den padapä/ha nämlich; der erste Fall ist indess auch im kra-

mapä/ha nur beliebig, resp. nur Ansicht eines einzelnen Lehrers,

und wird vom schol. zu 188 völlig verworfen.

22. anitav antarvikärägamam präg uktvä
|
doch so, dass man

diejenigen Wörter, welche (nach III, 18. 19) weder vor noch

nach iti ihren durch HI, 20—149 bedingten inneren vikära oder

ägama zeigen, bereits vorher einmal ausspricht (damit diese vi-

kära und ägama zu Tage kommen).

uktä BC. — „anitav adhyäya" ity (10, 18) ata ärabhya yä-

vad adhyäyasamäptiA asminn antaräle yasya padasyä'ntarä vikära

ägamo vä vihitaA tad antarvikärägamam pada(ro) pürvam

ukt(v)ä paccät padävrittiÄ kartavyä, sthitopasthitam (s. I, 147)

kartavyamity arthaÄ
|
tatra copacarita*

e
)-shatva-natvädi vi[hitam]

|

yathä, creyaskara
|
creyaAkareti c,reyaÄ-kara 10,28 (vgl. m, 29),

sushäva
|
susäveti susäva 19,2 (vgl. 111,55), paramesh/hi

|
paramesthi-

*) Dies ist irrig; wenigstens der vorliegende Ja/äpiUba der Känva-

Schule befolgt, Aufrecht's freundlicher Mittheilung nach, diese Regel

nicht.
•*) d. i. Verwandlung des visarga in s und sh. Vgl. upacarita und

upacära in Böhtlingk-Rotb, Sanskritwörterbuch. Pertsch, UpalekhaV,7.
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ti parame -slhi8,54 (vgl. III, 65.78), vrish/imä^H'iva |
vrish/iman

iveti vrish/imän-iva 7,40 (01,14t. V, 18) ||
anitav antarvi-

kärägamamiti kirn? asya avadher adhastäd uparishfäc ca präg-

vacanam mä bhül
|

yathä, avadher adhasläd bhavati, „visar-

janiyaA" (111,5) „cachayoA cam" (111,6), duc.cyavana iti duA

-cyavanaA 17,99, „lathayoA sam" (111,7), »avastaram iti tavaA

-taram 11,14, evamädi
|

athoparish/äd avadher darcayishyämaA,

„anusvärao roshmasu makäraA" (1) sausam iii sam- sam 15,90,

„nuccä 'ntaApade Yephe" (2) papiväusa iti papi-väusaA 8,19,

sauskriiam 4,34 (s. 7, ohne avagraha V, 43)
|

asya avadher (IH,

20-149) bahiA yathä samhitäyam tatha pade 1
pi 0» padapä/ha)

bhavafity arthaA
|

23. vicpativeti ca | dasselbe Verfahren ist auch bei vicpa-

tiva 33,44 zu beobachten (obwohl die Regel dafür sich nicht in

III, 20—149, sondern erst in IV, 86 befindet).

vicpati(va) ity etac ca padam präg uktvä paccät padävrittiA

kartavyä, vesh/aka ity arthaA
|

ä vicpativa
|

vicpati-iveti vic-

pati-iva | etat padam asyä Vadher bahiA (s. 86). ataA praguk-

tir ucyate (wird hier besonders aufgeführt).

24. svarac. chakäre cakärena sarvatra
|

ein Vokal wird von

folgendem ch stets durch c getrennt.

sarvatra samhitAyäm padesho ca
|

accha
|
vadämasi 16,4,

yaccha
|
naA

|

<;arma 35,21, padeshüd&haranam
|

äcchac chandaA

15,4, vannawä cchädayämi 17,49, samhitayäm udäharanam
|

svara ili kirn? kakup
|
chandaA

|

kakup chandaA 15,4
||

padä-

dhikärat padeshv eva cakärena vyavadhänam m& bhud iti sar-

vatragrahauam
|

Vgl. Upalekha VIII, 6. — Die Handschriften

beobachten diese Regel durchaus nicht, weder im pada- noch

im samhiiäpä/ha. In letztrem wird sogar z. B. blos ächa chan-

daA geschrieben, wo doch ächac (für ächad) stehen müsste.

25. yasyä 'tihäya saheti na | ausser bei diesen Wörtern.
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yasya chäyÄ 25,13, atihäya chidra 25,43, sahachandasa ävri-

taA 34,49
)

Iiier schliesst in A der erste khanrfa.

26. (l) vicvä üshmäntam paridvishas 4,29 tvam 6,26.34,22

tvam6,26 yad ajayo 19,71 viräjaty 20,86 anirä 11,47 avivridhan

12,56 parish/häÄ 12,84 suxitaya 12,116 äcä 17,66. 18,33. 23,35.

27,7.38,10 oshadbir 18,73 äbhähy 27,1 amivä*) hi mäyäs*) te 33,67

'sity 33,66 eteshu | das Wort vicvä endet auf einen ushman

(nämlich h) wenn die angeführten Worte folgen.

nanu „svarasawskarayoc, chandasi niyama" iti (1, 1) svara-

sa/wskäräv adhikritau, na cä'ya?» svaro na samskäraÄ, atra hi-

dam ushman tarn padam idaw* sva ran tarn (in 27 ff.) ity etad

ucyate, ato 'prastutabhidhänam etat?
|

ucyate
|

padänäm

samdihyamänänär/j niceayo uaiva doshäya iti iävat pacjämaA,

ataÄ sädhu padaniccayalaxa/iam
|

Es soll also vicvAA (Fem.

Plur.) von vicvä (Neutr. Plur.) geschieden werden, welche bei-

den Formen bei der mündlichen **) Ueberlieferung des pada-

pä7ha wegen der schwachen Hauchnatur des h leicht verwech-

selt werden könnten. Natürlich ist hier und in den folgenden

Regeln padeshu aus 20 herbeizuziehen (vgl. Schol. zu 20.24.

32), denn für den sawhitäpä/ha sind dieselben ganz überflussig,

insofern daselbst der samdhi diese Formen meist (freilich ausser

vor tönenden Consonanten) zur Genüge von einander scheidet.

27. (2) pritbivyä svaräntao sambhava 4,13 cukro7,13 man-

thi 7,18 prithivim 15,6 paro devebhir 17,29 ity eteshu
|

prithi

•) Dergl. Beispiele existiren nicht in VS. Der Comm. gtebt für

Erstres vicvä anirä amiväA 11,47 an, das aber theils bereits verwendet
ist, theils aber auch nicht passt. Die Stelle vicvä hi mäyA findet sich

nach Roth's Mittheilung in Taitt. S. IV, 1, 11, 2 (Äik VI, 58, 1).

**) Nur um solche, nicht um schriftliche, handelt es sich ja in den

Präticäihya.
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vyä ist voka lisch ausgehend, wenn die angeführten Wörter

folgen.

Also Instrumentalis, nicht Gen. Abi.

28. (3) imä ca-vievä 9,24.25 vo 19,55 brahma 14,2 vievä

17,17 hari 33,78 yuktäs 34,19 le 29,16 caphänam 29,16 jajäna

17,31 im -kam 25,46 ity eteshu |
iinä endet vokalisch, wenn

die angeführten Wörter folgen.

B lässt imä am Anfange aus und schliesst: eteshv imä. —
Auch hier soll wie in 26 Neutr. (resp. Masc. Dual) vom Fem.

Plur. geschieden werden.

29. (4) havemo 'temä ca | ebenso in diesen Verbindungen,

havemä 21,9 und utemä 17,21

d. i. wenn im Samhitapä/ha sich diese Verbindungen zeigen.

Beides sind ardharca- Ausgänge.

30. (5) vishwo 2,6 te 4,37. 25,31.32.38.40 babhuva 10,20

näsatyä 20,74 bhishajä 20,75 na ävorfham 20,83 yä devä 21,61

havisho 25,40 no mm&to 33,61 no acha 33,78 vimuweety 27,33

eteshu | ebenso ta vor den aufgeführten Wörtern.

Also tä Neutr. Plur. und Mascul. Dual, zum Unterschiede

von \kh Fem. Plur.

31. (6) tä-tä ca | ebenso auch in tä-tä 25,42.

32. (7) dhishnyä varivovidam 20,83 dhislmyä yuvam 25,17

iti ca |
ebeuso dhish»yä vor var. oder yuvam.

Dual. Masc, dagegen dhistmyäA 12,4.49. — itigabdaA pa-

dadhikärasamäptijnapanärthaÄ (s. 17. 24). Vgl. hierüber Schol.

zu HI, 144.

33. (8) bhävyupadhag ca rid visarjaniyaA
|
(fortab wird be-

handelt) der (im padapä/ba) auf einen andern Vokal als a, ä

folgende, so wie der (nach a, a) aus r entstandene Visarjaniya.

bhavi upadhäbhüto yasya sa bhävyupadhaA
|

ko'sau?

visarjaniyaA | rid visarjanjyag ca „visarjaniyo riphita" ity
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(1, 160) ata ärabhya yaÄ paribhäshitaÄ
| etau visarjaniyäv adhi-

krilau vediiavyau (bis 44) |
adhikärasütram etat

|

34. (9) rcphe lupyate, dirgham copadhä
| vor r fallen beide

Arten des visarjaniya aus und der vorhergehende Vokal wird

lang.

bhävyupadho bhavati, ruruA
|
raudraA

| ruru raudraA 24,39,

matibhi//
|
rihanti

|
matibhi rihanti 7,16 ||

rid visarjaniyo bha-

vati, prätaA
|
ratriA

|
prätä rätriA, punaA

|
raktam

|

punä rak-

tam, rüpodähara/iam etat*)
||

uparilanasütrc prayojanam bha-

vishyati
|

35. (10) rephau svaradhau | vor Vokalen und Tönenden

(I, 53) werden sie zu r.

agnir ekäxarena 9,31
|

prätar agnim 34,34
|

virurucur va-

neshu 3,15 |
savitar vämam 8,6 |

. — Ath. Pr. 11,41—43: „vi-

sarjaniyasya svare yakäraA
|

nämyupadhasya rephaA
|

ghosha-

vati ca". Die Regeln des Taitt. Pr. s. oben pag. 181.

36. (11) kan/hyapürvo yakäram ariphitaA
| nach a dage-

gen geht der Visarjaniya vor Vokalen, falls er nicht zu r wird

(s. I, 161—168) in y über (das aber dann ausfällt s. 124).

svareshu, cvitraA
|

adityänäm
|

evitray ädityänäm 24,39

ity evaz/i sthite „yavayoA padäntayor" ityädinä (124) yakaralo-

paA, tataA evitra adityänäm iti rüparo sidhyati
|

indra ekam

17,92, sürya ekam 17,92, yä oshadhiA 12,92, yä aphaläA 12,89
|

Vgl. Pä«. VHI,3, 17.22.

Mit der gehauchten leisen Aussprache des y wie sie hier

(vgl. auch III, 141) gefordert wird, ist zu vergl. Taitt. Ara/iy.

X, 11, wo h dafür eintritt, s. oben vol. 11,86,87, während es

zugleich selbst ibid. die Stelle eines mouillirten 1 einnimmt.

In nur scheinbarem Widerspruche hiermit steht es, wenn

*) Bios ein Beispiel um die Form zu zeigen, nicht aas VS. entlehnt.
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(s. 163. 164) y an die Stelle von j und c tritt, denn auch da

ist es wirklich die hauchende Potenz, welche dies vermittelt.

37. (12) lopo dhau
| und vor Tönenden fällt er direkt aus.

lopam BC. — lopam äpadyate
|

ayaxmäÄ
| mä

|
ayaxmä

mä 1,1, catatejäA
|
väyuÄ

|
catatejä väyuÄ 1,24

|

ariphita

ity eva, hvaA | mä | te
|
hvär mä te 1,2.

38. (13) bhümec cä "käre 'prikte
|

ebenso auch der Visar-

janiya von bhümiA, wenn einzeln stehendes ä darauf folgt.

bhümiÄ
|

ä
|

bhümy ä 26,16
|
äkäre 'prikta iti kirn?

bhümir ävapanam mahnt 23,10
|

39. (14) yakäräkärayor jäspatye pade
| y und ä gehen ver-

loren in dem W orte jäspatya (33,12).

jayaspatyam iti präpte |
Der padapä/ha liest indess nur

jäspatyam
|

jäApätyam iti jäÄ-patyam
|

die Regel ist also eigent-

lich überflüssig, rein etymologischer Art.

40. (15) alopo mä'spacanyäA
|
ebenso das a (von mäw

sa) in

ina
B
sp. 25,36.

raämspac0 AB. — mä//jsapacani iti präpte
|

Auch hievon

nimmt der padapä/ha keine Notiz, und liest überdem einfach

ma spacan vä/i ohne avagraha (s. V, 43).

41. (16) sarvo a/*kära okäram
|

(vor Tönenden) geht jegli-

ches ah in o über.

akära A. — BC. bricht hier auf fol. 56b in der Erkfl-

rung mit den Worten sarvo a/tkära okära — ab und fahrt

auf fol. 57a erst in der Erklärung von 52 wieder fort. —

Offenbar ist hier aus 37 dhau zu ergänzen. — sarvo bezieht

sich wohl darauf, dass die Regel .,samänapade nänäpadc ca"

gilt, vgl. 16. — S. noch III, 43.

42. (17) akäre ca | ebenso vor a (das seinerseits nach 58

abfällt).

43. (18) eslio ha
|

irregulär heisst es 32,4 esho ha

19
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(legen HL 16. — Im Padapä/ha hier, wie stet«, eslia/*

(syaA, sah).

44. (19) svo ruhäv ahac, ca ratryäm
|

ebenso irregulär ist

die Verwandlung von sva/t in svo, wenn eine Form der VruA,

und die Verwandlung von ahas in aho, wenu rätri folgt.

svar iti sva/*
|
svo ruhänä/i 11.22.18,51, svo rohäva Känva

X, 4, 3 |
ahorätre 6,21. 14,30. 18,23. 24,25. 31,22 |

der Padapä/ha

liest aborätrebhyaÄ 22,28, ahorälräm 23,41. ahoräträÄ 27,45

natürlich ohne parigraha (s. 18. 1, 154), aber auch ohne avagraba

(s. V, 37), und ahorätre ity ahorätre blos deshalb mit parigraha,

weil es pragrihya ist.

Hier schliesst in A der zweite khanda.

45. (1) svare bbävy anta(Ä)sthäm
|

vor folgendem Vokal

gehen sämmtliche Vokale (ausser a, ä) in ihren Halbvokal über.

46. (2) samdhyaxaram ay-av-äy-ävam
|

die Diphthonge

resp. in ay, av. äy, äv.

Beispiele s. im Schol. zu 124.

47. (3) udättasyä 'nta^sthibhäve svaritawi param anudattam
|

Wenn ein udätta zum Halbvokal wird, so ist die darauf fol-

gende anudätta-Silbe svarila.

svarilaparam A. svaritam param E, welche (übrigens sehr

fehlerhafte und lückenreiche) Handschrift ich fortab an den Haupt-

stellen selbst eingesehen habe , da dieser ßogen erst nach meiner

zeitweiligen Anwesenheit in England (im Sommer 57) gedruckt

ward.— udättasyä svarasyänta(A)stbäpattau sab am para?/j yad anu-

dattam axaram tat svaritam bhavati
|

yathä, tri
|
ambakam

|

try-

ambakam, devi etu
|
devyetu, dru | annaA

|
drvänna/i |

nanu

,yuvarnau yavau xaipra- I, 115 iiy atra svarito vihitaA, puna/j

kimartham ueyate svaritam param anudattam iti? dvayoÄ

varayoÄ saz/idhau yaÄ svarilo nishpadyate tatra na jnäyate kirn
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pürvasya «varasya sthäne svaritaA syäd nfottarasya? (svaritasya

uttarasya E.) tatra yat param axaram anudättam tat sva-

ritam bbavatiti sütiärthaÄ.

48. (4) kanlhya rikäre hrasvam
|

ä wird vor ri kurz.

vicvakarmä | rishi/*
|
vicvakarmä HshiÄ 13,58, svahä

|
ri-

fibabham
|
sväha rishabham 21,40» yena rishayas tapasä 15,49,

yatra rishayo jagmuÄ 18,58 | hrasvasya sthäne hrasvo vidhiya-

mano 'nyasyaÄ sawihitäyäÄ nivHtti/w karoti. vivrittisamhitaivA

*tra bhavati, na svarasamhitä
|

49. (5) athaikam uttarac, ca
|

In den nun (bis 57) folgenden

Regeln wird der je folgende (Vokal) mit dem je ersten in eine

Silbe verschmolzen.

athä 'nantaram uttaravarnac, cacabdat pürvac, ca ekam var/ia-

vikaram äpadyate
|
— Vgl. Pfa. VI, 1,84.— Taitt. Pr. 1, 10.,athai-

kam ubhe
|

dirghau samänäxare savarnapare| athävarwapürve | ivar-

raapara'ekäram
|

uvarnapara'okäram
|

ekäraikärapara'aikäram
]

okaraukarapara 'aukäram | udättain udätlavati
|
anunasike 'nunä-

sikam
|

svaritänudättasa///inpäte svarilam
|

. Ebenso Ath. Pr.

II, 40—50 pürvaparayor eka /
|

samänäxarasya savar/ie dirghaÄ
|

avar/iasycvarwa 'ekäraÄ
|

uvar/ia 'okäraA | aram rivar/ie
|

upa-

sargasya dlialvädav aiam
|

bhütakaranasya (Augment) ca
| ekä-

raikärayor aikära//
|
okäraukärayor aukäraÄ

|

50. (G) siu savaiwe dirghain
|

Ein einfacher Vokal (s. 1,44)

wird, wenn ein ähnlicher (s. 1,43) folgt, (damit) zum langen.

51. (7) anunäsikavaly anunäsikam | ist derselbe nasalisch,

so wird er auch nasalisch.

anunasikavati ekibhäve pürvac, ca parac, ca ekanunäsikam

apadyate
|

upa | acuÄ
|

upäfyu//
|
upa

\
a
w
cuna

|

upfcunä
|

„anunäsikä copadbety" adinä (3) ekasmin paxe upadhänunäsik-

yara ekasmin paxe anusväro vihilaA
|

tatra yasmin paxe upa-

19*
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dhänuu&sikyam tarn adhikrityocyate auunasikavaly annuäsi-

kam iti
|
also wenn nicht. upäucu, sondern upä*cu gesprochen wird.

52. (8) kan*hyäd ivarna ekäram, uvarna okäram
|

nach

einem ä wird t (damit) zu e, u resp (damit) zu o.

Hier beginnt wieder BC. — uvarna okäram fehlt in A; in

BE. steht es übrigens als apartes sütram, s. auch schol. zu 56

und zu III, 3. V, 40, wo dies sütra citirt wird. — varuna | iha
|

varuneha 18,49, ä | idam
|
edam 4,1, tva

|
uttarataA |

tvottara-

taÄ 2,8.

53. (9) 89mudrasyema
w
s 13,17, tvema

B
s 13,53, tvodmann iü

13,53 ca |
ehr n so wird (gegen 55) e nach ä (damit) zu e in

den hier angeführten Fällen.

°syemams tvemastvudmann A. °syema772s tvcmams B. —
54. (10) ejaty ojor ekeshäm

|
und nach der Ansicht Eini-

ger wird auch das e von |/ej, und das o von oj nach ä (damit)

zu e, resp. o.

lat
|
na

|
ejati

|

tan nejati 40,5. saha
|

ojaÄ
j

sahojaA 36,1

| ekeshäm iti kirn, tan naijati, sahaujaA
|

Die eke sind die

Kftnva (hienach oben pag. 70 zu ändern). Der Miirsche Codex des

Ja/äpä/ha (Bodl. Mill. 87), den ich erst jelzt kennen gelernt, liest

zwar prima manu hau und nai, abersec. in. ho und ue. Die Wil-

sonsche Haudsch. des Ja/äpä/ha hat sec. rn zweimal u ejati. Uebri-

gens gilt dieRegel nur für die angegebenen beiden Stellen, nicht für

10,4.28.21,25. 15.15.37,6, wo auch die Kanva durchweg au habeu.

55. (11) sawdhyaxara 'aikäraukärau
|

bei folgendem Diph-

hongen wird a (damit) zu ai, au.

atra eatväri samdhyaxaräni, dväv etau vik&rau aikäraukä-

rau | tatra yathasankhye 'sambhavät (s. 1, 143) „vikäri yath&san-

nam" iti (s. 1, 142) ekäre aikäre ca pratyaye aikäro bhavati,

okäre aukäre ca praiyaye aukäro bhavati
| indra

|
ojish/ha

| in-

draujish/ha 8,39, pra | auxan
|

prauxan 31,9
|
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56. (12) vähau ca svarabhüte | auch mit folgeiider VvaÄ,

wenn dieselbe vokalisch wird, geht ä in au über.

pörvaA ka/i/hyaA uttarac ca vähe/i sambandhi uvarwa/i ekam

aukäram äpadyete
|

turya
|
ühi

|
turyauhi ca me 18,26 pash/ha

|

ühi
|
pash/hauhi ca me 18/27 | svarabhüta iti kirn, paah/havä/

ca me 18,27 i „uvaroa okäram" ity (52) asyäpavädaÄ
|

Vgl.

Pä». VI, 1, 89. — S. V,40.

57. (13) äram rikäro 'priktät
|

/i geht nach dem einzeln

stehenden ä (damit) in är über.

a
|
rityai

|
ärtyai 30,9.17, atra nirartbo 'yaw rephas taka-

ram ärohati
|

Vgl. 48.

57. tt. /ikärac cälkäram |
J\ resp. in äl.

So BEC.: dies sütra fehlt in A., mit Recht!— älkaram äpa-

dyate, ä
|
/ikäraÄ

|
älkäraÄ.

58. (14) edodbhyäm pürvam akäraÄ
|

nach e und o geht

a in den vorhergehenden (Vocal) ein (und darin auf).

pürvarüpam äpadyate
| te

|
avantu | te Vantu 19,57, vedaÄ

|

asi I vedo \si 2,21, „sarvo a//kära okaram, akäre cety (41. 42)

anena okäraÄ | In A ist merkwürdiger Weise dies sütram „sarvo

akära (sie!) okäram", offenbar ursprünglich eine Randglosse, in

den Text aufgenommen, und steht zwischen 58 und 59, deren

Zusammenhang es völlig stört. — Der nun bis 82 folgende Ab-

schnitt von der Elision oder Nichtelision eines a nach e, o ist

mit grosser Genauigkeit, zugleich aber auch Pioiixität behan-

delt (vgl. Äik Pr. Müller 1,138— 154). Der entsprechende Ab-

schnitt bei Pä/iini (VI, 1, 109. 115—122) zeigt dagegen neben

letzterer eine grosse Unsicherheit. Der Gegenstand war eben,

ausser wenn es sich um einen bestimmten Text, wie bei den

Präticakbyen, handelte, nicht mit Händen zu fassen, insofern

der Gebrauch aller dgl. Regeln spottete.

59. (16) tau ced udättäv anudätte svaritau
|
wenn diesel-
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ben udätta sind, so werden sie bei folgendem anudätta zum

svarita.

vedaÄ
|
asi, vedo'si 2,4, te

|
apsarasäm

| te 'psarasäm 24,37
|

„edodbhyäm akäro lag abhinihita" iti (l. 114) svaritatvam vihi-

tam eva, iha tv apavadärtham (?amapav. Cod.) tad anugrihyate

(wegen 60)
|

60. (16) na decc 'bhavati
|

ausgenommen in de§e, wenn

abhavat darauf folgt 34,11.

Hier schliesst in A der dritte kha/icfa.

61. (1) gähamäna/* 17,39, $ivo 3,61, bharanto 11,75, dve-

shobhyo 5,35, jambhayanto 9,16, väje 9,18, väjajito 9,13, ma-

dantaA 11,75, $oce 12.26, 'vase 9,26, sushuve 9,23, jyote 8,43,

suparno 12,4, virudhaA 12,94, suviro 4,37, dhätare 38,5, sü-

nave 3,24, drünäna 13,9, äcavo 15,41, vahalaÄ 8,35, samkran-

dano 17,33, bähavo 17,46, 'yudhyo 17,39, 'druhaÄ 12,50 | hin-

ter dem e und o dieser Wörter wird a (in dieselben) hinein-

gezogen (gegen 78).

abhinidhiyate, abhinidhänam ca pnrvarüpatä
|
nanu „edod-

bhyäm pürram akara" ity (58) anenaivä 'bhinihita/i siddhaA?

kimariham gähamänädibhya uttarasyäkärasyä 'bhinidhänam?
|

ucyate
|
„prakritibbära rixv" iti (78) prakritibhävam Wxu vax-

yati, tasyä 'yam purastäd-apaväda/t
|

Das Wort „abhinidhänam" hat hier eine ganz andere Be-

deutung als im Äikpr Müller 1,393, s. oben pag. 127.128. Es ist

dagegen identisch mit dem im Äik Pr. Müller 1,138 als „abhi-

nihitaA sawidhiA" bezeichneten Vorgange, nach welchem auch

der gleichnamige svarita (s. I, 114) benannt ist. Aach das CA//-

khäyana sütra XII, 13, 5 kennt jenen Vorgang unter diesem Na-

men : tad yatro 'padrutam a b h i n i h i t am pracjish/am xiprasam-

dhir iti nyünkhaniyasya padasyädau syad upätitya tad dvitiye
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'xare nyünkhayechvä nvo3 iti yathä kva syo3 iti ci, Hha yatra

Pa/icälapadavrittiA syäd vivrittiA pratyaye nyunkhayen no

o 3 iti: „wo (in dem vrishäkapi-süktam ÄikX,86) am Beginn

des mit dem nyunkha (s. meine Ausgabe des Käty. crautas. I,

8, 19) zn versehenden päda eine der vier aufgeführten samdhi-

Arten (apadruto näma sawdhir Bäshkalänäm prasiddhaA, ta-

syodäharanam, na rite cränlasyeti, also das, was im Äikpr.

udgrähavat heisst Müller 1,136: zu den übrigen citirt der schol.

die ibid. 1,138.119—123.125—128 siehenden Regeln) sich befin-

det, ist darüber hinwegzuschreiten, und der nyunkha bei der

zweiten Silbe anzufügen, so in cvä nu und kva sya (X, 86,

4

und 22: Beispiel eines xipra): im Fall ferner, dass man die

Pancälapadavritti genannte vivritti (s. Müller Äik Pr. 1,187)

eintreten lässt (atha yatra syäd iti bruvan kvacichakbantare

P-ttyäkhyä vivHttir nastiti jnäpayati), wird der nyunkha bei

dem pratyaya selbst angefügt , so in no (X, 86, 2)."

62. (2) vo'hao 9,4, so'haw 18,35, so'smäkam 12,101, te'bki-

garo 8,47, voYväci 8,4 |
ebenso das a in diesen Verbindungen

(gegen 78).

63. (3) ye 'nnatrayoA | ebenso das a von anna 16,62 und

atra 12,45, wenn sie nach ye stehen (gegen 78).

64. (4) avidyasambhütyoc, ca | und das a von avidyä

40,12 und asambhüti 40,9 in gleichem Falle (gegen 78).

65. (5) upasthe 'ntas 12,39, tebhyo 'karam 16,8 |
ebenso

das a in diesen beiden Verbindungen (gegen 78).

66. (6) namo 'stv asautrama/iyam |
in namo 'stu 13,6 etc.

erscheint das a (gegen 78) eingezogen, aber nicht in dem von

der sauträmani handelnden Theile der VS.

In der That liest daselbst (19,68) auch Chambers 29 namo

astv adya, und es ist so in der Editio zu korrigiren. S. noch 81.

67. (7) vicvc *gre vico räyo 'nagnau
|

nach vicve, agre,
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vico, rayo wird a (gegen 78) eingezogen, aber nicht in dem vom

agnicayanam handelnden Theile der VS. (11—18).

vicve 'sum gharmam 8,19, te agre 'cvam 9,7, vico 'sapatnäA

7,25, räyo 'nu 8,14.16
|
anagnlv iti kim? vicve adya 18,31,

agre agnim 13.1, vico asyäV* 13,11, räyo amartya 12,109
|

68. (8) süryo 'gne 'bhau |
nach süryo und agne wird das

a von abhi eingezogen (gegen 78).

süryo 'bhiläpsit 13,30, agne 'bhyavartin 12,7 | abhäv iti

kim, süryo ajäyata 31,12, agne achävadeha 9,28.

69. (9) risho 11,68, yavase 15,62, puropriyo 11,72, 'nna-

pate 11,83, Vwave 16,55 |
auch hinter diesen Wörtern wird a

eingezogen (gegen 78).

70. (10) vyapare ca | wenn a ein v oder y hinter sich hat,

wird es stets nach e, o eingezogen (gegen 78).

sahasrayojane Va 16,54, tigmatejo 'yasmayam 12,63. Vgl

PI». VI. 1, 115.

71. (11) gave 3,59, me 20,8, manaso 20,34, väjayanta/j

18,74, somyäsaA 19,58, paemo 20,53, vidäno 19,54, 'nrite 19,77,

müjavato 3,61, vrishwe 20,44, 'päko 20,44, didivas 17,9, trayas-

triw^e 21,28, brahma/ie 18,44, yako 23,23, ratho 3,36, vicvataÄ

25,14, pado 31,3, vasanla// 31,14 | nach allen diesen Wörtern

wird a eingezogen (gegen 78).

72. (12) avo 'stv 3,31, agne grihapate 'bhi 3,39, satväno

'ham 16,8, no 'jasrayä 17,76, vimäno jasraA 18,66, sute 'evina

20,56, namo 'gnaye 23,13*), te gram 23,24, te 'gre vrixasya

23,25, prathamo 'ntas 23,63, te 'nyena 23,15 |
auch hier wird

das a (gegen 78) eingezogen.

•) Es ergiebt sich hieraus, dass 23,13 e-h von dem Verf. als ric,

nicht als yajas betrachtet wurde, wie letztres in der Anukraraani ge-

schieht.
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73. (13) pa/tayo 35,1, jahimo 35,10, 'mbike 23,18 |
ebenso

nach diesen Wörtern.

74. (14) nonumo 'dugdhä-iva 27.85, pracetaso 'cyän 29,50,

naro 'smäkam 29,57, vrishapänayo fqwkk 29,44, pi adico *nü 32,4,

'dite 'nägä 33,20, andhaso 'rcä 33,23, panasyate Mdha 33,39,

yajniyebhyo 'mritatvam 33,54, vipaccito 'bhi 33,81, jano namiva

33,86, äyavo 'nu 33,97, no'dya34,9, dece 'bhavad 34,tl. vayune

'janish/a 34,14, vidmanäpaso 'jäyanta 34,12, pürvyäso Venavo

34,27, no \mä 29,49, no 'ditir 29,49, no 'hih 34,53 | ebenso

in allen diesen Fällen.

75. (15) bräbma/iaÄ
|

and nacb brähma/io 31,11.

76. (16) yajuAshu ca | ebenso in allen yajus.

Dies sutra ist offenbar ganz überflüssig (s. 58), und nur

wegen 77 erklärlich. Der Comm. ubergeht dies mit Stillschwei-

gen: gähamäna ity ädibhiA sütraiÄ (61—75) rixv abhinidhänam

uktam | idänira yajuÄshv aha
|

vedo 'si 2,21, ko 'si 7,29, ka-

tamo 'si 7,29, te 'psarasäm 24,37.

77. (17) sar/tkrame ca sarvatra
|
auch bei dem (in der kra-

masamhitä stattfindenden) Zusammenrücken (zweier Wörter, zwi-

schen denen andere, weil bereits dagewesen, ausgelassen sind)

wird a nach e uud o eingezogen, und zwar überall, sowohl in

den yajus wie in den ric.

galatpadam atikramyä 'galatä saha samdhänam saz/ikramaA

„tripadädy ävartamäne sa/wkrama" iti (165) vaxyati
| tatra saiw-

krame ekäraukärabhyäm paraÄ akäro 'bhinidhiyate, sarvatra

yajuAshv rixu ca
|
yajuAshu bhavati, yachüdre yad arye yad

enaÄ 20,17, tasya tärxyac, cä 'rish/anemic. ca 15,18, aha pa-

deshu sazwkramo bhavati: gudrc
|
arye

|
atra kramasaznhi-

t ayäm abhiuihito bhavati: cüdre 'rye, tärxyo 'rish/anemiA
| rixu
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bhavati, yajna/i
|
abhi«)

|

yajno 'bhi 17,97 |
samkrama 'iti 1dm?

svasti Das tärxyo arishlanemiA 25,19.

78. (18) prak/itibhäva rixu
|

in (allen übrigen) ric dage-

gen (ausser den in 61—75 aufgeführten Fällen) bleibt a unver-

ändert (gegen 58).

upaprayanto adhvaram 3,11, äre asme ca 3,11
|

79. (19) jushä/iac, ca 'nadhvani
|

auch jushä«o zieht (gegen

58. 76) folgendes a nicht in sich ein, ausser wenn adhvan folgt.

jushäno aptuA 5,35.3,10.10,29.21,40.26,24, aber jushäno

'dhva Kä/iva XI. 1, 4
|

Vgl. Pä». VI, i, 118.

80 (20) te canudältam anudätte
|

so auch te, wenn es selbst

und ebenso der folgende Vokal anudätta ist.

yä te agre 'yaAgayä 5,8, dagegen te 'psarasam 24,37
|

Vgl. Pän. VI, 1, 120.

Hier schliesst in A. der vierte khancfa.

81. (I) herfa 21,3, äpo 1,12.6,27, guvo 1,12, 'pägne 1,17,

dhiräso 1,28, devasa 4,1, uro 4,7, raxä no 4,14, mo 4,23, vaig-

vänaro 4,15, vrishabho 4,30, vacaA 5,8, präna6,20, udäno 6,20,

'nga 6,20, .'imä me 17,2, vrohno 7,1, dacamäsyo 8,28, 'ndha

8,54, ävitto 10,9, 'rish*o arjunan 10,21, pratyäcrävaA 19,24,

svish/o 21,58, ghäse 21,43—45, prahit as 19,17. tebhyo namo

astu 15,15—19, düre 17,83, no adya 17,84, yajne 17,84, sa-

dhasthe 11,61, so'adhvaräye 33,75, 'ndre 21,48, hiranyaparno 21,56,

dväro 21,49, devo 21,58. 28,22.45, 'bdo 12,74, rathibhyo 16,26,

mahadbhyaÄ 16,26, sawsadaÄ 26,1 |
Auch nach allen diesen

thcils in yajus theils in ric befindlichen Wörtern, resp. in den

hier angegebenen Verbindungen, bleibt folgendes a (gegen 58

—

76) unverändert.

•) mit Ausschluss der bereits vorher in 17,96 dagewesenen Worte

:

ghritasya dhäräÄ.
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ete caikäraukärä rixu yajuAshu ca akare pratyaye prakri-

lyä bhavanti (ziehen es uicht in sich ein) |
alra ca yatra dva-

yoh padayoA pä/haA sütre latra niyamärthaÄ, tenaiva pa-

dena parabhutenä 'dhastauapadasya prakntibhäva(A)
|

ekapada-

samämnäye tv akäramätre (vor jedem beliebigen a) prakritibhä-

vaÄ | hedo ava gegen 70. — arish/o arjunaA
|

dvipaddm etat
|

tebhyo namo 'astu te no 'vantu (gegen 66), tebhya iti kim?

namo 'stu sarpebhyaA 13,6
j

82. (2) chando ankupam 15,4, ankänkam 15,5, asrivayaA

14,18 |
das o von chando nimmt das a dieser drei Wörter nicht

in sich auf.

In der Editio ist dies, wegen der Zertheilung in die ein-

zelnen yajus, nicht sichtbar. Chambers 29 liest aber in der

That, wie das sütram verlangt.

83. (3) kä - dhruvo - Mi - sadauä - liotärä - jya - svadhä- prithivi-

pratime 'in - asadann -acyämä -'karmo - Vdhvam- iyam - avasläd - utA-

'stishu |
die je erst genannten neun Wörter werden mit den

je zweit genannten neun nicht durch samdhi verbunden (sondern

bleiben gegen 45. 50 und 52 prak/ityä)

kä im are 23,55*), dhruvä asadau 2.6, üti a^yäma 18,74,

sadanä akarma 8,18, hotärä") urdhvam 27,18, jya iyam 29,40,

svadhä avastät 33,74, prithivi nta 33,42. pratimä asti 32,3
|

84. (4) pragrihyau svare
|

alle pragrihya (s. I, 92—98) blei-

ben vor folgendem Vokal unverändert (gehen damit kein samdhi

ein).

indrägni 'ägatam 7,31, svarthe 'anyanyä 33,5.

85. (5) na rodasime
|

ausgenommen ist rodasime 27,24.

*) wo in der Editio zweimal im ersten Halbvers so zu restiluiren

ist Vgl. Pl/i. VI, 1, 127 v*rtt. 2.

**) so liest nämlich auch der j»;idapä*fha: sonst konnte man au den
gewöhnlichen Ausfall des (ä)v vor u denken.
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ime iti kirn? äpaprivän rodasi antarixam 17,59. Vgl. die

Käcikä zu V-m. I, 1.11.

86. (6) vicpativopasthite
|

vicpati vor iva 33,44, bleibt blos

im upasthitam unverändert (ohne sa7/idbi).

Vgl. 1,147. IV, 23. — vicpati ity etat padam ive para-

bhüte upasthite setikarawe prakritya bhavati, vicpati iveti
|

upasthita iti kim? ä vicpativa viri/e
|

87. (7) ukäro 'prikto 'sparet |
das eiuzeln stehende u bleibt

nur dann unverändert, falls es nicht auf einen sparca (1,49)

folgt

Diese Regel ist ihrem wesentlichen Inhalte nach bereits in

84 resp. 1, 95 enthalten, bis auf das asparcat. na vä u etat 23,16,

etavä u anji 17,97
|

asparcäd iti kim? kimv ävapanam 23,9.

88. (8) plutam itau | ein pluta- Vokal bleibt vor iti (im

padapä/ha, resp. kramapälha) unverändert. +

vivecä3iti 23,49, vgl. II, 52. Anders im Ath. Pr. 1,97 „avacä

äbabhüvä" ititäv (itäv?) ekäro 'plutaÄ" (avaceti, babhüveti).

89. (9) okärac ca
|

auch ein primäres o bleibt vor iti un-

verändert.

Diese Regel ist gegenüber 84 und I, 94 ganz überflüssig,

citrabhäno iti 20,87, k/icäno iti 4,27 | itäv ity auuvrittiA ka-

smät? svaramätre mä bhüd iti, kricänav ete*) 4,27
|

90. (10) ukäro 'prikto dirgham anunäsikam | das einzeln

stehende u geht (vor iti) in seine nasalische Länge über (ü** iti).

itäv ity e[tad anuvartate] na vä u etat 23,16. — Ath. Pr.

1,72.73 ukärasyetäv apriktasya, dirghaA pragrihyac ca
|

91. (11) itec. ca param u padacarcäyäm
|

ebenso auch das

nach iti in dem zweiten Gliede (des parigraha) stehende u.

*) Ohne Abtheilung des ardharca, und so liest auch Chambers 29.

Der Vers wird eben nicht als solcher, sondern als ärci trish/ubh be-

handelt.

«
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param apadacarcäyäm A. — itikaranac ca param u ity

etat padam apriktam dirgham anunäsikam äpadyate, padacar-

cäyäm, uktä carca (vgl. III, 19. IV, 17) padasvarüpam coktam

(IQ, 1), etad uktam bhavati, vesh&ke*) yad itikara/iät param pa-

daw carcä tad eva padacarcocyate (padamcarcocy. Cod.),

tat padasvarüpajnäpanärtham
|

yatra tu tathäbhütam padasvaru-

pam na bhavati tatra u ity etat, svarüpa?// hi tat padam bha-

vati
|

aya?» cärtbaA anena süträvayavena jnäpyate, itikara/iät

parato yad a(n)tyavacanam tat svarüpajnäpanärtham iti
|

yathä.

ut |
ü" ity vT

|
tyam7,41

|
padacarcäyäm iti kim? u iti

|

92. (12) takäravargac. cakaravarge cakäravargam
| die Den-

talen assimiliren sich den folgenden Palatalen.

tac caxur devahitam 36,24, äräc cid dveshaÄ 20,52, ächac

chandaÄ 15,4, ujjihänä/; 15,24
|

pakärädi rikärädi (! es ist

wohl zu lesen: jhakäradi nakärädi) ca padam saz/ihitayaz»

na vidyate
|

nakärasya cakärachakärapratyayayoÄ samdhir ukta/i

(III, 132. 133), jakare udäharanam, ayaw* väjän jayatu 5,37 | In

letztrer Weise durchweg in Chambers 29. 30.

Im Taitt. Pr. I, 5 heisst die Regel: lakärac, cakärau cacacha-

paraA, japaro jakäram, nakära eleshu nakaram
|

laparo la-

karam, nakäro 'nunisikam (seil, lakaram)
|

Vgl. ßikpr. Müller

1,228—232.

93. (13) Qakäre ca | ebenso auch vor folgendem <j.

94. (14) parac. cä 'sparcaparag cham
|

und zwar wird die-

ses, falls ihm nicht ein sparca folgt, zu ch.

parasya B. — tac chakeyam 1,5, ucchisha£ 17,45, svadhä-

van chukra/i JW,5, pi^a«gafi chi^iraya 24,11, aspar^apara iti

kim? adityä(n) cmacrubhiA 25,1, wo Cliamb. 30 °ty&ü cma° liest.

Das Taitt. Pr. 1,5 ist hierüber weit ausführlicher: sparca-

•) d. i. pwigrahe s. Scbol. zu IV, 23. 91. 177. 187.
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pürvaA gakära^ chakäram, na makärapürvaA . pakärapürvac, ca

Valmikc//. vyanjanapara/j Paushkarasäder, napürvac, ca fiakä-

ram. .,c nach einem sparea wird zu ch, aber nicht nach m:

nach Välmiki auch nicht nacli p; uach Paushkarasädi nicht,

wenn ein Consonant darauf folgt: nach n (verwandelt es das-

selbe) zu iL"

95. (15) uda stabhäne lopam
|
wenn auf ud stabhäna folgt,

fällt das beginnende s aus.

uda upasargät pare (para Cod.) stabhäne pratyaye sakäro

lopam äpadyate
|

divam uttabhana 17,72 | Es ist auffällig,

dass hier weder auf uttambhanam 4.36 noch auch auf die Vstbä

Rücksicht genommen wird, vgl. utthäya 11,64, utthita 22,8

(upotthita 8,55), s. V, 38. VI, 29

96. (16) acyät sthe takärau sawjnäyära
|

bei auf acva fol-

gendem stha geht (das s) in t über, falls das Wort eine präg-

nante Bedeutung hat.

acvasthe BE, was C in acvas the theilt.— agvacabdäd ut-

taraÄ sakaras takäram äpadyate sawjnäyäw, the pratyaye I

acvaA acanavyäpäro 'gnir asmi/is tish/hatiti acvatthaA, acvatthe

vo nishadanam 12,79
|

Vgl. dadhittha Gobhilagrihya 1,5,17, ka-

pitlha, acvatthäman.

Hier schliefst in A der fünfte khanda.

97. (1) svarät samyogädir dvir ucyate sarvatra |
uach einem

Vokal wird der erste Consonant einer Gruppe durchweg ver-

doppelt.

ita uttaram d virbhä va prakaraz/am vartishyate |
svarät

paraA sa/wyogädibhüto var/io dvir ucyate. sarvatra |
adhas-

tanavidhänaw (die bisherigen Regeln) tu padäntapadädyor,

idam tu sarvatra padäntapadädyor madhye ca
|

padänta-

padädyor bhavati, samyak
|
sravanti

|
samyakksravanti 13,38

dvau kakärau sakärarephau sa/wyogaA, tatra pürvaÄ kakäro dvir-
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uktijaA, anusli/up
|

cäradi
|

anushluppcäradi 13,57, dvau pa-

kärau cakärac ca samyoga//, tatra prathamaA pakäro dviruktija//
|

padamadhye bhavati, yatbä, agcyaÄ, dvau cakaran vakärac

ca saz/iyoga//. tatra pi-athama/t cakäro dviruktijaA
|
svaräd iti

kirn? grudhi crutkarna vahnibhiA 33,15. atra (in crudhi) ^akä-

rarepbau sa7/*yoga/i
|

98. (2) param tu rephahakäräbhyäm
|

stehen aber r, h am

Anfange der Gruppe, so werden nicht sie, sondern der ihnen

folgende Consonant verdoppelt.

ürjje 1,1, repho dvau jakärau samyogaA. tatra prathamo

jakäraA kramajaA, süryyaÄ 3,5, repho dvau yakärau samyogaA,

tatra pürvo yakäraA kramajaA
|

vähvvoA24,l, hakäro dvau va-

kärau samyogaA, tatra pürvo vakäraA kramajaA
|

Vergl. oben

I, 102—105.

99. (3) ushmänta(A)sthähhyac, ca 6parcaA
|

bei folgendem

sparca werden auch die Sibilanten und die (ausser r noch) übri-

gen Halbvokale (am Anfang einer Gruppe) nicht selbst verdop-

pelt, sondern dieser sparca nimmt die Verdopplung auf sich.

cjc,(u)uam (nicht in VS.), ac(m)mä 18,18, pärsh(w)»yä 25,40*),

has(t)taA 34.26
|

yakarasya parabhiitaiA sparcaiA samyogo na

vidyate, rephasya dvirbhävo nishiddhaA (bereits durch 98: es

handelt sich hier also nur noch um 1 und v)
| cal(m)maliA23,lS,

ul(b)bam*) 10,8, dadbikräv(»)/iah 23,82, pnruräv(/i)wa/i 3,48
|

•) rephnshakär.iu dvau »akärau vakärac ca sawyogaÄ, tatra prathamo
':. ka , // kramajaA

| Dies Beispiel ist tlieils selbst falsch, denn sh ist

hier gar nicht sa/7iYOgädi//, auch ist wegen 102 einfaches n zn sprechen,

tlieils ist es auch falsch erklärt, denn wejren 98 ist sb zu verdoppeln.

Vgl. schol. und Bemerkungen zu I. Iü5. (£. liest daselbst rephasnokä-

rau, pürvo aakaraA pörva/igain, Hvitiyo /jakAro —
.)

) alvam
i
lakäro dvau makarau sa/nyneaA

|

tatra prathamo makäraA
kramajaA

[ Hier kann ..makaVau, makäraA' entweder aus der Erklärung

von calmaliA wiederholt sein, oiler aber jener eigentümlichen Bezeich-

nung des b seinen Ursprung verdanken, aie wir z. B. in Chambers 714
(Üa/a zum Äik Pr.) vorfinden, wo es nämlich durch m gesehen wird,

jedoch so dass dessen linke Schlinge als eine kleine sc biete von oben
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100. (4) jihvämuliyopadhmäniyäbhyäm ca
| ebenso nach

dem jihvamuliya and upadbraäniya.

jibvämüliyad bhavati, yalhä, mayi vash(k)kamadhära/iarn

3,27, jihvämüliyo dvau kakarau sa/wyogaA, latra prathamaA ka-

kära// kramaja//
|

tatash(k)khanema (sbkranema Cod ) 11,22,

jihvämüliyakakärakhakärä// sawiyogaÄ, tatra prathamaja/t kakä-

raA kramaja//
|
upadhm&niyad bbavali, yäshpphaliniÄ 12,89

upadbmäniyapakaraphakaräA samyogaA tatra prathama/i pakära//

kramaja//
|

etau ca jihvämüliyopadhmäniyau k ä n v ä divisbayau,

tathä hi vaxyati (VIII, 45) „tasmin lalhajihvamuliyopadhmäniya-

näsikyä na santi MädhyandinanAm" iti
|

Vgl. HI, 10. 11.

101. (5) yais tu paraw tair na pürvam
|

hinter welchen

Consonanlen aber eine Verdopplung eintreten sollte, vor denen

ist dann keine dergl. vorzunehmen.

yais tu samynktam para(i?i)vyaujanam dvir ucyate, yai/i

samyoge sali parasya dvirbhäva ukta/v, taiÄ samyuktam na pür-

vam vyanjanaz/2 dvir bbavati
|
üshma/iäm anta(Ä)sthänä//i ca pa-

rasya sparcasya dvirbhäva uktaA (99), tatra yady ubhayataA (?

ubhaya ukta/i Cod.) samyuktä üshmäno anta(A)sthä vä spar^air

bhavanti tatra prathamasparcasya dvirbbiva/t präpnoti svarävya-

vadhänät, sa nishidhyata iti süträrthaA
|
pakshmani 25,l,sukshmä

1,27, kakärashakäramakäräA samvogaÄ. tatra kakarasya dvir-

bhäva/* präpnoti, sa nishidhyate
|

uktam ca:

yatra cobhayataA spaicaiA saniyuktä/j cashasä/i saha
|

na tatradyaA kramo jneyo na paro bodhito vudhaiÄ
||

Im antra selbst Hegt zu dem Verbot der Verdopplung des

nach unten, resp. von links nach rechts gehende Linie erscheint, die

mit dem waaereebten und senkrechten Strich des Kahmens in der ge-

wöhnlichen Weise verbunden ist. In Chambers 15 ist b (besonders in

bra) fast durchweg durch m mit ejnem dünnen Punkt in der Mitte ge-

geben. — Unsre Handschrift des l a/a hier (BC) kennt gar kein b, hat

stets nur v.
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folgenden Consonanten keine Veranlagung. Dasselbe gebietet

nur, dass man nicht pa kk shmmäni sprechen soll: die Verdopp-

lung des m unterbleibt aber theils schon nach 97, weil eben sh

gar nicht samyogadi ist, theils wird dies noch durch 102 be-

sonders eingeschärft.

102. (6) nä 'svarapürvä üshmanta(/i)sthaÄ
| die Verdopp-

lung nach Sibilanten und Halbvokalen ündet überdem (gegen 99)

nicht statt, sobald ihnen nicht ein Vokal sondern ein Conso-

nant vorausgeht (sobald sie also nicht mehr sa/uyogädau stehen).

asvarapurvä üshmäno 'nta(/j)stbäc. ca paran sparen na

dvirbhävayanti, sthälibhi(Ä)sthäli/i 19,27 t sakärathakarau*) sa/w-

yogaÄ
|
diva(/i) skambhani/t 1,19, sakärakakärayo/;

0

) sazuyoga//
|

asvarapürvä iti kirn? vish(/i)«oA 1,30, pavitre s(t)tha/* 1,12,

räsh(/)*ram 10,2, atra dvirbhavo bhavati
|

Eigentlich liegt dies sütra schon in dem „svarät" und ,,saw-

yogädi//" von 97 enthalten.

103. (7) visarjaniyäd vyanjanaparaA | hinter dem visarja-

niya (indess) wird (ein sparca, s. 99) verdoppelt, (jedoch nur

dann) wenn darauf noch ein Consonant folgt.

vis. para/i spareo vya/ij. san dvirueyate
|
vish«oÄ(k)kramaÄ

12,5, nila7Wgo/i(k)krimiÄ 24,30, visarjaniyo dvau kakärau rephac,

ca saz/jyogaA
|

dagegen vasoÄ pavilram 1,2 | S. Schol. zu 110.

104. (8) rinau ced dhrasvapürvau svare padänlau | finales

ii oder n nacli kurzem Vokal wird vor folgendem Vokal ver-

doppelt

dadhyai'in rishiÄ 11,33 yuun asi 10,25, aemann ürjam 17,1,

axann amimadanta 3,51, dagegen supran ajaÄ 25,25
|

*) Der Visarjaniya wird hier also wie in 103. 112 ata Consonant

(als üshman) nnd zum sa/nyoga gerechnet. Nach HI, 12 ist er «war

lupta, aber seine Potenz gilt noch fort: vgl. Schol. zn III, 141.

20
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105. (9) samyogapürva-vyanjanäntä-Vasänagala/* svarä dvi-

mätiä//
|

Vokale, die einer Consonantengruppe voran stehen, oder

enen ein Schlusskonsonant folgt, oder die selbst am Schlüsse

stehen, haben zwei Moren (sind also durch Position lang).

sa/uyogät pürvaA sa/z/yogapürvaA, agni//, vishnuA
|

vya/i-

janam ante yasya sa vyanjanäntaÄ, pratyan, dadhyau (s. aber I,59)|

avasänam präpto 'vasänagataÄ, pähi, raxa
|

ete svarä dvimä-

träkäläA bhavanti | na tu dirghäÄ gurava ete bhavanti, gurunam

dviguna/t kälaA
|
vya/ijanadviruktiprasarcgena svaränäm api gau-

ravam uktam, tatra hi dvigunaA kälo bhavatiti
|

Diese Regel

passt wenig hieher, ist nur durch das samyogapürvam vermittelt.

Taitt. Pr. II, 10 „yad vyanjanäntam yad u cäpi dirghau sam-

yogapürvam ca tatkänunäsikam | etäni sarväm gurüm vidyäche-

shäny ato 'nyäni tato laghüni
||

avyawjanäntam yad dhrasvaui

asa??iyogaparam ca yat
|

ananusvärasamyuktaz/i etat laghu ni-

bodhata
II*

106. (10) prathamair dvitiyäs tritiyaic. caturthäÄ
|

die Ver-

dopplung der Aspiraten sei es Tenues sei es Sonantes, geschieht

durch ihre Nicht-Aspiraten.

vikkhyäya 11,20, äcehyati 23,39
|

gosh//hänam 1,25, ä-

khareshf/haA 2,1, shakara// /akära/bakärau samyoga/t
|
pätthyaÄ

11,34, vishpphuranti 29,4 1
|

äjigghra 8,42, jhakärasyä (rakärasya

Cod.) 'sambhava// (kein Beispiel), mictahvaÄ 16,50, addhvanaA

4,19, vibbhrä* 33,30
|

107. (11) nä 'nusväraA
|

ein Anusvära ist nicht zu ver-

doppeln.

sawyogapürva iti vartate
|

samyogapürvo 'nusväro na

dvir ueyate, yathä, imau stanani 17,87, somänau svarawam 3,28,

asa/»yogapürvasyoparish/äd vaxyati (s. 147). Ich glaube nicht,

dass sa/wyogapürva hier aus 105 nachzuholen ist. Der anu-

svära ist trotz seiner Schwäche doch immer noch eine Art Con-
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sonant, und bildet daher mit folgendem Consonantcn eigentlich

eine Gruppe, auf deren ädi somit ohne Weiteres 97 anwendbar

werden müsste. Deshalb ist ein nishedha hier eben so nöthig,

wie beim visarjaniya (s. 112).

108. (12) savar/ie | vor einem glcichlautigen Consonantcn

findet keine Verdopplung etatt.

savarwe pratyayc na dviruktir bhavati
|

anla(A)slhäsam-

yoge 'trodäharaftam, „svavargiye cänuttama" ili (113) sparcänä/M

vaxyati. yathä, sayyaumi 1,22, dvau yakärau samyogaA, sav-

vapämi 1,21, dvau vakärau sa/wyoga/t
|
Das erste dieser beiden

y, v ist nach 9 nasalirt (weil aus m entstanden), und es findet

nun naturlich, obwohl gegen 97, keine weitere Verdopplung

des sar/iyogädi statt.

109. (13) Hvarne
| auch wenn ri folgt, findet die Verdopp-

lung nicht statt.

rivar/ic pratyayc dviruktir na bhavati, yathä, anish/rita/i

27,4.7, shakära/akärau rikärac, ca sazwyoga/*, „ushmänta(/i)sthä-

bhyac, ca sparca" iti (98) präptasya pratishedha/i
|

110. (14) Hvarne
|

desgleichen, wenn Ii folgt.

riddhi// k/iptam 18,11, visarjaniyakakäran Tikärac. ca sa/w-

yoga//
|

.,visarjaniyad vyarcjanapara" iti (103) präpte /ikarama-

dhye (nk° Cod.) lakärasyä Ydhamäträm pacyatäcäryena nishc-

dhaÄ krita/t
|

vaxyati ca „rilivarwau rephalakärau saucUshräv

acruti<lhaiäv ckavarwau" (145) | 7i ist eben zugleich vvanjana

und svara.

111. (15) yamc
|

ebenso, wenn ein yama folgt.

yathä, sakthna 23,29, kakärayamau (k und der yaina des

th) nakärac. ca sawyogaÄ (vgl. Schol. zu I, 54), atra „svarät

sa//iyogadir" iti (97) dvirukti/i präptä, sä yame pratyaye nishi-

dhyatc
|

sanjnänam 12,46, nakärajakärayamau (n und der Yama

des j) nakärac. ca samyoga/i, tatra ..svarät sa/z/yogädiV iti (97)

20*

Digitized by Google



244 4,in

nakärasya dv. pr., sä y. pr. n.
|

anyäny apy evawjätiyäny udä-

hara/iäni drash/avyani
|
ye rukmapäpmaprabhritiny udäbaranäni

dadati (dadäli schol.) teshäm „sa/wyogädiÄ pürvasya, yaniacccly"

(I, 102. 103) anena saba virodha/t
|
Der Unterschied ist der, dass

in sakthnä, sanjnänam der Yama erst auf den Anfang des sa7/i-

yoga folgt, während er in rukma, päpman den sa/uyoga selbst

beginnt. In letztrem Falle ist die Verdopplung nach der allge-

meinen Regel (97) eintretend (und zwar wird dann nicht blos

der dviruktija, sondern auch der yama selbst nacb I, 102. 103

zur vorhergehenden Silbe gerechnet). —
112. (16) visarjaniyaÄ | auch der visarjaniya wird nicht

verdoppelt (gegen 97 insofern er als Consonant mit folgendem

Consonanten eine Gruppe bildet).

vyanjanatyäd visarjaniyasya dviruktau präptäyäm pratishe-

dhaA kriyate
|

yathä, divaÄ kakut3,l2, pati// prithivyäÄ 3,12,

yäÄ phaliniÄ 12,89
|

Vgl. 102. 103.

113. (17) svavargiye cä 'nuttame
|

auch vor einem Conso-

nanten aus demselben varga, die Nasale ausgenommen, findet

keine Verdopplung statt.

tad devänäm, dvau dakärau sazuyoga/;, dvirukter nishid-

dhatvät
|

antarixam puritatä 25,8, makarapakärau sa/wyogaA
|

anuttama 'iti kirn? tat
|
nah

|
tan no mitraÄ, atra dviruktir

bhavaty eva (die Handschriften bieten daher taz/i nna/i, indem

sie das erste n durch Anusvära ersetzen)
|

. — Vgl. 141. VI,29 30.

114. (18) avasitam ca | auch ein in der Pausa stehender

Consonant wird nicht verdoppelt.

nirarthakam (? s. zu 57) vyanjanam avasänagaiam avasi-

tam ueyate (s. 1,106. 107) | avasitaroca vyawjanazw na dvir

ueyate
|

yathä, ürk, rephakakärau sa/wyogaÄ
|
avasitam iti

kim? ürk ca me 18,9
|

„paraw tu rephahakaräbhyäm" iti (98)

präpti/t. repbäd apy atra dviruktir na bhavati
|
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Das Ath. Präl. III, 25 hat gerade die entgegengesetzte Regel:

padanle vya/*jana7/j dviA
|

darauf fährt es fort: nanauä hras-

vopadhäÄ svarc
|
sawyogadi svarat

|
na (fehlt, conjic) visarja-

niya/j
|
sasfhäne ca

|

rephahakärau
,
param täbhyäm |

cashasäÄ

svare
|

„ein Consonant am Endö eines Wortes wird verdoppelt

(virä7, Irish/up): ebenso ü n n nach kurzem Vokal, vor folgen-

dem Vokal: der Anfang einer Gruppe nach einem Vokal. Aus-

genommen der Visarjaniya, sowie Consonanten, denen ein ho-

mogener folgt: ferner r, b, nach denen die Verdopplung eintritt:

endlich g sh s, wenn Vokal folgt." —
Das Taitt. Prätic. giebt (II, 2) dieser kurzen Darstellung ge-

genüber sehr ausführliche, zu 97— 115 und Äik Pr. Müller 1,378 ff.

entsprechende Regeln: „svaraparam vya»janam dvivarnam vyan-

janaparam
|

lavakärapürvaÄ sparcac. ca PaushkarasädeÄ|

sparen evaikeshäm äcäryänäm
|
rephät param ca dvitiyaca-

lurlhayos tu vyanjanotlarayoÄ pürva/i
|

rephapürvayoc ca üb

lyam
|

lakärapürve ca |
—

|
aghoshäd üshma/ia/t paraÄ

|
prathamo

'bhitüdbäna(£) sparcaparät lasya sasthana/t
|
aghoshe PläxeÄ

|

ultamaparät lu Pläxäyanasya
|
prathama üshmaparo dvitiyam

|

VäJabhik ärasya saslbänaparaÄ
|

atba na |
avasänc |

ravi-

sarjaniyajibvämüliyopadhinäuiyä/i
| üshmä svaraparaÄ

|

pralhama-

parac. ca Pläxi-Pläxäyawayo/*
|

üshmA 'ghosho Iläritasya
1

repbaparac, ca liakära//
|

/avargac, ca tavargapara//
|

latavargau

yavakärnparau
|

parac, ca savar/iaA savargiyapara/i |
nä 'nultama

utlamapara/t
|
athaikesbäm acäryänäm

|
lakäro haeavakärapa-

ra/i
|

spar^aÄ spare,aparaA
|
padantac ca vya/ijanaparaA präkritaÄ

|

Nach einem Vokal wird ein Consonant, dem ein andrer folgt,

verdoppelt. Ein sparca nacl» Paushkarasadi auch nach l und v.

Ueberhaupt nur ein sparca nach derAusicbt einigerLebrer: und was

auf r folgt. Aspiraten,auf welche ein Consonant folgt, werden durch

ihren vorhergebenden (d. i. die entsprechende Nicht-Aspirata) ver-
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doppelt: und zwar (nicht blos nach Vokaleu, sondern) auch stets

nach r: aucli nach 1. |
—

|
Nach einer dumpfen Sibilanten

wird der folgende Consonant verdoppelt. Ist derselbe ein sparca,

so tritt die homogene unaspirirte Tenuis zwischen ihn und die

Nihil ans, mit Absatz. Nach Pläxi nur, wenn dieser sparca selbst

eine Tenuis ist: nach Pläxäyana aber auch, wenn er ein Nasal

ist. Vor Sibilanten wird eine unaspirirte Tenuis aspirirt: nach

Väefobhikära nur vor der homogenen Sibilans. — In folgenden

Fällen tritt die Verdopplung nicht ein. Am Ende. Bei r, visar-

janiya, jihvämüliya, upadhmäniya. Bei einer Sibilans, der ein

Vokal folgt: resp. nach Pläxi und Pläxayana, der eine unaspirirte

Tenuis folgt. Nach Härita nur bei den dumpfen Sibilanten, und

bei h nur, wenn r darauf folgt. Bei Lingualen vor Dentalen.

Bei 1 und Dentalen vor y und v. Bei folgendem gleichläufigen

Consonanten, dem ein homogener folgt, ausgenommen wenn dies

der betreffende Nasal ist. — Nach der Ansicht einiger Lehrer

tritt die Verdopplung ferner nicht ein bei 1 vor h c, v, so wie

bei keinem sparca vor einem andern sparca: auch der finale

Consonant eines Wortes der mit einem initialen zu einer Gruppe

sich vereinigt, hat unverdoppelt zu bleiben (hier tritt aber dann

wohl das abhinidhänam, der Stimmabsatz, ein? s. oben zu I,

90. 91)."

Die Praxis der Handschriften verhält sich zu den aufgeführ-

ten Regeln meist sehr negativ, beobachtet dagegen einige andere,

die sich nicht in den Präticakhycn notirt finden, und ist end-

lich auch in der Durchführung derer, die wirklich beobachtet

werden, durchaus nicht konstant, was bei der dadurch beding-

ten grossen Ueberladung der Schrift mit Zeichen leicht erklär-

lich ist. Die Abschreiber verloren die Geduld, da sie wohl nur

höchst selten ein Vcrständniss für die Ursachen dieser Buch-

stabenhäufungen gehabt haben mögen. Es würde ja selbst dann

Digitized by Google



4,114 247

die allerpeiulichste Anfmerksamkeit dazu gehören, allen jenen

Hegeln gerecht zu werden: und wenn wir auch nicht zweifeln

dürfen, dass es wirklich eine Zeit gegeben hat, in der dies ge-

schah (sonst würden die Regeln überhaupt nicht da sein), so

liegt doch diese Zeit vor derjenigen, aus welcher unsre ältesten

Handschriften stammen, begreiflicher Weise um viele Jahrhun-

derte zurück. Ucbrigens spricht die Fassung der betreffenden

Regeln , besonders im Taitt. Pr. und Rik Pr. auch mit Sicher-

heit dafür, dass sie selbst nie allgemein gültig, sondern mehr

oder weniger nur Eigenthümlichkeit einzelner Schulen und Leh-

rer gewesen sind: dvirukti, abhinidhänam und resp. spho/anam

köuncn nicht gleichzeitig beobachtet werden (s. zu 182), eines

muss den andern weichen.

In der sehr vorzüglichen Handschrift der VS. Chambers 29.

30 zeigen sich fast nur folgende Verdopplungen: einfache oder

von Halbvokalen gefolgte Consonanten resp. Halbvokale nach r,

beginnendes einfaches v, inneres v vor y r. Inneres y wird

durchweg, wo es allein steht, durch einen Punkt in der Mitte

markirt. Gelegentlich, aber höchst selten, kommen auch andere

Verdopplungen vor, z. B pra/iudatty asmän 2.30, annyata//cjti-

bähur 24,2. Dagegen werden durchweg (vgl. hiezu das zu VI,

27 Bemerkte) sogar die etymologisch nöthigen Verdopplungen

unterlassen, achachanda/t 15,4, svähodraväya svähodrutäya 22,8,

yajyotir 3i,3, jagachaudasam 8,47, abhitya 11,64. — Auch in

Chambers 27. 28 werden (obwohl die Handschrift sich als dir-

ghapä/ha bezeichnet (was docli wohl hierauf zu beziehen sein

wird?), nicht alle von unserm Vf. verlangten Verdopplungen

konstant beobachtet: so wird dort geschrieben aguc/t, pavitram,

vajcdhyäyai, dadhikrävwa/y , pururävna/j, ^almali/i, pärshwyä,

acvaÄ, aemä, vishwo//, rash/ram, basla/t, bähvoA neben eukkram,

rukkma//, aggre, jigghra, pavittre, sutträmnmc, pätthya/i, ad-
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dhvana//. devebbhya/t, purishshyaA. Kurz, es lierrscht daselbst

(die Handschrift, ist eben neu und ungenau) eine grosse Unord-

nung. In einem einzigen Punkte nur, der aber den Präticäkhycn

unbekannt, übrigens höchst merkwürdig ist, bleibt sie sich

durchweg treu, nämlich darin, dass zwischen t und m oder n

durchweg ein k eingefügt wird, also tkmanä, ätkman, patk-

man, garulkmant, pratkna, ratkna, vitatknire. patkni, adhipa-

tkni, sapatkna, pälknivata u. s. w. Diese Schreibweise, eine

Art yama also (s. 160) erklärt uns die bisher so dunkle Bildung

der Feminina asikni von asita, palikni von palita, harikni von

harita u dergl. (s. värtt. 2 zu Pd» IV, 1, 39): offenbar ist der

Uebergang von l in k vor Nasalen hiernach als ein sehr leichter

anzunehmen (finales t wird zu k in sävisbak, vaujhak, und eini-

,

gen andern dergl. Fällen). — Am strengsten werden die Regeln

des Präticäkhya in Chambers 31. 32, und der davon wie es

scheint copirten Handschrift 33. 34 befolgt. Beide Handschrif-

ten sind aber ganz neu und sehr inkorrekt, so dass auch hier

sich sehr viele Fälle finden, wo die Verdopplungsregeln nicht

beobachtet sind: die Schreibweise tkm, tkn für 1m, tn theilen

sie mit Chamb. 27. 28.

115. (19) na dviruktam
|

Bios in A, und offenbar eine irrig in den Text gekom-

mene Randglosse: auch werden in A selbst am Schlüsse des

adhyäya diesem kha/iefo nur 19, nicht 20 sütra zugetheilt.

116. (20) nä'ntaApade svarapa/icamänta(A)sthasu
|
Die nun-

mehr (bis 122) folgenden Regeln, welche bei folgendem Vokal,

Nasal, Halbvokal zur Geltung kommen, beziehen sich nicht auf

das Iunere eines Wortes (sondern nur auf das Ende desselben).

padantiyasyasa vikära ity artha/t
|
yathä, püshan, pakarasya

prathamasya svarc tritiyabhava uktaA(lt7), so'nta/zpadc na bha-

vati (also nicht büshan)
|

ärtni, „pancamc pancamai i* (t20)
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pancamabhäva uktaÄ, so 'nta//padc na bhavati (also nicht ärnni)
|

vaxyamä/iaprakararcasyä
1

pav^dabhüto yogaÄ
|

Hier schlicsst in A der sechste khawefe.

117. (l) sparco'pa/icamaA svaradhau tritiyam
|
jeder sparea,

mit Ausnahme der Nasale, geht vor Vokalen und Tönenden in

die tönende Media über.

svaredhau A. — svare pratyaye dhisamjnakc ca pratyaye
|

ud enam 17,50, samudräd ürmi/i 17,89, yad gräme 3,45.

118. (2) jiti prathamam
|

vor stummen in die stumme

Media.

jini ghamam A. — anush/upte 8,47, ürk ca 18,9.

119. (3) asasthäue mudi dvitiyaw Qauoakasya
| nach An-

sicht des C;mnaka vor einer nicht demselben Organ angehörigen

Sibilans in die stumme Aspirata.

samyak
|
sravanti

|
samyakkli sravanti (°kksra° Cod.), aou-

sh/uppheäradi (°pca 0 Cod) |
asasthäna *it\ kirn? tat savituÄ

|

Vom höchsten Interesse ist es (s. oben pag. 82), d«iss das

der Schule des Qauuaka angehörige Ath. Pr. II, 6 in der That

eine entsprechende Regel enthält, die jedoch daselbst etwas

allgemeiner gefasst ist: „dviliyäÄ cashaseshu
|
vor g sh s tritt

die dumpfe Aspirata ein"; übrigens auch dort wie hier nur für

deu sa//idhi im Satze gilt. Der schol. fügt indess daselbst hinzu,

dass Gänkhamitri, Qäkafäyana und Vätsya die Aspiration

auch im Innern des Wortes verlangten. — Im Äik Pr. Müller

1,430 wird die Aspiration der Tenucs vor Sibilanten am Ende

von Wörtern sogar ausdrücklich ausgeschlossen, auch im Innern

übrigens nur als die Ansicht Einiger bezeichnet. — Nach dem

värtt.3 zu Päw. VIII, 4, 48 war es Paushkarasädi, der die

Aspiration in ganz allgemeiner Weise für finale oder innere Tc-

nues verlangte. Im Taitt. Prät., wo derselhe mehrmals citirt
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wird, findet sich diese Regel gerade nicht ihm zugeschrieben,

wohl aber ist seine Ansicht wirklich zugleich die des Tailt. Pr.

selbst II, 2 (8. pag. 245) „vor einer Sibiians geht eine Tenuis

in ihre Aspirata über: nach Ansicht des Vä</abhikära jedoch

nur vor einer homogenen Sibiians," also gerade umgekehrt wie

hier in 119).

Die einzige Handschrift, in der ich unsrc Regel 119 befolgt

kenne , ist Chambers 29. 30: indess auch da wird sie nur theil-

weise beobachtet, nur für s nämlich, aber für initiales, wie für

inneres s: also ägnidhrätb svähä 2,10, p/ithsu 3,46, yath sa

3,45, trivathso 14,10, rikhsämayo/i 4,1, aphsäm 34,20. Folgt

dem s noch ein Consonant, so tritt die Aspiration nicht ein:

apsvantar 0,6, apsvagne 12,36, samyak sravanti 13,38.

Der Schol. fügt hier eine kritische Bemerkung zu (s. Roth

zur Lit. pag. 62): kecid atra „tritiyam avasäne ce"ty etat

sütram pa/hanti, so 'papä/haA, yataÄ „prathamottamä// padän-

tiyä" ity (1, 85) adhastad uktam. Es sollte also eine Regel, wie

Pä/i. VIII, 2, 39, eingeschoben werden, um dem Systeme des

Gärgya. genüber dem des fäka/ayana Eingang zu schaffen.»

120. (4) pa/icame pawcamam
|

vor einem Nasal wird (ein

sparca) in seinen Nasal verwandelt.

väk
|
mätyä

|
van malyä 13,58, vat

|
mahän

|
va» mahän

33,39, tat
|

milrasya |
tan mttrasya 33,38

)

Taitt. Pr. I, 8 „atha prathama/t. uttamapara ullamau savar-

giyam, t/itiyaw svaraghoshavatpara/*, kakuc ca makärapara//."

121 (5) hac, ca tasmat pürvacaturtham
I

h geht nach dein

in seiue sonans media verwandelten sparea in dessen sonans

aspirata über.

hakärao, ca tasmäd apancainät sparcat t/iliyabhütäd (117)

uttara/j sann adhastanaspar^asya caturtham äpadyalc
|

yalhä,
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ut
|
harshaya

|
uddharshaya 17,42, ava/

|
havyäni

| wkd cftia-

vyäni 19,86
|

Das Taitt. Pr. ist hier viel ausführlicher (1,5): „prathama

pürvo hakärac, caturthaj» tasya sasthäoam Pläxi-Kaunrfinya

Gautama-Paushkarasädinäm, avikrita ekeshäm, caturtho

'ntare ^aityäyanadinäm mimäusakänäw ca
|
h nach einer

unaspirirlen tenuis geht in die entsprechende sonans aspirata

üher, nach der Ansicht von PI K. G. Paushk.: andere lassen

es unverändert (s. 122): Qaityäyana u A. so wie die raimänsaka

schieben die unaspirirte sonans dazwischen." Vgl. Äik Pr.

Müller 1,224.

122. (6) na Vkäraparo Jätukar/iyasya
|

nach Jätükarwya

geschieht dies nicht, wenn dem h ein r\ folgt.

na caturtham äpadyate, na ca purvas tritiyam
|
yathä, sam-

asusrot hrido vä
|

Jät ük ar/iyasy eti kirn? samasusrod

dh/ ido va 18,58 | Nach Pä». VIII, 4, 62 kann h stets bleiben.

123. (7) hi |
hiermit schlicsst von den in HI, 3. 4 bespro-

chenen Abschnitten der zweite.

A verbindet hi mit 122 und liest von erster Hand Jätiikar-

wyasyähi.— „hyantaräÄ kälä" ity (HI, 4) adhastad uktam, käla-

rabrlar cehävadhivacana/i
|
avadhiparijnänärtham ida/w sütram

|

avadhec ca prayojanam „na parakälaÄ pürvakäle punar" ity

(ffl, 3) adhastad evoktam
|

124. (8) yavayo// padäntayoA svaramadhyc lopaÄ
|

finales

y oder v zwischen zwei Vocalen lallt aus.

adhaslät (bisher) sutrakarena yau yakäravokarau vihitan

tayor anena lopa/i kriyate, padäntiyayor yakäravakärayor asam-

bhavat
|
„äkäropadho yakärain" (III. 141), yathä, mahäy indra/t

|

niaha^H'indraÄ, sväy aham
|

sva^2||'aham
||

„kan/hyapürvo

yakäram ariphita/i
1
' (36), yathä, cvilrayädityänäm

|
qvitra ädi-

tyänäm, täy asya | 1ä asya
||
„sa/wdhyaxaram ayaväyävam" (46),
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yathä, iday cbi
|

ic/a chi3.27, bhümyäy äkhün
|

bhümyä äkhün

24,26, visb/iav urugäya
|
vishwa urugäya 8,1, täv ubbau | lä

ubbau 23,20
jj

luplayo«; ca yakäravakärayor yaÄ svarasamdhi/t

präpnoti, sa ,,na parakäla 'ityädinä 111,3, nishidhyate
|

Vgl. Roth zur LH. pag. 70 71. Aus Pa«ini VIII, 3, 19

(s. 17. 18. 20) ergicbl sich unsere Regel hier als mit der An-

sicht des Qäkalya übereinstimmend : vgl. Äik Fr., Müller 1,1 29.

132. 135. In den Handsch. findet sich das y noch bic und da

bewahrt, so z. B. Koucjkasütra 74 eivas tokäya tanvo nay ehi.

anämay cdhi, uud 135 läy imam.

125. (9) na vakärasyä 'sasthäna 'ekesbäm
| Nach der An-

sicht Einiger geschieht dies bei v nur dann, wenn ein homoge-

ner Vokal (u, o, au) folgt.

Also vislmav ete 5,16. kricanav ele 4,27, dagegen vislma

urugäya 8,1, hiranyarüpä ushasa/t 10,16. So ist durchweg der

Usus der Mädhyandina- Handschriften, während der Kä/iva Text

der vorigen Regel folgt. — Das Taittinya-Prätieakhya (1,10)

nennt uns als die Ansicht der eke unserer Regel vertretend den

Mäcäkiya: die dortige Slelle, die bereits Roth a. a. O. ange-

führt hat, lautet also: „lupyete tv avar/iapürvau yavakärau, no-

khyasya, vakäras tu (nämlich lupyeta) Säz/ikrityasya, ukä-

raukäraparau lupyete Mäcakiyasya, leco Vätsaprasyaitayo/i".

,.y und v nach a sind auszustoßen. Nach Ukhya's Ansicht

geschieht dies nicht. Nach Sa/«kWlya nur bei v., resp. uach

Mäcäkiya nur vor u und o (resp. au). Nach Vätsapra findet nur

ciue Verdünnung der Beiden statt*
1

; welche letztere Ansicht ganz

mit der des Cäka/ayaua bei Pämni VIII, 3, 18 und im Ath. Pr.

III, 24 (lesavrittir adhisparca;/* £äka/äyanasya) stimmt.

126. (10) asau ca ^aka/äyana//
|

Nach geschieht dies

ebenso auch bei asau.

Digitized by Google



4,126 253

asav ity etasya ca padasyä 'sasthäue pralyayc vakäro na

lupyate
|
yatha, asau

|
clü |

asäv ehi

Qaka/äyana vcrliiit nämlich (wie die ihm sich [s. SchoL

zu 21. 187] anschliessende Kanvaschule) den durchgehenden

lopa, (resp. lern) nach Regel 12 i, und gestattet nur diese eine

Ausnahme. So liest denn in der Thal auch die Känva -Schule

40,16 yo 'säv asau. Das vom Comm. angeführte Beispiel finde

ich nicht in VS.

127. (11) prayugam iti yakäralopaA
|

Im Worte prayugam

wird y ausgestossen.

prayujyata iti prayugam, talra prayujer yakäro lupyate

yatha, praügam uklham avyathäyai 15,11
|

„na parakäla" ity

(III, 3) ädi(nä) svarasar/idhir (nach 52) na hhavati
|

128. (12) anade^e VikäraÄ
|

wofür im Folgenden keine An-

weisung sich findet, da findet auch keine Veränderung statt.

ita uttara/n svaränäm udättänudättasvaritapracilänäm eki-

bhävagatam vikära//* nirvivaxuÄ paribhäshäj« cakärä "cäryaA
|

yatrodättädinä//* svaränäm saz/igatäv ädeco na kriyate taträ Vi-

käraÄ pralyctavyaÄ
|
yatha, agnir' raurdha* diva/* kakut3,12, ya-

thä, iyam upaii 13,58
|

129. (13) präg uvar/*ad axaränäm ekibbäva/;
|

bis zum (näch-

sten) u (resp. bis zu 13-1) handelt es sich um die Vereinigung

zweier Silben (resp. Vocale).

u varwopalaxiläl süträd „udällac cänudättau svaritani" ity

elasmät (131) präg yad ita tirdbvam anukramisliyämas tathä

'IrÄ 'xaräwain ekibhävo 'dhikrilo vcdilavya//
|
„svaro 'xaram"

ity (1, 99) adhasläd uktam ity, ataÄ svara/iäm ekibhävo 'dhi-

k/'ito veditavya/t |
adhik«Vasütram etat

|

Die Bezeichnung des sutram 134 durch den Namen uvarna

ist höchst eigentümlich: man sollte erwarten, dass von den

zwischcnliegendcn sütra (130—133) keines mit u begänne , wo
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dann jene Bezeichnung sich darauf beziehen könnte, dass eben

134 das nächste sütra wäre, welches so anfinge. Indess ist dies

nicht der Fall, die Regel 131 beginnt ebenfalls mit u. Ich weiss

mir somit keinen Rath hiefür.

130. (14) svaritavänt svarilaÄ
|

eine Vereinigung, welche

einen svarita enthält, ist svarita.

yathä, pathyäT |
iva

|
pathyeva 11,5, camvf

|
iva

|
cazwviva

20,79, jätyodäharane j brahmä
|
asrijyata

|
brahma srijyata 1-5,28,

mntyave |
asitaA

|
mntyave 'sita/i 24,37, tairovyanjane udäha-

rane
|

Vergl. Schol. zu I, 159.

131. (15) udättavän udätta//
|

eine Vereinigung, welche

einen udatta enthält, ist udätta.

sa codättaA purastät paccäd vä bhavati, itaratrodättänudätta-

svaritapracitä/*
|
yathä. ubhayatrodätto bhavati, yathä, ye

|

anneshu
|
ye 'nneshu 16,62, drünänä/t

|
astä

|
dru/zänö 'stä 13,9

|

udättapürvo 'nudättaparo bhavati, yathä, pia
|
arpayatu

|

prä'rpayatu 1,1, ä'
|
idam | e' dam 4,1

|
udättaparo 'nudätta-

pürvo bhavati, yalhä, tvä
|
acäbhyaA

|
tvacabhya/i 1,18, mc

|

äftgäni | mc '/igäni 18,3
|

udättapürvaÄ svaritaparo bha-

vati, yathä, su
| u rvyäya

|
survyäya 16,45. avagraha 'etad udä-

hara/iam*)
|
svaritapürva udättaparo bhavati, yathä, adyü-

tye
|
avase

|
adyütye 'vase 34,29, supvff

|
i Ii

|
supveti 1,3,

padasa7uhitäyäm udäharawam atro(lätlasvarilasa7wlhau „vipra-

tishedha uttaram balavad alopc" ity ctena (1,159) paribhäshä-

sütrenodätta eva bhavati udätta<;ästrasya paratvät (131), na tu

svarita// svaritacästrasya pürvaivät (130)
|

udättapara/*

pracitapürvo bhavati, yathä, ojish/ha
|
öjish/haA

|
indraiijiish-

/liauji'sh/lia// 8,39, väjajita/i
|
adhvana/i

|
(väjino) väjajüo 'dhvä-

na// 9,13
|
adhastanasya (130) yogasyäpaväda/i

|

*) Der Padapä/ha liest aber: survyAyeti su-urvyiTya!
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132. (16) ivarnam ubbayatobrasvam udätlapürvam anudätla-

parau svaritam
|

eine Silbe mit i, die aus zwei Kurzen besieht,

von denen die erste udätta, die zweite anudatta ist, wird svarita.

ikäro var/io 'syä'xarasyeti ivarnam axaram.
|

ubbayato

brasvo yasyäxarasyety ubbayatobrasvam |
udätta// pürvo

'syety udättapürvam
|
anudättaA paro'syety anudättapa-

ram
|
yathä, sruci' iva

|
sruciva 20,79, ablii

|
indhatäm

|
abhin-

dbatäm 11,61
|
ubhayatohrasvam iti kim? vi

| hi' | im |
vi

hi'middhaÄ 12,6
|
udättapürvam iti kim? vidhryäyeti vi

|
idb-

rya ya 16,38
|

adbastanayogasyä (131) 'paväda//
|

Vgl. 1, 116.

133. (17) vixitäycti ca
|

auch in vixitäya 22,8, ist die erste

Silbe svarita, obwobl es aus vi'
|

ixitäya (also i + i) entstan-

den ist.

134. (18) udättac cänudättau svaritam
|

eine anudätta-Silbe

hinter einem (durch Consonantcn oder Hiatus davon getrennten)

udatta ist svarita.

axaräwäm ekibhävasya pürvo vidhiA (130—133), idänim axa-

rankm vyanjanavyavabitanäm yaA svaritaÄ samhitäyäm bhavati,

sa ucyate
| sväha , väjäÄ, payä/i, mo shü nhh | Dies ist der

tairovyaujana, vgl. I, 117. — Dies sütram also heisst uvarna,

s. Schol. zu 129.

Vgl. Pän. VIII, 4, 66. - Ath. Pr. III, 66—70 udättäd anu-

dätlam svaryate
|
vyäse 'pi samänapadc

|
avagrahc ca |

nodätta-

svaritaparam
|

vyäsa bedeutet hier wohl die Trennung durch

dazwischen stehenden Consonantcn (? Beispiel: antarixam). —
135. (19) nihilam udättasvaritaparam

|
(dieselbe) wird tief-

tonig, wenn ihr ein udätta oder svarita folgt.

nibitam AB, und so auch das Citat zu 136. 137. und zu

I, 120. Man erwartet nihatam! — nibanyate svaritam udätta-

param svaritaparam ca
|

yathä, sväha somäya 22,6, namo hi-

räwyabähave 16,17, astburi /iau gärhäpatyäni 2,27, bbase tvä
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jyotishe Iva 13,39, — svar wa gharma/t 18,50, svargyayeti sva/i
j

gyaya 11,2, — prasave 'cvinö/i 1,10, ayudhyo 'smäkau scnä/t

17,39, — paramc^h*hy abhidhftaÄ 8,54, — sruciveti sruci-iva

20,79, di^viveti divi |
iva 6,5 |

evam ete tairovyanjana- jätyä-

'bhiuihita-xaipra-pracHsh/ä/i svaritä udätie parabhute 'nudätti-

bhütä/i pradarcrta//
|
athedäuim svarite (nämlich parabhute) yatbä-

sanibhavam*) pradarcjate, yalhä, bhurbhuva/j sväÄ 3,37 |
svar

na gbarmaA sväha svä/i 18,50 | Dies sind blos zwei Beispiele

des tairovyanjana, auf welchen (resp. auf 134) die Regel sich

überhaupt wohl allein zu beziehen hat? Die Ausdehnung, die

ihr der Connnentar sowohl dadurch dass er das Praedikat svari-

tam, nicht das Subjekt anudättam, aus 134 als Subjekt für 135

fortgelten lässt, wie durch seine Beispiele selbst giebt, scheint

mir irrig: in diviveti ist die Silbe vi kaum nihata, wenn sie in

diviva svarita ist! s. indess I, 124.

136. (20) anavagrahe | ausser beim avagraha (pürvapadam),

wo sie svarita bleibt.

yad etan „nihitam ud " ity adhastäd (135) uklam, etad

anavagrahe eka 'äcaryä manyante. avagrahe tu svarila eva bha-

vati
|
tat ha, lanunapad ili tanu

|
napät 20,37, tanunaptra iti

tanu
|
naptre 5,5 j elac ca paramata7/*, yata Aujjihäyana-

kair ity uklam (vgl. schol. zu I, 120 wo E Aujjihänakair liest):

avagraho yadä nica uccayor madhyata/* kvacit
|

talhäbhävyo bhavet kampas tanünaplre nidarcanam iti
||

Ich sehe gar keinen Gruud, der uns veranlassen könnte,

die Ansicht des sütra nicht als die des Vfs., sondern mit dem Schol.

als die ckesham, resp. als parainatam zu betrachten. Es besteht

eben hier offenbar ein Widerspruch zwischen dem Vf. und dem

*) ..soweit sie vorkommen", ohne systematische Anordnung nach den
verschiedenen Arten des svarila weil die Beispiele eben selten sind.
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Usns der Mädhyandina. Denn auch in I, 120 wird der täthä-

bhävya vom Verf. entschieden als svarita betrachtet.

13>. (21) svaritasya cottaro deca/t pranihanyate
|
und zwar

wird nur der hintere Theil des svarita tiefer gesenkt. (Vgl. 1, 126).

svaritasya ya uttaro bhäga/; sa pranihany ate, udätte

svarite vä parabhüte, ekeshäm äcäryänäm matena
| atra ca

jätyäbhinihitaxaiprapracHsh/ä evodäharawam, tathäbhula?» hi le-

sbar/» c,äkhinä7?* smara/iam
|
yathä, svar na gharma/t, prasave

\vinbk, parame_sh/hy^ abhidhfta/*, srucivetf sruci
|
iva|Väja-

saneyinäm tu anudätta eva bhavati, „nihitam udätlam (sie!)"

ity anenaiva sütre/ia (135)
|

Das sütram ist eng mit 135 u. 136 zu verbinden, und die Er-

klärung des Commentars, der daran festhält, die darin gelehrte

Ansicht als eine dem Verf. selbst fremd zu betrachten, ist ent-

schieden irrig. Vgl. die zu I, 120 angeführte Stelle des Ath.

Pr. UI, 65.

138. (22) svaritat param anudättam udättamayam | eine

anudältasilbe, die auf einen svarita folgt, ist udättaartig.

svaritad axarät param vyanjanavyavahitam yad anudät-

tam axaram tad udättamayam bhavati, udättamayam praci-

tam ckacrutiti paryäyaÄ
|
vayavä stha 1,1, anagä mitre 33,17

|

vgl. oben I, 150 und Müller zu Äikpr. 1,205—208. T. Pr. II, 9

„svaritat sawhiläyäm anudättänäm pracaya udättagrutiÄ | nodätta-

svaritaparaÄ." Ath. Pr. III, 71—74 „svaritäd anudättam udätta-

^ruti. vyäse'pi samänapade
|

avagrahe ca |
svaritodätte 'nantaram

anudättam." — S. auch Pä/i. I, 2, 39.

139. (23) anekam api |
wie viel es auch sein mögen,

väje-väje Vata väjino na/* 9,18, tväm adya risha ärsheya

rishi«äm napät 21,61 | s. Müller Äikpr. 1,195.

140. (24) udättasvaritodayam | bis auf diejenige, welche

einem udätta oder svarita voraufgeht (and darum anudätta bleibt).

21
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udättodayam bhavati, yalbä, saräsvati tarn Hia (38,5 hier

hat also ti den anudätta), väje - vAje Vala väjioo no dhancshu

(9,18 das zweite oo ist anudätta)
|
svaritaparam bbavati,

yatbä, rathaüjäc, ca senänigrämanyau 15,15, upayamag/ihito 'si

sahasyaja 7,30
|

Vgl. Müller Äikpr. 1,196. In Pan. VIII, 4, 67

kehrt unser sütram wörllich wieder, mit dem Zusätze „a-Gär-

gya-Kasvapa-Gälavanänr': es folgt daselbst übrigens auf eine

mit 134 homogene Regel, ist also etwas anders gewendet.

141. (25) dvivar/iam ekavarnavad dbäranät svaramadhye

samänapade
|

zwei vereinigte (gleichlaut ige) Buchstaben, die in

demselben Worte zwischen zwei Vokalen stehen, sind durch

Dehnung wie ein einziger zu sprechen.

ekavarnadhäranäl A. — „svarät sa/wyogädir" (97) prakara-

nena yasya dvirbhäva uktas, tasyaitad ucyate |
var»o dvivarna-

sazwyogaÄ ckavar/tavat kartavyaA, mukbasa/zidhäranä-viceshät

(durch eine besondere Art der Mundhaltung), svarayor madhye

vartamana/i (°na/i Cod. und E), ckasmin pade bhavati (Locat.

Part.) |
etac ca 'bhidhanam (Verknüpfung) ucyate | ita u Ilaram

dvayor var/iayor ekibhäva// präyaco nirüpyate, yathä, vyaUa/w,

cittam, kukku/a//
|
svaramadhye iti kirn? ä(j)jyam, bhu(j)jyu//,

atra jakärasya dviruktir bhavati, na tu (nanu E) svarayor ma-

dhye, yakärena vyavadhänät
|

samänapadagraha/iena ca sam-

hitä laxyate, padavichede na bhavati ('.vielmehr uänäpade auch

in der sa/whita nicht!), yathä, imam | me
|
imam me varu/ia

21,1.

Von den durch 97 ff. bewirkten Verdopplungen, wie der

Schol. will, ist hier gar nicht die Rede, insofern diese ja stets

trivarna sind, nie dvivar/ia: vgl. die vom Comm. selbst beige-

brachten Beispiele: ä(j)jyam und bhu(j)jyuÄ
|
(s. 155). Es hau-

delt sich hier, wie die andern Beispiele zeigen, zunächst nur

um savar/iau, gleichlautige Consonanten, bei denen indess
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schoo nach 108 keine dvirukti stattfindet: bei den svavargiyau,

homogenen Consonanlcn, ist letztres zwar nach 113 ebenso der

Fall, aber selbst diese möchten doch wohl kaum unserer Regel

unterliegen, um wie viel weniger also sonstige Gruppen. Vgl.

übrigens VI, 25 ff.

142. (26) aikaraukärau ca
j

ebenso sind auch ai uud au

(die nach 1,73 aus ae, ao bestehen) als ein Laut zu sprechen.

ckär. AßC, aber der Sinn der Regel, wie die Beispiele des

Schol. verlangen aikar., wie auch E liest. — ekär. ca dvivar-

nau santau ekavarnavad dhäranäd ckavarnau bhavata/t, ekapra-

yaluanirvartyau bhavata/i
|
yatha kasmai, yasmai, änandanandau,

lindau
|

Vgl. Rik Prät. XIU. 16 (s. schol. zu I, 73), uud Alb. Pr. I,

39. 40 „samdhyaxaräni sa/wspHsh/avar/iäny ekavar/iavad v/ iltiA
j

naikärankärayo/« bthänavidhau (d. i. sthänavidhäne)."

143. (27) t/at/hau lalhäv ekeshäm
|

d, dh zwischen zwei

Vokalen werden nach der Ansicht Einiger zu I, Ib.

iläm agne 12,51, ashalhä'si 13,26
|

svaramadhye samäna-

pada iti kirn? vanaspate vi<JvawgaÄ29,52, mirfhvas tokäya 10,50
|

etac ca paramatam, tatbä hi vaxyati „tasmin lalhajihvamuliyo-

padhmäniyanäsikyä na santi Mädby andinänäm" (VIII, 45)
|

So ist der Brauch der Kanva, die aber, ebenso wie die Ji'ik-

Schule, auch nauäpade das d in 1 verwandeln, vgl. turäshäl a-

yuktasa// 10,22: das samänapade des Comm. ist also ganz irrig. —
Dies 1 wird übrigens nie wie das l des R\k geschrieben, das

blos diesem zukömmt. — Die Stellung dieser Regel an diesen

Ort bezweckt offenbar, dass lh nach 141 als ein Buchstabe ge-

sprochen werden soll.

144. (28) dvisakarau casva räsveli
|

cäsva und rasva haben

doppeltes s, das aber nach 141 als ein einziges zu sprechen ist.

dvau sakarau asmin padadvaya iti dvisakaram padadva-

21*
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yam | katamat tad ily äha, $äsva räsvcti
|
yaihä, ä ca ^äsvä*)

ca 21,61, räsveyat soma4,16, cäse räsec. caikaÄ prakritisakära/*

pralhamo, dvitiyaÄ kramajaÄ präpnoti, sa nishidhyata iti süträ-

rambhaÄ
|

diese Erklärung ist falsch, das zweite s ist nicht

kramaja, sondern gehört der Endung sva: die Verdopplang des

ersten s ist durch 108 untersagt, es kann also von krama hier

gar nicht die Rede sein: räsva Hesse sich übrigens auch von

Vrä ableiten, und dann würde man dasselbe so zu erklären

haben, wie der Commentar jetzt, da er die T/ras annimmt, ir-

riger Weise thut.

145. (29) ri/ivarne rephalakärau saucjish/äv acjrutidharäv

ekavar/iau
|

In ri und Vi ist je ein (zu beiden Seiten) den a-Ton

tragendes, aber damit zu einem Laut verschmolzenes r und 1

eingeschlossen

rilivar/iau, im Citat bei 110. n/ivar/ia bei 146. ri/ivar/ie-

rapha B. Ich ergänze axare zu ri/ivarwe. — / i/ikäre (! auchE)

yathäsawkhyam rephalakärau ka/2/hya/iumälrayor madhye

Vdhamätrikau saz/icjish/au ekibhütau avidyamänaprilhakcniti-

dharau ekac,rutibhütau bhavataA
|
tatha hi Vaiyäkara/iä „ur an

rapara" (upara prapara B., urasyapara E) iti (Pän.1,1,51) repham

adhikam vidadhati
|

krittiväsäÄ, riddhiÄ, k/ipta/n, k/iptiÄ
|

—
Die Erklärung, welche der Comm. von a-crulidharau („den Ton

a tragend ") giebt, ist mir nicht recht klar: er scheint in a das

a privans zu suchen? —
Auch im Ath. Pr. 1,36-38 heisst es: samsprish/arepham

rivar/iam
|

dirghaplutayoÄ pürvä mäträ (s. riv. bhavati)
|

sala-

käram /ivarnam
|

Vgl. auch Tfikpr. pa/ala XIII., 15. Wenn ri

nasalisch wird (vgl. d/iuha), so trifft dies den dem r darin fol-

genden viertel A-Laut, nach Ath. Pr. I, 71 / ivaruasya rephät

param yat (,tad anunäsikam bhavati).

*) So auch Chambers 30., der Pada-Codex liest indess cdssva.
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146. (30) mali ä 'rdhamäträ '«umatra varnäpaltinam |
wenn

ein Buchstabe in einen andern eingeht, so kann er darin eine

Mora, eine halbe Mora, oder eine Viertel-Mora ausmachen.

„ri/ivar/iö rephalakäräv" ity anena sütre/ia rilivar/iayo repha-

lakärau vidyete ily etat pratipäditam
|

idäni;» cintyate, kiyati

mäträ kan/hyasya? kiyati rephalakärayoÄ? tatprasa/igena'nyä'pi

varnavyutpattic, cintyale
j
varnäpattinäro trayaÄ kälä bba-

vanti mäträrdhamaträ/iumätropalaxitaÄ, etac ca „vikäri

yathäsannam" ity anena (I, 142) vyavasthäpyatc
|

Die sonach im Texte fehlende Vertheilung der zur Zusam-

mensetzung des rl und Ii nöthigen Bestand theile ergiebt sich

aus dem Comm. zu 145 dahin, dass dieselben dem eine halbe

Mora haltenden r, resp. 1, eine Viertelmora (anu s. 1,60) des

a- Vokals voraufgehen und ebenso auch folgen lassen, also Jrj,

* 1 Das Zendische ere für ri kommt dem so nah als möglich.

147. (31) anusvaro hrasvapürvo 'dliyardhamäträ pürv4 car-

dhamäträ
|
nach einem kurzen Vokal beträgt ein Anusvära 1 Ys

Moren, und der kurze Vokal selbst eine halbe Mora.

hrasvapürvä im Citat zu 107. 'ddhyardhä A. — „nä'nusvära"

ity anena (107) sütre/ia samyogaparasyä 'nusvärasyä 'rdhamäträ-

käla ity avadhäritalväd asamyogaparärtha ärambhaÄ (147 bezieht

sich nur auf Fülle, wo dem anusvära kein sawyoga folgt) | an.

hr. 'dhyardhamäträkälo bhavati, purvag ca hrasvaA ar-

dhamäträkalo bhavati, yathä. aghac,awso dhruväA 1,1, mawhi-

sh/ho matsat 27,40 |
Anusvära verschmilzt also mit vorherge-

hendem Vokal zu einem Laut (s. 141): oder soll unsre Regel

nebst der folgenden nur als Ergäuzung zu 146 zu gellen haben?

148. (32) dirghäd ardhamälrä pürvä cä 'dbyardhä | nach

einem langen Vokal dagegen beträgt Anusvära nur V» Mora, und

dieser selbst 1 Va Moren.
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purvag ca dvimätra/j svaro Vlhyardhamälräkälo bbavali

yathä, mausam, tväu hi | Vergl. ÜSkpr. XIII, 14.

Iiier schlicsst in A der siebente khawefo.

149. (1) dviyakäram
)

doppeltes y (fiudcl sich in folgenden

Wörlern).

150. (2) äpyäyyamäno yamo 8,57, rayyai 9,22. 14,23, dhä-

yyärüpau 19,24, <;raväyyam 19.G4, nHpayya//! 20,81 ,
paurushc-

yyä 21,43, hridayyäya 10,44, saha-rayyä 12,10, nicäyya 11,1,

sa7/itäyye!i 39,5, ca
|

yamo fehlt in A. irriger Weise, da es als vieesha der einen

Slclle (sonst uberall blos äpyayamäna) nötliig isl. hridayyä BC.

sämnäyya fugt A ein nach wicäyya, wohl irrig, da das Wort

in VS. nicht vorkömmt., — ele dviyakäräA sawyogä bhavanli,

kramajas triliyaÄ präpnoti, sa nishidhyale
|

dies isl wohl kaum

der Zweck des sülra, da ja hiefür schon 1U8 ausreicht: es soll

vielmehr wohl das doppelte y hier nach Iii als ein Buchslabe

gesprochen werden?

151. (3) cka/t
|
ein y (nur findet sich in folgenden Gruppen),

ita uttaram cknyakära// sawyogä bhavautily adhik/'itam ve-

ditavyam
|

adhikärasülram etat
|

Sollte es sich wirklich in den

folgenden Regeln nur hierum handeln? Zu einer Verdopplung

des y nach den frühern Regeln (9S. 99) liegt ja nur in einigen

der folgenden Falle (nach c, nämlich) ein Grund vor: die Auf-

zählung aller übrigen ist somit ganz überflüssig, und übcrdein

so ungemein prolix, als ob es sich um einen wichtigeren

genstand handele! Warum ferner sind blos die Verbindungen

der Palatalen mit y aufgezahlt? nicht auch die der Gutturalen,

Dentalen etc.! Die paar Beispiele für letalere in 153. 154. (159)

sind ja zu spärlich. Ihr Dasein indess tritt allerdings der sonst

nahe genug liegenden Annahme entgegen, dass es sich hier um

i
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eine Assimilation der Gruppen qy, cy, jy (uach Art von 14t)

handele. Sollte diese Annahme etwa doch trotz derselben fest-

zuhalten sein? vcrgl. 163. 164 und die Verwendung des y als

eine Arl sphilus lenis in 36. III, 141.

152.(4) jyoti$(z.B.2,9), cyavanaÄ (nur in duceyavaua 17,34.39),

cjenaÄ (z. B.21,35), cjämau 18,13, cyämäkäÄ 18,12, cyeto24,l,

jyesh/ho 33,80, jyog 3,54, jyä 29,40, "chyati 23,39
|

cjcnaÄ eyenau A. — kas tvä "chyati ßC. — cte samyogä/t

ekayakärä hhavanti
|
asvarapürvärtha ärambha/j, svarapürväs tu

„svarapürväc. ca Qacajä" ity anena (155) setsyanti
|
kas tvä "chya-

tity etad adhikam udäbarawam iha vihitam
|

pracura/iy evodä-

hara/zäui (der übrigen Wörter) sa/whiläyäm drash/avyäni
|

153. (5) jushasva vavish/hya 11,73,74, coeä yavish/hyeti 3,3

ca
|

Nur in diesen beiden Fallen wohnt dem Worlc yavish/ba

ein y bei.

ctau ca sa/wyogau ekayakärau bhavataÄ | eläv Iii kirn?

ajasrayä sürmyä yavish/ha 17,76, vgl. 12,26.42. 13,52 = 18,7 7.

154. (6) yyeli ziyatvaz/i ca
|

Auch die Silbe cja und die

Wörter mit wy (enthalten ein y).

syeti A. — cja ily ayam padävayavo /iyatvawi ca padäva-

yavabhüla//i gnhyale
|
ctau ca sa/uyogäv ekayakärau bhavataÄ|

yathä, kaejapasya, hira/jyam, owyoA | Der Ausdruck «yalvam

ist höchst eigen! die Silbe cja ist schon durch 152. 155. besorgt!

155. (7) svarapürväc. ca eacajäÄ samänapade dviruktä/i
|

Ebenso (baben) die nach Vokalen in demselben Worte verdop-

pelten c, j
(ein y hinter sich).

svarapürväc. ca c,akäracakärajakärä ekasmin pade varta-

mänä dviruktä/i santa ekayakärä hhavanti
|
yathä a($)cjäma

17,99, pa(cjcjenia carada/* 36,24, prä(c)cyai dice 22,24, ä(c)cyä

jäuu 19,62, ä(j)jyam 2,8, bhu(j)jyu// 18,42
|
svarapürväA sa-

mänapada ili kirn? lac caxu/j 30,24, taj jushasva 8,22 |
Nach
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dem Schol. hicrselbst, wie zu 158 wäre diese Regel demnach

so zu verstehen, dass sich in VS. nach Vokalen kein inneres c^,

cc, jj
fände, dessen Verdopplung, falls sie nicht etymologisch

ist, nicht durch die Gruppirung mit einem folgenden y hervor-

gerufen wäre. Was wird dann aber mit ajra, ajman, aeva, acru,

acraddhä, vajra etc.? Nun, für diese Wörter tritt der Schol. zum

nächsten sutra ein, der vyanjanaparä^ daselbst zugleich als ba-

huvrihi (und tatpurusha) fasst, resp. dem entsprechende Bei-

spiele beibringt, dabei aber übersieht, dass ein c c j, welches

einen andern Consonanten nach sich hat, selbstverständ-

lich nicht auch noch ein y nach sich haben kann. Daruber

noch eine Regel zu geben, wäre baarer Unsinn.

156. (8) vyanjauaparäc. ca na
|

nach Consonanten dagegen,

und zwar verdoppelt, finden sich c. c
j

(in VS.) nicht mit y in

Verbindung.

vy. cacajä/;, cacabdäd vyanjanaparä vä(!)dvirukläÄ santo

'yakärä bhavanti
|

yathä, ad/icram (8,40 passt aber nicht

her, da hier c vor, nicht nach r steht!) dar(c)catam 11,37,

arecishi 19,41, kürecam (nicht in VS.), vajra//* (29,53 passt

aber nicht her!) varjjayati (nicht in VS.: der Comm. ist diesmal

mit seinen Beispielen sehr unglücklich!) |
— Gegen diese Re-

gel linden sich aber: gbritaccyut, madhuceyut 17,3, duceyavana

17,34.39. Letztres ist indess allerdings in 152 aufgeführt, und

Erstere wären also mit Chamb 27 (gegen Cbamb. 29), wie in

21,42 madhuccut, ohne y zu lesen!

157. (9) ka^yapasyä 'närsheyc Jätükarwyasya
|

Nach Jätu-

karnya's Ausicht ist auch dem Worte kaejapa kein y beiwoh-

nend, ausser wenn es den rishi bezeichnet.

kacyapagabdasya ärsheyavarjam J-syä "cäryasya matena

yakäro na bhavati
|
etad uktam bhavati

|

kachape väcye dviruk-

tau (ktä Cod.) satyäm yakäro na bhavati» yalhä, mäsä//* kagya-
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paÄ 24,37
|
anärsheya iti kim? tryäyusham Jamadagne/t Kacya-

pasya 3,62, atra rishyabhidbanam Kagyapacabdo Jamadagnyadi-

bhiÄ sahoccära/iät |
J ä i üka rnj asy c t i kim? kacjaparohit

24,37
|

Jätükarnya wollte also wohl (präkritisch) kaccapa gesprochen

wissen?

158. (10) uccai- rajju -majjänac, ca |
Auch den Wörtern uc-

cai/i, rajju, majjan wohnt kein y bei.

ciäni padäni sayakäräni na bhavanti, uccairghoshäya 16,19,

välvajibhi rajjubhir vyulä hhavati (nicht in VS., sondern £at.

XIV, 1,3, 11.) asthimajjänam 19,82
|
„svarapürväc, ca cacajä" ity

(155) asyä 'pavadaÄ
|

. Das Wort rajju findet sich zweimal in

VS., 25,31 und 30,7: es ist daher sehr seltsam, dass der Comm.

dafür (ähnlich wie zu 156) auf das Biähmarta rekurrirt, das gar

nicht hierher gehört!

159. (11) marlo vurita 4,8, marteshv agniÄ 12,24, paro

martas 22,5, tc marta 20,18, iti ca
|

marta ohne y kommt nur

an diesen Stellen vor, sonst stets martya.

cte ca martacabdä/* sayakärä na bhavanti | eia iti kim?

deva ä martycshv ä 4,16, an^u^^ (z.B. 21,14), tan martyasya

dcvatvam 31,17
|

160. (12) antaApade 'pancamaA pancameshu vichedam
|

im

Innern des Wortes erleidet ein sparca (die Nasale ausgenommen)

vor einem Nasal eine Brechung (in einen Zwilling).

padamadhye apancamaA sparca// pancameshu sparceshu

pratyayeshu vichedam apadyate, vichedo yama ity anarthänta-

ram
|

ru(k)kmaÄ, atra „svarat sar/iyogädir "ity (97) anena ka-

kärasya dvirbhäve krite anena sütre/ia dvitiyasya kakärasya yama

ity aya/zi käryakramaÄ
|
ya(j)jna/i, jakärayamau üakärac, ca saiw-

yogaA
|

da(d)dhnä, dakarayamau nakärac ca sa/wyogaÄ (vgl. zu
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1*54)
|
antaÄpada iti kirn? tmanyä 20,45, atra dvirukler

abhävät takäraniakärau samyoga/Y
\

161. (13) üshmabhya/* pa/icameshu yamäpattir dosha//
|

Wenn auf Sibilanten Nasale folgen, so ist das Eintreten des

Yama fehlerhaft, (d. i. Sibilanten werden nicht yamirt).

Auf den Näsikya kann sich, vgl. das zu I, 80 Bemerkte,

diese Kegel nicht gut beziehen : er ist offenbar davon auszuneh-

men, und der Schol. hätte gut gethan, dies zu bemerken. Uebri-

gens ist seine Erklärung selbst entschieden irrig: evam adhasta-

nena sütrena yamäpalti/// vidhäya dhunä yatra ne'shyate tatra

dosham aha
|
üshmabhya/i pareshu pancameshu „üshmäu-

ta(Ä)sthäbhya<j ca Sparta" ily (99) anena sütre//a pancamänäira

sparcanä/tt dviruktau kritäyawi prathamanäm (d. i. doch wohl

dieser kramajänäm?) spaicanäm yamäpattiÄ sambhavati 'sa doshas,

tarn parijihirshet
|

prac,(n)naA, atra nakärasad/'ico yama// sam-

bhavati, sa varjya/*
|

von einer solchen yamäpatti des durch

Verdopplung entstandenen ersten n in pra^(n)na kann dies sütra

wohl kaum verstanden werden, da ja in 160 ausdrucklich die

Nasale von der yamäpatti ausgeschlossen sind.

162. (14) spho/anaz» ca kakäravarge vä sparcät
| Auch das

Abreisscu eines folgenden Gutturalen von einem vorhergehenden

spare* kann als Fehler betrachtet werden.

spho/anam ca sparend dosham äpadyate kakäravarge

parabhüte
|

spho/anam näma pinefibhütasya saz/iyogasya

prithag uccära/iam
|
spho/anäkhyo dosho vä na doshaÄ

|

yathä,

kä/iJät kändät 13,20 ,
vasha*kritam7,26, yak/it klomänam 10,8ö|

yathä sütrakäraprasthänam tathä spho/anai» dosha/i, „svarät

sarwyogädir" iti (97) dvirukter vidhanän, na ca spho/anc sati

dvirukli/i sambhavati |
tathä coktam:

yamän vidyäd ayaspi« Jaul säuta(Ä)sthä/M därupi/ic/avat
|

anta(/i)sthäyamavarjam tu ümäpi/icfa»* vinirdi^ct
||
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yathä 'yaspintfädinä//* saz/icjeshas tathaishä//; vyanjanänäm

iti cjokärtha/j
|

ein yama also „hängt wie Eisen an sich fest,

Gruppen mit Halbvokalen wie Holz, andere Gruppen nur wie

Wolle".

Iti diesem sütram spricht sich durch das vä eine grosse Un-

sicherheit des Vfs. aus. Bei anderen varga als dem der Guttu-

ralen, scheint das spho/anam also geradezu erlaubt? oder soll

es vielmehr im Gcgcntheil durch unser sütram nur ausnahms-

weise für die Gutturalen gestattet werden? denn verboten

muss es doch eigentlich sein, wie ja auch der Schol. bemerkt,

dass es nach den sonstigen Regeln des Vfs. ein Fehler sein

müsse, insofern Regel 97 dadurch verletzt wird. — Das Ath. Pr.

indess lässt (I, 103) das spho/anam bei allen Consonanten ein-

treten und hebt den Widerspruch mit der Regel von der

Verdopplung des sa/wyogadi durch ausdrückliche Bestimmung

auf: der sa//jyoga bleibt, vergl. das zu 16 pag. 218 Ange-

führte. Die vom Comm. dazu beigebrachten Beispiele sind zwar

allerdings nur gutturaler Arl, so vasha/kärewa, trishlub gäyatri,

avalkam, ejalkä/*, yad gäyatre, und es werden auch nur diese

Beispiele zu f'i. 38. 39 beigebracht, daselbst indess die Lehre

vom spho/auam ganz allgemein also dargestellt: „vargaviparyaye

spho/ana/i, pürvena ced viräma/t | na /avargasya cavarge, käla-

viprakarsbas tv atra bhavati, tarn ähuA karshana iti
|

beim Zu-

sammentreten zweier Consonanten aus verschiedenen varga heisst

die Gruppe spho/ana, sich spaltend, falls der erste derselben

eine Silbe schliesst. Nicht so wenn ein Palataler auf einen

Lingualen folgt: das braucht längere Zeit: deshalb nennt man

eine solche Gruppe karsha/ia, sich hinziehend."

Ich schlicssc hier anhangsweise die Angaben der bei-

den Rezensionen der Pa«iniyä c,ixä über die Aussprache

an, ein Gegenstand, der in uuserm Texte sehr vernachläs-
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sigt ist*) [das Äil^Pr. behandelt ihn sehr ausführlich in pa/ala

XIV.]. Zunächst der Text der Yajus-Recension:

kutirthad ägata/w dagdhani apavaroam ca bhaxitam
|

na tasya parimoxo 's Ii päpäher iva kilvishät
||

17
||

sutlrthäd ägata/w jagdham svamnäya/n suvyavasthitam
|

susvarewa suvaktrena prayuktam brahma räjati
||

18
||

Von schlechter Schule her, verbrannt, falschlautig, nur

gekaut gleichsam
|

keine SQhne durch solch Gebet, wie der Schlange von

Schuld niemals
[|

Von guter Schule her. verdaut, mit richt'gem Text, sicher

und fest
|

mit richtigem Ton und Mundesspiel gesprochen glänzet

das Gebet
||

na karälo na lambosh/ho na 'vyakto na 'nunäsika/i
|

gadgado baddhajihvac ca prayogän vaktum arhati
||

19
||

nicht zähnbleckend, nicht hänglippig, nicht undeutlich,

noch näselnd gar
|

stotternd oder mit schwerer Zung* man Sprüche recitiren

darf
||

yathä vyäghri haret puträn da/ish/räbhir na ca piJayet
j

bhilä patanabhedäbbyam tadvad varwän prayojayet
||
20

||

Mit den Zähnen ihr Junges trägt die Tigrinn, ohn* zu

drücken es,
|

hütend dass es nicht fair noch leid
1

, also die Laute spreche

man.
||

*) Im La/yäyanasutra VI, 10, 18 finden sich folgende Regeln : „agras-

tam avyastam avilainbitam anambükritam urasi pratish/hitam adanläghä-

tinau cabdam uccärayann udgäyed iti Dhana/wjayyaÄ
|

nach Db. bat

man beim Sinken die Laute herauszubringen , ohne etwas davon zu ver-

schlucken, oder abzureissen, ohne zu schleppen, ohne zu sprudeln, ohne

mit den Zähnen zu klappen, mit vollem aus der Brust kommenden
Tone/ VII, 12, 5 tarn balavad ivoraseva gäyati

|
vgl. oben pag. 107.
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evam var/iäA prayoktavyä na'vyaklä na ca pidiikh
|

samyagvarnaprayoge/ia brahmaloke mabiyate
||
21

||

Also die Laut' zu sprechen sind, nicht undeutlich, noch

auch gedrückt
|

durch die richtige Lautirung Hoheit wird in der Brahma-

weit
|

abhyäsärthe0
) drutam vritlim prayogärthc tu madhyamam

|

^ishya/iäm upadecärthe kriyad vrittim vilambitäm
||
22

||

Beim Repetiren schnelle Weis', beim Recitiren mittlere
|

Und bei der Schüler Unterricht langsame man anwenden

"II
||

Bei weitem ausführlicher ist die Äik- Recension: vv. 17. 18

erscheinen daselbst als v. 50. 51 mit den Varianten: na tasya

pa/he moxo'sti, vyaktara sväinnäyyai» räjate: v. 19 u. 22 fehlen

daselbst: zwischen v. 20 und 21 (hier 25 und 31) stehen fünf

Verse (26—30), deren erster sich auch in def Yajus Recension

als v. 6 findet: derselbe lautet daselbst (R bezeichnet die Rik*

Recension)

:

yathä Sauräsh/rikä näri arä
w

(takra
w
R) ity abhibhashate

|

eva/rc rawgam vijäniyät khe arä
w

iva khedaya
||

(evam ra/igäA prayoktavyä// khe arä iva khedayä
||

R).

Gleichwie die Frau'n aus Surashlra anreden(?) mit dem Wort(?)

aran
|

Also den ra/iga wisse man, zum Beispiel khe ara
w
iva

||

Leider muss ich bekennen, dass ich diesen Vers nicht ver-

stehe: was ist es mit der Saur. näri?*) und ist der Schluss

*) Dieser Vers ist aas dem Äik Pr. (pa/ala XIII.) entlehnt.
**) Sollte hieraas etwa für die Fraaen aus Suräsh/ra eine ganz be-

sondere Betheilignng an deklamatorischen Vorstellungen zu folgern sein??
da Suräsh/ra eine geraume Zeit theils direkt anter griechischer Bot-

mässigkeit theils wenigstens mit den Griechen in specieller Verbindung
stand, so würde diese Angabe hier, falls sie so zu verstehen wäre, ein

nicht unwichtiges Moment für die Entscheidung der Frage, ob das in-
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wirklich nur ein Citat aus Rik VIII,66,3? oder ist zu ubersetzen:

„wie die Speieben in die Nabcnböbluug mit dem Hammer, also

erkenne man (fuge man zusammen) den rawga"? Von diesem

rawga (nasaliscbc Färbung, Nasalirung?) bandeln auch die andern

vier, mir ebenfalls unklaren Verse (27—30) der Äik-Reccnsion.

Ihnen endlich (resp. auf 31 = 21 der Yajus Ree.) folgen sechs

andere (32—37), welche speciell die Aussprache betreffen: die

beiden letzten, dem v. -22 der Yajus Recension entsprechend,

habe ich bereits oben zu 1,31 pag. 107. 108 mitgethcilt: die

beiden ersten finden sich in der Einleitung Säyana's zu seinem

Commentar der iftk-Samhitä' citirt, bei Roer, Bibl. Ind. vol. I

pag. 35 (bei Muller, vol. I pag. 34 sind die Citate nur ange-

führt, nicht vollständig gegeben : kritisch betrachtet ist dies auch

wohl das Richtige):

giti c,ighri cjraAkampi tathä likbitapälhaka/**)
|

anarthajno 'Ipakan/hac, ca shad cte pä/hakädhamä/i
||
32

||

mädhuryam axaravyakti/i padacbedas tu susvaraÄ
|

dhairya»» layasamartha/w ca (sämarthyaro?) shad cte pä7hakä

gunäÄ
||
33

||

Wer da singt, eilt, den Kopf bewegt, und wer Geschriebnes

recitirt
|

den Sinn nicht kennt, von schwacher Stimm' — diese Sechs

schlechte Beter sind
||

Sanfter Ton, Silbendeutlichkeit, Worttheilung, richtiger

Accent
|

disch« Drama durch das griechische in seinem Entstehen influenzirt sei,

in die Wagschaale werfen.

*) „wer Geschriebenes recilirt" d. i. wer abliest. Dies ist für uns
die erste Erwähnung eines geschriebenen indischen Textes, — freilich

aus ziemlich später Zeit!
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Verständniss*), und Taktfähigkeit '*) — diese Scchshcit kommt

Betern zu
||

camkitam bhitam udghrishlam avyaktam anunäsikani
|

käkasvararw cjrasigatam (c>og. !) tathä sthänavivarjitam ||34||

Schüchtern, furchtsam, herausgekratzt, undeutlich oder

durch die Nas'
|

krähend, verhallend im Gaumdach, ohne die richt'ge Mund-

stellung —
||

upäftcu dash/aro tvarita?» niraslam

vilambitaro gadgaditam pragitam
|

nisbpufttaro grastapadäxaram ca

vaden na dinam na tu sänunäsyam
||
35 ||*)

Jonlos, zerhackt, eilig, hinausgestossen,

mit Zögern, Stottern, oder sing'ndcm Tone
|

gepresst, verschluckend Worte oder Silben,

kläglich, näselnd — .90 soll man niemals beten
||

163. (15) svarat svare pare samänapade jo yam, na tv ri-

käre |
zwischen zwei Vokalen in demselben Worte geht j in

y über, ausser vor ri.

na ripare E. pade samäne jo ya/» na rikäre A. — väcabdo

vikalpärtha ihä 'nuvartatc (ist diese Annahme richtig?)
j

yathä,

ajo hy agner ajanish/a 13,51, ayo hy agner ayanisAta (aj. Cod.)
|

svaräd iti kirn? abjä gojäÄ 10,24, (gojaÄ würde aber goyäÄ zu

sprechen sein!)
|
svaraf) iti kim? bhujyuA 18,42, äjyam 2,8

|

•) So wohl, im Gegensatz zu anarthajna, von dhira, weise: oder ob
in der Bedeutung steadiness, firmness zu fassen, wo dann wobl Gegen-
satz zu alpaka/i/ha?

°°) Unter laya, Takt, ist hier wobl nur das lange gleichmässige

Aushalten des Tones zu verstehen?
**B

) Dieser Vers ist wohl direkte Entlehnung irgendwoher, da er

theils wiederholt, was schon gesagt war, theils ferner in trishfubh,

nicht in cloka abgefasst ist.

f) In den Handschriften ist dieser Wechsel gerade niemals zwi-

schen zwei Vocalen nachzuweisen, vielmehr bis jetzt nur vor ra: so

Tsto<fyabrähraa«a 1, 1 (und Lä/yäyana 1,9, II) yunayini statt yunajini (so
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snmänapada* iii kirn? tad indrena jayata 17,34 | na tv ri-

kära' iti kirn? vijrimbha(mä)»äya 22,7
|

Diese Regel ist von hohem Interesse, da sie ein Phaeno-

menon behandelt, von welchem die Sprache von der ältesten

Zeit her, vgl. yoshä, yoshit von Vjush [gus], yama für jama

[geminus], yaxma von yjax (ghas), bis auf die modernen in-

dischen Dialekte Zeugniss ablegt (vgl. das Mägadhi bei Vararuci).

Da» diese Verwandlung aber bei der Recitation eines vedischen

Textes unter gewissen Umständen sogar ab vollständig Ord-

nung? massig gilt, ist in der That befremdend genug0
)! DerComm.

zu 164 weist sie von den Madbyandina zurück, und den Caraka

zu, gegen welche Jene bekanntlich polcmisiren (s. Acad. Vorl.

p. 84, und oben vol. III, 256. 257).

164. (16) khyäteA khayau kasau GärgyaÄ sakhyokhyamu-

khyavarjam
|

Gärgya spricht das khy der ykhyä wie ks, da-

gegen regelmässig in sakhya, ukhya, mukhya.**)

kacau A, — khyä prakathana' ity asya dhätoA kakärakha-

kärau yakärac. ca sa/wyogam ähuÄ kecit (also regelmässig nach

97 und 106)
|

yathä, vikkhyäya caxusbä 11.20, äkbyäta/w (nicht

in VS.)
|

kakärasakärau sawyogärtbam Gärgya aha, viksäya,

aksätam |
etäni padani varjayitvä, sakhyam 4,8, ukhyam 17,65,

mukhyam,***) khakärayakärau
|

adhastanayoge jakärasya yakä-

auch Käly. XVIII, 6, 16 in einer Handscli.): ebenso Tän</ya 1,7 ayraan.

La7y. II, 12, 12 apamriymalie. Kaucika 3 und 80 yunaymi: 64 anaymi:
[dagegen 72 rajya* für rayya\ indess sec. m. corridrt].

*) Auch ist befremdend, dass d«r Verf. nicht umgekehrt die Ver-
härtung erwähnt, nach welcher die Palatalen in der Kircva Schule vor
Nasalen meist in ihre entsprechenden Gutturalen übergehen s. Väj. S.

spec. II, 200, vgl. auch avanegyam in der Madhy. Schule, £atap. 1,8, 1, 1.
*•) wörtlich: ^ausgenommen sakhya, ukhya, mukhya", als ob diese

auch auf ykhyä zurückgingen

!

*••) mukhya kommt in VS. gar nicht vor: auch Roth kennt dies
Wort, wie er mir mittheilt, erst im Atharva. Im £atapatha Brähmatta
kommt es mehrfach vor.
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räpattir uktä, yä ca elasmin yoge kbyätc// ksäpallir uktä, clc

Carakä//äm, ilarc tu uktä Mädhy andinänäm
|

Wir hätten hier also eine der vorigen gerade entgegenge-

setzte Verhärtung vor uns, denn die Verwandlung von y in s

wäre wohl nur durch j als Mittelglied denkbar, in welches y
ja im Präkrit durchweg übergehl. — Das J2ikpr.M81.482 (Mül-

ler) indessen scheint die Aussprache ks als die regelmässige zu be-

trachten, da es khy als die Ansicht Einiger auffuhrt: „khyätau

khakärayakärä u eke, täv eva khyäüsadric,c$hu nämasu." Schol.

khyäler dbäto/t kakärasakärayoA slhane khakärayakärau karta-

vyau manyantc eke äcäryäA
|

täv eva khakärayakärau sad.

näm. kartavyau manyanle eke äcäryäÄ, sakhye. S. indess ibid.

1,397 (Müller). Wir werden hierdurch darauf hingeführt, viel-

mehr ksä als die ursprüngliche Form der Wurzel khyä zu

erkennen., welche letztere nur eine präkri tische Verstümmlung

jener sei. Und dies scheint in der That entschieden das Rieh

t ige ! wir müssen aber mit A. kei sprechen (s. WT
cslergard unter

Vcax) nicht ksä, und werden dann von selbst auf die Vkac.

als die Grundform geführt, woraus keä weiter gebildet ist, wie

mnä aus man und dgl. Nun erklärt sich auch die Verbindung

welche . die indischen Grammatiker (Päw. II, 4, 54) zwischen

ykhyä und Vcax herstellen, welche letztere eben auch nur

ein verkürztes Intcnsivum, sei es aus kac, (eakae,) oder aus kca

(cakca), 1° khyä ist das k aspirirt (vgl 119) und y an die

Stelle von c. getreten, also wie in 163 an die von j. Eine

ähnliche Schwächung wie die von ykcä in khyä scheint in ]/cyu

aus c,cu vorzuliegen. — In den Handschriften findet sich hie und

da khy statt x, z. B. samukhyali statt samuxati (Schol. zu Käty.

XVIII, 3, 7).: s. unter V xä (auch Nebenform von kca'.') bei

Böhtlingk-Roih im Lexicon.

Hier schliessl in A der achte khanefa.

22
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165. (l) tripadädy ävarlamäne sawkramaÄ
|

(In dem Pa-

dapä/ha) tritt bei der Wiederkehr derselben Worte, von drei

ab, Zusantmenscbreitcn (der ihnen vorhergehenden und folgen-

den Worte) ein (.wobei sie selbst ausfallen).

„sarohitayam" ity (III, ia) ata ärabhya saz/ihitaya/w tallaxa-

waw* vidhäyä 'dkunft padasawihitälaxa/iaz/i vidhitsann ayani

äha, tripadaprabkriti*) ävarlamäne granthe samkramo

bhavati, ävarlamänäni padäni atikramya vartamänena padena

saha samdhir bhavality artha/i
|

yathä, vayam jsyäma
|
patayaA

|

rayinäm |
svähä

|
rudra

|
yat

|
tc ( | so heissl es 10,20) dagegen

19.54) tasmai
|
tc

|

indo
|
havishä

|

vidhema
|
barhishada/;

|

pita-

ra/t (wo zwischen vidhema und barhishada/* die Worte vayam
|

8y. |
p.|r. | im Padapalha ausgelassen sind). Ebenso20,87 : indra

|

ä
|
yähi |

citrabhäno |
sutä/i

| ime
|
tväyavaÄ

|
a/? vibhi/t

|
tana |

pütäsaÄ
|
(dagegen 20,88 blos) dhiyä

|
ishilaA

|
(wo das davor

stehende indra
|

ä
|

yähi im Pada ausfällt)
|

aya//i tavad ul-

sarga/i
|

166. (2) dvipadaikapadäny apy anuväke
|

in (demselben)

anuväka können auch zwei Wörter, selbst einzelne Wörter

(ausfallen).

dve pade samä(ha)te dvipadam, ckaw ca tat padaw ca eka-

padam
|
dvipadäui ca ckapadäni ca, bahuvacanopadegät trir dvar-

tamänäni,**) sa/«kramyanta ity arthaÄ
|
„trir-äv/ilta

v
iti (172)

vaxyati
|

väjaÄ |ra|/7i<?|prasava/i |00| prayatiÄ |00| 18,1, mä \chan-

dah
|
pramä |

0
|
pralimä

|
0

|
14,18 | anuväka 'iti kim? vasoA

|

pavitram |
asi

|
dyau/z

|
0

|
prithivi | 0

|
1,2, kukku/aÄ

| asi

(1,16: hier, in einem andern anuväka, wird asi nicht weggclas-

*) ebenso ist auch tripadadi adverbiell zu fassen.
**) Der Piarai in 166 möchte liiefür wohl kaum irgend etwas be-

weisen! sondern 172 ist der Grund lue für. — Die aaszulassenden Wör-
ter sind im Folgenden cursiv gesetzt, und an der Stelle, wo sie ausge-

lassen werden, ist ihre Zahl durch Nullen bezeichnet
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sen) |
Irir-ävarliüiti kim? vratam

|
krinuta

|
vrataz/i

|
kriwuta

4,1 1*) somaA
|
pavate

|
somaA

|
pavate 7,21**)

|
ishe

|
tvä

|
ürje

|

Iva 1,1 |
In den beiden ersten dieser Fälle wird durch die

Wiederholung olfenbar ein besonderer Nachdruck beabsichtigt,

und deshalb auch im Padapä/ha dieselbe beibehalten. Der dritte

Fall dagegen gehört allerdings in die Categoric von 172.

167. (3) anantarc
|
wenn dieselben unmittelbar (sei es gleich,

sei es spater) in derselben Weise wiederholt werden.

ubhayor api yogayor (165 und 166) ayaw yoga// ceshaÄ
|

„tripad&dy ävartamäna" 'iti yad uktam, tad anantare punar-

ukte bhavati
|
änantarya/« cä'rl hakritam gabdakHt am ca

grihyate (vgl. schol. zu II, 18)
|

yaträ 'nantaro Ytho vyavahito

vä buddhau viparivartate tad arthak/'itam änantaryam, yathä,

gandharva//
|
tvä

| vicvävasu/*
|
paridadhätu

|
vigvasya

\
arish-

\yai
|
yafamänasya

\
paridhik

\
asi

\
agnth \

idah
|
iditah

\

indrasya
|
vähu/i

|
asi |

daxi/ia/i | 00000000 j
miträvaruaau

|
tvä

2,3, anantare 'rlhe etad udäharawam
|

vyavahite tu, madhu//

1

ca
|
mädhavaZr

|
ca

|
väsantikau

|
xitü 13,25, nikra//

]

0
j

c,u-

ciA
| 0

|

graishmau |
0

| 14,6 |
eva/w svasvamaharshiwä dnsh/äsu

käneftkäsu (ka/w/hi° Cod.) arthakritam änautarya7/* drash/av-

yam
|
gabdakritar» tu. harihkrit \ ä \

ihi |
000

|
000

|
kuk-

ku/a/i
| asi 1,15.16. —

.,dvipadaikapadäny apy anuvaka" ily aträ "rthänantary am

ueyale | kaA | tvä \
yunakti

|
saA

| 00 1
kasmai | 00 1,G, tvam

\

agne
|
dyubhiÄ | 0 |

äcueuxam/V |
0

|
adbhya/i | 0

|
11,27 ||

arthä-

nantarya(7/i) iti kim? ydh | oshadhiA
|

pürvä/t
|
jälä/i 12,75,

j

atra

yä ily etad oshadhivishayam padam
|
tato yäÄ phalinir ily 12,89,

etad api oshadhivishayaw* tadarlhaw vyavadhänän na lupyate,
•

*) wo der Padatext in der Tliat so liest, während der Sa/nhitapa7ha

die Wiederholung nicht hat. Da indess auch Mahidhara sie kennt, so

hätte ich sie auch in der Edilio geben sollen!
**) wo beide Texte so lesen.

22*
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tato yäh
|
phaliniA | 0

|

aphalä/j
|
ity atra sa/nnidhäuäl lupyate

j

yady evam, apushpä/t
|
yä/i

|
ca

|
pushpimA

|
ity alra yä ily

etat padam kasinän na lupyate? |ucyate,yä/i
|
phalini/*

|
yäA

|

aphaläA
|
yi\h

\
apushpä//

|
yäÄ | ca

|

pushpintä
|
evam calväro

Hra yä/icabdä arthadrish/ä bhavanti, talra prathamüsya dvitiyena

saha sambandha/t, tritiyasya caturthena saha, triliya?« yä ily

etat padam na vidyata 'cvä, 'sya tritiyatvakhyäpanärlha//i ca-

lurthaw na lupyate yä ity etat padam
||

cabdänan tary az/i

tu, acvibhyäm
|
pinvasva

|
sarasvatyai

| 0
|
indräya | 0

|
svähä

indravat | 00 |
00

|
yaÄ

|
te 38,4, diva/i

|
sawspHca/'

|

pähi
|

madhu | 0 |
0

|
garbha/*

|
dcvänäm 37,13.14

|

168. (4) aparäwge | und zu anderen (resp. zu einander)

wirklich gehören:

aparasyä 'nyasyä '//gabhüte punarukte samkramo bliavaii
|

yalhä, svähä
|
yajnam | manasa/j

|
0

|
uroA

|
antarixäl ! 0

|
dyä-

väp/ithivibhyäm \ 0 |
vätät

|
ä

|
rabhc 4,G, atra aparärtgatväl lopa/i

|

aparä/iga 'iti kim? svähä
||
äkütyai

|
prayuje 4,6.7, ayam svä-

häkära/t aparängaro na bhavali, kevalatvät
|

169. (5) asvaravikäre
|
auch darf keine Accent-Vetänderung

darin vorkommen.

yathä, tejaA
|
asi

|

$ukram
|
0

|
amrilam

|
0

]
dliäma 1,31,

dagegen suxmä
| ca

|
asi

|

givä
|
ca

|
asi

|
syonä 1,27: devä/i

|

yajnam
|
atanvata

|
bheshajam 19,12, aber yat

|
purushe/ia

|
ha-

vishä | devä/i
|
yajnam

| atanvata 31,14 ohne Ausfall.

170. (6) alingavikäre
|
ebenso keine Genus -Veränderung.

So BE., dies sütram fehlt in A. — yathä, agne//
|
bhägah

|

asi
|

dixäyäA
|
ädhipatyam

\
brahma

|
spritam

\
trivrit

|

stomah\,

indrasya | 00 |
vishno/i

| 0 | xairam |
0

|
pancadacaA | 0 |

14,24,

atra sprita^abdo napunsakavishayo 'to 'tikramyate
| , dagegen

14,25: ädityänäm
|
00

| maruläm
|
0

|
garbliä/t

|
spnlä/t

| und

ebenda: devasya
|
savitu/j

j
00

|
bribaspateA

|
0 I samici//

|
di^a/i

|
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spritä/i
|

, ekafra spritagabdaA purusbavishaya ekatra strilinga-

visbayo, 'to grihyate
|| sam | te

|
payäwsi | sam | ü

w
ity u"

|

yantu
|
väjäA

|
0

|
vrish/iyäni

| atra 12,113, trayänäm (sam) cab-

däuäm prathamo napu/isakavisbayo, dvitiyaA sawicabda/i puru-

shavishayo, 'to gribyate, tritiyo uapuHsakavisbaya evä, 'to li/i-

gasyä 'bhedäd atikramyate
|

171. (7) asamänc
| aucb darf nicht dasselbe Wort (in andrer

Form, aber in Bezug dazu) vorhergehen.

asamänavisbaye punaruktc ävartamäne(?atovart. C) sawkramo

bbavati, yatbä, äyu/i
|

yajncna
\

kalpatäm
\

prä/iaA
|
00 | caxu/j

|

00
|

c.rotram | 00 |
prisk/ham

|
00

|
9,21, atra äyurädayo yajna-

k/ipter asamänä/i
|
asamäna 'iti kirn? yajna/i

|

yajnena
|

kalpa-

täm
|
samäne, 'to grihyate (ebendaselbst)

| För dies Beispiel

passt indess auch 176.

172. (8) trir-äv/*itte
| zwei Wörter oder ein einzelnes Wort

müssen wenigstens dreimal wiederholt sein, sonst dürfen sie

nicht ausfallen.

„dvipadely" asyä (166) 'yam c,esha//
|
yatbä*), ishe|0|ürje|

0| rayyai
|
0

|
posbäya

|
0

| äcuÄ |
trivrit (14,23), trirävritta

iti kirn? ishe
|
tvä

|
ürje

|
tvä

|

väyava/* 1,1
|

173. (9) gücfhe
|

falls ein Wort sonst noch wo zu subsu-

miren ist, kaun es auch schon beim zweiten Male ausfallen,

selbst wenn es nur zweimal wirklich dasteht.

güdhc dvirävrilte 'pi sa//ikramo bbavati
|
gücflio nämayatra

tritiyädyävritlir anusha/igäpexitatvät padasyä 'dkastanapadänu-

shange na bbavati, yatbä, iyaw |te| iä/
|
yantä

|

a«|yamanaÄ|

dhruvaÄ | 0 | dharuwaÄ
|

9,22, atra V/cabdo yantä dhruva ity

anayo/t padayo/i saz/ilagna// pa/hyate, yamana/* dharunaÄ ity

*) Das liier als 0 bezeichnete ist Iva, welches von 14,22 her zu
ergänzen ist. Auffällig genug übrigens, dass dieser aus 9,21 und 1,1

zusammengesetzte Theil von 14.23 überhaupt im padapä/ha «ich findet:

es geschient dies wohl darum, weil eben diese Zusammenstellung neu ist.
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elayos tu anusbajyalc, anushangäpexinau Iii tau, sa evaw/ güeftiac,

catur ävartamänaÄ c^utvä dvir-ävarto 'pi atikramyate
|
vgl.

den ähnlichen, aber anders gewendeten, Fall aus 12,87 im

Schol zu 167.

174. (10) padasamühe
|

der so eben behandelte sawkrama

gehört dem padapafha an.

Anders, aber (wegen 175) irrig der Comin.: padasamüha/t

padasawighäta/i, yalra ekädi padam bahuk/ilva ävartate, sa pada-

samüho 'tra 'bbipreta/t, ..tripadädy ävartamäna" ity (165) anenaive-

tarasya gatärthatvät
|

yathä, catarudriyäxlhyäye : (namah
\
) hira-

»yabähave
|
senänyc 16,1 7, väjaÄ

|
ca

\
nie

|

prasava// 1 00
1

prayatiÄ I

00
|
prasitiÄ

|
00 18,1 |

nanu: svar iti svaÄ
|
ca\me

|
yajnena

|

kalpantam ity atra (ibid.) kasmän na lopo bbavati? ermu, adhi-

kärärtbam punaruktasyä graba/iam ity uparish/äd vaxyati (177),

tena sütreneha punaruktaz» grihyate, evam arlhaviceshal punar-

uktasyä grahanam bbavati arthasAmänyät punaruktasyä 'tikra-

maÄ
|
tatkä coktam: dravyadevatärtbalingavacanasvarakartribhc-

daiÄ punaruktasyä grahanam bbavati
|
äba ca:

punaruktani lupyante padänity aha QäkalaA
|

alopa iti Gärgasya (Gärgya°E) Kawvasyä 'rthavacad iti
||

Garga Käwva wollte also von dem Ausstossen der wieder-

kehrenden Worte überhaupt gar niebts wissen, um dem Sinne

der Verse keine Gewalt anzuthun, und jene Ausstossung ist

hauptsächlich das Werk der Qäka la -Schule.

175. (11) saühitayä/tt ca j aber auch in der Sa/uhilä kommt

er vor.

ärshya/« ca sa/whitäyäm punarukte ävartamäne samkramo

bhayati
|
yathä, lokam | tä |

iudram 13,58. 14,10.22.31*), hira«-

°) Wo ich dnrehweg, der Deutlichkeit wegen, aber gegen die Hand-
schriften, die (etwas vollständigere) Käava-Lesart in den Text aufgenom-

men habe. In 15,58—60 kehren die Verse wohl avasänartham (s. 176)

in aller Vollständigkeit aus 12,54-56 wieder.
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yagarbha ily csha
| ml mä biusid ily eshä

|
yasmän na jäta ity

eshaÄ 33,3 |
eva//i ca k/itvä brahmayajnasawbitäyäm galilä rico

'dhyetavyäÄ, iti k/ilvA brahmayajnasa//ibilä paripüryate (vcrgl.

Mabidbara zu 32,3
|

176. (12) avasanärtham punargrahanam |
das Wiederauf-

nehmen wiederholter Worte geschieht um damit zu bcscblicssen.

äkütyai
|
prayuje

|
agnaye

\
svähd

\

medhäyai |
manase

|
00

1

dixayai
|
tapase j 00

|
sarasvatyai

|

püsb/ie
|
agnayc

|
svähcty

4,7, atra punaruktam avasanärtham grihyatc, brihaspalaye
|
ha-

vishä | vidhema | sväbä |
(ibid.), nä Mrä Vasänäd anyat prayo-

jananlaram asli
|
das nach vidhema stehende sväbä bleibt somit.

177. (IS) adhikärärtham ca |
oder um eines bestimmten

Zweckes willen.

padädhikärajnäpanärtbaj/i ca punarukta/w g/ihyate
|

yatbä, ishäya
|

ürjäya
|
*)svar iti sva/i |

sväbä |
mürdhnc I

vya$-

nuvinc 22,31.32, atra svar ity etasya padasya parato yat svä-

häkärasya grahawam (so auch in Chambers 29), tad adhikä-

rärlham
|
yadi ha svähäkäro lupyate, tadä kramasa7/ihitäyä//i

na syät (weil diese ganz auf dein padapä/ha beruht) |
tataA svar

ily asya (?ala/0 kramasamhitäyäm adhikärärlha//* svähety asya

Cod) vikäraÄ syät, yathä, svar mürdhnc
|
mürdhnc vyacnuviue|

tathä ca sati drish/arephalvät asya padasya kramasamhitäyäm

vcsh/ako na syät (vgl. 192. 18) |
ata/i kramasaz/ihitädhikät är-

tham (vik. Cod.) svähcly asya padasya graha/iam
|

178. (14) utsatgac, ca
|

Auch die Unterlassung (der Wie-

deraufnahme ist erlaubt).

parilyägac, cä 'dhaslanasülravihilasya laxawasya bhavali
|

kc-

*) Die liier zwischen fehlenden Worte waren schon fröhi r iu 7,3U

und 18.28 (resp. 0.20) da, sind deshalb ausgelassen.

**) iu E ist hier eine der häufigen Lücken, und zwar von tadä

[kraniasam 0
Iiis padasya] kraniasa///"

1
.
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shäwicid äcaryä("ä//i ma)lena
|
yalhä, svar mürdhne |

mürdhne

vyac,nuviuc I cva/z* ca k/ilva vikalpenaital laxa/iam
|

179. (15) krama/t sm/'itiprayojanaÄ
|

der kramapä/ha hat

den Zweck, das Gedächtniss zu unterstützen (damit man die

richtige Reihenfolge der Worte nicht vcrgissl).

prayojanam A. — krama ily ayam adhikara a'dhyäyapari-

samäpteÄ
||

sam hitädhyayane prasiddham prayojanam, yajne

svädhyäye ca sa/uhitaiva viniyujyatc
|
talhä padänäm arthapari-

jnänadväre/za sa7/ihi(ayä saha sambandhät padädhyayanasya

sawhitärthaprajnänam prayojanam ili gamyate
|
ukta/w ca bhä-

shyakäre/ia 0

) „padäni sva/w-svam arlham abhidhäya niv/ilta-

vyäparä/iy arlliam avagamayanly, athedänim padärthä avagatä/t

santo väkyärtham avagamayanliti", padapürvakam padärthapa-

rijnänam padailliapai-ijnanapürvakain väkyärthaparijnäua/u

darc,ayali
|
eva//i sa/«hitapa/he padapä/he ca prasiddham prayo-

janam, na tathä kramapä/ha 'ily ata aha
|
smri tiprayojana

iti
|
smritiÄ prayojanam asyeti sm-oa/i, sa/whitavishaya/« d/-i-

dham smarawaz/i karoti, padavishayaw ca prayojanam
|
dig iyam

süirakrilä pradarc,itä**)
||

prayojanäni tv asyanyäni bakuni
|
ya-

thä, dvayor dvayoA padayor vai7*asa//*hilo Mättädisvarasa/uhitä

ca kramam muktvä nä'nyena jnäyatc, sawihitavasänaw ca, ulta-

mam caitat padakara»akarina(?). samanazn ca cjshlanäin madhye

krama// karoti
|

vyäkarawasm/itic. ca kramädhyäyiui pratyayam

vidadhäti, „lad adhite tad vcda vety" (Pä/i. IV,2,59) upakramya

,,kramädibhyo vunn ity atra (Päw. IV, 2, 61) [kramam adhilc

kramakaA
|
padam adhilc padakaÄ]***) siddha/« kramasyä 'dhya-

yanaw dareayati (d. i. Pä/zini bezeugt damit die Existenz des

*) Wer mag dieser bhäshyakära sein?
oe

) „Dies ist die vom sutra- Verfasser geltend gemachte Richtung,
Anschauungsweise, der von ihm eingenommene Standpunkt. So 015

häufig in (Ten Commentaren : hie und da dafür auch dric.

*") Diese Worte sind wohl zu tilgen? aber E. hat sie auch.
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kianiapa/ha zu seiner Zeit) | iti krauio, bahuprayojanatvät
|

Einen Theil dieser Erklärung hat bereits Pertsch iu seiner

Ausgabe des Upalekha, Prolegg. p. XIV. angeführt, so wie zu-

gleich auch (p. XIV. XV.) die vom kramapä/ha handelnden

Regeln unsers Tcxles (bis 194) milgetheilt und mit den betref-

fenden Stellen des Upalekha verglichen.

Das Ath. Pr. lässt sich im vierten päda des vierten Adhyäya.

der speciell nur den kramapä/ha behandelt, folgender Maassen

über den Zweck desselben wie des Vcdastudiums überhaupt

aus: vedädhyayanaz.»* dharma//
|

pretya jyotish/vaw kämayamä-

nasya
|
yajnikair yathäsamamnätam

|
yajnatatir na prithag vedc-

bbyaÄ
|
yajnc punar lokä/* pratislnfhitäÄ

|
pancajanä lokeshu

|

padadhyayanam anlä-"di- cabda-svarä^Ylhajnänärtham
|

[sa/uhitä-

(h'nv/Ij yarlham
|
kramädhyayana/w] sa/nkitäpadadärJhyärtham

|

svaropajanac; ca
Jdmshiah padeshu sa7/ihitäyä//* ca

|
„Das Veda-

sludiuin ist eine Obliegenheit dessen, der nach dem Tode Licht-

heit wünscht*), und zwar ist es zu vollziehen in. der von den

Opferkundigen übcrlieferlen Weise: des Opfers Ausführung

kann nicht ohne die Veda slatt haben: im Opfer aber finden

die Welten ihren Halt, in den Welten wieder die fünf Ge-

schlechter (der Wesen). Das Studium des padapälha dient

zur richtigen Abiheilung der Wörter nach Eude und Anfang,

zur Erkennung der wahren Wortform, des Acccntes und des

Sinnes, so wie zur (kritischen) Sicherstellung des Saz/ihilä-Textcs.

Das Studium des kramapä/ha dagegen zu Sicherst cllung des

samhilä- wie des pada -Textes, so wie zur Darstellung der in

diesen Beiden nicht direkt vorliegenden Entstehung der Acccnt-

*) ukta//; bi (vsl. Qatap. VI, 5, 4, 8): je vä iha yajnair ärdhnuva//s

teshäm etäni jyotl/jslii yäny amuni naxaträwiti, vgl. Nirukti II, 14, Indra-

loUg. I, 38,39.
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Veränderungen." Die oben in Klammem gegebenen Worte feh-

len in A, stehen aber in B oder sind aus C erschlossen. —
Ich füge hier zugleich aoeh die Regeln des Ath. Pr. über

den kramapä/ha selbst an. (IV, III— 127): dve pade kramapa-

dam
|
lasyäntena parasya prasawdhänam

|
nänlagatam parena

|

triwi padäny apriktamadhyäni
|
ekädeca-svarasaz/idhi-dirgha- vi-

namä/i prayojanam |
äkäraukärädi puna/j

|
ukära/i parihärya eva

|

pragrihyä-'vag/ihya-samapädyä-V/ilagalänäm (tagi A targa BC)

dvirvacanam parihära, ili madhye (°dhyaÄ C.)
|
dväbhyäm ukä-

ra/t
|

anunäsikadirghatva?« (vgl. L 72. 73) prayojanam
|
plutac ca

'plutavat
8

) |
anunäsikaA pttrvac ca c,uddha/<

00
) |

yathäcastra;/* pra-

samdhänam
|

pragrihyävagHhyacarcäyä//* kramavad uttarasminn

avagraha/t
|
samäpädyänäm anle samlnlavad vacanam

|
tasya pu-

nar-ästhäpitaz« näroa
|
sa ekapada// parihäryac. ca

|
„Zwei (ver-

bundene) Worte bilden ein krama- Glied. Mit dem Schlusswort

desselben ist je das nächste Wort weiter zu verbinden: das am

Ende eines Verses sichende Wort iodess ist nicht mit dem

nächsten zu vereinigen. Drei Wörter bilden ein krama- Glied,

falls ein apriktam das mittlere davon ist. Der Gruud hiefür

ist theils die häufige Substilution eines einzigen Lautes für die

einem apriktam vorhergehenden resp. folgenden Laute und es

selbst, theils die vielfache Verschmelzung des Accenlcs, die häu-

fige Verlängerung, endlich die dadurch hervorgerufene resp. nicht

gehinderte Lingualisirung eines folgenden Dentalen. Ist das

aprikiam ä oder o, so beginnt das näehslc Glied wieder damit:

u dagegen ist nur in den parihära zu setzen. Parihära nämlich

heisst die zweimalige durch ili in der Mitte getrennte Auffüh-

rung eines Wortes, welche bei den pragrihya, bei den abzu-

*) Diese Kegel ist schon in Ath. Pr. I, 97 dagewesen.
**) Ebenso, in I, 70.
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I heilenden . bei den in ihrer ursprünglichen Form zu zeigenden

(s. oben zu III, 19) und bei den am Ende (des Halbverses) stc-

hendeu Worten einzutreten hat. Das Wort u ist mit zwei iii zu

versehen, um sowohl die Nasalirung als auch die Verlängerung zu

zeigen (ü'ity um iti). Ein pluta-Vokal ist (vor ili) als nicht
m

pluta zu behandeln. Ebenso ein nasalirter Vokal als rein (nicht-

nasalisch); nachdem derselbe vorher (im kramapada) sich gezeigt

hat. — Die Vereinigung der beiden Wörter eines kramapadam

hat stels den allgemeinen sar/idhi Regeln sich anzuschliesscn. —
In der nach iti folgenden Wiederholung findet bei Wörtern, die

zugleich pragrihya und avagrihya sind, die Abtheilung (im Pa-

dapälha) ganz so wie im kramapa/ha, und zwar bei dem zweiteu

Glicdc slatt. Wenn Wörter die in ihrer ursprünglichen Form

zu zeigen sind, am Schluss eines Halbvcrses stehn, so sind sie

(noch einmal) wie in der Sawihitä zu sprechen: diese Aufführung

derselben nennt man punar- ästhäpilam. Dies kramapadam be-

sieht dann aus einem einzigen Worte, und ist dieses darauf in den

parihära zu setzen (abhisishyade I sishyade
|
sisyada iti sisyade)."

180. (IG) dve-dve pade sawidadhäly uttarenottaram ä'vasänäd

apz-iktavarjam
|

Ausgenommen bei den apHkta verbindet man

slcts nur je zwei Wörter zusammen, und zwar je das letzte

allemal wieder mit dem je nächst folgenden: so bis zum Schluss

(des Halbverses):

yathä, upa Iva
|
tvä 'gne

|
agne havishmati//

|
havishmalir

gh/'iläciÄ
|
ghritäcir yantu

|
yantu haryata, haryateti haryala 3,4

|

Unter avasänam ist hier dem Beispiele nach wie im Upa-

lekha und Äikpräticäkhya (X, 11) der Schluss eines Halbveises

zu verstehen: bei solchen kaneftkä, die blos aus Yajus bestehen,

wird wohl der Schluss der ganzen kandikä gemeint sein? ob-

wohl sich auch im Innern derselben hie und da in den Hand-

schriften einzelne besonders markirte Abschnitte finden.
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181. (17) apriktamadhyäni trirn, sa trikramaA
|
die (beiden)

aprikla (ä und u) werden von dem vorhergebenden und folgen-

den Worle in die Mitte genommen: ein solches Glied hcisst

trikrama.

yathä, somäya hawsän
|
hausän ä labhate

| ä labhatc 24,22,

karma/ia ä pyäyadhvam
|
ä pyäyadhvam 1.1, ud u tyam

|
u
M
ity ü

w
|

\yam jätavedasam 7,41 |
ud u Iva

|
u" ity üw | tvä vigve 12,31

|

ta:n u tvä
|
üw ily üw | tvä dadhyan 11,33

|
Vgl. Upalekha I, 17.

182. (18) punar äkärcnottaram
|

(und zwar wird bei ä)

das nächste Glied wieder aus ä (nebst dem nächstfolgenden

Worle zusammengesetzt).

ukärasya pragrihyatväd uparisb/äd vesh/akam vaxyali (191),

äkärasya vaktavyam tad äba
|
trikrama»* kHtvä punar äkäre-

Kottaram padaw* sawidadhäti
)

ä labhate
|

ä pyäyadhvam (s.

zu 181).

Vgl. Upalekha 1, 17. IV, 13. 8. Der daselbst gemachic Un-

terschied zwischen dem nasalirten und unnasalirten a findet bier

nicht statt.

183. (19) mo-shü-nä-'bbi-shu -«au ca | Auch mo shü nah

3,46, und abbi shu nah 27,41, bilden je einen trikrama.

mo shu nah
|
mo ili mo (s. 191) |

su nah
|
na indra ,abhi

shu 7iaA|su na/i
|
naÄ sakbinäm*)

|
s. 188 und vgl. Upalekha I, 17.

184. (20) catväry apriklapürve nakarapare sau
|
vier Wör-

ter werden zusammengenommen, wenn dem Worte su eines der

beiden aprikta vorhergeht und ein n folgt.

nakäre pare AB. nakarapare C. — yathä, ürdhva ü shu nah
|

ii ity u* | su nah | na ütaye 11,42, elädrixäsa ü shu nah
|

ü
'

ily u
|
su nah

\
nah sadrixäsaÄ 17,84, gomad u shu näsalyä

|

*) Ja*äpä/ba: abbi shu no nah sv abhy abbi sbu »aA, su oaA
|
na//

sakbinäm saklnna//j no nah eakhinäin
|
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gomad ili go-mal
|
u
w

ity ü*
| su näsatyä 20,81

|
Vgl. Upalekha

I, 17, wo indess etwas verschieden.

^185. (21) makärapare caike | auch wenn ein m folgt, nach

der Ansicht Einiger.

mahim ü shu mätaram
|
u" ity üw | su mätaram 21,5

|
jagha-

nyac, ca 'yam ekiya/i paxaÄ („ist irrig", fehlt auch im Upalekha)
|

yatac, catuÄkramcshu sarveshu pürvo bhävi (ein andrer Vokal

als a) uttara/w supadam talo nakärädi padam
|
yathä, gomad ü

shu näsatyä, tatra ukäro bhävi supadasya shatve nimitlam, su-

kärasya shatvam nakärädc/t padasya natve nimittam, tatra yadi

catu/tkramo na syä(t) /latvam vihanyeta (nyate Cod.), tatac ca -

ärshi sawjhitä smritä (vollständig reproducirl) na syäc, catu//-

krame tu sä smritä bliavali
|
na ca kaccid Uta (bei 185) sucab-

dena (? sucabdam vinä C E) makärädcA padasya vikära/* sam-

bhavali, atas trikrama evä'yam, maliira ü shu
|
ü
w
ity uw | su

mälaram j eva//* trikrame^Äw aprayojanäny(?) anvcsh/avyäni
|

Der Oxforder Ja/äpä/ha zeigt, dass unter den eke hier die

Kärova zu verstehen sind: er liest nämlich: mahim ü shu mätaram,

mälaräwj sü mahim, mahim ü shu mätaram, ü
w

ity üM, su mä-

taram
|
(mätarä/« suvratänä?/* suvratänäm mätaram mätaräm su-

vratänäm). (In Bezug auf die Verlängerung von mätarä/tt be-

merke ich zu oben pag. 67 not, dass eine dgl. Verlängerung nur

dann eintritt, wenn m (am, im, um) auch in der Sa;/*hitä selbst

vor Sibilanten resp. h, r steht, d. i. wenn es darin zu ü wird).

186 (22) punaA supadenottaram
|

(und zwar wird) das

nächste Glied wieder aus su (nebst dem nächstfolgenden Worte

zusammengesetzt).

yatra supadanimittas trikramac. catuÄkramo vä kritas, tatra

puna/* supadena uttaram pada/« samdadhati
|

der Ja/äpä-

/ha bildet aber kein neues jä/ä-krama- Glied daraus, sondern

*
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begnügt sich mit dem einfachen kramapadam. Beispiele s. unter

183. 184. Vgl. Pertsch ad 1.

187. (23) pürvasyottarasawhitasya sthitopasthitam avagrihya-

sya
|

ist das erste Wort ein avagrihyam (d. i. ein Compositum,

resp. ein in seine Theile aufzulösendes Wort), so wird es zu-

nächst mi1 dem zweiten Worte zu einem Gliede vereinigt, und

sodann im sthitopasthitam (d. i parigraha) wiederholt.

So im Citat zu I. 147 und B. E. purvottarau sahitasya A

prima manu, °rasawhi° sec. m.—pürvasya padasyottarasa?/*-

hitasya sata/j pageät sthitopasthitam kartavyam, stbitopa-

sthitacabdena vesh/ako vidhiyate| yathä, crcsh/hatamäya karmawe

f,t
|
greshlhalamäyeti cresh/ha -tamäya, upaprayanto adhvaram

15,11
|
upaprayanta ily upa -prayantaA | etac ca padapradarcanär-

tha/n kriyate
|
Für diese und die folgenden Regeln vgl. 20—23.

188. (24) supade £äka/äyanaÄ | nach Qaka/äyana's Ansicht

geschieht dies auch bei dem Worte su.

ino shü nah 3,4 G
|
mo iti mo

|
sv iti su, gomad ü shu nk-

satyä 20,81
|
gomad iti go -mat |

ü" ity üw | sv iti su
| etac ca

padasvarupajnapanärtham
||

vina 'pi vesh/akena padasvarüpam

jnäyata*) 'iti fäka/äyanamata/?! na sädhiya/*
| Unser Text selbst

führt diese Regel indessen noch einmal (s. oben 21) an, und

der Schol. bemerkt daselbst, dass so der Brauch der Kä/iva sei.

In dem Ja/upälha dieser Schule indess (Bodley. Wilson 92. 93.

Mill.86.87) wird dieselbe nicht beobachtet: es heisst daselbst z.B.

ino shu 720. nah su mo, mo shu na/j, mo iti mo, su nah
|
und

ebenso gomad ü shu Tzäsatya, näsatyä sü gomad, gomad ü shu

Jiäsatyä, gomad iti go -mat, üw ity ü
w
, su näsatyä |

.
—

Auch der Upalekha enthält diese Regel indirekt, s. Schol.

zu Up. IV, 8 bei Pertsch pag. 33.

*) durch das nächste Lrama »Glied nämlich, s. 1S6.
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189. (25) antaÄpadadirghibbäve
|

(der parigraba tri II ferner

ein) bei einem Worte, in dessen Innerm eine Verlängerung stall-

findet.

mämahantäm aditi/i 33,42 j
mamahantäm iti mamahanläm,

sädanyam vidatbyam 34,21
|

sadanyam iti sädanyam
|

Vgl. Ilf,

128: über die Form des Wortes als sthitopasthitam bier und in

den Beispielen der folgenden Regeln s. III, 18. 19.

190. (26) vinäme
|
oder in dessen Inucrm die Verwandlung

eines Dentalen in einen Lingualen statt bat.

vinämacabdena danlyasya mürdhanyabbäva ueyate
|
vinämc

caiva*) tad itlhambbütam gribyate, yalra nimittanaimittikäv

ekapadasthau bhavata/i | sisbäsanlo 26,18 (s. III, 55) |
sisäsanta

iti sisäsanta£, sushäva somam 10,2 (s. III, 55) |
susaveli susava

|

In der Tbat muss man das Wort viuäma wohl so versieben,

wie der Comra. will, obwobl der Text selbst dazu zunäebst

keine Veranlassung giebt. Oder sollle der Unlcrscbied von nali

und vinäma eben darin besteben, dass jenes allgemeiner, dieses

specieller Natur sei? Abgesehen von der Angabe und den Beispielen

des Scholiastcn (s. auch zu 184. 188) spricht nämlich auch

die Regel 188 dafür, vinäma in der angeführten Weise aufzu-

fassen; diese Regel würde sonst vollständig überflüssig sein, da

sie für die Fülle, wo su lingualen Anlaut erhält, bereits hier

iu 190 mit inbegriffen, für die andern aber, wo es unverändert

bleibt, zunächst (wenn man von dem im Upalekha IV, 8 geltend

gemachten, hier aber nicht berührten Grunde absieht) ganz

zwecklos wäre — Es wird denn auch in der That in den Hand-

schriften des Padapä/ha, resp. Ja/äpätha, die uns biefür (s. IV,

20) die des kramapätfha ersetzen können, die nati eines initia-

len n (vgl. III, 85. 58—78) t, th oder s niemals berücksichtigt.

*) vinäma vaiva C. viname vaiva E. Sollte etwa: vinamena cätraiva

zn lesen sein?
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In 20,13 hat der Pada allerdings: indra/t
|

e/iam, aber ohne

parigraha, und somit ist auch hier das linguale n wohl blos

ein Fehler der Handschrift.

191. (2 7) pragnhye
|

ebenso bei einem Worlc. welches

pragrihya ist (s. I, 92—98).

yathä, indiägni apät 33,93
|
indrägni itindrägni (s. I, 93), ud

u tvä 12,31 |
ü
w

ity ü
B

| tvä vieve (s. I, 95), ami rocane 13,8
|

ami ity ami
|
rocane divaA (s. I, 98) |

Und zwar auch dann, wenn

es gegen die Regel (84) mit einem folgenden Worte sich ver-

bunden hat, vgl. 23. 85. 86. 17.

192. (28) riphite 'nirukte
| und bei einem Worle mit fina-

lem r (I, 160— 168), wenn dasselbe in der Sa/whitä nicht vor-

liegt.

„pürvasyottarasaohitasya sthitopasthitam" iti (187) vartale,

saptamikritavibhaktivyatyayaÄ
|

pürvc riphite pade 'nir-

ukte sa//ihitäyäm anirjuäiarephe uttarapadasa/nhile sihitopa-

sthitam kartavyam (vgl. 18)
|
yalhä, antas ic

|
anlar ily anlaA

|

te dyävaprithivi 7,5 (s. I, 162), nesh/a/i piva
|
nesh/ar iti nesh/a//,

piba Htunä 26,21 (s. I, 168) ||
sarva'ete vesh/akä// (von 187 ab)

padaprakntijnäpanarlbä//
|

193. (29) avasäne ca | endlich findet das sthitopasthitam

auch statt bei dem im avasäna stehenden Worte.

virämo 'vasänarn ueyate
|

saj/ihitävasänajoäpanartham
|
ag-

naye jätavedase 3,2
|

jätavedasa iti jata -vedase. Das Beispiel

ist schlecht gewählt, da dies Wort auch schon nach 187 im

slhilopasthita stehen musstc. Es sollte also eigentlich zwei-

mal diese Procedur durchmachen! —
194. (30) yathäsamämnäta/n kramävasänau samkrameshu

|

und zwar wird bei dem Zusammenrucken (über ausfallende Wör-

ter hin) der Schluss im kramapa/ha gemäss den (im Padapa/ha)

vorhandenen Wörtern gemacht.
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1). i. wenn das im avasana stehende Wort mit Worten des

nächsten Abschnittes, dessen Anfang ausgefallen ist, in eine

krama - Gruppe zusammen zu treten hat, so findet bei demselben

kein sthitopasthitara statt, sondern erst bei dem avasänam die-

ses nächsten Abschnittes, falls dieses nicht etwa auch in ähn-

licher WT

eise als Glied eines krama verwendet werden muss,

wo dann das nächste wirkliche avasänam abzuwarten ist.

galatpadam alikramyä 'galatä (so E. atikramya galatä C.

vgl. aber zu 77) salia sawidhänaz» sa/ukrama ity ueyate |
krama-

sawdhivishayabhüteshu (kramasa/wbaAidhivi 0 E) yena prakäre/ia

kramävasanam paripa/hitam te/iaiva bhavati
|
vicvadhäA

|
pa-

rame/ia |
hvärshit

j
catadhäram 1,2.3

|
adhastanasüträpavädaÄ

|

Der Commentar (C und E stimmen überein) ist hier sehr ab-

rupt*): der Siun mag folgender sein. Mit hvärshit schliesst 1,2:

die dritte kanefika beginnt mit den bereits (in 2) dagewesenen,

also nun ausfallenden Worten: vaso/t pavitram asi, auf welche

dann catadhäram folgt. Dieses Wort tritt somit mit hvärshit,

dem schliessenden Worte von k. 2, in einen sa/wkrama zusam-

men: es findet daher bei letzterem, obwohl es avasäne steht,

kein parigraha statt, sondern dieser tritt erst bei adhuxaÄ, dem

letzten Worte von k. 3, ein.

Zwischen der Behandlung des sa/wkrama in uuserm Buche

und den entsprechenden Regeln des Upalekha (vgl. Pertsch

zu Up. IV, 15. IX, 20 pag. 36 55) findet der bedeutende Unter-

schied statt, dass hier die ausfallenden Worte**) wirklich als

gar nicht existirend betrachtet und im kramapä/ha durchaus nicht

aufgeführt werden, sondern das ihnen vorausgehende mit dem

*) Zwischen parame«a «ml hvärshit fihlen hier sieben Worte der

YS., für deren Auslassung ich durchaus keinen Grund sehe.

**) Ueber die Notwendigkeit dieses Ausfallens selbst s. die bei-

den vom Schol. zu 174 iuitg<theillen Ansichten.

23
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ihnen nächstfolgenden Worte direkt in einen krama zusammen-

schreitet (vgl. 19 schol. 77. 165. III, 148), während im Upalekba

die für den eigentlichen krama-pä/ha ausfallenden Worte (sam-

aya) doch wenigstens in der Samhilä- Weise darin mit aufge-

führt, ja zum Theil sogar direkt in den kramapä/ha selbst ver-

flochten werden. Letztere Weise scheint eine spätere Vervoll-

ständigung von Seiten Derer zu sein, welche das vollständige

Ignoriren jener Worte, des Schadens für das Verständniss und

für die richtige Tcxtkenntniss wegen, nicht billigten, weil, um

mit den Worten des Schol. zu 185 zu reden, „tata ärshi sam-

hilä smritä na syät." Wenn nun auch das Äikpräticäkhya (X,1*J)

ebenso wie der Upalckha jene Aufnahme der samaya in der

Samhitä-Weise anordnet, würde daraus etwa auf Posteriorität

des betreffenden Abschnittes unserm Werke genüber, zu schlies-

sen sein? — Der Name samaya selbst wenigstens weist, wie

samkrama, etymologisch auf das Zusammentreten der bleibenden

Wörter über die ausfallenden hinweg in eine Gruppe hin, und

ist zur Bezeichnung der letzteren selbst, wie im Upalekha und

Rik Pr. geschieht, erst durch einen abusus möglich geworden:

ähnlich wie unser Schol. oben zu 166 sa/wkramyanlc ganz im

Sinne des sonstigen atikramyanlc verwendet.

195. (31) v/iddham vriddhiA
|

süträwi 25. 19. 17. 20. 16. 19. 32. 16 (36 Cod. !). 30*)
| 193

|

A. — uktärtham. —

•) in B sind es 31 w?gen des in A fehlenden 170.
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Fünfter Adhyäya.

1. samasc 'vagraho hrasvasamakAIa/i
| beim Compositum

findet Abiheilung der Glieder statt, wofür dieselbe Zeit verwen-

det wird, wie für die Aussprache einer Kürze.

d. i. eiue Mora, s. 1, 55. 56, vgl. Muller Äikpr. 1,29.

Hier haben wir wieder einen entschiedenen Beweis für die rein

phonetische Gestalt des den Präticakhya als Vorwurf dienenden

Textes (vgl. auch I, 59 die Angabe, dass jedem Consonanten

eine halbe Mora zukomme).

Der Comm stellt in sehr ausführlicher Weise die nun fol-

gende Lehre von der Behandlung der Composita im Pada-

pä/ha in ihren richtigen Zusammenhang mit dem bisherigen

Verlauf des Textes: sawhitä-pada-laxawaz« vaktavyam iti

cästram ärabdham Kätyäyanena M
cärye»a

| tatra „sau-

hitayäm" (III, la) ity adhikntya „padäntapadädyo/t sam-

dhir" ity (III. 2) evamädina granthena sa/Mhitälaxanara ac,esham

uktam
|

talha ,,'rtbaÄ pädam" ili (III, 1) padalaxanam uktam
|

svarac, ca .»svaritavarjam ekodattam" ity (II, 1) anenä 'dhyäyena

vihita//
|
arthavic,cshäc caluÄprakäraw tat päd am bhavatity upa-

rishräd vaxyati (VIII, 54. 55):

„kriyäväcakam äkhyätam upasargo vi<;eshak/*it

sat(t)väbhidhäyakawi näma nipata/i pädapürawa" iti
||

tatra äkhy atam bhavati pähi yaja raxa yacheti
|
upasarga//

paropä'pa'vapratiparity ädayaA
|
uipätä bhavanti vä-ca-kam-u-

cit-samasmäd ity AdayaA
|
nAma tri/tprakäram bhavati krit -tad-

dhita-samasasaz/jjnäbhedena
|
tad yalhä

|
krito bhavanti, yathä,

yajnaÄ veda// yäcuä bhümi/j | taddhitä bhavanti, ägncyaÄ

aguishomiya/t aindragna/i vaicyadcvaÄ |
samäsa bhavanti, yathä,

23*
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vicvakarmä vimänäÄ vihäyäÄ sadrik
|

Iah a samäsapade 'vagra-

hena (°hawam?) bhavatf, dvayoÄ padayoÄ bahünäro vä paraspa

räkänxayä sambaddhänäw yat ladä sahoccäranaro samäsaA | 8a ca

samäsac, catuÄprakäro bhavali, yatbä, avyayibhävalatpurusha-

dvandvabahuv/ihaya/i
|
lalra pürvapadapradhäno 'vya yibhävaA,

yatbä, samambhümi vish/iurüpam anta^padam auurüpam | utta-

rapadapradhänas ta I puru.shaA, yathä, aghacausa/j vratapale

äkharesh/ha// upaprayantaÄ
|
ubhayapadapradhäno dvandvaÄ,

agnishomau indiägni mi(rävaru/iau dixätapaso/j
|

anyapadapra-

dliäno babu vrihi//, anamivä// ayaxmä/i krislmagriva^ rilikaxa/tj

cvam etasmi//e, catu/zprakäre 'pi samäsapade Vagruh o bhavati,

dvayoÄ padayoÄ pritbag grahanam avagraha/i, nänägraha ity

artha/i
|
sa ca brasv. brasväxaratulyakalo bbavali

|
yalbä, rik-

sämäbhyäm ily rik
|
sämäbhyäm, samtaranta iti sara

|
tarantaA|

adhikärasütram eiat
|

2. taratamayoc, cäticaye 'daxiwapralyäsa/ige
| Auch bei Wör-

tern auf tara und lama findet avagraha Stalt, falls sie compa-

rativiscbe Bedeutung haben und nicht dem Worte daxi/ia gegen-

überstehen.

aticayaväcino/t, na ced daxi/iacabdas tatra piatyäsakto bha-

vati
|
yatbä pür/iataram iti püraa | taram 18,10, vahnilamam iti

vahni
1 tamam 1,8, sasnitamam iti sasni

j
lamam 1,8

|
atic,aya

'iti kirn? kärotare/ia 19,82, mälaram 3,6
|
ad°sa/?ga 'ili kirn?

dyäväprilhivyor daxiaam pärevam vievesbä/w devänäm uttaram

25,5 |
asamäsärlha äiambhaÄ

| So auch Alb. Pr. 4,15.

3. vitama-hütama-sülama-gopälama-ralnadliätama-vasudhä-

tamäVi*) pürvena
|

diese Superlative hier ausgenommen, bei de-

nen der avagraha nur im vorhergehenden erstem Gliede statt-

findet.

e

) Man sollte blos gopatamadliaUmj/t erwarten

!
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etäni padäni tamasaÄ*) pürve/ia padcnävag/ihyante | deva-

vitama iti deva
|

vitama/* 11. . devahütamam iti dcva
|

hüta-

mam 1,8, sushütamam
|
susülamam iti su

|
sütamam 6,30, sugo-

pätama iti su
|

gopätamaÄ 8,31, ratnadhätamam iti ratna
|

dhatamam (fehlt in VS.**), vasudhälamani iti vasu
|

dbäiamam

(ich finde in VS. nur den Nom. Masc. 27,t5)
|

Gegen 7, da

doch hier überall das Superlativ- Affix das ägantu parva ist.

4. sarpadevajanebhyac, ca
|

ebenso bei diesem Worte,

sarpadevajanebhya iti sarpa
|
devajauebhyaA 30,7

|
„bahu-

prakritäv" ity (7) asyä *paväda/t
|

die Regel stimmt im Gegen-

theil ganz zu 7 und ist daher völlig überflüssig. Das Wort be-

steht eben aus diesen zwei Theilen, nicht etwa aus sarpadeva +

jana, oder gar aus sarpa + deva + jana.

5. tü/iavadhmam uttarena
| hier dagegen findet der avagraha

beim letzten Gliede statt.

dhäm BC. — tÜTiavadhäm ili tüwa
|

vadhäm (sie!). Der

Padapa/ha theilt beide Male (30,19.20): tü/#ava
|
dhmam. Aus

unserer Regel geht übrigens hervor, dass tü/iava auch als ava-

grihya zu fassen ist, wohl als tüwa + van. Sie hat sonst gar keinen

Sinn, ist freilich auch dann noch (7 gegenüber) ganz überflüssig.

6. räyasposhadc vijäveti ca | ebenso hier,

räyasposhada iti räyasposha
| de 5,1 ,

vijäveti vijä
|
vä 12,51,

also nicht vi-jävan, sondern vijä (wie prajä) + van. Für räyas-

poshadc reicht Regel 7 völlig aus, es brauchte somit gar nicht

besonders aufgeführt zu werden.

7. bahuprakritäv ägantunä parvawä
|

bei einem aus meh-

reren Theilen bestehenden Compositum ist der avagraha bei dem

neu hinzukommenden (bestimmenden) Gliede zu machen.

*) Genitiv aus tamas, als ob dies das Thema wäre!
**) Nach RotlTs Blitthe lung in Tain. S. IV, 3, 13, 3 (= Äikl, 1, l);
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bahüni padyäni yatra lad bahuprakriti padam | talra äg.

parv., samäsalaxanena yat paccatkälikam padyain bhavati. teuä

'vagraho bhavati
|
prajäpatir iti prajä

|
patiÄ, prajäpatigrihitayeli

prajäpati
|

grihitayä 13,54, samäsalaxa/iena yad ägantu lad iha

gribyatc, na tu pä/hcna, tenaitad bhavati
|
suprajä iti su

|
pra-

jä/i 3,87, supräyawä iti su
|
prayauä/i 28,5.28.

Ath. Pr. IV, 10 „upajäte parc/ia" (parvanä avagraho bhavati).

IV, 42—44 mitho 'vagrihyayor madhyamena (parvaw^, z. B. äw-

jana -abhyanjane)
,

samäsayoc. ca (aghaca/wsa -du/i^awisäbhyäai),

dvirukte cAvagrihye (kurvalizw -kurvatim).

8. tadvati taddhite nyayasawhitaiw cet | auch bei einem

possessiven taddhita findet avagraba statt, falls es durch einfachen

samdhi verbunden ist (d. i. falls das Wort vokalisch oder na-

salisch schliesst, das Affix konsonantisch beginnt).

tadvatity atra ekasya vaticabdasya tantre/ioccäranam dra-

sh/avyam
|
tadvati matvarthiye taddhite vatau ca parabhüte

'vagraho bhavati
|
nyäyasaz/ihitam cet padam bhavati

|
ma-

dhumad iti madhu
j
mat 13,28, hira/iyavad iti hiranya

|
vat8,63

|

vatau klialv api, samvatam iti sam
|
vatam 11,12, tadvatiti

kirn? etävän 31,3
|

nyäyasazuhi tarn iti kirn? ürjasvautam

6,30, payasvantam 6,30, marutvantam 7,36 | diese letztern Bei-

spiele zeigen, dass ny ay. so zu fassen ist, wie oben geschehen.

Der Comm. erklärt das Wort nicht direkt: vgl. 39. — Die

Annahme des Comm. dass in tadvati zugleich auch das Affix

vat selbst direkt zu suchen sei, ist sehr gesucht und spitzfindig.

Ath. Pr. IV, 17. 18 matau
|
vakärädau ca „bei Affix matu

findet avagraba statt, auch wenn es mit v beginnt." Dagegen

IV, 47. 48 na takärasakäräbhyäm matvarthe
|

yat-tad-etebhyo

vatau
|

„der avagraha findet nicht statt, wenn ein possessives

Affix an Wörter mit schliessendem t oder s tritt, so wie bei

yävat, tävat, etävat."
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9. gas- tvam-tra tatishu ca
|
Auch bei diesen Affixen tritt

avograha ein.

rituca ity rilu | ca* 13,48, devalvam iti deva
|
tvam 31,17,

dcvatreli dcva
|
trä 6,20, jyeshlbatätim iti jyesh/ha

|
tätim7,12.

Atb. IV. 14 „trä "käränte. 19 casi vipsäyäm. 20 tätili. 25 tve

eänlodättc." Für täti wird indess ibid. 52 „awcati- jaratparvasu"

der avagraha indirekt, durch die Beispiele des Schol. nämlich, für

die mittleren Casus verneint: denn der Schol. erklärt dies sütra

durch: a//catau ca jaratparvasu ca avagraho na bbavati
|
—

|

carutäli-bhi/j
|
arishlatäti-bhiA

|
, im Widerspruch womit er dann

noch folgenden Vers citirt: yalrobhe pratividhyete upajäta/w

jaram ca yat
|

ja rata 'vagraha// kärya nksämäbhyän* nidarcanam
||

wo beide Glieder betroffen sind, das neue und das alle auch|

dieThcilung sich beim alten zeigt, wie riksämäbbyam es beweist"

10. dhätvarthe yakärc svarapürve
|

ebenso bei dein zu De-

nominativbildungcn verwendeten y, falls ihm ein Vokal vor-

ausgeht.

prätipadika//2 sudhätu bhavatiti k/itvä yo yasmin yakära

upädiyale sa dhätvartho yakäraÄ, „supa ätmanaÄ kyaj" ity (Pin.

III, 1, 8) ädibhiA sütrair yo vihitaA sa iha gamyate (?gyadyate

Cod. ihäpadyate?)
|

v/ishäyamä/iaA
|
vrishayamäna iti vrisha

|

yamäna/j 20,46, aghäyata/j
|

aghayata ity agha
|
yataÄ 3,26

|

svarapürva 'iti kirn? paeyavi (!?), rupodabaraz/am |
Ucber die

Verengerung s. III, 111: über die Form im sthilopasthitam s.

III, 18. 19. Da sich die Regel für die nati des n in vrishäya-

mä»a in III, 83. 84 vorfindet, so ist die Schreibart vrishayamäna

iti vrisha
|
yamänaÄ nach 111,18. 19 die richtige, obwohl der eine

Padacodex sie hier nicht befolgt, sondern linguales n schreibt.

—

Ath. Pr. IV, 28 „yädäv ichäyä//* svarät karmanäma-tanmäni-

prepsushu".

11. väusau ca bhütakäle svarena hrasväd anushi |
auch bei
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dem Affix väms, wenu es das Perfect bezeichnet, durch einen

Vokal mit der V verbunden ist, und zwar nach einem kurzen

Vokal steht, tritt ebenfalls der avagraba ein, aber nicht wenn

es zu ush wird.

vä 7/1 sau ca pralyaye parabhüte Vagraho bhavati, bhulär-

thäbhidhäyini
| svare/ia hrasvät, svarät hrasvät parabhüte

|

svarena ca hras venopahite, eva//i vibhaktivyatyayena yo-

janä (no Cod.) vä
|
anushi, vä/wsau ushibhüte (!) Vagraho na

bhavati
|

jaxiväusa iti jaxi
|

väusaÄ 8,19, papiväwsa iti papi

|
väusaÄ 8,19

| bhutakäla iti kirn? suvidväwsa*) iti su
|
vid-

väwsaÄ 17,68
|
svarena hrasväd iti kirn? jigiväüsau*

0

) | sva-

räd iti kim? cikitvän 7,15, anushiti kirn? tasthushaA 7,42
|

väwsau ist ein Locativ zu einem Thema väwsi oder väusu,

wo also ein i oder ein u zur Themabildung verwendet ist: viel-

leicht ist u vorzuziehen, da wir es in Ath. Pr. 1,88 „vasvan-

tasya pa/icapadyäm" (in den fünf starken Casus haben Wörter

auf vasu Verlängerung und Nasalirung) finden, anushi ist Lo-

cativ zu anush.

Ath. Pr. m, 35—37 vasau hrasvät
| tenaivopas/ isb/e 'pi

|

upasargenä 'vakäre (wenn v sich nicht zeigt)
| also papi

|
van,

pareyi
|
väusam, aber pra

|
dadushe.

12. pratna-pürva-vicve-'ma-'rtubhyas Iba
|
ebenso bei Af-

fix thä, bei den hier aufgeführten Wörtern.

pratnatheti pratna
|
thä 7,12, pürvatheti pürva

| thä 7,12,

vievatheti vieva
|
thä 7,12, imathetima

|
thä 7,12, rituthety ritu

|

thä 20,65.

Ath. Pr. IV, 15 „thä 'nekäxarena."

) Dies Beispiel ist schlecht, da theils schon nach 7 der avagraha
hier agantunä parvanä stattfindet, theils aber auch das Affix hier nicht
auf einen > okah sondern auf einen Consonanten folgt.

") Dies Wort finde ich nicht in VS.
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13. hrasvavyanjanäbhyäm bhakärädau vibhaktipratyayc
|

ebenso bei den Endungen , die mit bh beginnen, falls ein kur-

zer Vokal oder ein Consonant vorhergeht.

taxabhya iti taxa
|
bhya/; 16,2 7, agnibhir ity agni

|
bhi/*

(finde ich nicht inVS.), tish/hadbhya iti tish/hat
|

bhyaA 10,23: dage-

gen rathakärebhya*) iti ratha
|

kärebhyaÄ 16,27, kulälebhyaA 16,27.

14. so iti cä 'natau
|
ebenso bei der Endung su, falls deren

s nicht lingual wird.

naliÄ A. — apsv ity ap | su
|
9,6, hritsv iti hrit | su 17,44

|

anatäv iti kirn? rixu (finde ich nicht in VS.)

Ath. Pr. IV, 30—33 bhir-bhyäm-bhyaÄsu
|
saa ca | na dir-

ghät
|
vinäme ca

|

15. varnasankhye anyatarata/t
|

Farben- und Zählen -Com-

posita werden nach Belieben (getheilt oder nicht getheilt).

'nyatara/t A. — var/iasamäsa/i sankhyäsamäsac, ca anya-

tarato vikalpenä 'vagrihyate | dhümrarohita iti dhümra
( rohitaA

24,2, karkandhurohita iti karkandhu |
rohitaA 24,2, pancadaceti

panca
|

daca 18,24, trayodaceti trayaÄ
| daca 18,24

|

16. anudättopasarge cäkhyäte
| auch bei einem Verbum,

dessen Präposition tonlos ist, findet der avagraha statt.

upastri/iantity [upa
|
strinanti 25,39, upac/'invantity] upa

|

ermvanti 12,94, avadhävatity**) ava | dhä'vati 25,34 | Gill hier

nicht etwa anyataralaÄ aus 15 fort? der Co mm. erwähut nichts

davon.

17. giri tracayoÄ
|

giri wird von tra und ca getrennt 16,3.4.

Ein sehr überflüssiges sütra, da hier entschiedene Composita

vorliegen. Es müsste denn auch hier anyatarataÄ fortgelten!

*) Wieder ein unglückliches Beispiel, da der avaeraha hier die bei-

den Glieder des CompöÜtums zu scheiden hat, und doch nicht doppelt
auftreten kann.

**) statt upastri0 bis avadha- hat E upastrinanlity upa
| strinanti

{

anifulam nihatasya
|
avadha-.
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wovon der Comm. nichts erwähnt. Dann wäre also die Tren-

nung beliebig.

18. iva-kära-Wccfitä-'yancshu
|
Auch bei iva, den Affixen

kära und ayana, und bei wiederholten Worten tritt der ava-

gratia ein.

sruciveli sruci |
iva 20,79, camviveti camvi

| iva 20,79
|

himkarAyeti him
|

karaya 22,7, vashalkärebhir iti vashal
|

käre-

bhi/i 19,19
|
yäjnäyajncli yajnä

|

yajnä 27,42, sausam iti sam
|

sam 15,30
|
äyanäyety ä

|

ayanäya 22,7. präyanäya
|
präyanayeti

pra
|

ayanäya 22,7. — Ath. Pr. IV, 39. 40 kämyamrecMayoÄ
|

ive ca
j

Die Wörter mit kära und ayana sind reine Composita: für

sie ist die Regel also überflüssig, falls nicht anyatarataA etwa

noch hier fortgilt?

19. ekät samici |
hinter dem Worte eka wird samici ge-

trennt 12,8.

ejeum |
ekam

|
samici iü sam

|
[ci. Dagegen in svarvidä

samici urasä 11,31 ohne avagraha, obwohl als pragnhya mit

parigraba, samicj_ iü samief |. In 1 1,8 i (nicht im Äik) ist das

Wort paroxytonon, in 12,2 dagegen oxytonon (wie Äik 1,96,5).

20. IväyavaÄ 20,87, camyor 3,43, bahirdhä 5,11, 'smayum

11,13*) mrinmayio 11,59, sumnaya 12,67, "$uyä 13,10, sädhuyä

14,1.17,73.23,43, dhrish/iuyä 27,38, vicalam 14,9, anuyä 15,6
|

bei allen diesen Wörtern findet avagraha statt.

mrit
|
mayim, anu| yä. — Zu sumna

|
ya'*) und sädhu

|

ya

s. Ath. Pr. IV, 30 „vasv-ava-svapna -sumna -sadhubhir ya M „bei

den angeführten Worten wird ya abgetrennt." — tväyu und

°) aach im Nomin. 27,44 mit avagraha. *
) und zwar ohne Verlängerung des Anlautes, resp. ohne pragva-

ranam (s. IV, 22) blos sumnayeti sumna
|
ya. Die Verlängerung in Cham-

bers 29 ist also irrig, und in der Editio zu ändern.
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asniayu sind eigentlich bereits uuter 10 Uegiülcu. vicalam ist

als Compositum bereits avagrihya, und eine lieget dafür un-

nötbig: der Verf. müsste es denn von 1/vic, abgeleitet haben.

21. mrigayum 110,7, ubhayädato 31,8, 'pätuärga 35,11, kim-

purusham 30,16, iti ca |
auch bei diesen Wörtern findet ava-

graha Statt.

Diese Hegel ist ganz überflüssig! das erste Wort ist nach

10 avagrihya, und die andere drei als Composita.

ubhayadala/*
|
ubhayadata ity ubhaya

|
data//, apumärga

|

apamärgety apa
|

märga, kimpürusham
|

kimpurusham iti kirn
|

purusham.

22. pärävatän 24,25, ägnimärut&c, 24,7 , ceti Jälükarnyasya
|

nach Ansicht des Jätükarwya sind auch diese beiden Wörter zu

trennen (gegen 29. 37).

Der padapa/ha der Mädhyandina (Ch. 29.) befolgt diese Regel

wenigstens bei ägnimärutäÄ, lässt dagegen pärävatän ungetrennt.

Der Ja/äpa/ha der Käwva- Schule zertrennt weder das eiue noch

das andere Wort.

23. adhivasam 25,39 ity eke
|

Einige theilen auch dies

Wort ab.

So der padapä/ha der Mädhyandina: adhiväsain
|
adbiväsam

ity adhi
|
väsam

|
: da dies ganz regelmässig ist, so sollte eher

für das Gcgcntheil die Ansicht der eke aufgeführt werden! —
Der Ja*äpä*ha der Kä/iva- Schule trennt in der Wilson'schen

Handschrift das Wort nicht ab, und in der MilPschen (87 fol.

115a) nur prima manu, die zweite Hand hat das slhitopasthitam

eingeklammert*).

Hier schliesst in A der erste khawJn.

*) apast/i/ianty adlÄväsam adhiväsam (adhiv. Wils.) upastriuanly
upastriraanty adhiväsam

|
upastri»antity upa-striuanti | adlnvasam yä

'dhMsam (sec. m. und Wils., dhiväsam pnma m.) adhivasam y& \ adhiva-

sam ity adhi- vasam) (del. sec. m.)
|
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24. (V) pratishedhenä 'navagrahaÄ
j

hei einem mit dem a

privans versehenen Worte findet kein avagralia statt.

So BE. pratishedhe navagrahaA A. — pratishedhaväcinä

nana* nipätena saha samäse avagraho na bhavati
|

na raxasä,

araxasä 11,24, na iräA, aniräÄ 11,47
|

pralishedheneti kirn?

anicita ily ani
|
cjla/i 1,29. Diese letzteren Worte verstehe ich

nicht recht: das a ist doch hier ebensogut pratishedhaväcin wie

in den andern Beispielen! es ist ja auch nicht anicita ge-

trennt, sondern ani-cita, also nicht das a ist Grund des ava-

graha, sondern die Präposition. — Ath. Pr. IV, 55 avarnänte-

naikäxarena pratishiddhenä 'prayävädivarjam (avar/i. ili kim?

avi -dvesham, ekäx. iti kim? akravya-at).

25. (2) ultare/ia cakärewa |
wenn das Wort hinter dem

a privans noch mit der Präposition a zusammengesetzt ist, findet

kein avagraha derselben statt.

anätatäya 16,14, anädhrishya// 17,46.

26. (8) dväpürvam
|

desgl. nach dvä kein avagraha.

So BE. dväpürvacca A. — dväpadyapürvam samäsapadam

nävagrihyate |
dvädaca 18,25, dväviucatiÄ (finde ich nicht in VS.),

dvätriucat 18,25. Vcrgl. dväpara 30,16, dväviucaÄ 14,23.

27. (4) sa?/*khyäpürvac, ca dhä
|
ehenso ein Compositum, das

eine Zahl als erstes Glied, dhä als zweites hat.

SoBE. sa/wkhyäpadasya dhäA.— ash/adhä8,62, katidhä23,57
|

samkbyapürva iti kim? bahirdheti bahiÄ
|
dhä5,il (s.20)

|

Ath. Pr. IV, 13 „taddhite dhä: 1

28. (5) dvandväni dvivacanäutäni svaräntapürvapadäni
|
Auch

dvandva-Composita im Dual, deren erstes Glied vokalisch aus-

geht, werden nicht abgetrennt.

miträvaruwä, indrägni, agnishomayo/i | dagegen Hksämayor

ity rik
|
sämayoÄ 4,9.

Ath. Pr. IV, 49. 50 devaladvandvc ca (na avagraho bhavati)
|
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yasya (dvandvasya) cottarapadadirgho vyanjanädau
| wie ish/ä-

purtam, dagegen satya-anrile
|

29. (6) taddhite caikäxarav/iddhäv anihite
| Wenn an ein

Compositum ein taddhita -Affix tritt, welches vriddhi einer Silbe

(des einsilbigen purvapadam Comm.) verlangt, und welches nicht

(durch Consonanten) abgetrennt*) ist, findet ebenfalls kein ava-

graha (des Compositums) statt.

samasäd uttarakäla//i taddhite utpannc Vagraho na bhavati'

|

yatra taddhitajanitaiva ekäxarc purvapadc vriddhir bhavati
|

yadi ca tat pürvapadena saha anihitam bhavati, avyavahitam

bhavati, yadi pürvapadavHddhyä uttarapadam avyahitam bhava-

tity arthaA
|

yathä, traish/ubheua 2,25, saubhägyam 20,9
|
tad-

dhita 'iti kirn? Iiish/ub iti tri
|
stup 13,55, subhageti su

|
bhaga

15,38 |
ekäxaravriddhäv iti kim? präjäpatya iti präjä

|

patyaÄ

24,31 |
anihitam (sie!) ili kim? sämräjyam iti säm

|
räjyam 4,24,

atra pürvottarapadayor vyawjancna vyavadhänawi krilam
|

Die Erklärung, welche der Schol. von anihita giebt, wo-

nach es sich auf das Vcrhältniss der beiden Glieder des Com-

positums, den vocalischen *Schluss nämlich des purvapadam,

bezöge, ist gegen die Construction des sütram, wonach es

sich vielmehr nur auf dos Verhällniss des taddhita- Affixes

zum ganzen Wurtc beziehen kann: indessen lassen die Bei-

spiele aus dem Padapälha kaum eine andere Erklärung übrig,

als die uns vom Schol. überlieferte! ebenso wie der Usus des

Padapälha auch dafür zu entscheiden scheint, dass man in der

That unter ekäxära ein einsilbiges purvapadam zu verstehen hal!

Das Ath. Pr. IV, 54 sagt einfach: vriddhenaikäxare/ia svarän-

tena: „bei einem einsilbigen vriddhirten vocalisch endenden

Compositions-Gliede findet kein avagraha Statt": und der Schol.

bringt den obigen ganz analoge Beispiele: ekäxarc/ieti kim? airä

*) nicht niedergelegt, nicht abseits gelegt.
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-vata//. roärla-valsam. vädhu-ya//j
|

svaränteneti kirn? naubäÄ-

dhyena, dau/i-svapnyam, dau/i-jivityam.

30. (7) ancalisahatyo// k/illope
|

Auch bei den [/yanc

und sah (als utlarapada eines Comp ) tritt kein avagraha ein, falls

das daran zu fügende k/it- Affix ausgefallen ist.

praul9,3, pratyaii 10,31. ritashä/ 18,38, pritanäsbä* 17,39
j

Arillopa 'iti kirn? aeyety a
|

aeya 19,62, p/'itanäsahyäyeti*)

pritanä
j
sahyäya 18,68.

Ath. Pr. IV, 70 ,.sahäv äJante" (anavagrahaÄ).

31. (8) anurusubhyäm
| es tritt jedoch der avagraha ein,

falls uru oder su vorhergeht.

uruvyawcam ity uru
|.
vyancam 15,25, suruca iti su | rucaA

13,3. Der Schol. fasst somit letzteres Wort als aus |/auc ge-

bildet! Offenbar hat der Text andere Beispiele vor Augen ge-

habt, etwa suprari iti supra | an 25,25, wo der Padapa/ha aber

su
|

prän Iheill.
0
) Die ganze Hegel scheint demnach im Hinblick

*

auf 7 vollständig überflüssig, und wäre nur dann richtig wenn

sie auf Wörter wie urvanc, svanc, uru sah, susah Anwendung

fände, die aber nicht iu VS. vorkommen.

32. (9) samidäbhyam vatsara/i
|

ßci vatsara nach sam und

idä findet kein avagraha statt (27,45).

Dagegen id
|
vatsaraÄ, pari

|
vatsara/t ebendaselbst.

33. (10) prägnibhyäm aniz/idhau pragleshe
|

nach pra und

agni findet, falls dieselben mit einem beginnenden Vokal verschmol-

zen sind, kein avagraha stall, ausser wenn die yindh folgt.

anidhau A. B (einmal). E. aniwdhau B (das zweite Mal). C.

Das sütra ist nämlich zufällig in B doppelt aufgeführt- — pra
|

agni
|
ity etäbhyäm praclish/asamdhau avagraho na bhavati, indhi

*) im 8tliilopasthitain.
O0

) zu vergleichen wäre vielleicht Atli. Pr. IV, 10 „supräcyä ca'\ wo der

Comra. supra
|

avyä theilt. Die Lesart ist indess eoen unsicher und
schwankt zwischen c und v (supravyä).
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diptäv ily amuni dhätur/j varjayitvä
|

prä/iaA 22,23, ägnfdhram

19,18
|
piägnibhyäm iti kirn? apänc ity apa | ana/« 22,23,

vidhryayeli vi
|
idhryaya 16,38 (der Pada Cod. liest vidhyräyeti

vi
|
j_dhryäyä!), aniwjdhäv iti kirn? preddha iti pra

|
iddhaA

17.76. praclesha 'ili kirn? präyänäya, präyanÄyeti pra
|

aya-

näya 22,7 | Der einzige Unterschied des sa/udhi in diesem letz-

tem Beispiele von dem in pra + äna (oder ägni + Tdhra), den

ich sehen kann, besteht darin, dass in präya/ia das a von pra mit

einem betonten kurzen Vocal verschmilzt, in prä/ia dagegen mit

einem unbetonten langen: der praclesha selbst ist aber doch

ganz derselbe! — agnidhram ferner ist ein ganz schlechtes

Beispiel, weil schon nach 29 kein avagraha stattfindet: agnidh

7,14, war zu nennen, wo indess freilich j/indh selbst folgt, und

somit unserer Regel nach der avagraha gerade eintreten sollte! wie

dies in agnyedha 30,10 der allgemeinen Regel gemäss geschieht.

Zu diesen Widersprüchen kommt nun noch ein weiterer

sehr erheblicher Umstand, der nämlich, dass im direkten Ge-

gensatze zu unserm sutra durchweg, wo pra mit folgendem

Vokal verschmilzt, wirklich der avagraha stattfindet, so in

proxila 1,13, proxani 1,28, prell 15,6. 27,45, preshita 21,61,

praisha 19,19 piärpa/ia 12,22 prädhvana 17,88. präya/ta (s. oben),

präyaniya 19,13. Nur in prima, und pränatha (11,39) tritt der-

selbe nicht ein*). Ich vermuthe daher, dass wir gegen die Hand-

schriften und den ('omni, einen ganz andern Text anzusetzen

haben, nämlich „ani/udhoA" statt „an

i

m d hau". Oer Sinn

wäre dann: „nach pra und agni findet bei Verschmelzung der-

selben mit dem initialen Vokal der V \/a n und indh kein

avagraha statt", dazu passt dann Alles (prä/ia, pränatha, agnidh

ohne, aber agnyedha mit avagraha) ganz vortrefflich. Daher

*) Vom Verbum finitum kommt nur anu-prä/iiti, anu-pränanlu 4.25

vor, was nicht beweiskräftig ist (vgl. 7).

Digitized by Google



304 5,33

wäre dann auch prävrita in 37 aufgezählt, als unter die Wörter gc

hörig, welche ohne hesondern Grund keinen avagraba haben : indes-

sen ist dies Wort vielleicht gar nicht einmal in pra + ävrita zu

zerlegen, sondern in pra + vrita mit irregulärer Verlängerung

der ersten Silbe, wie prävawa (III, 103).

Im Ath. Pr. IV, 39 wird gelehrt, dass nur bei vi und sam

vor Van Theilung eintritt: „anatau visambhyäm prä/iäkhyä cet
v
,

also wie der Schol. angiebl: vi-äna/t, sam-äna/t, aber apänaA,

pränaÄ. Auch pra/iati und pränanti werden nach IV, 56 nicht

abgetrennt.

34. (11) päüträn 24,26, udro 24,37, 'bhräya 22,26. sawciiyät
|

Die aufgeführten drei Wörter werden nicht getrennt, weil man

(über ihre Etymologie, also auch darüber, wie sie zu theilen

sind) ungewiss ist.

panteÄ pürvapadam träyater ultarapadam. päter vä pürva-

pada/;j taratcr ultarapadam
|

tathä, udra(Ä)
|
vabhramatä, (so

C. fehlt E. babhrumälä? Mutterbiber?)
|

ürdhva?« dravatili

ürdhvacabdäl pürvapadam. dravalcr uttarapadam*), yadvä ut (uta

Cod.) rätiti udaÄ pürvapadam räter ultarapadam | lathä 'bhra-

cabdaA, apo bibharliti ap^abdät pürvapadam bibharler uttarapa-

dam, yadvä abhra [vabhra mabhra] cara gatyarthä» ity anenä

(dhälup. 15,48) 'bhrater eväbhram
j
evam etäni padäni pürvotta-

rapadasam$ayän (patha Cod ) nä Vagrihyante
| hetuvacanäd

anyaträ'pi yatra sa/^cayas tatra vigraho na bhavati
|
Zu päüträn

vgl. noch VI, 30.

35. (12) janayatyä 1,22, 'oshadhayo 11,38, "vrishäyishata

2,31, nahi 3,32, canä 3,34, 'smabhyam 3,38, ajävayo 3,43, va-

lagam 5,23 |
auch bei diesen Wörtern findet kein avagraha statt.

Bei oshadhi und valaga (aus ava-laga) wohl wie 34 sa7«-

*) Die Rrg«l VI, 2S entscheidet sich Tür diese Herleitung.
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cayät. — ajävayas schliesst sich wohl an 28 an. — Bei asma-

bhyam gegen 13, bei janayatyai und avrishäyishata gegen 10.

(In derselben kani/ikä findet sich vrishäyadhvam
|
vrishayadhvam

iti vrisha
|
yadhvam).

36. (13) sarnäno 'nacyamedhe
| ebenso nicht bei samäna,

ausser im ac^vamedha- Abschnitt 22,33 (wo das Wort aus sam +

äna besteht, nicht wie sonst aus sa + mäna, s. 19,45.46).

37. (u) väyuÄ 1,16, asajäta/i 5,23°), samudram 6,21"),

aborälre***) (IV,44) 6,21, vicvänaräya (III, 10 J) 33.23, vicvähä

(111,101) 7,10, 'graya/io 7,20, 'sapatna(/i) 7,25, godhä 24,35,

godhüma 18,12, ä^uguxa/iir 11,27, nyagrodhah 23,13, puro<%ajw

(111,43) 28,23, prava/iebhir (III, 103) 12,50, acjtama (IU, 128)

2,20, taskarä (111,51) 11.77, masmasa 11,80, (IV,96)

12,79, 'upastirl^lOKuiakiriailf). 29,47.33,69, vicvämitro(lILlOl)

13,57, gopäm 3,23, praiigam (IV, 127) 15,11, a/igani 18,3, kaxi-

vantam 3,28, adadhat 19,7 7, paviravan 12,71, nihäre/ia (III, 104)

17,31.25,9, prävrilä 17,31.25,25, ghanaghana 17,33, id/-inn|t)

17.81, anyädriri 17,81, ^ughanäsaÄ 17,95, kuyavam 18,10, ku-

cara/*5,20. 18,71, priyangavo 18,12, nivärä (111,104) 18,12, ekä-

da^a 18,24, shodacaftf) 18,25, candramä 18,40, äyuvo 18,39,

vyäghro 14,9, 'nacfrän (111,44) 14,10, gavishAira/i 15,25, ka-

pardine 16,29, pulastaye 16,43, nisha/igine 16,20, kulälebhyaÄ

16,27, karniarebhya// 16,27, punjishlhebhyo 16,27, dvipyäya

*) daselbst auch asamänaÄ (s. 36) ohne avagraha, asa-bandhuÄ dage-

gen mit avagraha.
**) Ath. Pr. IV, 5i „samudrädishu Ca".

**•) Ath. Pr. IV, 52.

f) wo die Editio irriz trennt.

+t) Ath. IV, 69: dricl sarvan^mnaikärantena (d. i. akärüntena ikarjn-

tenavä).— Der Nominal iv Mrin geht auf eine nasalirte Form derVdric zurück,

ffh Alb. IV. 51 sho//acl samdihat.

Hier schliessl in A der zweite khanda.
»

24
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16,31, nipyäya 10,37, kiwcUäyai 16,43, "labridäA 16,60, cukä-

iäya22,8, cukrilaya 22,8 , eai ärarebhya/* 22,29, pärävatän (s. 22)

24.25, golaltikä 24,37, "khnr 24,38, ajagaro £4,38, vipanyavo

34,44, däxäva/iä 34,52, äyudbau 10,14.51.17,42.29,45. surämam

10,33.34.20,76, brihaspalir(in,51)0,29, vanaspatir (111.49)29,10,

naiä^awsaÄ 20,37, surabhir 25,35, narisb/häyai 30,6 |
bei allen

diesen Wörtern findet kein avagraba statt.

vievänaro BE. — purorfäca/' A. — gopäA A. — kaxi-

vautam bis prävritä feblt in A. praü [gam bis ku] caraÄ in

E, Text. — idriunyädrin A. - puwjish/ebhyo B. — "lavridä/t

B. E. — yaicca hetubhiÄ eläni padäni nä'vagrihyante, tatra hetün

anyapadavyäjenäcikhyäsur acaryo vaxyamä/iai/i sütrair vaxyati*)
|

yesbu ca padeshu vaxyamänä betavo na santi tc jätivacanä/;

pratyctavya//, yatbä godhümapärävatädayaÄ
\

Absolut keinen Grund, wesbalb sie hier aufgeführt sind,

da bei ihnen eben gar kein Grund zum avagraba vorliegt, kann

ich für awgäni, adadbät auftreiben! es sind dies wohl verderbte

Lesarten. Für vayu kommt wobl 10 in Betracht, desgleichen

für vipan-yu? däxäyana, pärävata (s. auch 22) scheinen zu 29

in die Klasse der Beispiele wie prajäpatya zu geboren : karmära

und kuläla müssen von dem Verf. als Composita betrachtet wor-

den sein, während nur ein Affix ära, ala In ihnen vorliegt:

ebenso masmasä und ghanäghanaA, die doch reine Reduplikatio-

nen enthalten. Auch kapardin muss sich für den Verf. in ka +

pardin zerlegen. Zu taskara s. III, 5t. Bei mehreren Wörtern

ist eine irreguläre Verlängerung sichtbar, so acitauia (das nach

2 avagrihya wäre), pravana, vievamitra, nihära, pravrita, idri$.

anyadri$, nivära. ekädacan, naräcansa. Auch die Composita

mit cu gehören wohl hieher, ^u-ghana, ^ükära, «rükrita. Alle

•) z. B. dir aevattha in 38.
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diese Wörter sollten, ganz abgesehen von V,l auch nach IV, 189,

sthilopasthitam (resp. prägvacanam davor) erhallen und darin

dem avagraha unterworfen sein. Bei paviravat fehlt derselbe

gegen 9. — So gut wie upasti und pulasti könnte auch abhishli

(4,11) angeführt sein : der Verf. muss sie als Composila aus upa

(pula) + sli betrachtet haben. Es fehlen hier übrigens in 37 und in

den übrigen Regeln über den anavagraha auch noch manche an-

dere Wörter (vgl. Schol. zu 34.38), bei denen derselbe ebenfalls

statt Gndet, wie duchunä, gandharva u. A.

38. (2) ultambhanädiny ädisaucayät
|
auch Wörler wie ut-

tambhana u. s. w. werden nicht abgciheill. weil der Anfang

(des zweiten Gliedes) ungewiss ist.

utlambhanam 4,36, ulthäya 11,64, ultbitaya 22,8, ctani

bhavanti triny udäharanäni ulpürvapadäni
|

sta7//bhatyultarapa-

dam (stebhety Cod.) pralhamam udäharanam, lish/haly utlara-

pade uttare
|
atro „'da slhästambhoÄ pürvasyeti" (Pkn. VIII,4,6t)

Pä/iini/t pürvarüpata7/j vidadhati (also tlt, ttth resp. nach dem

Schol. uttht, utthth!), anye tu sakäralopa/w vidadhati, ata uttara-

padasyä "disa/zi^ayäd eva tani padäni nä'vag/'ihyante
|
yalhai-

täny evam anyäny api drash/avyäni
|

Ganz gegen den bisherigen Gebrauch der vollständigen Auf-

zählung der einzelnen Wörter verstösst das uttambhanadini

des Textes. Wir haben also einen gawa dieser Art zu substitui-

ren! Mehr als die vom Schol. genannten Wörter wird derselbe

nicht umfasst haben, da aevattha (s. IV, 96) bereits in 37 genannt

ist und upotthita 8,55 ist durch Regel 7 erledigt. Vgl. übrigens

VI, 29, wo sich ein ga/ia dieser Art findet, nur dass darin auf

uttambhana eine Gruppe folgl, welche aus zwei Wörtern besteht,

also nicht hicher passt (ut tabhana nämlich). — Der ädisa/wcaya

beschränkt sich jedenfalls nur darauf, ob dem zweiten Gliede

das s zu geben sei oder nicht (wie in ut
|
slabhäna 17,72 s. IV,

24*
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95): au Päwini's pürvarüpalä, wie der Schol will, ist liier

schwerlich zu denken!

Ath. Pr. IV, 61 „udo banli-harali-stliä-slambhishii
|
dadhA-

lau ca hakärädau" (avagraho na bhavati).

39. (3) vicaujä ity anyäyasamäsät
|

vicaujas 10,28 wird nicht

abgetheilt, wegen der unregclmässigcn euphonischen Verbindung.

vie/ojä (daujä Cod.) iti präpte vic,aujäÄ
|

vgl. Mahidhara

ad 1. — Zu anyay. s. 8 und Schol. zu 40. 45. samäsa ist hier

soviel als samdhi.

40. (4) dityauhi 18,26, turyauhi 18,26, pash/hauhi 18,27,

hridayaupa^eneti 25,8 ca
|

ebenso diese Wörter aus demselben

Grunde.

atra ca ,.uvarwa okäram" iti (IV, 52) okäre präpte aukäro

'nyäyasamäsa/i Vgl. IV, 56
|

Zu h/'idayaupaca vgl. indess svan-

paeä 11,56.

41. (5) dush/aro 9,37, vish/aro*), vish/apo"), visb/ambho

15,9. 15,6, vish/ambhanim 14,5 |
Auch bei diesen Wörtern fin-

del kein avagraha statt.

etäni padäni nä'vagrihyante (die Stellcu selbst werden nicht

angegeben) |
atra cäcaryewa käranam nopanyaslam

|
latra taval

dush/arapadam dhätusawcayan nävagrihyatc, dur-upasarga/t

pürvapadam, taratc(Ä) stri/iäter vottarapadam
|

vish/aradini tu

anyäyashalvasaz/ihitäni, ataA shatvävagamo'pi padakarair na

k / i t a //
|

Lelztres ist nicht wahr. Der padapa/ha giebt ihnen

das sh durchweg und liest sogar bei dem ersten, wie er eigent-

lich bei allen thun sollte: dush/ara/i
|
dustara iti dustara//

| Auch

ist bei diesen Wörtern das shatvam durch III, 55 ganz gerecht-

fertigt, und es sollte somit hier überall (nach IV, 22) prägvaca-

c
) Ich find« dies Wort nicht in VS. (s. Parask. I, 3).

") Diese Form findet sich nicht in YS. s. aber 14,23.18,51.30,12.
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nam uod (nach IV, 190 vgl. IV, 20) sthitopasthitam, resp. im

letztern der avagraha stattfinden: eben weil dies unregelmässiger

Weise nicht geschiebt, weder der avagraha noch, dushlara

ausgenommen, das sthitopasthitam eintritt, sind sie oben im

sütra aufgeführt. Auch vish/imin 23,29 war ihnen anzureihen.

Dagegen tritt der avagraha der Regel gemäss ein in: vishpar-

dhäÄ 15,5, vishkabhite 34,45, vishfhä 13,4.23,57.58. Der Man-

gel desselben in visb/ärapankti 15,4 erledigt sich durch Regel7:—
vishücikä 19,10, und vishücina 17,64 gehen auf vishvanc 13,10

31,4.37,17 d. i. vishu + aSc (s. 30) zurück.

42. (6) üvadhyam 19,84. 25,33, ugartä 11,77.16,24, ukhe

II,56, 'shk/itir 12,83, ishkartäram 12,110, udaram 4,12, ity

upasargaikadecalopa/*
|

auch diese Wörter werden nicht abge-

trennt, weil bei ihnen ein Theil der Präposition verloren ge-

gangen ist.

nkha 'ishk/'ilir B. E; auch in C ukhe. — tatra ishkriti/i ish-

kartäram ity anayor nirupasargasya nakäralopän (vgl. schol. zu

III, 17) nävagrahaÄ, ^eshä/iäm uda upasargasyä 'ntalopät |
also

ukha aus utkhä (s. Catap. VI, 7, 1, 23), udara aus uddara, ugawa

aus udgana, üvadhya aus udvadhya hergeleitet.

43. (7) sa
w
skritau4,34, sa

w
skritir 7,14, mäwspacanyäA 25,36,

pu^calum 30,5.20.22, ity anunäsikopadhatvät |
Auch diese Wör-

ter werden nicht abgetrennt, weil ihr pürvapadam eine nasali-

sche upadhä hat.

alra ca »qam ce pakäräd ukärodayäd "ity (IV, 6 und 7) adi-

bhiA sütrair upadhänunäsikatvam uktam (uktva Cod.), paxe cä'nu-

svära/t, ato Väjasaneyinäm upadhänunäsikatvän nä'vagrahaÄ,

Kä/ivänäm tu vaxyamänena sütrena (44) |
Zu ma"spacanyä/i

s. IV, 40. Ich begreife nicht, weshalb dies Wort nicht regel-

rechten anusvära hat (s. IV, 1. 2.)? aber die Mädhyandina-Hand-
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schriften der VS. stimmen mit unserm Texte überein. und schrei-

ben mäw
spac, nicht mäuspacanyä/i.

Ath. Pr. IV, 58. 59 „samparibhyäz» sakärädau karotau
|
sar-

Tasminn evägamasakärädau tu vish/amavarjam".

44. (8) anusvärägamatväd ity eke |
Andere geben als Grund

an, dass in ihnen ein anusvära hinzugekommen sei (und schrei-

ben also sausk.. puuec., mäusp.)

Känvädinäm ayam paxa/j | Nach Aufrechts freundlicher

Mittheilung, die ich seitdem auch durch eignen Augenschein be-

stätigt gefunden habe, ist dies in der That die Schreibweise

der Oxforder Kä/iva- Handschriften.

45. (9) paritto 9,9, Vattänäu 21,48, suvitäya 15,27, sagdhir

18,9 iti ca | auch diese Wörter werden nicht abgetheilt.

tatra tävat paritta/t avattänäm sagdhiA etfini padäni dbätv-

ekadc^alopän na Vagrihyante, suvitäyety etat tu pada?/i suhutäya

(Vvi) sugatäya (Vi) va sufaya (l/su) vä (mäm Cod.) prajäyai

(1/sü) vä iti dbätusamcayän nä'vagrihyate
|

iticabdaä pra-

dar^anärthaÄ, yathä etäni padäni nä Vagrihyante evam anyany

api drashtavyäni, yalhä (tatha?) coktam:

ädimadhyäntaluptäni samäsänyäyabhänji va
|

nävag/'ihyanti (Im!) kavayaÄ*) padäny ägamavanli ca
||

Ath. Pr. IV, 61 „dadatau ca takärädau" (anavagrahaÄ).

46. (10) vriddharo vriddhi/*
|

süträ/ii 23. 14 0 13). 9 (! 10) | 46 A. — ukiärtham.

•) vgl. Ath. Pr. IV, 65 (vikampanam) tat kavayo vadanti.
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Sechster Adhy&ya.

1. anudättam äkhyätam ämantritavat | das Verbum ist ton-

los, in denselben Fällen, wo es der Vocativ ist (s. II, 17).

2. upasarga upasarge
|

eine Präposition ist tonlos, wenn

eine andere folgt.

sampracyävadhvam 15,53, samprayata 15,53
|

3. ämrec/ite coüara/*
|
wenn aber (eine Präposition) wieder-

holt wird, ist der zweite Fall toulos (nicht der erste).

sausam it 15,30, upopen nu 3,34.

4. kridäkhyätayoc, codälfayoA
| auch vor einem betonlen

sei es durch krit gebildeten Worte sei es Verbum ist eine Prä-

position tonlos.

yathä, äbharänta/j 15,49, yad üvädhyam udaräsyäpavätr 25,

33
|
yatra cä'nudältatvam upasargasya na bhavati, lalra p/ithak-

padatvam api bhavati, ,.svaritavarjam ekodättam padam1
'

i Ii (11,1) •

paribhäshitatvät
|

Vgl. noch V, 16.

5. nä 'bhy ekäxarac ca svarasawdheye 'kriti
|

abhi und

einsilbige Präpositionen werden indess vor einem betonten

Worte nicht tonlos, falls dasselbe vokalisch beginnt, ausser wenn

es ein krit ist.

So B. E (wo indess nur sa/udhe 'krili). näbhyaikäxarasvara-

sa/»dheye ca kriti A. — abhir upasarga ekäxarac, copasargaÄ

svarätmakc upasarge svarasa/H dheyc (dhauye Cod.) ca akriti

pratyaye udätle nä 'nudätto bhavati
|

abhcA svarätmake (ko

Cod.) bhavati, yathä, abhi*)
|
ä

|
dadhami 20,24, abhi

|
ä |

var-

tasva 12, 103
|
svarasamdheye 'kriti pratyaye bhavati, yathä,

yäbhir miträvarunä
|

abhi
|
asincan 10,1, abhi

|
aixetäm 32,7

|

') Der padapä/ha Ucst irrig abbi
| 4 I

dadhärai
|
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ekäxarasya svarätmake bbavati, yathä, vi | ä |
akarot 19,77,

ni
|
asfdat*) 17,17

|
ekäxarasya svarasam dhcyc (dhyeye

Cod.) bbavati, yathä, satyadharmä | vi |
änä/ 12,102, yat

|

pu-

rusham | vi
|
adädhuÄ 31,10 | In 10,1. 12,102 17,17.31,10. 32,7

ist das Verbum betont, weil yat vorhergeht (s. 14); trotz dessen

bleibt auch die Präposition betont, was sich freilich hier, ebenso

wie in den andern Fällen 12,108.19.77.20,24, nur im padapä/ha

zeigt, da dieser Accent im samhitäpä/ha mit dem der folgenden

Silbe verschmilzt.

6. ä pütajätayoA | ä behält seinen Accent vor püta 4,2

und jäta 7,14.

Hier, und in 7—10, ist die Präposition eben nicht mit dem

folgenden Worte zu komponiren, indem sie entweder selbst

dasselbe regiert, oder zu einem vorhergehenden resp. folgenden

Worte gehört, oder endlich überhaupt mehr als Adverbium denn

als Präposition zu fassen ist.

7. adhi-ni- pra-prati cjilätri/iabliAnavapacaleshu
|

die auf-

geführten vier Präpositionen behalf en vor je dem in der Reihen-

folge entsprechenden der vier aufgeführten Wörter ihren Accent.

So BE. trinambhänu A. — yasmiT lokä adbr co
)cn.tä/i 20,32,

yäsad vievam ny atrinäm 17,16, pra bhanavä/t 15,24, prati pacatä

'gribhishata 21,60
|

8. ujjesham 2,15, ävarta 2,26.27, 'äpaniphawat 9,14, saw-

8anishyadat 9,14, samvatam 11,12, prayänau 12,3, sa/ncarantau

13,5, sawrabhadhvam 17,38, prasitim 13,9, vikramasvety 12,5,

eteshv anu
| anu behält seinen Accent vor den aufgeführten Wör-

tern (gegen 2, aber weil eben adverbicll zu fassen).

*) Der padapa/lia liest, offenbar irrte, nsidgt. Der Samhitapä/ha
dagegen richtig nyasrdat. — Das Beispiel passt übrigens nicht hieher,

sundern zum nächsten Absätze, da hier kein svaratmaka upasarga zwi-

schen ni nnd asidat steht, sondern nur ein svarasamdheyam folgt.

**) gehört zu yasmin.
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9. opa prodätte
|

ä und upa vor betontem pra bleiben selbst

auch betont (sind als Adverbia zu fassen).

a prayätu parävataÄ 18,72, ä prayacha daxiwät 5,19, upa

prayähi 15,52, upa prägäcbasauam 29,23 (s. auch 24.25,30).

10. abbi prehy 17,44, upa samprayäta 15,53, prafy ätanu-

shvä 13,12, "sushäva 19,2*) ca
|

abhi, upa, prati, a behalteu

ihren Accent in diesen Stellen.

ca fehlt in A.

Hier schliesst in A der erste khanc/a.

11. (1) prakntyä "khyätam äkhyätapurvani
| das Verbum

behält seinen Ton nach einem andern Verbum.

prakritisvaram bhavati
|
pi'vantu madantu vyaotu 21.42. Vgl.

hierüber die vortreffliche Auseinandersetzung Whitney's im

Journ. Am. Or. Soc. V, 385 ff., die in der Hauptsache übrigens

bereits in II, 17 enthalten ist (anänärthe, apädädau).

12. (2) udättac camantritäd anantaram
| ebenso hinter einem

betonten Vocativ.

agne pavasva 8,38, hotar yaja 28,1.

13. (3) ekantaräd api
|

auch sogar, wenn ein Wort da-

zwischen steh».

brahmann aevam bhantsyami 22,4, deväÄ sadhasthä vida**)

rüpam 18,60
|

apicabdäd atra ca na (? annameara Cod.) bhavati,

yathä, ide
| ä |

ihi 3,27.

14. (4) yadvrittopapadäc ca
| auch hinter einer demselben

Satze angehörigen Form des Stammes yad (behält das Verbum

seinen Ton).

*) In der Editio ist der svarita über (anUr) ä zu tilgen.
*°) In der Editio ist zu verbessern vida. Dies Beispiel ist übrigens

ohne Belang, da hier die beiden Wörter „deväÄ sadhasthaÄ" gleichsam
nur einen einzigen betonten Vocativ bilden.
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yado vrittaz/i yadvrittam , tat sarvavibhaktyanta/?! sarvapra-

tyayäntaro ca grihyate
|
yad vrit topapadät param äkhyata-

padam prakntyä bbavati
|

yara ähur manava// 15.49, yena ri-

shayas tapasä salram ayan 15,49, yato jäto ärocatbäÄ3,14, yathä

'yaw väyur ejati 8,28, yatra rishayo jagmü// 18,52.58, yadi divä

yadi naktara enäwsi cakrima 20,15 |
atra sarvatra yadi yadvrit-

tasyäkhyätapadena saha sambandbo bhavati*), tadaiväkhyätapadam

vikriyate, Da tu samnidhänamätrena, yad**) ekasyä 'dhi dharmani

tasyä 'vayajanam asi 20,17, tathä coktam:

yasya yenä'rthasambandho dürasthasyä 'pi tasya tat
|

arthato hy asamarthänäm änantaryam akäranam iti
||

15. (5) hec, ca | ebenso nach hi.

äpo hi sh/ha' 11,50. Vgl. schol. zu 11,41.

16. (6) uttare
?
pi | auch wenn hi folgt (indavo väm ucänti

hi 7,8.)

17. (7) net
|

auch nach ned.

ned ity ctasmän nipätasamähaxät param
| esha net tvad

apacetäyätai 2,17
|

18. (8) samanasas karat j karat hinter samanasas 7,25 be-

hält seinen Ton.

Dagegen z. B. suxatro bheshajam karat 21,22, ohne Ton.

19. (9) dvayo// pürvao samuccaye |
Von zwei Verben in

einer Häufung (d. i. die durch doppeltes ca verbunden sind)

behält das erste seinen Accent.

samuccayo*
0
*) näma dvayo(räkhyatayoE)r artbayor ekasininn

arthe samävccaÄ, yathä, garma
|
ca

|
sthä/i

|
varma

|
ca | sthaÄ

11,30, ca/» ca vaxva pari ca vaxva 8,26. Beispiele für bei ca— ca

*) wenn es also upapadam dazu ist.

**) Dies Beispiel ist schlecht, da hier yad so weit von asi steht,

dass von sa/wnidhäna nicht mehr die Rede sein kann.
**•) Von hier ab bis 12 inclus. steht der Comra. (und natürlich also

auch B) am Randr.
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betontes Verbum (und zwar ist es stets das erste, welches den Ton

befallt) sind noch: 1,27. 2,14. 9,9. 21,61. 27.2. 33. 34,27 (zugleich

pädädau). 38,21 (desgl.). Vgl Pä«. VIII, 1,58. 59 (58-65 sind

bhäshyakritä na vyäkhyätäni).

20. (10) vä vicärane
|

ebenso bei vä, in einem disjunktiven

Satze.

dvayor äkhyätayor vicärane Vthe varlamänayo/i pürvam

äkhyätam prakHtyä bhavati, väcabdena ced Äkhyätayor yogo

bhavati
|

samhitäyäm präyaco uodäharanäni labhyante, rupodä-

haranäni tu diyante, devadatto va bhu/iktä'm (?bhukta#r» C.

bhu/jktam E.) [yajnadatto vä bhunktäm] (fehlt C, so E, nur dass

°kläm dasteht.

21. (11) aha viniyoge |
ebenso bei aha, in Distributiv-Salzen.

Steht in A. als 22. — viniyogo näma dvayoÄ purushayor

ekasmin karmaai ekasya sambandbaA anyasmin karmani apara-

sya purushasya
|
rüpodäharanam diyate | devadatto 'ha grämam

gäcbaiu, yajnadatto 'ha gäA pälayatu
|

Vgl. Pä/i. VIII, 1, 61.

22. (12) evä Vadhärane
|

desgl. bei eva, bei einer Ein-

schränkung.

Steht in A. ah 21. — avadhäranaw* näma dvayo/* karmanor

dvayo«; ca kartro/i, ekasmin karmani ekaÄ kartä dhriyate 'paras-

minn anyaA
|
yathä, devadatto (tta Cod.) grämam gachatu, yajna-

datta eva bhuktvä. Dies Beispiel ist wohl nicht richtig! wir

erwarten ein gachatv eva, oder grämam eva gachatu. Vgl. Pä».

Vin, 1, 62.

23. (13) upapadäprayoge 'pi
|

alle diese Wörter (ca, vä,

aha, eva) können selbst fehlen (müssen aber hinzuzudenken sein:).

So BE. upapadänäzw prayoge A. — etäni ca yäny upapadäny

uktäny äkhyätasya vikärikäni (ni Cod.) tcshäm artho ya(di) näma

katharocid avagamyate, tadä eteshäm upapadänäm anuccärane

'pi äkhyätam vikriyate
|
sukham bhavatha, pavitrakam bhavatha

|
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cacabdo 'tra luptaA | itthauibhutäni chandasy udäharawäni dra-

sh/avyäni
|

Vgl. Pän. VIII, 1, 62. 63. Beispiele oben in 11,40.

24. (14) paro-'pä 'pä Va prati pary anv apy aty adhy än

pra sam nir dur un ni vi sv abhi
|

(Dies sind die 20 upasarga,

von denen vorbin die Rede gewesen isl).

adby ä pra A. — ete vi/icatir upasargäÄ prakritisvarä bha-

vanti (also aus 11 fortgeltend), asya cotsargasya „upasarga

upasarga" ityadibhi// (2—10) purastäd apavädo drashlavya/t
|

prakritisvarac ca vyäkarawaparipa/hito 'tra grihyate „nipätä ädy-

udättä upasargäc ca 'bhivarjam "iti (gäntanäcarya IV, 12)
|
yatba

coktam (Äikpr. pa/ala 12)

vi/icater upasargänänj uccä ekäxarä nava
|

ädyudättä dacaiteshäm aulodättas tv abhity ayani
||

Der Mangel des n bei an in A ist sehr bedeutsam: dasselbe fin-

det sich zwar in ß zweimal (d. i. im Text und in der im Com-

mentar folgenden Wiederholung der Liste), ebenso auch in £,

ist aber doch vielleicht spätere Zuthat.

Hier schliesst in A der zweite khancfa.

25. (1) dvisparcani |
mit zwei sparca vcrsebeu (sind die

folgenden Wörter).

adhikärasütram etat
|

die Regeln 25—30 enthalten einen

Nachtrag zu IV, 97 ff. 141 ff.

26. (2) vettu 1,19, vittva 2,21, 'sma(d)dryak 7,39, pä(t)tram

7,24, abhi ttyam 4.25, mrittikä 18,13, ddhvam 12,7 3, dättrau

10,6, samävavartty 20,23, riddhir 8,52, vriddhir 18,4, aräddhyä

30,9, arddha 17,2, cuddha 24,3, buddha 22,7, nakta/» 13,28,

nisha/ina 22,8, svinuä 20,20, 'nna 11,83, sannäc 8,58 ca
|

vriddhir fehlt in A. — Der Comm. giebt für jedes dieser

Wörter die Bcstandtheile der einzelnen saz/jyoga an, daher die

oben eingeklammerten Buchstaben. Auch die angeführten Stel-

len sind die vom Commentare angegebenen: einzelne dieser Wör-
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ler kommen ja auch noch anderweitig mehrfach vor, z B. pä-

»ra 16,62. 19,86. 25.36. 40.17.

Alle diese dvisparya sind elymologisch, mit Ausnahme von

abhi tlyain und ddhvam (vimucyaddhvam Comm.), die rein auf

den früheren euphonischen Regeln über Verdopplung IV,97.106

beruhen und deshalb nicht wenig befremden, da es sich hier

eben nur darum handeln kann*), jenen euphonischen Verdopp-

lungen genüber einige der Fälle aufzuführen, wo der doppelte

sparca etymologischen Ursprunges ist. Ich vermuthe daher, dass

statt abhitlya/M „abhittyai" zu lesen ist (s. 11,64), und dass wir

zu ddhvam aus mritlikä noch das lange ä herüber zu ziehen

haben ..addhvam" 17.65. — Ob die Erklärung asmad-dryak rich-

tig ist, und man nicht vielleicht ebenso gut asma als erstes Glied

ansetzen könnte, mag fraglich sein: dem Worte pattra aber ely-

mologisch doppeltes t zuzuschreiben ist entschieden unrichtig,

und ich vermuthe daher, dass wir auch hier zu korrigiren und

pattra 19,86 ( l/pat) zu lesen haben. Der gleiche Fall tritt bei

dein Worte datlram ein: vielleicht dass wir auch hier daltra zu

korrigiren haben, s. sudattra 2,24, bei welchem Worte man wohl

entschieden an die reduplicirlc Wurzel da, von der auch datta,

dattvä kommt, zu deuken hat, also an dad + tra. Endlich bin

ich auch geneigt statt arddha, wo etymologisch nur Vardh + a

vorliegt, /-iddha (j/ardh + ta) zu lesen, und für nakta. das

gar nicht herpasst, da es gar nicht wie die übrigen Worte zwei

gleichlautige resp. homogene Consonanten enthält, vrikka 25,8,

zu substituiren, welches seltene Wort von den Abschreibern

leicht durch das bekannte nakla ersetzt werden konnte.

•) „svarät samyogädir" ity asya sutrasya präWe/iäpavädabhutam (no-
pav. C.) etat — sagt der Commentar. Durch IV, 108. 113 ist indes«
schon bei den meisten der aufgerührten Fälle die Verdopplung des sam-
yogädi ausgeschlossen, so dass eine besondere Kegel dafür nicht nö-
thig wäre.
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27. (3) xa-v/i-ci-yvi-sa-ta-yebbyas traikam | nach den

aufgeführten Silben bleibt das Affix tra einfachen Anlautes.

jaxa A (kann auch na xa gelesen werden: ja würde etwa

auf jatru 25,8 zu beziehen sein?). — ctebbya// paras t rarabdo

na dvir ueyate
|
„svarät sawyogädir" ity (IV, 97) asyäyam apa-

vädaÄ | xatram (Vxad) 10,8, v/itra ( [/vrit vgl. ?at. I, 6, 3,9)

10,8, citra (1/cit) 7,42, evitra (Vcvit) 24,39, satra (l/sad)8,52,

tatra (Stamm tad) 13,31, yatra (Stamm yad) 13,31 | Alles dies

sind Fälle., wo man annehmen kann, dass schon etymologisch,

ganz abgesehen von IV, 97, dvispar^am „sa/wyogadau" stehen

sollte. Indessen kann man xatra auch aus Vxa», vritra aus

|/vri, citra aus J/ci („gesammelt, bunt"), tatra und yatra aus

den Stämmen ta und ya, evitra endlich aus Vcvit mit Affix

ra erklären, so dass von allen obigen Wörtern nur sattra zu-

rückbleibt: und dies ist von unserm Standpunkte aus sogar ent-

schieden das allein Richtige. Der Verf. indess scheint die zuerst

angeführte Auffassung im Auge zu haben, indem er diese Fälle,

bei denen sogar eine etymologisch richtige Doppelkonsouanz un-

terbleibt, den früheren (IV, 97 ff.) gegenüber zu stellen scheint

wo eine rein euphonische Verdopplung eintritt. — Der Gebrauch

unsrer jetzigen Handschriften ist in dieser Beziehung in der That

höchst eigentümlich, indem darin überaus häufig von etymolo-

gisch richtigen Doppellauten der erste nicht geschrieben wird

(vgl. das zu IV, 114 Bemerkte), dagegen sonstige überflüssige

Verdopplungen so zahlreich vorgenommen werden, vgl. z. B.

Accha chanda/i 15,4 wo das c von äccha keine etymologische

Begründung hat (s. aber oben IV, 24), während das an der

Stelle des finalen d nöthige c (ächac chandaA) fehlt. (Eine ganz

analoge Inkongruenz ist es, wenn die Handschriften fast durch-

weg finales m in den betreffenden Nasal verwandeln (s. IV.ll),
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dagegen statt finalem Nasal den anusvära schreiben, z. B. ayan

deva/i für ayam deva//, dagegen äyam deväA für ayan deväÄ).

2a (4) idhrya 16,38 -värdhrinaso 24,39 -'diäc 24,37, carä$

cet
|
auch diese drei Wörter werden, wenn lebendige Wesen

damit bezeichnet sind, mit einfachem sparca geschrieben.

iddhryäya (iddhr. C einmal. E) värddhrinaso B. C (zwei-

mal). — ete sparcä(Ä) saz/iyogädayo'pi na dvir ucyante, caradra-

vyavacanäg ced bhavanti
|

dagegen samu(d)dräya 24.21, atra sam-

udracabdena pärthivaÄ samudra ucyate
|

— Aus 27 ist ekam

herüberzuziehen.

Auch hier ist eine etymologisch richtige Verdopplung un-

terblieben, wenn man nämlich iddhrya von ]/indh + tra, vär-

dhri (Auswuchs) von Vvridh + tra, udra von ud + 1/dru (vgl.

V, 34) ableitet, wie der Vf. offenbar thut: uns freilich genügt

auch ein Affix ra (udra ist wohl von Vund abzuleiten?). — Der

pluralische Beisatz caräe. cet ist eigenthümlich genug, da der-

selbe sich doch eigentlich nur auf das eine Wort udra beziehen

kann, nämlich, wie der Schol. angiebt, zum Ausschluss von sam-

udra. Letztres Wort wird übrigens unsrer Regel zum Trotz,

ebenso wie ägnidhram, das allenfalls auch durch den Beisatz

gemeint sein könnte, stets einfach geschrieben.

29. (5) upotthita 8,55, uttambhanam 4,36, uttabhano 17,72,

'tthayo 11,64, 'tlhitayeti 22,8, trim
|

In diesen Wörtern sind

dagegen drei sparca zu sprechen (uttt. oder uttth.).

Vgl. IV, 95. V, 38. — Dies ist eine nachträgliche Ausnahme

zu IV, 108. 113, wohl aber eine irrige!

30. (6) barhir ankUm 2,12, bhadrena p/ inkta 19,11. 9,4,

panktiA 10,14. samandhi 13,41, parivrindhi 29,49, päriträn 24,26,

iti dväv anunäsikau pürväv, arapantivarjam
|

In allen diesen

Fällen gehen dem sparen zwei Nasale voraus, ausgenommen in

ärapanti 22,2.
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varjam iti ca P>. — In A. ist dieser doppelte Nasal durch-

weg geschrieben, also nnkt, rindh, nntr.: in BC dagegen fehlt er;

ebenso auch das k in autärn, printa, pantiA: bei put ran fehlt

dasselbe in ABC, ebenso das g in samaüdhi, parivrindhi. Auch

die Handschriften der YS. schreiben durchweg so, ohne k und

g (vgl. Benfey Einleitung zum Sämaveda pag. XLVUL) und im

Hinblick auf die im sütra gegebene Ausnahme ärapanti scheint

es in der Thal, als ob auch bereits zur Zeit des Vfs. die Ans-

stossung derselben in der Aussprache Regel warr da sonst eine

Gleichlautigkeit des panti in ärapanti mit dem pankti von parik-

\\h nicht gut denkbar scheint. Dagegen spricht indess die Ab-

sicht dieser Hegel, die offenbar nur wie die vorige eine nach-

tragliche Ausnahme zu IV, 113 enthält, und darum eben mit

Entschiedenheit die Existenz der mit dem n gleichartigen (sva-

vargiya) Laute k uud g erheischt. Ueberdem wäre es etwas son-

derbar, wenn ein so wichtiger Punkt, wie die Ausstossung eines

k, g so ganz mit Stillschweigen übergangen würde*): uud wenn

man auch dagegen allerdings einwenden könnte, dass bei dem

rein auf die Aussprache sich beziehenden Charakter der Angaben

in den Praticakhyen der Vf. gar nicht mehr an die etymologische

Existenz des in der Aussprache mangelnden k, g gedacht zu

haben brauche, so wurde sich dieser Einwand doch auch schon

dadurch beseitigen lassen, dass der Vf. unseres Prät. hier nicht

nur in den unmittelbar vorhergehenden Regeln sich gerade ziem-

lich entschieden auf etymologischem Standpunkte bewegt, Sön-

nern sich auch in andern Theilen desselben als eifriger Etymo-

logist zeigt, vgl. in, 49, 51. IV, 39. 40. 96 (zu welchen Regeln im

padapälba gar kein Grund vorliegt) V,3i.42. — ärapantivarjam

*) Das Atb. Pr. II. 20 hat eine dgl. Regel: sparcld uttnm&d anulla-

masva (lopa//) 'nnttame (pare)
|
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ist übrigens ein sehr ungeschickter Ausdruck, da gar keine all-

gemeine Hegel vorhergeht, zu welcher eine tlgl. „Ausnahme"

nothig wäre: streng genommen ist es auch ganz überflüssig, da

IV, 103 dafür völlig ausreicht. Sollte es nicht vielleicht eine

ursprünglich gar nicht zum Text gehörige Randglosse sein?

31. (7) vriddham vriddhiA
|

sütram 10. 13 (!li). 7 | 38 (!31) A. —

Siebenter Adhy&ya.

1. athävasänani
|

Nunmehr folgen die Regeln über die Ver-

einigung eines Wortendes (mit iti).

padäntasyclikarawasyädec ca ya/i saz/idhiÄ, sa ueyate
|

2. kan/hyasvaram ekürewa parigrihniyat plutavarjam
| Fi-

nales a, ä umschlinge (verschmelze) man mit dem beginnenden

i von iti durch e, ausgenommen, wenn es pluta ist.

vipanyayeli vipanyayä33,9, plutavarjam iti kirn? vivegä3

iti viveca3 23,49. —
Das hier verwendete Verbum grah + pari findet sich in

unserm Texte ausser hier nirgendwo sonst vor, eben so wenig

als das subst. parigraha : dagegen werden beide zur Bezeichnung

desselben Vorganges (itikaranam) durchweg im Äikpräticakhya

gebraucht. Ich glaube hierin einen Grund weiter dafür zu finden,

diesen ganzen Adhyäya, der durchaus nichts Neues enthält, son-

dern nur eine Art praktischer Anwendung des bisher Gelehrten ist,

für einen späteren, nicht von demselben Verf. herrührenden

Nachtrag zu halten, zu welcher Vermuthung auch schon seine

ganz abnorme Kürze einen gewissen Anhalt giebt, so wie vor

25
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Allem der Umstand, dass die Regeln 5 und 8 im Widerspruch

mit IV, 124 stehen, uud der in IV, 125 als die Ansicht ekeshäm

bezeichneten Regel folgen. Es ist dies eben die Ansicht der

Mädhyandina, uud wir werden schwerlich irren, wenn wir hier

dieselbe Vermuthung, wie bei Adhyäya VIII. aussprechen, beide

nämlich für einen Nachtrag der Mädhyan dina anzusehen, die

damit ihr System zur Geltung zu bringen suchen.

3. ivarnam ikäre/ia
|

finales i durch i.

rivar/iam A. — pähiti pähi
|

In den Beispielen des Schol.

ist vielfach, wie eben auch hier, gar keine Rücksicht darauf ge-

nommen, ob die betreffenden Wörter wirklich im padapä/ha

der VS. mit iti in Verbindung kommen.

4. uvavnam vakärena
|

finales u durch v.

üvar/iamvasukärena B. — sanlv iti santu
|

5. aukärar/i ca | ebenso au.

aukärac. ca BE. okäram A. — asäv ity asau 9,30. Offen-

bar ist auch o in diesem süira inbegriffen. Vgl. übrigens 8, und

das zu 2 Bemerkte.

6 hrasvakaw/hyopadlia//i visai janiyäntam ariphitar/j viv/-iilyä|

ein Wort mit finalem Visarga nach ä, falls er nicht aus r ent-

standen ist, durch einfachen Hiatus.

padhavisarj 0 A. vivHtyä ABC. (s. I, 119). — u/ya itirfya/*

3,15
|

ariphitam iti kirn? var iti va// 13,3.

7. dirghakafi/hyopadhaz« visarjaniyäntam ckaianlam aikäiän-

tam plutam pragnhya/u ca
| ebenso Wol ter mit finalem Visarga

nach ä, so wie mit finalem c, ai, finalem pluta- oder pragnhya-

Vokal.

padhavisarj. A. dirghakalyopadharm B. — arocatha ily aro-

cathä// 3,14. agnaya ily agnaye 1,10, mädayadhyä iti mädaya-

dhyai3,l3, vivecä 3iti viveca3 23,49, dhäpayetc iti dhäpayete 12,2.
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8. aukäräntam caike
|

Einige machen es ebenso auch bei

Wörtern mit finalem au (also gegen 5).

aukäräntac. E. okäranlam A. — Offenbar ist o hier mit in-

begriffen. — Die eke sind die Kanva, resp. ist dies die Ansicht

des Verf. selbst (s. IV, 124. 125). — abhishiwcämy asau | asau

(sie! asä!) ity asau 9,30
|

9. bhävyupadharidvisarjaniyäntäui rephena
|

Wörter mit

finalem visarga, der einen andern Vokal als a ä vor sich hat,

oder der nach a ä aus r entstanden ist, (verbinde man mit iti)

durch r.

namobhir iti namobhi// 11,5, var iti vaÄ 13,3. Vgl. IV, 33.35.

10. prathamäntaw tritiycna
|

Wörter, die auf eine tenuis

ausgehen, durch ihre sonans.

asmad ity asmat 2,25.— Das sütra sollte eigentlich (vgl. IV,

117) lauten: sparcam apa/icama/w tritiyena, da ja die Aspiraten

gar nicht berücksichtigt sind: s. indess 1,85.

11. uttamäntam ultamena
|

nasalisch auslautende durch den

betreffenden Nasal.

nripayyam iti nripäyyam 20,81. — Es fehlt eine zu IV, 104

passende Angabe, über die Verdopplung eines n n nach kurzem

Vokal.

12. vriddhaw* vriddhiA
|

suträ/ii 12. A.

Achter Adhyäya.

1. athäto varnasamämnäyaw/ vyäkhyäsyämaA |
Nunmehr

wollen wir die Buchstabcnliste aufführend erklären.

Auch dieser achte adhyäya erscheint mir, wie der siebente,

25*

Digitized by Google



324 8,i

als ein nicht vom Verf. herrührender Nachtrag. Allerdings be-

ruft sich 1,33 auf einen dgl. samämnäya, aber der hier folgende

stimmt mit dem dort vorausgesetzten nicht überein, vgl. zu I, 44.

45. 47. Der weitere Verlauf ferner des adhyäya hinter der Liste

wiederholt thcils bereits Dagewesenes, theils ist er ziemlich

ungehöriger oder verdachtiger (s. 45. 46) Art; die mehrfach da-

rin enthaltenen ctoka passen schon als solche nicht zum Stil

unseres Werkes.

2. tatra svarä/; prathamam
|

Die Vokale zuerst.

So BE. prathamam svaräÄ A. —
3. a iti ä iti A3 iti

| 4. i iti I iti 13 iti | 5. u iii ü iii Ü3 iti
|

6. ri iti ri iti ri3 iti |
7. Ii iti 7i iti /i3 iti

|

In dem in 1,44.45 vorausgesetzten samämnäya fehlen zwischen

3 und 8 nicht nur die sämmtlichen pluta, sondern auch die drei

/i-Vokale, vgl. die dazu bereits oben gemachten Bemerkungen.—
Ueber die Aufführung durch iti s. 1,36: dieselbe muss auch

dem in I, 33 erwähnten samämnäya eigen gewesen sein, da sich

im Innern des Werkes sonst kein Fall dafür findet.

8. atha sarodhyaxaräm
|

nunmehr die Diphthongen (vergl.

das zu 1,45 Bemerkte).

9. e iti c3 iti
|
10. o iti o3 iti

j
II. ai iti ai3 iti

|
12. au

iti au3 iti
|

13. iti svaräÄ
| So die Vokale.

14. atha vyawjanani
|
Nunmehr die Consonanten. (Vgl. das

zu I, 47 Bemerkte)

15. kiti khiti giti ghiti niti kavargaA
|

die Gutturalen.

16. citi chiti jiti jhiti niti cavarga//
|

die Palatalen.

17. /iti /Iii Ii Jiti c/hiti niti /avargaÄ
| die Lingualen.

18. titi thiti diti dhiti niti tavarga//
|

die Dentalen.

19. piti phiti biti bhiti miti pavargaÄ
| die Labialen.

20. iti sparcä/i
|

diese (25) heisseu sparca.
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21. alhänta(/*)sthäA, yiti riti liÜ viti
|

nunmehr die Halb-

vokale, y r 1 v.

Vgl. über diesen auch im Texte selbst mehrfach gebrauchten

Ausdruck Müller zu /Zikpr. 1,10.

22. athoshmä/iaA, cjti shiti siti hiti
|

nunmehr die Sibilan-

ten, c, sh s h.

23. atha yogavähä/t
| nunmehr die nur in Verbindung mit

andern (nie allein) erscheinenden Laute.

akärädivar/iasamudäyena sahitäÄ sanla/i ete v ah an Li ätmä-

nam ätmaläbham präpnuvanti, ity ete yogavähä/i
|

Dieser

Ausdruck ist dem bisherigen Texte unbekannt, bekundet einen

Fortschritt der Terminologie, vgl. Päniniyä cjxä 22 (27) und

Atharva pariejsh/a 47,9.

24. aÄ iti visarjaniyaÄ
|

svarapürvar/» visarjaniyam darcayati
|

25. shka iti jihvämüliyaÄ
|

kakärottaram jihvämüliyaro darcayati, eva/w sarvatra (auch

in 26—29) drash/avyam
|

26. shpa ity upadhmäniya//
|

27. am ity anusväraÄ
|

28. hum iti näsikya//
|

29. ku;/* khu7/t gum ghu//* iti yamaÄ
|

Ueber diese Vierzahl und den Ausschluss der andern yama

s. zu I, 82. Ueber die Lesart selbst s. das zu 1, 80 Bemerkte.

30. ete pancashashrivarnä brahmarägir ätmä väcaÄ
|

31. yat ki/ncid vänmaya/w loke sarvam atra prayujyate
||

Diese 65 Laute bilden die ganze Masse der heiligen Texte,

die Seele der Sprache: was irgend sprachartiges es in der Welt

giebt, das Alles wird in ihnen dargestellt.

ätmaväcakäÄ A. der erste ardharca ist so schon schlecht

genug! — ta ete samastäA eva trayilaxano brahmaräcj/t, eta
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cva ca kayäcid änupurvyä*) 'vasthilä/* santa rigyajuÄsamäkkya

bhavantity artha//
|

laukikäyä api väco 'yani evätmä |
etad

eva spasb/ikartum äha yat k im cid ily ädi
|

Vgl. I, 27. 28.

32. <;ucina
|
Nur durch einen reinen (Mann) —

loke aniyatadecakälä/j prayujyamänä drish/ä//, ato vede

tanniyamärtham svädhyäyavidhi/i kriyate
|
Qucinä snänä-

camanädibhi// caucayuktcna brahmacaryaz» caratä traivarnikena

(caivavarw. Cod.) svädhyäyo 'dhyetavya/i
|
Zu den Regeln 32

—

39 vgl. 1,20—26. Dieselben stören übrigens im Verein mit 40

—

42 aueb den Zusammenhang, und 43. 44 würde entschieden

am Besten auf 30. 31 folgen.

33. gucau dege |
an einem reinen Orte —

auupahatade^e
|

tathä coklam (Manu IV, 127, vgl. Acval.

grihya III, 4):

dväv cva varjayen nityam anadhyäyau prayatnataA
|

svädhyäyabhümim cfi'coddhäm atmäuam eä'c.uci m dvija/t
||

34. cudrapalitayor asaucrävyao svadhyayo 'dhyetavyaÄ | nur

ausser dem Hörbereich von Qiidra's und aus der Kaste Gefalle-

nen darf das Studium des heiligen Textes vor sich gehen.

asam^rävam BE.

35. jnäna/w
|

Die Kenntniss desselben (ist) —
jnane B. E. —

36. paurushyam
| den Geist bildend. —

purusha ätmä, tasya sädhakam paurushyam, muktipradam

ily artha/*
|

37. svargyam
|

führt zum Himmel —
38 yacasyam

| verschafft Ruhm —
39. äyushyam

|
verlängert das Leben.

*) Instrumentalis von änupürvi d. i. anupürvyatn.
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yad arthajnänam ian muktisädhakam. yac ca prakrilipraty-

ayädiparijnänam lat svargayacaäyushä7» sädhakam
|

40 athäpi bhavati
| Dies sagt auch folgender Spruch:

Hier schliesst in A. der erste khanc/a.

41. 42. (1) vedasyädhyayanäd dharma/i sampradänät tatha

qvuieh
|

varna^o 'xarac,o jnänad vibhaktipada^o 'pi ca
||

Die

Pflicht erfüllt sich durch eignes Studium des Veda, durch Uebcr-

lieferung desselben an Schüler, wie durch Hören (bei einem

Lehrer), durch die Erkcnntniss nach Lauten. Silben, Flexions-

formen und (ganzen) Wörtern.

vibhaktiA A. pada^o 'pi tät B. 'piva E — vibhaktipadaga/*

steht metri caussa für vibhakticaA padaca/t. Das Wort vibhakti

ist V, 13 da gewesen.

43. 44. (2) trayoViw^atir ueyante svarä/i e,abdärlhacintakai/i
|

dväcatväriwcad vyamjanany etävän varwasamgraha//
||

Dreiundzwanzig Vocale sind's. sagen die Laut-Sinn-Kundigen
|

Zwciundvierzig Consonantcn, das ist der ganze Lautvorrath,

vi/icalir, catvuri/icad Aß ohne«. — villakai// BC. E im Comm.

vibhaklai// E im Text. — cabdasvarüpnvillakaiÄ. —
45. (3) lasmin lalhajihvämüliyopadhmäniyauäsikyä na santi

Mädhyandinanäm
|
Darunter giebt es mehrere, welche den Mädh-

yandina fehlen, nämlich das für d d\\ eintretende 1 lh, der

jihvämüliya, der upadhmäuiya und der näsikya.

tasmin /IIa jihv. B. tasmin 1ha la C. tasminnnlhajihv. A.

lasmin |
laha Citat zu IV, 100. tasmiu la 1ha Citat zu IV, 143. —

cfhakära(//) /avargiyo c/akärae. ca, tatprakHtikau Ihalakärau
|

In Bezug auf 1 lh*) stimmt der Verf. hierin mit den Mädh-

yandina übercin, da er dieselben (IV, 143) ausdrücklich nur als

*) upavalhäinasi 23.51 gehört nicht hieher, da es auf ciue \'va\h

zorückgolit, s. pag. 217.
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das Eigenlhum ekeshäm erwähnt, die drei andern Laute aber

werden mehrfach von ihm anerkannt (s. 1, 41. 74. SO. 83. III, 11.

IV, 100) so dass er hierin von den Mädhyandina abweicht, die

in ihrer Verwerfung des jihv. und upadhm. an £äkalya gegen

£äka/ayana eine Stütze haben. — Eine so wichtige Angabe wie

diese hier würde übrigens sicher nicht hier so in deu Winkel

unter lauter Allotria geschoben stehen, wenn sie vom Vf. her-

rührte. Auch ist es ganz gegen dessen Gebrauch, bestimmte

Schulen direkt namhaft zu machen, da er dgl. stets nur durch

cke aufführt; ausser den cke aber nennt er nur einzelne Lehrer.

Es erscheint hienach 45 (sowohl als 46) als ein Einschub der

Mädhyandina -Schule selbst, die damit das Werk ihrem eigenen

System völlig anzupassen suchte.

46. (4) /ikara/i plutäc coktavarjam
|

ebenso fohlen ihnen

das lange l\ und die pluta- Vokale, ausser in den (11, 50—53)

direkt aufgeführten Fällen.

/ikäraz/i B. — /ikäro dirgho, Iäji3nchaci3n ily evam ädayo

ye pa/hitäA plutäs tan varjayilva anye plulä na santi Mädh-

yandinänäm
|

47. (5) atha varnadevatä, ägneyä// ka«/hyä naiivila jihvä-

müliyä/i saumyäs tälavyä raudrä dantya osh/hyä äcvinä väyavya

mürdbanyäA-ceshä vaicvadeväÄ
|

Nunmehr folgen die Gotthei-

ten, denen die Laute gehörig sind: die Kehllaute (1,71) gehören

nämlich dem Agni zu, die Zungenwurzellautc (1,65) der Nirriti,

die Gaumiaute (1,66) dem Sorna, die Zahnlaute (I, 68.69) dem

Hudra, die Lippenlaute (I, 70) den beiden Acvin, die Gaumen-

dachlaute (I, 67) dem Vayu, die übrigen deu Vicve Deväs.

atha /ehlt in BCE. s. aber schol. zu 62. — ägneya/t A. äc-

vinyä B. — Eine harmlose mystische Spielerei! der Grund der

Symbolik ist nur bei den Lippenlauten klar vorliegend, in der

Paarheit nämlich.
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48. (6) tatsamudäyo xaram
|

axara, Silbe, heisst eiue Ver-

einigung von mehreren dieser Laule.

49. (7) var/io vä | auch ein einzelner Laut kann eine Silbe

für sich bilden.

svara// kevalo'py axaram bhavati, vya/tjana/« svarasa/s/hitam

evaxaram bhavati |. Diese beiden sülra sind bereits in I, 99 IT.

da gewesen.

50. (8) axarasamudäya// padam
|
padam, Wort, heisst eine

Vereinigung mehrerer Silben.

51. (9) axaram vä
|

auch ein einzelnes axaram kann ein

Wort bilden.

axaro A.

52. (10) tac caturdhä, nämäkhyätopasarganipätä/;
|

Das

Wort theilt sich vierfach, in Nomina, Verba. Präpositionen,

Partikeln

Dieselbe Eintheiluug, wie in der Nirukti (J, 1) — In I, 27

hatten wir eine ganz andere Eintheilung des Sprachschatzes, bei

welcher die upasarga und nipäta nicht erwähnt wurden. Die-

selben sind indess anderweitig erwähnt, vgl. II, 16 die Aufzäh-

lung der nipäta, VI, 24 die der upasarga (V, 16. 42. VI, 2). Auch

der Name äkhyätam ist schon mehrfach dagewesen (V, 16. VI, l.

4.11). Dagegen fehlt näman im Bisherigen, wohl nur zufällig.

53. (11) tatra viceshaÄ
|
der Unterschied dabeiist (folgender):

tatra prativic,eshaÄ BE. — tatra ca padacatush/ayam prati

yo vic,eshaÄ sa pratipädyate vaxyamä/iena sütreneti c,eshaA
|

54.55.(12) kriyäväcakam äkhya tarn, upasargo viceshakrif
|

satväbhidhäyakam näma, »ipätaA pädapüranaÄ
||

Die Handlung zeigt das Verbum an, der upasarga grenzt sie ab,

Das Nomen nennt ein sci'ndes Ding, der nipäta füllet den Vers.

Dieser c,loka ist aus dem ßikprälic,. pa/aia XII. entlehnt.

56. 57. (13) caturdaca nipäta ye 'nudättäs tc 'pi sawicitäÄ
|
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nihanyatc khalv äkhyätam upasargä/iä7/i tushiaye
||

Vierzehn nipäta giebfs, tonlos sie all, wie oben (s. U, 16)

aufgezählt
|

das Verbuni auch den Tou verliert seinem upasarga zu Lieb'.
||

sa//jdhitäA BCE. upasargacatush/aye A. rgä/iä cat. E. °rgä

cat. B. °rgä/iä//i cat. C. — yac ca padacatush/ayena (?) äkhyätam

uktam tan nihanyatc anudälta/H bhavati, upasargädinäm pa-

dänäm parabhütam
|

Hier schlicssl in A der zweite khanefo.

58. (1) atha padagoträ/ii
| Nunmehr folgen die vedischen Ge-

schlechter, denen die vier Wortklassen zugehörig zu rechnen sind.

59. 60. (2) bhäradväjakam äkhyätam bbärgava//* näma ishyate
|

väsish/ha upasarga/* syän nipäta/* KäcyapaÄ smrita/*
j|

Dem Bharadväja das Verbum, das Nomen füllt dem BhHgu zu
j

Dem Vasish/ha der U pasarg', der Nipäta dem Kacyapa
||

efohyate B, aber der Hiatus in A ist dieser Lesart doch

noch vorzuziehen. — väsish/ham A. vasish/ham upasargas tu ß.

61. (3) atha padadevatä/t
|

Nunmehr folgen die Gottheiten

derselben.

°vatäc, ca B. —
62. 63. (4) sarvam tu saumyam äkhyätam näma väyavyam

ishyate
|

ägneyas tüpasarga/t syän nipäto väru/ia/t smrilaÄ
||

Alle Verba dem Sorna sind, das Nomen dem Väyu geweiht,

Der Upasarga dem Agni, und der Nipäta dem Varuna.

„atha var/iadcvatä" ity ädi (47—63) upäsanärtham ctad uktam
j

evam hy upäsitä/* santa/j arlhänabhijnasyä 'pi purushasya phala-

pradä bhavanti
|
„yo ha vä aviditärtha chandodaivatena (tärthena

C. E.) mantre/ia yäjayati (yoj. C. E) vädhyäpayati vä sthä-

7i u 7/1 va Vchali garla//* vä Vapadyate (garlemväyupadyalc
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C. £.) ily evamädinä doshe/ia (na) sainbadhyale, ghritakulyä

ily evamädibhis tu gu/iai/j sambadhyata ity cva
|

Das Citai von

yo ha vä bis padyate ist den im Beginn der Auukramam des

Katyäyana zur VS. stehenden Worten sehr ähnlich: am Schlüsse

dieses Werkes finden sich übrigens auch ähnliche Spielereien

mit den Metren etc., entsprechend den hier mit den varwa und

pada vorliegenden, s. meine Editio der VS. pag. LV—LVII.

64. (5) ity 5ha svarasa
ü
skärapratish/häpayitä bhagavän Käty-

ayanaA KälyäyanaÄ
|

so sprach der heilige Kalyäyana, der Fest-

steller von Accent und Modifikation (der Wörter).

Das zweite KälyäyanaA fehlt in B.

65. (6) vriddha/w vriddhiÄ
|

Die Angabe der sütrazahl fehlt hier in A.

Correspondenzen.

1. Aus Briefen von Professor Whitney.

New Häven. July 28th 1857.

I have one very pleasant piccc of news lo make known

to you. You will remember perhaps, that I sent lo Professor

Hall, at Benares, to try to find anolher ms. of the Alharva

Präticakhya. I had heard nothing from him for so long a time

that I was despairing of ever gel titig any Illing, but two or threc

days ago came his bündle at last. It contained no Ath. PrAt.

alas! he scems to have utterly failed to find that. but there was a

very nice body of materials for all the others. For the Rik,

the least important, now that it is being so well published,

there was indeed only one ms. of the text and one of the text
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with UvartTs Commentary, a fragment iucluding from pa/ala II.

gl. 25 to the end of pa/ala III. But of that of the Ya jus which

you are Publishing there were four mss. of the wkole or a part.
—

*)

And farthcr, of Kärl tikeya's Präticäkhya to the Tai 1 1 iriya-

Samhitä I havc one ms. of the text, and two of text and com-

mentary, all of them seemingly complete. — I hasten to com-

municate Ulis to you, beforc having had timc to make any de-

tailed examinalion of the mss., that you may teil me} how I can

make the Väjasaneya set of most service to you. Of course

I am ready to do anything in the way of collating and com-

municaling which will bc of most advautage to your publica-

tion — As to the Taittiriya Präticäkhya, I should be very glad,

if it feil to nie to publish that bye and bye myself: there seems

to be material enough in my hands to make that practicable,

and there is so liltle of ms. material in America, that one is

inclined to make the most of what there is here. But my first

duty must be, it seems to me, to poblish in our Journal the

Caunakiyam cäturadbyäyikam: ifno additional ms. is to be pro-

cured from India, its puhlication even from this poor ms. (Cham

hers 143) seems to me not only justifiablc, but callcd for.

October 31th 1857.

I have a complete ms. of the text of the VS. Pr.: — another

of the text with the commeutary of Uva/a, also complete: —
another of the commencement of the saine as far as rulc 9 of

adhyäya II: — and yet one more of the text with the com-

mentary of Anuambha//a as far as the end of the first a-

dhyäya. The first has the appearance of an old manuscript and

is written by Ghanacyama in sharfashläsh/imite gäke,

*) Die nähere Beschreibung s. im folgenden Briefe. Ann», il. Her.
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which I can not quitc decipher: but I fear it is quite in-

correct: — the second is an cxlremcly incorrcct modern

copy, witbout date: — the third is old, a little damaged,

also without dale, being a fragment: — the fourth nmch

of the same character, less correct, yet almost everywhere,

I should think, intelligible: the cnd of it with the cou-

cluding rule of the adhyäya is wanting so Ihat it is impossible

to teil whether this ms. ever wcnt beyond the end of the first

adhyäya. As an indication of its character I append the various

readings it ofTers in the rules of the adhyäya: rule 4 syäd vä-

mnäyadharmitväc — 8 sawikaropahitaA: — 16 omkäraÄ svädhya-

yädau: — 23 ritum präpya rätrau: — 35 vaiviamäträt: — 65

ri/vkau. and placed after 66: — 70 uvanpopadhmäniyä osh/he:

— 110 amended to ubhavän: — 111 nipürva/*: — 113 nisvara-

paraA: — Iii lug: — 127 sapta only: — 146 omits padam.

—

Prefixed is an introduction of five clokäs as follows:

vande vishwu/w cidänandain bhaktakalpamahiruhain
|

yacchäyäui äc,rilair labhyaz/j Darair arthacatush/ayani
[|

1
||

Yä jnava lkyamunin natvä Kä tyäy anamunin api
|

Sumangalädikä/ic. cäpi vande vidyägurun mama
j| 2

||

vedavedäV/gatattvajno 'unambhal/a iti <;ruta/i
|

vyäkhyäsyämi prätic,äkhyaw* Kätyäyanamuniritam
||

3
||

samastaKän vagäkhibhyo mürdhany esho Vijalir mayä
|

badhyate, machrama//* dnsh/vä kripäm kurvantu ine (te!)

mayi
||
4

|j

udahara/iavakyäni diyante Kä/ivacäkhinäm
|

alabhe parakiyäni sütrakäränueasanät
j|
5

||

Then follows an introduction of a couple of pages on the sub-

ject of the schools to which the Prälicakhya applies: and the

conclusion arrived at is: tasmät siddhaw Kän vädipa/icadaca-

Cflkhäsv ekam eva präticakhyam iti. The Präticakhya of Ag-
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valäyana is spokcu of jusl bcfore. I have not carefully stu-

dicd or compared Ihe commentary with that of Uva/a, but

wherecvcr I have done so, thc coincidencc is very close: it

is almost just the same thing phrased a little differcnlly.

I am desirous now as before told you to make thcse mss.

as useful to you as possible in your work of editing Ihis Prä-

ticäkhya. I am only sorry, that they did not come a year sooner,

that you might have had command of them from the beginning.

If you desirc I will send them all to you.*) —
I am preparing now the Atharva Präticakhya for publica-

tion: 1 do not thiuk it worth the while to wait longer, now

there is no hope of any further matcrial from India. — Since

my mss. came I have been studying up the Taittiriya Prät.

pretty thoroughly: have made a complete index to its text and

am now doing the same to that of the Rik.

December 22nd 1857.

— — As lo the mss. I shall leave it to the future to de-

cide what use shall be made of them: pcrhaps I can put into

the shape of a communication to the .Jüdische Studien" the

matter which they may furnish: but at prescnt I shall not have

the timc to do so.

2. Von Dr. A. Schiefher.

Petersburg 9/21 December 1857.

Bei Gelegenheit von Bcnfey's Aufsatz über eine bud-

*) Da der Druck meiner Arbeit sich dem Ende nahte, als ich diese
JMitlheilung empfing, konnte ich von diesem gütigen Anerbieten natürlich

keinen Gebrauch mehr machen. — Auf die frühere Mittheilung, die ich

im August in Oxford erhielt, waren bald persönliche Verhältnisse mei-

nerseits gefolgt, welche mir dieselbe für längere Zeit aus den Augen
rückten. Auch wäre bei dem incorrecten Zustande der andern Mss.
allerdings nur das Werk des Annambha//a von speciellem Interesse

für mich gewesen. Anro. d. Her.

Digitized by Google



3J5

dhistische Rcccnsiou der Vctalapawcavi/icati, die in uuserm Bul-

letin erschienen ist, habe ich eine kleine mongolische Märchen-

Sammlung besprochen, die sich an das Vikramacaritra anschliessl

und den Namen: „Geschichte des Ardschi Bordshi -Chan" d. h.

Räja Bhoja fuhrt. — Im Tandjur befindet sich iu der Hymnen-

sammlung ein Commentar zu einem Hymnus, in welchem meh-

rere Stellen aus der Bhagavadgitä tibetisch übersetzt sind: auch

entfaltet der Commentar ein ganzes Bild der indischen Mytho-

logie, da allen Wundern der brahmanischen Gölterwelt die wun-

derreichen Thaten oder erhabenen Eigenschaften des Buddha

Cäkyamuni gegenübergestellt werden. Foucaux, der Csoma's

und Schmidts tibetische Grammatik in französischem Gewände

erscheinen lassen will, veranlasste mich diese Bhagavadgitä-

Spuren anzusehen. — Wassiljew's Werk wird nun nicht mehr

französisch, aber vielleicht deutsch erscheinen*). Er hat in

einem Anhange Auszüge aus einem sehr merkwürdigen tibeti-

schen Werke späterer Zeit gegeben: es werden darin die Haupt-

religionssysteme Indiens mit den ihnen eigentümlichen philo-

sophischen Theoremen besprochen. Ich habe mir das Werk

selbst vorgenommen, und beim ersten Blick seine grosse Wich-

tigkeit nicht verkennen können. In der Einleitung erfahrt man,

dass es 363 verschiedene Spaltungen auf Indiens religiösem Ge-

biete gäbe. Ich habe wenigstens 60 dem Namen nach aufgeführt

gefunden. In besonderen Capiteln werden aber nur die Haupt-

Ichren besprochen: die Vedänlalchre, Vish/iulehre, Jainalchre

und die verschiedenen buddhistischen Schulen in den drei Haupt-

perioden.

°) Die französische Uebersetzung ist niissraihcn. Anna. d. Her.
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Berichtigungen und Zusätze

Zu dem Kauhaüputra pag. 78, 2 ist noch Kohara zn stel-

len, den Cowcll nach dem Präk/ilasarvasvam als Präk/it-Grain-

matiker anführt. — pag. 83. li//ga auch bei Kälyäy. XXV,10, 10.

und lopa ibid. XIX, 7, 6. — pag. 132, 7. 8 So liest E. — pag. 135,

1 ist zu lesen tryämbakam, und ibid. 2 drvännaA. — Aus £ zu

1,138 ff. entlehne ich folgendes: 138 parvac,abdeua padam ueyatej

padayor madhyc ägarao bhavati
|
yathä, prän

|
soma/i

|

pränk

soma//. — 139. ckasya padasya ya ägamo vidhiyate sa paro bha

vali, yathä, dve iti
|
„IV, 17" ily anena ekasmät padät para iti-

kärägamo vidhiyata iti |
. — 140 dvitiyayä nirdish/o vikära ity

adhastad (133) uktam I sa ubhayor bhavati, ant. parv. (138)

padäntapadädyor ity artha/j, ekasya (139) varnasya ca yasya

nirdic,yate
|
yathä, ant. parv. bhavati, ä idam edam, iha ürjam

ihorjam
|

ekasya bhavati, yathä su ) na/j
|

mo shü /iah
|
susäva,

sushäva. — Iii. yatrodäharawasaz/^ayas tatreyam paribhäshoc-

yate. — Es ist zu lesen: pag. 172, Zeile 20: 'vadhiÄ 187b: iti präg-

diviyänä/M pür/io 'vadlii// 193a;. — 173, 3: uriäv. — 4: ugitkär-

yärtha: — 8 allgemein. — 16 : 85b s. Vardhamäna: Candra 0
.
—

174,4: Rüpamälä. — 6: Vicyarüpa. — 9: fäcyata 124a; ^ridhara

7a. — 12: in'. — 21: äryahalam. — 5 v. u.: Gautamasmritau tu. —
176, 20: auf f. 115a. — Zu III, 12 bemerke ich noch, dass die

Handschriften der YS. diese Regel nur vor st, sth zu beobachten

pflegen. Eine weitere Eigenthümliclikeit derselben ist der Ge-

brauch stets dhdh statt ddh zu schreiben (vgl. IV, 106). Zu IV,

16 pag. 218 ist zu erwähnen, dass die Millsche Handschrift

des Känva-Ja/äpä/ha hie und da Hsh statt rsh zeigt, so z. IS-

durädhaz-isham, varishman. — pag. 269 not. Vgl. den Namen

des knarta in Guzcrate.

Berlin im Januar 1858. A. //'.
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Der Liebende besucht die Geliebte.

Zwei Beschwörungsformeln.

L
rv. vn, 55.

fr 5 *cTT II % 11

fr 5 ^rqr 11 8 11

«ir «ft fim « ftwBh

.

«rag^ $rnw; er^'TTHrfr sr: uh.ii

26
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m\ FT ^pft %MIIUI ^ <W Ii ^ II

7FTT ««fcWHf SR sHI^WMIHIfT Höh

CTT: JJuAwiWIi ST^T: ?5rmHW Ii * Ii

Uebersetzung.

1.

Verderbenwehrend, Hauses Geist, nach Wunsch in jede Form

gehüllt

,

Ein Freund und Retter steh' uns bei.

2.

Wenn du die Zähne fletschend zeigst, gescheckter Sohn der Sa-

rama

,

Als wären
1

s Spiefse, glänzen sie in deinem Rachen, kampfbereit.

O schlaf' in Ruh!

3.

Diebe klaff
1 an, Särameya, oder Räuber, unheimlicher,

Verehrer Indra's klaffst du an, was sinnst du uns ein Leides zu?

O schlaf in Ruh!

4.

Zwacke du eines Ebers Ohr, ein Eber packe dich am Fell.

Verehrer Indra's klaffst du an, was sinnst du uns ein Leides zu?

O schlaf
1

in Ruh!

5.

Vater und Mutter, schlummert ein, Grofsvater, schlummre, schnar-

che, Hund,

Schlummert ein, ihr Verwandten all, Gesinde, schlummre rings-
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6.

Wer sitzet und wer reget sich, die Leute, die uns kommen sehn,

Wir schliefsen ihre Wimpern zu, so fest wie dieses Zimmers Thür.

7.

Der vielgehörnte weifse Stier, der aus dem Meere taucht empor,

Mit seiner Hülfe bringen wir und singen alles Volk in Schlaf.

8.

Die Magde, die im Hofe ruhn, auf Pfühlen und auf Wägen ruhn,

Jungfrauen, reinen Odems voll, sie alle bannen wir in Schlaf.

n.
AV. IV, 5.

T^T FT^TT fr sRlT^WMIHfa II \ Ii

ST 5TTrft srf?t 5TTtrT •TTfrt q^TH l

ET tot ert ^f*) (hwm^uh l

Tttft^Ä^ ^fTütT UHU

*) Die Handschriften lesen: EpH^H *
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STTcW ^T^^pTrfi" sFh II * II

wmft^uM' gsf fr^ ^ i

STf^rH II OH

Uebersetzung.

1.

Der vielgehörnte weifse Stier, der aus dem Meere taucht empor,

Mit seiner Hülfe bringen wir und singen alles Volk in Schlaf.

2.

Kein Lüftchen weht über dem All, und niemand übersieht uns jetzt,

Der Frauen und der Hunde Schaar, wieg', Indra's Freund, du

ein in Schlaf.

3.

Die Magde, die im Hofe ruhn, auf Pfühlen und auf Wagen ruhn,

Jungfrauen, reinen Odems voll, sie alle bannen wir in Schlaf.

4.

Was bebt und hebt sich, bind' ich fest, Augen und Athem bind'

ich fest,

Die Glieder bind' ich insgesammt in grauser , dunkler Mitternacht.

5.

Wer sitzet und wer reget sich , wer stehet und uns kommen sieht,

Wir thuen seine Wimpern zu , so fest wie dieses Zimmers Thür.

6.

Vater und Mutter, schlafet ein, Grofsvater, schlafe, schnarche, Hund,

Schlafet, der Maid Verwandten all, Gesinde, schlafe ringsumher.

7.

Schlaf, mit Schlafes Zaubermacht, schläfre die Hausgenossen ein;

Bis Sonnenaufgang schlafet ihr, wach bleib' ich bis zum Morgen-

roth , wie Indra heil und unversehrt.
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Über die Veranlassung des Rigliedes waren nach Säyana

zwei Sagen in Umlauf. Nach der Brihaddevatä begab sich Vasi-

shtha, der angebliche Verfasser des Gedichtes, Nachts in das

Haus des Varuna um sich schlafen zu legen. Als Särameya ihn

anbellte und beifsen wollte, brachte er ihn mit den beiden Ver-

sen, welche mit den Worten „Wenn du die Zähne fletschend

zeigst" beginnen, zur Ruhe, und schaffte in gleicher Weise alles

andere Gesinde des Varuna sich vom Leibe. Es wäre nutzlos

nachzuweisen, wie diese Version einzig und allein aus dem Liede

selber geschöpft ist; aber so abgeschmackt ist sie nicht, wie die

zweite, die mit denselben Worten in Shadgurugishya's Commen-

tar zur Anukramanikä sich wiederfindet. Vasishtha, nachdem er

drei Tage lang gehungert, drang, heifst es, in Varuna's Haus,

um Speise zu stehlen, und sang, um ungefährdet in die Vor-

rathskammer einbrechen zu können, den Hofhund und andere

Wächter mit diesem Liede in Schlaf. Schmach über ein Ge-

schlecht, das Vasishtha, den Lied und Sage und Kunstepos mit

aller Glorie eines gotterfüllten Hohepriesters zu umgeben lieben,

zu einem Hallunken herabwürdigen konnte ! *) Kuhn, in Haupts
Zeitschrift, VI, 127. meint: „Es kann wohl keinem Zweifel

unterliegen, dafs der in diesem Liede angerufene Särameyas der

Gott des Schlafes ist, der zu gleicher Zeit als Hüter des Hauses

und Bewahrer vor Krankheit erscheint". Diese Auffassung liegt,

ich gesteh' es, über meinem Gesichtskreis hinaus. Wenn der

Schlafgott selber einnickt, dann wacht alle andere Creatur, und

darauf ist es augenscheinlich im Liede nicht abgesehn. Die

meinige habe ich durch die Überschrift bezeichnet, und finde sie

durch das „ asyai, der Maid" im Atharvaliede hinreichend gerecht-

fertigt. Indessen bedarf sie für das erste Gedicht einiger Be-

schränkung. Hier haben wir es nicht mit einem einigen Liede

zu thun, sondern mit Bruchstücken von drei verschiedenen, die

durch das Versmafs abgegränzt, und von den Diaskeuasten des

Rigveda nach Belieben zusammengewürfelt sind. Der erste Vers

ist an Vastoshpati , den Schutzgeist des Hauses
,

gerichtet. Selt-

sam genug nähme sich aus, wenn er, dem die Behütung des

*) Vgl. Roth im Journ. of the Americ. Or. Soc. III, 337.

Anm. d. Herausgebers.
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Hauses obliegt, von einem Fremden, der offenbar nicht zu guten

Zwecken eindringt, angerufen würde. Die drei nächsten Stro-

phen wenden sich an Särameya , der im Verein mit seinem Bruder

den Eingang zu Yama's Reiche gegen unbefugte Eindringlinge

bewacht.*) So heifst es in einem wohlbekannten Gedicht von

einem Dahingeschiedenen:

Auf sichrem Steg eile den Sarameyas, vieräugigen, scheckigen,

rasch vorüber.

Einem ähnlichen Gedichte sind meines Dafürhaltens unsere

Verse entnommen. Ein Todter, preta,**) an die Gränzen des

Schattenreiches gelangt, wird von Kerberos***) angehalten, der

die Zähne fletscht und ihm ein Leides anthun will. Da beschwört

er den unheimlichen einzuschlafen, Diebe möge er ankläffen oder

Räuber, er selbst sei ein Verehrer Indra's und als solcher zum

Einlasse berechtigt. Die Diaskeuasten , die diese Strophen lose

vorfanden, llefsen durch das „Schlaf in Ruh", und weil in der

nächstfolgenden Strophe auch der Hund zu Schlaf eingesungen

wird, sich verleiten, unverwandtes mit ungeschickten Händen

zusammenzuwerfen.

Eine andere Frage ist, ob, wenn die obige Darstellung auf

Wahrscheinlichkeit Anspruch machen darf, wir das Atharvalied

(ur die echtere und ältere Form des Grundgedichtes anzusehn

haben. Ein entschiedenes Urtheil hierüber wage ich nicht zu

fällen, doch scheint die Verschränkung der Strophen in der zwei-

ten Recension mit Vorbedacht auf einen Zweck hin vorgenom-

men zu sein. Der Vers 2 b und die ganze siebente Strophe

*) Särameya an unserer Stelle im Sinne der späteren Zeit als Hund

im Allgemeinen zu fassen, ist man durch die Veden nicht berechtigt Aller-

dings kommt der Name nur selten vor.

**) Das ist der in den Purinen ganz geläufige Ausdruck für einen Da-

hingeschiedenen, der noch nicht zur Ruhe eingegangen ist.

—) Wenn irgend was , ist die in dieser Zeitschrift II, 298. von We -

her besprochene Übereinstimmung von garvara, gabala mit Kifßcpo;

gesichert. Und doch ist nach dem vor kurzem ausgesprochenen Urtheil

eines kompetenten Richters „aus Indien kein Heil für die griechische My-

thologie zu erwarten". So mögen denn Albernheiten wie die Zusammen-

stellung von Kcpßspo; und tp«ßo$ immer wieder von neuem aufgetischt

werden.
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sind so matt und nichtssagend, dafs ich keinen Anstand nehme,

sie als spätere Zuthat zu bezeichnen.

Schliefslich bemerke ich, dafs vom späten Aberglauben den

Rigversen einschläfernde und beschwichtigende Kraft beigemessen

und davon ihnen die technische Bezeichnung prasvdpinyah (näm-

lich ricah) „einschläfernde" beigelegt wird. So heilst es im

Rigvidhdna II, 26:

amtvaheti süktena bhdtdni svdpajren nici l

na hi prasvdpanam kimcid idfiqam vidyate kvacit Ii

„Mit dem Lied, das mit dem Worte verderbenwehrend be-

ginnt, bringe man Nachts Unholde zu Ruh, denn ein wirksameres

Einschläierungsmittel findet sich nimmer 11

.

Anmerkungen zu 1

2. yad arjuna sdramcfa, „wenn du, o weifser Sarameya".

Wir haben uns demnach den einen Sdrameya als weifs mit brau-

nen Flecken zu denken. Möglicherweise ist Arjuna als Eigen-

name zu fassen. Vgl. Weber a. a. O. 296.— 3. Punahsara.
Sayana giebt nichts erspriefsliches : gatam eva deram punah sa-

ratiti punahsara Ä, tddrigbhdta. Punahsara entspricht genau dem

französischen revenant, und beruht, ich glaube, auf derselben

Vorstellung, obgleich es im Sanskrit die weitere Bedeutung von

„zauberhaft, gespenstisch, unheimlich" angenommen zu haben

scheint. Vgl. AV. IV, 17, 2. VI, 129, 3. X, 1, 9. Ich erinnere

daran, dafs das analog gebildete pratisara (=mantrabheda,
Medini) ebenfalls mit Zauber in Zusammenhang steht, AV. II, 11, 2.

IV, 40, 1. VIII, 5, 1. 4-6.— 5. Sayana übersetzt: „o Sarameya,

deine Mutter schlafe, dein Vater schlafe, du selber, Hund, schlafe,

dein Schwiegersohn schlafe". Das fuhrt uns in eine wahre Hunde-

wirthschaft ein.— 7. Sahasragringo vjishabhah, wörtlich „der

tausendhörnige Stier"; „weifse" ist in meiner Übersetzung ab-

sichtlich hinzugefügt, um dem deutschen Leser einen Anhalts-

punkt für das Verständnils an die Hand zu geben. Sayana nimmt

den Stier als die Sonne, der in einer Nachtscene keinen Raum
hat. Hörner sind Strahlen. So heifst es von Agni RV. V,

2,9.: cigtte ffinge raxase vinixe „er wetzt die Hörner, Raxas

zu vernichten", und ebenderselbe wird im AV. XIII, 1, 12. sa-
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hasragringo vjishabho jataveddh „der tausendhörnige Stier, Jäta-

vedas" genannt. In unserer Stelle glaube ich den tausendhörni-

gen Stier, der aus dem Luftmeer emportaucht, nur als den Mond,

den Vater alles Zaubers, fassen zu können. — 8. Proshfhe-

faydh, „die im Hofe ruhn", habe ich nach Sayana übersetzt,

der es mit pränkane gayAndh „im Vorhofe liegend" erklärt.

Ob mit Recht oder Unrecht, bleibe vorläufig dahingestellt. Das

Wort ist mir nur in dem Compositum rathaproshfha RV.

X, 60, 5. wiederbegegnet, das Sayana sehr bequem als Eigen-

namen ansieht. Die Bedeutung „an ox", die sich in Wilson 1

s

Dict. (2. ed.) findet, beruht nicht etwa auf einer Stelle eines

Lexikographen, sondern auf einer irgend einem Commentar zu

Amara entnommenen Erklärung des Gestirnes proshfhapadd*)

Oxford, im April 1858. Th. Aufrecht.

An die Geliebte.

Ujjvaladatta citirt zu IV, 211. folgende Strophe irgend

eines Kunstdichters

:

madtye hridayc nünam sdkhi ndgo na vidyate I

vadanti sarpa sarpeti kirn ndlingasi mäm iti Ii

Gleich ich denk einer Blindschleiche , die mit Schlichen dich fahen

will?

Du sprichst ja: „schleiche fort schleiche!" Komm, Freundin, lafs

umschlingen dich.

Der einzige, und wie erbärmliche, Witz dieser Verse besteht

darin, dafs 1.) nägas entweder „Schlange" oder na dgas

„nichts Unrechtes" sein, man also entweder: In meinem Her-

zen, Freundin, findet sich keine Schlange", oder „hege ich

Arges" übersetzen kann; und dafs 2.) sarpa sarpa entweder

Vokativ „Schlange, Schlange" oder Imperativ „geh nur, geh"

sein kann. Im Deutschen mufste statt der Schlange ein ähn-

liches Gewürm gewählt werden , um diese Zweideutigkeit irgend-

wie nachzuahmen. Th. A.

•) Räyamukuta erklärt proshtha als Kuh, Xirasvämin als bunt

(pdra). Heinacandra giebt beides.

4
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Die Päniniyä Qixä.

Der Ausdruck $ixä, später verkürzt cjxä, Unterricht, von

Vcjx (<?ix) „zu können suchen", altem Desideraliv von |/<;ak,

ist schon ziemlich früh in prägnantem Sinne von dem Unter-

richt über die richtige Aussprache der Laute verstanden wor-

den, vergl. den Eingang des siebenten Capilcls des Taittir. Ara/iy.,

welches danach direkt chtävalli benannt ist, s. oben 11,211*)

IV, 104. In diesem Sinne wird $ixä unter den sechs Vedänga

genannt, die wir zuerst im Anfange der Rfnildfeka Up. einzeln

aufgezählt finden. Es hat nun natürlich**), wie bei den andern

5 dergl. Werkklassen: kalpa Ritual, vyäkaranam Grammatik,

niruktam Exegese, rhandas Metrik, jyotisham Astronomie, so

auch mannichfache Werke über cjxä gegeben: von diesen Allen

aber sind uns, wie es scheint, nur zwei erhalten, die Mä/i-

rfüki cj xä, über welche Roth zur Lit. und Gesch. des Weda

pag. 55 berichtet, und die Pärtiniyä eixä***). Letztres im

') Was sämyam daselbst bedeute, ist noch nicht ganz sicher. Ben-

fey (Gött. Gel. Anz. 1852 p. 130) sacht darin, obwohl auch zweifelnd,

„die Lehre von der Homogeneität (Gleichheit, Verwandtschaft) der Buch-
staben". Die „Sämaficirung", wozu ich freilich auch deich zwei Frage-

zeichen gesetzt habe, ist natürlich unrichtig. Roer bat nach (^ankara

„middle pronuncialion." Nach Sdvana (Müller I, 34) ist darunter die

richtige Modulation des Tones zu verstehen wobei die Fehler <l-s zu

rasch, zu langsam, singend etc. Sprechens (Äik liec. v. 32) vermieden,

die guten Weisen aber, sanfter Ton, Silbendeutlichkeit etc. (/?ik Ree.

v. 3o) angewendet sind.
oe

) Vgl. Roth, Einleitung zur Nirukti pag. XIV fl.

**°) In Wilson's Dlackenzie Collection I, 8 wird ein Werk von „ßha-

radvaja on ^ixa" or accentuation", und ein „cixävyaLbya'nani , the ex-

planation of the accentuation and intonations used in reciting the texts

of the YV." erwähnt. Bisher noch unbeachtet ist die ebendaselbst j.ag. 7

gegebene Nachricht von zwei Exemplaren eines „Präticakhp of the

YV. with a bhäshya or commentary entitled tribbäslryaratnam, frnm its

being said to be the substance of the works of thre.e celebrated sages,

26
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Ganzen ziemlich unbedeutende Werkchen hat eben schliesslich

die Ehre gehabt, als Repräsentant der ganzen Klasse prägnant

mit dem Namen cjxä bezeichnet, und als das wahrhaftige dgl.

vedä»gam angesehen zu werden 8
), ebenso wie dies dem Niruk-

tam des Yäska, dem Vyäkaranam des Pänini, dem Chandas

des Pingala und dem Jyotisham des Lagadha (Lagata) geglückt

ist: während bei Kalpa sich kein dergl. Werk über alle übrigen

zu prägnanter Geltung erhoben hat, was eben bei der Zerklüf-

tung des Rituals nicht möglich war. — In der Regel finden sich

drei der speciell so genannten Vedanga: £ixä nämlich, Chandas

und Jyotisham nebst der Nigha/i/u (die dann wohl die Stelle

des Niruktam vertritt?) in den Handschriften vereinigt. Es tritt

nun hiebei der eigentümliche Umstand ein, dass sich bei allen

diesen vier Werkchen (ebenso wie bei dem Niruktam des Yäska

selbst!) zwei von einander oft ziemlich verschiedene Recensionen

finden**), die wir bei ihnen nach Colebrookc's Vorgange als dem

Äik und resp. dem Yajus zugehörig zu bezeichnen gewohnt

sind. Für die Richtigkeit dieser Bezeichnung scheint in der That

auch theils die Schreibweise des /, resp. 1 für d (s. das in

meinem Verz. der Berl. Sskr. Hdsch pag. 16 Bemerkte), theils

der Umstand zu sprechen, dass die /Ziganukramani, die vielfach

in den Mss. den vier Werkchen zugefügt wird, nur dann so er-

scheint, wenn dieselben der ßik-Recension folgen. Seinem Wesen

nach ist dies Verhältniss indessen noch durchaus nicht klar, und

die Handschriften selbst enthalten, soweit sie mir bekannt sind,

in den Unterschriften keine dergl. Andeutung (nur das ganz

Atreya, Mahi'sha and Vararuchi." Leider Alles dies auf PalmbUttern
und zum Tlieil in Telugu- Schrift, aber doch zum Theil auch in Nan-
dina>arf geschrieben! Vgl. übrigens Roth zur LH. pag. 54.

*) Noch im Caranavyuha ist von 5 cixäs des YV. die Rede, siehe
oben HL 270.

•*) Vgl. auch das gleiche VerhSltniss beim Cara/iavyuha. oben 111,248
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moderne D giebt bei £ixä und Chandas in der Aufschrift die

Angabe rigvedi, rigvediya). Am verschiedensten ist die Text-

gestalt bei der Qxä und dem Jyotisham, worüber ich bereits

in meinem eben genannten Verzeichn. der Berl. Sskr. Handsch.

pag. 96—99 nähere Data gegeben habe. Ich habe daher im

Folgenden der Uebersichtlichkeit wegen beide Recensionen der

£ixä selbständig, wenn auch mit steter Beziehung auf einander,

behandelt.

Die mir hiebei (wie für die übrigen Vedä/iga) zugänglichen

Handschriften sind die folgenden:

a. Die Yajus Recension = Y.*)

Chambers 190(= A, eixä jyotisham chandas nighantu : samvat 1744).

— 793q (=B, cjxä, jyotisham, chandas, nigha/i/u: ohne Datum).

Bodleyana, Wilson 502 (= W, cjxä, jyotisham, chandas, ni-

ghan/u: samvat 1696. Eine Tftg-Anukrama/ii, aber von an-

derer Hand, ist angebunden).

b Die Äik Recension — R.**)

Chambers 58 (— C, anukramani, jyotisham, chandas, nigharc/u,

cjxä: sarovat 1834)

— 80 (=!),) Abschrift des vorigen, aber nur nigha/i/u,

jyotisham, chandas, eixä.

Bodleyana, Wilson 503 (=L, eixä jyotisham chandas nighanfu,

anukramani: samvat 1849).

1. Die Yajus -Recension.

§ 1.

atha cjxäm pravaxyämi Pämniyam matam yathä
|

cästranupürvam tad vidyäd yathoktaz/i lokavedayoA
||

1
||

°pürvyam B. — vv. 1—5 auch in R. vv. 1—5.

*) zweite Recension bei Roth, beznss der Nighanlu.
") erste Recension bei Roth, bezugs der Nigliaa/u.
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Die Qixä nun ich künden will, wie es Pawini's Lehre ist,

als Qästra- gemäss wiss' man dies, wie gesagt es für Welt

und Schrift.

prasiddham api sabdärtham avijnätam abuddhibhiÄ
|

punar vyaktikarishyämi väca uccarane vidhim i 2
|j

Den Lautwerth, der ob auch von selbst verständlich, doch

von Einfält'geu

gekannt nicht ist, ich wieder klar mache, der Stimm-Ent-

sendung Art.

cabdärtham kann hier wohl nicht „Wortsinn" bedeuten,

sondern cabda ist wohl in der ursprünglichem Bedeutung Laut,

Ton zu fassen: ebenso wie auch VS. Prät. VIII, 43 „die Laut-

werthkundigen" zu übersetzen sein wird.

trishashric, caluAshas/dir vä varnaA sambhavato mataA
|

präkrite sawskritc cäpi svayaro proktäA svayambhuvä ||3||

präk/ite C. — sambhumate C. bhumate D. csmbhumate L.

Dreisechszig oder viersechszig Laute giebt es ursprunggcmäss,

im Prakrit wie im Sanskrit auch, selbst gelehrt von dem
*

Svayambhü.

Die Lesart in R cambhumate ist wohl dem svayambhuvä

gegenüber eine nähere Bestimmung, um eben diesen mit dem

in der Legende am Schluss v. 32 (R. 40) und v. 33 (R. 57) ge-

nannten Qankara, resp. Mahecvara zu identiflciren : vgl. die An-

gaben des Kathäsaritsagara IV,20—24 (Brockhaus) über dieOffeu-

barung des Qiva an Pä/iini, von welcher die dem Eingang des letz-

tern selbst voraufgeschickten zurBildung derpratyähära dienenden

cjvasütra offenbar benannt sind, s. Böhtlingk II, p. 3.4. Diese

pratyähära selbst sind ja auch in nnserm Werkchen hier mehr-

fach gekaunt, vgl. v. 23. 29. 30. — Die Aufzählung der 63 resp. 64

Laute geschieht in v. 4 und 5. Die Angabe übrigens, dass die-

selben sich „im Präkrit wie im Sanskrit" finden, ist entschieden
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irrig, da ja das Prakrit weder ri Ii ai, au, noch c all h kennt,

auch vou den Nasalen mehrere ganz beseitigt hat, und von den

yama wie von shk shp ganz absieht.

svarä vi/icatir ekac, ca sparcänäm pancavincatiA
|

yädayac. ca smritä hy ashlau catvärac. ca yamäÄ smritä/i
||
4

||

anusväro visargac. ca shkashpau cäpi paräcrayau
|

du(A)sprish/ac ceti vijneyo /ikära/j pluta eva ca
||
5

||

shkaApau A. kaAshpau B. kappau W. °rgac. ca ^pau capi C. D.

kaApau L. — parärrayai B. paräcritau CDL — </asprish/ae.

CD. — fikara AB —
Einundzwanzig Vocale giebt's, fünfundzwanzig Consonan-

ten (22—46)
|

acht Halbvokal' und Fauchlaute (47—54), vier Yama (55—58)

überliefert sind.

Anusvara (59) und Visarga (60), shka (61) shpa (62) im

An sehl us s an Andre,

und der du(A)sprish*a (63), so genannt, und dann noch

wohl das pluta Ii (64).

Dieselbe Aufzahlung finden wir im YS. Prat. VIII, oben

pag. 324 ff. daselbst sind es 65 Laute, weil 23 Vocale, mit In-

begriff nämlich des langen und des pluta /i- Vokals, von denen

hier nur das letztere eventualiter, wenn man nämlich 64, nicht

63 Laute zählen will, genannt ist. — Zu paräcrayau, paräcritau

vgl. v. 27(22) äc,rayasthänabhävinaA: man erwartet aber auch

hier den Plural: oder sollte aus B sich ein paräeraye folgern

lassen? — Unter dem du(Ä)spr ish/a kann wohl nur der na-

sikya verstanden sein, die Brechung des h vor Nasalen? a. VS.

Prät. I, 80, und vgl. noch v. 7. — Statt vijneyo möchte ich

vijneya d. i. vijneyäA lesen, mit Ergänzung von var/iäA aus v. 3.

yatbä Sauräshlrikä nari ara
w

ity abhibhäshate
|

evaz/j rancam vijäniyät khc arä
ü

iva khedayä ||
6

||
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khedayät A. pr. m. — takra ity abhibhosbate CD. takrau ity abli.

L. — rangäA prayoktavyäA CL. — khe arä iva kbe arä iva khe-

dayä CD. - In R v. 26.

So wie die Frau'n aus Sur&shfra anreden (?) mit dem Worte

arä*|

also die Nasalirang wiss\ zum Beispiel khe arä" iva
||

Vgl. über diesen dunklen Vers das oben pag. 269—70 Bemerkte,

hakäram pancamair yuktam anta(A)sthaic, cäpi sa//tyutam
|

aurasam iam vijäniyät, kanthyam ähur asamyutarn || 7
||

antasthäbhic, ca CL. aurasyam CL. — In R. v. 16.

Wenn mit Nasalen oder Halb -Vokalen h verbunden ist,

wisse man es als aurasa: als kanlhya, wenn allein es steht.

Dieser Vers hat, wie der vorhergehende, hier in Y. eine

sehr schlechte Stelle, während sie Beide in R. viel besser pla-

cirt sind, s. unten. — Ueber aurasa vgl. die oben pag. 76 not.

beigebrachte Stelle aus Päraskara, wo die Worte des Scholiasten:

„aurasäA— sahakäravargaparccamäntasthä//
v unserm v. gemäss anders

gefasst werden müssen, als daselbst geschehen ist, nämlich durch

:

„die Nasale und Halbvokale in Verbindung mit h heissen au-

rasa" zu übersetzen sind. Die Aufzählung bei Päraskara selbst

bleibt freilich immerhin ihrer Unvollständigkeit wegen eigen-

thümlich genug.

§2.

Die 6 ersten vv. (8—13, in R v. 6—10. 13) dieses §, die

von der Entstehung der Laute handeln, habe ich bereits oben

pag. 106—107 mitgetheilt. Der Vollständigkeit halber wieder-

hole ich aber hier wenigstens deu Text und bemerke dazu noch,

dass R in v. 8 (6.) sametyä'rthän liest. —
ätma buddhyä samarthyärlhän mano yunkte vivaxayä

|

manaÄ käyägnim äbanti sa prerayati märutam
||
8

jj

märutas türasi caran mandram janayati svaram
|
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prataAsavanayoga/n tarn chando gayatram äcritam
j|
9

||

kau/he madhyandinayugam madhyamam traish/ubhanugam
|

tara/rc tärtiyasavanam girshawyam jägatänugam
||

10
||

so'dirno mürdhny abhihato vaktram äpadya inarutaA
|

varnan janayatc, tesha/w vibhäga/i pancadha sm/üta// ||11||

svarataA kalata(A) sthäuät prayatnanupradanataÄ
|

iti varnavidaÄ pr&hur nipunam tan nibodhata
||

12
||

ashfau sthanäni varnänäm uraA kan/haA c/iras talhä
|

jihvämülam ca dantac ca nasikosh/hau ca tälu ca
||

13
||

udatte nishadagandhärav anudätta rishabhadbaivatau
|

svaritaprabbavä by ete sbarfjapa/icamaiuadhyainä/i
||

14
||

svaritaÄprabh ACLW. svaritapr. B. — In R v. 12. — Das

Metrum des ersten ardharca ist sehr gestört, der erste päda hat

ein axara, der aweite deren zwei zu viel.

Nishäd'und Gändhär'imUdätt', Äishabh'DhaivattmAnudätt',

im Svarit* ihren Halt finden Shac/ja, Pancama, Madhyama.

Auch diesen Vers habe ich bereits oben pag. 140 not. an-

geführt, so wie daselbst die Benennungen der vier erst genann-

ten Töne zu erklären gesucht. Die Namen Pancama und Ma-

dbyama erklären sich durch die Stellung der betreffenden Töne

(svaräÄ) in der Tonleiter, die nach Chandas § 4 (s. Verz. der

Berl. Ssk. Hdsch. pag. 100) also lautet (vgl auch oben 11,67):

shadja rishabha gandbära madbyama pancama dhaivata nishädaA.

Es bleibt also nur shacfja noch unerklärt: vielleicht ist dafür Uva-

tas Lesart sharfga, resp. khaefga vorzuziehen, und an das Grun-

zen des Nashorns zu denken? Anders, aber wobl unrichtig

Vyäcfi zu Hemacandra 1401.

§ 3.

obhävag ca vivrittic, ca gasbasä repha eva ca
|

jibvämülam upadhmä ca gatir ash/ävidhoshmanan l| 15
||

vivritic C. — In R. v. 14.
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Wandlung von a/< zu o, sodann Hiatus, 9 sh s und r,

jihvämüliya, upadhmä sind die acht Wege des Fauchlauts

Statt der beiden ersten und des r hat das Äikpr. den visarga,

anusvära und das h, s oben pag. 113. 114. — Die Ausdrücke

jihvämülam und upadhmä sind sehr elliptisch.

yariy obhävaprasamdhänain akärädi param padam
|

svaräntaw* tädric,a7»vidyäd,yadaoyad vyaktam üshniaiia/*||16||

ukärädi Codd. — In R. v. 15.

Wenn nach Wandlung von ah zu o das nächste Wort mit

a beginnt,

vokaFschen Ausgang wiss' man das, andres solch o als

Fauchlaut wiss'.

So allein scheint mir der Vers einen Sinn zu geben, als

eine Ausnahme also zu v. 15, für den Fall dass a nach o (aus

a//) steht (d. i. resp. wohl danach ausfällt?): alle Codd. freilich

lesen wkärädi, womit ich aber nichts zu machen weiss.

Die folgenden sechs Verse, 17—22 (in R. v. 50. 5t. — 25.

31. .) über die Fehler der Aussprache, habe ich bereits oben

pag. 268. 269 mitgethcilt, nebst den Varianten aus R., wozu

ich noch vyäghri yathä, danslrträbhyäm CL. zu v. 20 (25), na

hiyatc (s. indess R. v. 42. 55) C zu v. 21 (31) nachtrage. Zur

leichtern Uebersicht folgt hier wenigstens der Text.

kutirthäd ägataw* dagdham apavarnaw ca bhaxitam
|

na tasya parimoxo'sti päpäher iva kilvishät
||

17
||

sutirthäd ägata/w jagdha//* svämnäyaj» suvyavasthitam
|

susvare/ia suvaktre/ia prayuktaz« brahma räjati
||

18
||

na karälo na lambosh/ho nä'vyakto 11a' nunäsika//
|

gadgado baddhajihvac. ca prayogä» vaktum arhali
||

19
||

yathä vyäghri haret puträn dansh/räbhir na ca pu/ayet
|

bhitä patanabhedäbhyäw tadvad variiän prayojayct
||
20

||

evaw var/iäÄ prayoktavyä nä Vyaktä na ca pif/itäVi
|
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samyagvarnaprayogena brahmaloke mahiyate |j 21
||

abhyäsärtiie <lrutä//i vrittim prayogärthe tu madhyamäm
|

gishyAnäm upadecärthe kriyäd vrittim vilambitäm
|f
22

||

§ «.

udatlac cänudättac. ca svaritac, ca svaräs trayaA
|

hrasvo dirghaA pluta iti kalato niyamä aci
||
23

||

aci BWL. api A. — Iii R. v. II.

udätta, anudätta, und svarita sind die drei Accenf,

Kurz, lang, gedehnt — also der Zeit nach die Vokale tren-

nen sich.

kanlhyäv ahäv, icuyacäs tälavyä, oshfhajäv upü
|

syur murdhanyä ri/urashä. dantyä /itulasä/j smritäÄ
jj
24

||

vv. 24—26 in R. v. 17—19.

a, Ii Kehllaut1

, i cu y q Gaumiaute, u pu Lippenlaut',

ri, tu, r, sh Gaumdachlaute, /i tu 1 s Zahnlaute sind

Ueber die Anfügung des u zur Bezeichnung des ganzen varga

B. Pän. 1, 1,69.

jihvämüle tu kuh prokto, dantyosh/hyo vah smrito budhaiÄ
|

eai tu ka/irtiyatälavyä oau kawfhosh/hajau smritau
||
25

|

kanlhatälavyä CL. (tälavyä für tälavyäv vor oau).

ku an der Zungenwurzel ruht, v gilt als Zahn- u. Lippenlaut,

e ai als Kehl- u. Gaumenlaut, o au als Kehl- und Lippenlaut.

S. VS. Pr. I, 65. 70. 73. — Das Nähere über die Diphthonge

folgt in v. 26, den ich bereits zu VS. Pr. 1,73 mitgetheilt habe,

ardhamäträ tu kanlhyasyaikäraukärayor bhavet
|

ikäraukärayor madhye eai vivritasa/rtv/itau
||
26

||

So ABW. (kaw/hasya A.) — kamtfhyä syäd ekArayor CDL.

okäraukärayor mäträ tayor vivritasamvrita/ra CDL.

Bei e und o eine halbe Mäträ dem Kehllaut a gehört
|

Bei ai und au stehn e und o in der Mitt\ offen und bedeckt.

27
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Der zweite ardharca ist in seiner gegenwärtigen Gestalt sinn-

los: zu meiner rein conjecturellen U Übersetzung desselben ge-

hört übrigens eigentlich noch die Umstellung: samvritavivritau

„bedeckt und geöffnet", da dies wegen des Folgens der vivrita-

Laute e o auf den sazwvrita-Laut a der richtige Ausdruck wäre.

upadhmäniya üsbmä ca jihvämüliyanasike
|

ayogavähä vijneyä äcrayasthänabhävinaA
||

27
||

ayogrivä 0 CD. bhäginaÄ CL. — Der erste ardharca fehlt

in 11 , der zweite steht als 22b.

Upadhmäniya und Fauchlaut, Jihvämüliya, und Nase

in Verbindung mit a hinziehn, dem Anschluss-Organ schmie-

gend sich.

Ob ich ayogavähä richtig übersetzt, ist mir fraglich, 8. in-

dess Böhtlingk zu Pä/i. I. 1,9 pag. 13 „weil sie in Verbindung

mit dem Vocale a geschrieben werden". Jedenfalls kann a hier

schwerlich (wie im Sanskrit- Wörterbuch s. v. gemeint scheint

s. auch Index zu Pänini p. 413. 414) a privans sein, da wir

im VS. Pr. VIII, 23 ausdrücklich den Namen yogaväha (erklärt

durch oÄrdrädivarwasamudäyena sahitä/; sautaA ete vahanti) für

dieselben Laute nebst den Yama und Näsikya verwendet finden:

oder sollte etwa auch da ayog 0 zu conjiciren sein*)? — Unter

üshm an ist hierbei, dem VS. Prät. und dem Gebrauch in der

Pärcini'schen Schule nach, wohl nur der Visarga (aA) verstanden,

*) Auch im Atharv. Paric. 49 (47), 9 findet sich ayog0
. Es heisst

daselbst in der leider sehr corrupten Handschrift:
catvnro yadayo 'nta(//)sthä(Ä) cädir öshmäsh/ako gawaÄ

|

ayogavähä dva/wvarta(?)tesham (!) ädyäÄ prithagvidhäA
|| 9

||

, yisarianiyo 'nusväro jihväuaüliya ity adbaÄ(?)
|

upadhmlniyä ity ete, catväro ('tha?) yamAA (amrh&hT)
|| 10

||

näsikvä hinidhänau(?)ca veda7/ite(?) kena püranam
|

Der cadir üshmäsh/ako gawaÄ in v. 9 umfasst hier offenbar nicht
die oben in der V\\u v, 15 aufgezählten acht, da r schon unter den vier
anfa//stha inbegriffen ist, sondern, nach der Weise des Äikpr. ausser
c sh s Ii die vier in v. 10 aufgeführten ayogaväha.
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von dem wir ja im Schal zu Pari. I, 1,9 ganz dasselbe ausge-

sagt finden, was hier in unserm Verse ausgesagt wird, dass

nämlich „asya äcrayasthänäni, seine Organe die Organe der Con-

sonanten sind, an die er sich lehnt
1

' (vgl. v. 5). Ebenso sind

wohl hier unter näsikä, dem VS. Prät nach (vgl. auch ibid.

1,74). die vier yama, der näsikya und der anusvära (am) zu ver-

stehen (vgl. R. v. 2ia). Von letzterem giebt dann der folgende

Vers noch speciellere Auskunft.

aläbuvinänirghosho dantamülya/i svaränugaA
|

anusvärns tu kartavyo nityam hroÄ cashaseshu ca
||
28

||

dantyamülya AL. danta BW. mülyaÄ CW. — svarän

anu CL. — In R. v. 23.

Verklingend wie ein Lautenton, von der Zahnwurzel aus,

hinter
|

Vocalen der anusvära stets steht vor h r c, sh s
||

üshmanäro ca svara/iäm ca vivritam karanam smritam
|

tcbhyo f
pi vivritäv enau täbhyam aicau tato 'pi ca

||
29

||

svarä/iäm üshmawäw caiva CL. — karawaw caiva smri-

tam C. — «Vritav etau ABW. ena/ai C. ennau L. —
täbhyam etau AW. etau nau B. — täbhyam aicau ta-

thaiva ca CL. — In R. v. 21.

Der Fauchlaute und der Vocal' Aussprach* geöffnet wird

genannt:

geöffneter sind e und o, und mehr als sie noch ai und au.

Unter dem svaränäm müssen also wohl die einfachen Vo-

cale im Gegensatze zu den im zweiten ardharca genannten

Diphthongen gemeint sein? enau und aicau siud zwei praty-

ähära der Qivasutra, an denen hier nur ihre duale Flexion be-

fremdet. Im Ath. Prät. 1, 33 34 sind nur e und o als besonders

vivrita genannt, s. oben pag. 118.

aco 'sprishlä, yanas tv ishan, nemasprishläA calaÄ sm/ itä/;
|

27*
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ceshä(A) sprish/ä halaA proktä nibodhänupradänataA ||30|j

avo C. nemaiA sprish/ä caraA CL. — neinasprish/äA

salaA B. °sprish*äc cala AW. — R. v. 38.

Nicht berührt die Vocal', wenig Halbvokal', halb die Sibilans,

Berührt die andern Consonansheissen nach richt'ger Ausstossung.

S. oben pag. 118, und über anupradäna pag. 106.

yarno 'cunasikä na hrau, nädino hajhasha(A) smritäA
|

ishannadä yawjac,ac, ca cväsinas tu kaphädayaA
|| 31

||

yamo CL. yacamo B pr. m. fipamo B sec. m. namo

AW. — nahro CL. — hanvasha B. — smritaA CL. —
ya«a«jjag CL. ya e jaqac, ABW. — In R. v. 39.

Die yam nasalisch auss'r h, r: als tönend gelten h und jhash,

als wenig tönend ya« und jac. als schallend kh, ph, cb, th, th.

Die yam umfassen die Halbvokale und die fünf Nasale: es

ist daher eigentlich hrau als Ausnahme dazu ganz ungerecht-

fertigt, da h gar nicht zu ihnen gehört! —- die jhash sind jh

bh gh dh dhr — die ya« sind die Halbvokale und jag die

uuaspirirten Tönenden: — khaphädayaA weist auf einen

Mangel in den Qivasütra hin, worin sich für diese aspirirten

Tenues kein besondrer pratyähara findet (man sollte nach tha

einen stummen Buchstaben erwarten!). Offenbar hat der Verf.

der Qivasutra von der nur hier vorliegenden eigenthümlichen

Einteilung (in der übrigens die Nasale ganz übersehen sind!) in

nädinaA, ishannädaA und cvasinaA, ishachväsäA nichts gewusst;

sonst würde er eben für je einen pratyähara der ishannädaA

und der cväsioaA gesorgt haben.

ichachväsä/ic, caro vidyäd gor dhämaitat pracaxate
|

Qa/wkaraA cä/nkariro pradäd Däxiputräya dhimate
|j 32

||

ishachvasantQ caro AW. ishachväsac B. Ishachäsäc C.—
cämkarim ABW. — Der erste ardharca steht in R. als

40a, der zweite als 56a.
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Als wenig schallend wiss' die car. — Dies die Basis der

Sprach' man nennt,

^ankara selbst gab diese Lehr* dem weisen Däxiputra hin.

Die car sind c/tkpgshs. — Unter go ist hier offen-

bar die väc zu verstehen. — cämkarim, nämlich wohl cixäm

speciell eben auf die C i vasütra bezüglich. — Der Daxiputra

wird im folgenden Verse als Pänineya erklärt, oder wenn wir

dort richtig Paninaye conjicirt haben, als Lehrer des Pä/rini.

Damit steht aber freilich im Widerspruch, dass in der karika

su Pan. I, 1,20 (Calc ed. pag. 10) Däxiputra als Namen des

Pämni selbst erscheint, wie auch die traditionelle Ueberliefe-

rung ist, s. Wilson unter Daxiputra und Däxeya. — Jeden-

falls gehört der Name Däxiputra theils zu den schon mehrmals

(s. oben III, 157. 485—486) besprochenen Metronymicis auf putra

(Pän. IV, 1, 159), theils nach dem nordwestlichen Indien, (vgl.

Wilson unter daxikantha, a place in the north of India, in the

country of Vahlika or Balkb), woher ja Pämni in der That gebürtig

war. Der Schol. zu Pämni giebt uns über Däxi und dazugehörige

Worte mancherlei Angaben. So ist nach H, 4, 20 (bhäshye tu

na vyäkhyätam) daxikantha nicht bei denUcJnara*) gelegen:

über den Accent des Wortes s. zu VI, 2, 124 (bh. tu na vy.): da-

von bildet sich nach IV, 2, 142 (bhäshye tu na vy.) däxikan-

thiyam, und ebenso ist däxi paladiyam, däxinagariyam, däxi-

grämiyam, däxihradiyam zu bilden. DäxiÄ pitä und Däxäy-

ana/i putra// werden zu II. 4, 60 (bhäshye tu na vy.) als nicht

zu den präncas gehörig gekannt: ebenso IV, 2, 113 die DaxäA

(gebildet nach IV, 2, 112, beide bhäshye tu na vy.) als nicht

zu den präcy a-BharatäA gehörig.

*) Die Ucinara gehören nach IV. 2, 118 (bhäshye tu n« \y.) zu d*>n

Bähika.
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Zu Däxi s. noch Schol. zu IV, 1,95: däxigräma= däxiniväsa

*u VI, 2,84 (bhäshye tu na vy.), däxigboshaÄ, däxikafaÄ 85

(bh. tu oa vy.), däxiprasthaÄ 87 (bh. lu na vy.), däxikulam
VI, 2, 129 (bh. tu na vy ), d ä x i vähanam Vm, 4, 8, d a x i pänam =
däxi/iära pänam VUJ, 4, 9 (bh. tu na vy.). Davon däxa/* sa/wgho,

'«ko vä, däxaro laxa/iam tu IV. 3, 127, kumäridäxa// als ante-

väsinaÄ (neben odanapä/riniyäÄ), die um ein Mädchen zu gewin-

nen die von Däxi etc. gelehrten (Jästra studiren, zu VI, 2,69

(bhashye tu na vy.). Nach gana räjanya IV, 2, 53 (bh. tu na vy.)

bildet sich von däxi ein Subst. däxaka im Sinne vou däxiwäw
viahayo dec*Ä, und nach gawa aishukäri IV, 2, 54 (bh. tu na vy.)

von däxäyawa in demselben Sinne däxäyanabhaktam. —
Offenbar sind alle diese Beispiele alt, und bezeugen, dass das

Geschlecht und die Schule der Däxi, Däxa, Däxäya/ia
einstmals, zur Zeit Päwiui's uud seiner Nachfolger ^ eine bedeu-

tende Rolle gespielt hat, wenn auch nirgendwo anders bis jetzt

Spuren davon gefunden sind. — Denn die Däxäyawa, die wir

VS. 34,52 (Atharv. I, 35, 1) als Zeitgenossen und Priester des

Catänika, d.i. doch wohl des so genannten B ha rata- Königs

(8. oben I, 199. 204. 212) vorfinden, und die auch im Catap.

Brähm. (II, 4, 4, 6) noch als damals gerade besonders blühend

genannt werden (räjyaw tv ime 'py etarhi Däxäyanä ivaiva

präptäÄ), gehören einer viel älteren Zeit an. Sie werden da-

selbst als Nachkommen des Daxa Pärvati genannt, und scheint

das däxäya»a-Opfer, das sonst auch Vasish/haopfer heisst, ihnen

eigentümlich gewesen zu sein. Auch scheint bei ihnen Gold

gefunden worden zu sein, da däxäyanai» Qat. Br. VI, 7, 4, 2

geradezu Gold bedeutet: ebenso Käly. IV, 4, 28. Athai v. 1, 35, 2.

die Nighaw/n hat dieses Wort nicht, wohl weil es sich im

Äik noch nicht finden wird.

Digitized by Google



359

DaxiputraA Päninaye yenedam vyähritam bhuvi I

ratnabhütam idar/i castram prithivyä//i samprak&cHam ||33||

Panineyo ABW. Pänininä CL. - Der erste Halbvers

steht in R. als v. 40b., der zweite fehlt in R.

Däxiputra dem Pä//ini, durch den es auf der Welt bekannt,

Dies kleinodartige Lehrbuch auf der Erde geoffenbart.

Ich glaube, dass die Veränderung des ganz uubelegten Pä-

nineyo in Pä/iinaye nothwendig ist, um einen Sinn zu bekom-

men. Wollte man Pä/iineyo beibehalten, müsste man über-

setzen: „Däxiputra ist der Pämncya d. i. Pä/iini, durch den',

etc. — Der Text von R. ist hier ganz zusammenhangslos, da

darin unser v. 32a und 33a zu einem Verse (40) zusammenge-

schmolzen sind, ohne das Bindeglied, welches 32b gewährt.

—

yenäxarasamämnäyam adhigamya inahecvar&t
|

kritsnaro vyäkaranam proktam tasmai Pärcinaye namaA||34||

In R. v. 57. — Am Eingange der Handschriften (wie

der Calcuttaer Ausgabe) des Pä/iini gebräuchlich.

Der da die Aufzähluug der Laut1

erlangend vom Mahecvara

Die ganze Formlehr' dargestellt, dem Pämni Verneigung sei.

Während in v. 32. 33., meiner Conjectur nach, die Offenba-

rung des fankara an Pänini durch das Medium des Däxiputra vor

sich geht, wird sie hier wieder als direkt demselben von Ma-

hecvara zu Theil geworden dargestellt. Der Vers würde dann

eben nicht von demselben Verf. herrühren können, sondern als

spätere Zuthat zu betrachten sein. In v. 3 Hegt kein Binder-

niss, da der dortigen Angabe auch durch v. 32 genügt wird.

trinayanamukhaniÄsritäm imäm

ya iha paihct prayataÄ sadä dvijaA
|

sa bhavati dbanadhanyapa^upulrakirtimänt

sukham atulam ca sama^nute diviti divitt||35||

|| iti c\ xa sainäpt a |l
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trinayanam abbimukha 0 CL. — prayatac ca CL. — kir-

timän atulam ca sukha/w samac 0 CL. — In R. v. 60. —
Welcher Zwiegeborne hier diese aas dem Munde des Tri-

uayana geflossene Lehre stets eifrig recitirt,

Der wird begabt mit Reichthum, Getreide, Vieh, Kindern,

Ruhm und erlangt unvergleichliches Glück im Himmel.

Das Metrum ist hier sehr gestört. Zur Herstellung dessel-

ben genügt indess das einfache Mittel, im dritten pada entweder

dhanadhänya oder pacuputra hinauszuwerfen, wodurch dann

eine regelrechte aparavakträ- Strophe gewonnen wird:

aC. WWW-

bd. «VW -v^v_
j

2. Die Rik Recension.

5 1. v. 1-5 = Y. v. 1-5. - § 2. v. 6—10= Y. v. 8-12. -
{ 3. v. 11-15 = Y. 23. 14. 13. 15-16.

-

§4.

16-19 = Y. v. 7. 24-26.
V

sa/ravritam mätrikai» jneyaro vivritam tu d?imätrikam
|

gbosha vä sarovritäÄ sarve aghoshÄ vivHta(Ä) smritaA||20

Ein' Mätra der bedeckte Theil hält, deren zwei der offene.

Die Tön'nden alle als bedeckt, die Andern offen sind genannt

Der erste ardharca bezieht sich wohl noch auf die in v. 19

(Y. v. 26) meiner Auffassung nach gelehrte Aussprache des ai

au als ae, ao, wo das bedeckte a eine mäträ, das offne e °

deren zwei enthalten soll? — Zum zweiten ardharca vgl. Schol. zu

Pan. 1, 1, 9, wo den Tönenden wie hier: samväranädaghoshaA,

den Nicht.Tönenden dagegen: vivaracväsäghoshaÄ zugeschrieben

werden.
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§5.

v. 21 => Y. v. 29.

anusvarayamanaw ca näsikä sthäoam ucyate
|

ayogavähä vijneyä äcrayasthänabhaginaA
||
22

||

yamärcäm CL. — Der erste ardharca gehört R. eigen-

i hiimlich, der zweite ist identisch mit Y. 27b.

Für anusvära and für die yama Organ die Nase ist:

in Verbindung mit a sie ziehn, dem Anschluss-Organ schmie-

gend sich.

Der zweite ardharca steht hier ohne seinen dazugehörigen

ersten (Y. 27a) sehr abrupt da. Von den vier im Päninischen Sy-

steme den Namen ayogaväha führenden Lauten, wäre hier nur

der anusvära als solcher bezeichnet, die drei andern dagegen

wären vollständig ignorirt! Ohne Zweifel liegt hier ein Fehler

des Textes, resp. der Redaktion vor.

v. 23 = Y. v. 28.

anusväre vivrittyäro tu viräme cäxaradvaye
|

dvir osh/hau tu vigrih/iiyäd yatraukaravakärayoA
||
24

||

vivrityäm CL. caxaraddhayeÄ C. osh/hyo C. osh/hyau L.

Bei anusvära, Hiatus, Viräma, Consonantenpaar
|

Zweimal die Lippen trenne man, wie es bei o und v geschieht.

Hier sind mancherlei Bedenken. Zunächst habe ich axara

als Consonant gefasst, da ich sonst gar keinen Sinn finde: so-

dann habe ich o&Ydhau in den Text gesetzt ans gleichem Grunde

:

endlich habe ich in der Uebersetzung yathä für yatra substi-

tuirt. — Sprachphysiologische Schwierigkeiten bleiben indess

auch bei meiner Rekonstruktion des Textes nicht aus« und ich

bekenne mich ausser Stande sie zu lösen, u,

v. 25 = Y. v. 20.
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§ 6.

v. 26 as Y. v. 6. l

raugavamani prayunjirau oo graset pürvam axaram
|

dirghasvaram prayunjiyät paccän näsikyam äcaret ||
27

||

rawgovärwam CD. °jirai» no CD. °jirdyasvayätya<;cänCD.

hridaye caikamätras tv ardhamätras tu mürdhani
|

näsikayä/7/ tathärdhar/J ca raagasyaivam dvimätratä
||
28

||

Die Nasalirung so gesehen': Verschlucke nicht den Laut

davor,

Den Vocal brauch' in seiner Läng", hinterdrein fug
1 den

Nasenlaut.

Im Herzen eine Mäträ ruh\ im Gaumdach eine Mäträ-Hälft',

Die and're Hälfte in der Nas\ so hält der ranga zwei Mäträ.

rangavarna , der Laut einer Nasalirung d. i. ein zu na-

salirender Laut. — näsikya hier wohl eben ganz im AU-

* gemeinen Nasenlaut, ohne Beziehung auf die specielle Bedeu-

tung des Wortes im VS. Prät. — Unter hridayam ist wohl

die Brust uras zu verstehen, vgl. v. 7. 13 (Y. v. 9. 13).

hridayäd utka/e tish/han kämsyena samanusvaran
|

märdavam ca dvimätram ca jaghanvä" iti nidarc,anam
||
29

||

utkare C. utkade L. — tishfhämn C. — svarat C. —
tram ca ghanvä iti C. jaghanvä" ist allerdings gegen das

Metrum, da dadurch eine Silbe zu viel wird: zum Ver-

ständniss aber ist diese Lesart sehr willkommen.

Vom Herz aus in die Höh 1

steigend, nachklingend wie mit

Glockenton —
Sanftes Schwellen, zwei Mäträ lang, wie zum Beispiel in

jaghanvä".

Zum ersten Halbvers müssen wir offenbar ergänzen: „soll

der ranga sein". — hridayam wie in Vers 28. — kä//*syena

kann hier nicht ein messingenes Instrument selbst, sondern nur
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den Tou desselben bezeichnen, vgl. v. 23 (Y. v. 28). — Der

zweite Halbvers verlangt zur Ergänzung: „kömmt dem ra/iga zu1
',

und dvimätram ist als dvimätratvaro zu fassen, vgl. v. 28.

madhye tu kampayet kampam ubhau parcvau samo bliavet
|

sara/ziga?» kampayet kampam rathiveti nidarcanam
||
30

||

pärcvä C. — samau CL. — bhevet C. — slhiveti C.

Den kampa halt' mitten drin ein: er sei beidseitig gleich

vertheilt.

Mit nasalischem Klang ihn mach1

, wie zum Beispiel in ratbiVa.

ubhau parcvau „nach beiden Seiten hin
11

, jedenfalls eine seltne

Construction.

Ueber den kampa s. Pertsch zu Upalekha IX, 7ff.

v. 31 = Y. v. 21.

§7.

Dieser § ist R. ganz eigentümlich : die Verse 32—35 habe

ich bereits oben pag. 270. 271 mitgetheilt und vv. 36. 37 oben

pag. 107. 108 (L., das ich damals noch nicht kannte, liest

cardüla jnatopamena). Zur bessern Uebersicht wiederhole

ich hier wenigstens den Text:

gM cighri ciraAkampi tathä likhitapafhakaA
|

anarthajno 'Ipakanlhac, ca ahstd ete pä/hakadhamäA
j| 32 ||

mädhuryam axaravyaktiA padachedas tu susvaraA
|

dhairyaro layasamartham (!) ca sharf ete pä/fhakä gunäA ||33||

camkita/ft bhitam udghriahiam avyaktam anunäsikam
|

käkasvaram cirasigatai» tathä sthänavivarjitam
||
34

||

upä/icu dash/a/» tvarita7H niras/am

vilambitam gadgaditam pragitam
|

nishpiÄtai» grastapadäxaram ca

vaden na dinan» na tu sänunäsyam
|| 35

||

prätaA pa/hen nityam uraAsthitena
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svarena cärdulorutopamena
[

raadhyandine kan/hagatena caiva

cakrähvasamküjitasaTTinibhena
||
36

||

taram tu vidyät savane tritiye

cirogalam tac ca sadä prayojyam
|

mayürahansänyabhritasvarärcam

tulyena nädena <;iraAsthitena
||
37

||

§ 8.

v. 38. 39 = Y. v. 30. 31. — v. 40 ist sonderbar au* Y. 32a

und 33a zusammengesetzt, s. daselbst.

chandaA padau tu vedasya hastau kalpo 'tha palhyate
|

jyotishäm ayanaro caxur niruktam crotram ucyate
|| 41 1|

c,ixä ghräna/T» tu vedasya mukharo vyakara/iam smritam
|

tasmät sängam adhity eva brahmaloke mahiyate
||
42

||

Diese beiden abgeschmackten Verse kehren mit einigen Va-

rianten im Caranavyuha wieder, s. oben III, 260.

Chandas des Veda Fusspaar ist, und der Kalpa die Hände sein,

Sein Aug' die Lehr* vom Gange der jyotis, Niruktam ist sein

Ohr.

Die (Jixa gilt als seine Nas', und das Vyakarawam als Mund.

Drum nur wer mit den Aftga ihn studirt. wird hehr in

Brahma's Welt.

Die ältesten Erwähnungen der anga des Veda sind, nebst

denen in der Nirukti und Mundakopanishad, die im Shadvincabra-

hmana IV, 7: catväro 'syai [der svfiha] vedäA cariraw, shad an-

ga ny angäni, und im Päraskara grihya sütra 11,6 vedant samäpya

snäyät, —, vidhir (brähmanam) vidheyäs (vidheya mantraA) tar-

kac (arthavädaA, tarko mimärcseti kalpatarukaraA) ca vedaÄ,

shada/igam eke (sharfangaro vedam adhitya snäyäd ity eke).

In noch weit höhere Zeit würde die Stelle im ^atap. XI,4,3,20
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zurückgehe n, wo die Lesart aber unsicher ist: der Text hat

angajid 0 als selbstständiges Wort, dem Accente nach: Säya/ia

aber fasst es als erstes Glied einer Composition mit dem fol-

genden brähmarceshu und scheint angavid zu lesen, da er es

durch vedängäbhijneshu erklärt.

•

§9. . . ,

Dieser in sehr elementarer Weise nur vom Accent han-

delnde § ist R. ganz eigentümlich,

udättam äkhyäti vrisho '/igulinäm

pradecjnimülanivish/amürdhi
|

upäntamadhye svarita/n dhritac ca

kanish/hikäyäm anudättam eva
||
43

||

dhritam ca CL.

Den Udätta zeigt an der Stier der Finger,

geneigten Haupts zu des Zeigfingers Wurzel:

Den svarita, wenn an die Mitt' gehalten

des Vorletzten: den anndätt' am Kleinsten.

„Der Stier der Finger", d. i. der Danmen. — Die Finger-

sprache, um die es sich hier und in v. 44 handelt, dient offen-

bar für den Unterricht beim Vedastudium, und mag zu grösse-

rer Geheimnissthnerei und Imponirong erfunden worden sein. —
Ich erwähne hier beiläufig, dass die Benennung und Symbolik

der Finger in hohes Alter hinaufreicht, vgl. Böht lingk-Roth imSskr.

Wörterbuch unter anämikä Ringfinger, (Satap. XIV, 9, 4, 5 und

Öfter im Ritual. Die sonstigen in den Brahma/ia etc. für den klein-

sten Finger, Mittel- Finger und den Daumen sich findenden Na-

men kanish/hika, madhyamä und angush/ha sind allerdings nur

Namen, die sich rein auf die äussere Gestalt beziehen, und die

Namen : pradecmi und tarjani (drohend) für den Zeigefinger sind

erst späterer Zeit angehörig. Wohl aber weist ea bereits auf
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eine gewisse Mystik hin. wenn wir £atap. XII, 2, 4, 5 die An-

gabe finden, dass der Zeigefinger annäditamä (d. i. annäditamä,

mit regelrechter Kürzung des i, wie durchweg im Anfang von

Compositen oder auch vor dem Affix vant) sei, „von allen Fin

gern der am meisten verzehrende." Oder hat diese Angabe

etwa einfach darin ihren Grund, dass man den Zeigefinger haupt-

sächlich beim schliesslichen Auskratzen der beim Mahle ver-

wendeten Speisegeräthschaften, oder überhaupt beim Essen selbst

besonders gebrauchte? (In unsern Kinderliedern heisst es be-

kanntlich vom kleinsten Finger: „der frisst sie ganz allein"

nämlich die von den andern Fingern gebrachten Pflaumen. Da liegt

offenbar eine ganz andere Idee, die des Nesthäkchens, zu Grunde),

udättam pradecinim vidyät pracayam madhyato'/igulini
|

nihatam tu kanish/hikäm svaritopakanish/hikäm
||

44
||

In CD. findet sich dieser Vers durch eine Deuterologie dop-

pelt (= 1 und 2), ohne dass indess der ziemlich corrupte Text

dabei gewinnt — udättam 2. L. udättam 1. — prädecjni 2.

°ch»ni 1 und L. — '»gulimÄ 1. '/iguli// 2 'ngulim L. — tu ka-

nishAikya 1. °*hisya7/i 2. «Vhikyäm L. — Im ersten päda ist

eine Silbe zu viel, und der vierte päda giebt nur dann einen

Sinn, wenn man annimmt, dass er aus svaritam upak°. durch

Elision entstanden sei (vgl. die im Sanskrit- Wörterbuch 1,820

bei iva bemerkten dgl. Fälle).

Als udätta den Zeigfinger, als pracaya den in der Mitt\

Als nihata den kleinsten wiss\ den nächstkleinsten als svarita.

Dies ist also ziemlich dasselbe, was in v. 43 gelehrt war,

nur dass hier noch der pracaya hinzutritt, und dass das Ganze

allgemeiner gefasst ist.

antodättam ädyudättam udättam (anudättam) nicasvaritam
|

' madhyodättam svaritam dvyudättam tryudättam iti nava

padacayyä
|| 45

||
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Was das letzte Wort („Lagerung") hier bedeutet, ist mir

völlig unklar. Um die sonst nicht herauskommende Nennzahl

zu gewinnen, halte ich es für nothwendig, in den ersten ardharca

das sich aus dem Folgenden ergehende anudättam einzuschieben,

wodurch freilich das Metrum desselben gestört wird: im zweiten

ardharca ist jedoch aber überhaupt durchaus kein Metrum her-

zustellen.

agniA somaA pra vo viryam havisham svar brihaspatir in-

dräbrihaspati
|

agnir ity antodättara, soma ity adyudattam, prety udät-

tam, va ity anudättam, viryam nicasvaritam
|| 46 ||

havish&m raadhyodättam, svar iti svaritam, brihaspatir

iti dvyudättam, ind räbrihaspati iti tryudättam||47||

anudätto h/'idi jneyo, mürdhny udätla udähritaA
|

svaritaA karnamüliyaA, sarväsye pracayaA smritaÄ
||
48

||

Im Herzen ruht der anudätf, im Gaumdache der udätta,

Der svarit' an der Ohrwurzel, im ganzen Mund der pracaya.

Ein schöne« Pröbchen der Systematisirungssucht!

*

§ 10.

cäshas tu vadate mäträru dvimätram tv eva väyasaA
|

eikbi rauti trimätrar/i tu nakulas tv ardhamätrakam
||
49

||

ärdhamätrakam C. Dieser Vers ist aus Äik Prät. XIII.

mit Varianten entlehnt, s. oben pag. 115.

Des Hähers Ruf eine Matra, zwei Mäträ hält der Krähe Ruf,

Drei Mäträ aber der des Pfaus, eine halbe des Wiesels Ruf.

v. 50. 51 = Y. v. 17. 18.

mantro hinaA svarato var/iato vä

mithyä prayukto na tarn artham Aha
|

sa vägvajro yajamäna//i hinasti
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yathendracatruA gvarato 'paradhat
|| 52 fr

vägvajau CD. yarthedrasvarato CD.

Ein Spruch, der mit Mängeln in Laut und Tonfall

falsch recitirt wird, giebt den richtgen Sinn nicht.

Ein Sprachblitzkeil schlägt er den Opfrer nieder«

wie Indracatru durch unricht'gen Tonfall.

Dieses Beispiel wird häufig citirt, wo die Nothwendigkeit

der richtigen Betonung eingeschärft werden soll. Als Bahuvrihi,

ädyudätta, bedeutet indracatru einen, derdenlndra zum Feinde,

Besieger hat, als Tatpurusha, oxytonon, dagegen einen, der des

Indra Feind, Besieger ist. Weil Tvashter, als er den Indracatru

zu Indra's Vernichtung schuf, den unrichtigen Accent als Bahu-

vrihi gebrauchte, ward seine Erschaffung desselben fruchtlos,

s. £atap. I, 6, 3, 8. 10 und die andern Stellen im Sanskrit-Wör-

terbuch, insbesondere aber S&yana in seiner Einleitung zum

Äik (Muller 1, 34).

avaxararo ha näyushyam visvararo vyädhiptäitam
|

axatacastrarüpe/za vajram patati mastake || 53
j|

Ich conjicire avaxaram, axaracastra 0
, väkyam (oder brahma?)

weil ich sonst keinen Sinn finde.

Mit Lautfehlern ist's ungesund, mit Tonfallfehlern bringt's

Krankheit,

In Gestalt eines Silbenschwerts fällt nieder solch Gebet aufs

Haupt.

hastahinam tu yo dhite svaravarnavivarjitam
|

rigyajuAsämabhir dagdho viyonim adhigachati
|| 54

j|

Wer ohn' die richt'ge Handb'wegung hersagt, falsch in

Accent und Laut,

Erlangt, durch Äik YajuA Säman verbrannt, verachtete

Geburt.

hasten a kann sich hier wohl nicht auf die in v. 43. 44
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gelehrten Gesten beziehen, sondern nur auf die in VS. Prät. I,

121— 124 angegebene Taktschlagung.

hastena vedaro yo Mhite svaravarnarthasamyutam
|

rigyajuAsämabhiA püto brahmaloke raahiyate
||
55

||

Wer den Veda mit richtiger Hand, Accent- Laut-Sinn ge-

mäss hersagt,

Durch Äik, YajuA, Säman geweiht Hoheit in Brahma'*

Welt erlangt

§ 11.

QankaraA cämkari/» prädäd Däxiputräya dhimate
|

vanmayebhyaA samähritya devim väcam iti sthitiA
|[
56

|j

bhyäsamä 0 C. — Der erste ardharca — Y. 32b.

Qankara selbst gab diese Lehr
1

dem weisen Däxiputra hin

Aus dem Sprachgut heraus die Sprach' erschliessend , so

die Satzung ist.

v. 57 = Y. v. 34.

yena dhauta giraA pumsäro vimalaiA cabdaväribhiA
|

tamac. cäjnänajam bhinnam tasmai Päninayc namaA ||58||

Dieser Vers findet sich wie der vorige, am Eingange man-

cher Handschriften, wie auch der Calcuttaer Ausgabe des Pa/iini.

Welcher rein wusch der Menschen Red1

durch abgeklärte

Lautfluthen,

zcrtheil'nd des Nichtwissens Dunkel, dem Pa/iini Vernei-

gung sei.

ajnanändhasya lokasya jnänanjaua^aläkayä
|

caxur unmilita//* yena tasmai Pämnaye namaA
||
59

||

Welcher der durch Unwissenheit blinden Welt mit der

Wissenssalb
1

Pinsel das Aug' geöffnet hat, dem Pänini Verneigung sei.

v. 60 = Y. v. 35.

28
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Die ßik-Recension hat somit 60 w., also deren 25 mehr

als die Yojus-Rccension. Schon dieser Umstand spricht dafür,

da ss sie die spätere sei: noch mehr aber der Inhalt der ihr eigen-

tümlichen Stücke und die Eintheilung des ganzen Werkchens

selbst, die offenbar in R. weit systematischer ist, als in Y.

§ 1 geht nicht über die einfache Aufzählung des Lautvor-

raths hinaus, ebenso § 2 nicht über die Entstehung der Laute

überhaupt, während in Y. beiden §§ noch je zwei ungehörige

Verse angefügt sind. — § 3 stellt die in Y. zerstreuten Anga-

ben über Acccnt, Quantität, Beziehung der Accente zu den sie-

ben Noten, über die acht Organe der Laute und die keinem

Organ ausschliesslich gehörigen Fauchlaute zusammen. — § 4

zählt ähnlich die zu den einzelnen Organen gehörigen Laute auf

und fügt dazu noch eine specielle Bestimmung. — Daran schliefst

sich § 5 von den Lauten handelnd, die mit verschiedenen Or-

ganen in Beziehung stehn, wobei indess allerdings ein sehr we-

sentlicher Defekt (der von Y. 27a) stattfindet. — § 6 ist, bis

auf den ersten in Y. unpassend in § 1 stehenden und den letz-

ten in Y. besser placirten Vers, R. ganz eigentümlich und

handelt von der Nasalirung, wie von der zitternden Aussprache

gewisser Laute. — Ebenso ist § 7 nur in R. sich findend: und

handelt von den Fehlern der Aussprache wie von der verschie-

denen Stärke des Tones beim Opfer je nach den Tageszeiten. —
§ 8 vertheilt die Laute nach der Weise, wie die Organe dabei

berührt werden. Es schliesst sich daran in 40b eine ohne Y.

gar nicht verständliche Angabe, die ganz zusammenhangslos da-

steht und (ähnlich wie in § 5) einen ausdrücklichen Defekt mar-

kirt, den Text von Y. mit Entschiedenheit als älter voraussetzt.

Es gehört eben 40b gar nicht hieher, sondern erst zu § 11.

Ebenso die beiden Schlussverse in § 8, die ganz allgemein von

den Vedänga handeln, und nur entweder au den Schluss oder
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an den Anfang des Ganzen passen. — In § 9, der R. ganz ei-

gentümlich ist, sind verschiedene ganz äasserliche Angaben

über den Accent zusammen getragen, zum Theil in Prosa. —
§ 10 ist ebenfalls R. fast ganz eigentümlich, enthält zunächst

eine Angabe über das wirkliche Maass der mäträ, durch Ver-

gleichung mit Vogelstiramen, sodann in zwei mit Y. gemeinsamen

und in vier eigenen Versen Vcrhe issungen für den, der den Veda

mit der richtigen, und Drohungen für den, der ihn ohne richtige

Keuntniss der Accent- und Lautlehre recitirt — § 11 endlich,

zur Hälfte R. eigentümlich, preist die Verdienste des Partim.

Von den in Y. stehenden Versen sind drei, nämlich 19. 22

und 27a. 33b nicht in R. sich wiederfindend , so dass hiernach

von den 60 Versen in R. fast die Hälfte, 28 nämlich, dieser Re-

cension eigenthümlich ist. Diese 28 Verse, nebst den 32, welche

beiden Recensionen gemeinsam sind, und den drei, welche nur

in Y. sich finden, geben eine Gesammtsumme von 63 Versen.—
Berlin im April 1858. A. JV.

Das Vawgabrähmana des Sämaveda.*)

British Museum 5347 = A.

Bodley. Wilson 451 = B.

om namaÄ sämavedaya
|
om namo brahmane namo brah-

manebhyo nama äcaryebhyo uama rishibhyo namo devebhyo

namo vedebhyo namo väyave ca mrityave ca vishnave ca namo

vaigravawäya copajäya ca
|

*) Aus den Monatsberichten der Kgl. Akademie der Wisseoschat-
ten iu Berlin, vom 19. Nov. 1857 pa*. 493 ff.

28*
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Qarvadattäd Gärgyä-,

Charvadatto Gärgyo Rudrabhüter Dräbyäya/ie,

„ Rudrabhütir Drähyäya/iis Träläd Aishumatät,

Träta Aishumaio Nigarfät Pärnavalker,

5. NigarfaÄ Pär/iavalkir Girigarma/iaA Kaw/heviddher,

Girigarmä Kän/heviddhir Brahmayriddheg Chandogamähaker,

Brahmav/iddhig Chandogamähakir MitravarcasaÄ Sthairakä-

yanän,*)

iMitravarcä/t SthairakäyanaÄ*) Supralitäd Aulu/idyät,

Supratüa Aulundyo BrihaspatiguptÄ Chäyasther,

10. Brihaspatigupta/i Qäyasthir Bhavaträtä Chäyasther,

BhavaträtaÄ gäyaslhiÄ Kustukä Chärkaräxät, ••)

KustukaÄ £ärkaräxa/t") Qravanadattät Kauhalä-,

ChravanadattaA KaubalaA Sugäradä Chälamkäyanät,

SugäradaA Calamkäyana Orjayata Aupamanyavät,

15. Ürjayann Aupamanyavo Bhänumata Aupamanyaväd,

Bhänumän Aupamanyava Änandajäc Cändhanäyanad,

Anandajag Candbaaayana// Qämbä Chärkaräxät Kämbojäc

caupamanyavä-,

ChämbaA CärkaräxaA") Kämbojag caupamanyavo Madragärä

Chaungäyaner,

MadragäraA (JaurcgäyaniA Sätcr AushfräxeA,

20. S&tir AushfräxiA Sugravaso Värshaga/iyät,

Sugravä Värshaga/iyaA Prätarahnät**
0

) Kauhalät,

PrätarahnaÄ"*) KauhalaÄ Ketor Väjyät,

Ketur Väjyo Mitravindät Kauhaläo,

Mitravinda/t KauhalaÄ Sunithät Käpa/avät,

25. SunithaÄ Käpa/ava/* SutemanasaÄ Qändiljfyuaki,

') dentales n AB.
**) So B. oraka ,ä° A. - Ebenso bei nro. 17.
***) <>famh° B. dentalea n AB.

i
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SutcmaniiA Cändilyayano 'ocor Dhänamjayyäd,

Aucur DhänamjayyaÄ
|| 1

||

Amävä*ya Ciiä/i</ilyäyanäd Rädhäc ca Gautamad.

Rädbo Gautamo*) Gätur Gautamät pitur,

Gäta GautamaA Sa/wvargajito Lämakäyanät,

30. Sawvargajil LämakayanaÄ ^äkadasäd Bhäditäyanä-,

Cbäkadäso Bhärfitäyano Vicaxanät Tawrfyäd,

Vicaxa/ias Tändyo Gardabhimukhä Cbändilyäyanäd,

GardabhimukbaA ^a«c/ilyäyana Udaracäncfilyät pitur,

Udaracäncfilyo 'tidbanvanac ca QaunakänMacakäc ca Gärgyan,

35. Macako GärgyaÄ Stbirakäd Gärgyat pituÄ,

Stbirako Gärgyo Väsish/häc Caikitäneyäd,

Väsisb/bac. Caikitäneyo Väsish/häd Araihawyäd**) räjanyäd,

Väsish*ha Araiba/iyo**) räjanyaA Sumanträd Bäbhraväd Gau-

tamät,

Sumantro Bäbhravo Gaulama/* Cüshäd Vabneyäd Bhäradväjä-,

40. Chüsbo Vähneyo Bhäradväjo Valäd Dätreyä***) Chaunakäd,

Arälo DätreyaAf) (Jaunako Driter Aiodrota Chaunakät pitur,

Dritir AindrotaAff) Caunaka Indrotä Chaunakät pitur cvc-,

'ndrotaÄftt) Cauna^° Vrishacusbwäd Vätävatäd§),

Vrishacush/io Vätävato Nikothakäd §§) Bhäyajätyän,

45. Nikotbako BbäyajätyaA Pratither Devatäratbät,

Pratithir Devataratho DevatarasaA (Jävasäyanät pitur,

DevataräA (JävasayanaA QavasaA pitur cva,

Cava AgnibhuvaA Käcyapäd,

*) s. uro. 13 in khanda 3.

••) So A. °riha/7i»y° B.
•••) So B. Däreyä 0 A. Ob DArteyäd?

f) So B. AratrcyaA A. Ob DarteyaA?

+t) Indrola Aß.
r\\) -ndritaA A.

§) Valävatäd A.

§§) °thayad A.
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AgnibhüÄ Käcyapa IndrabhuvaÄ Käcyapäd,

50. IndrabhüÄ Käcyapo MitrabhuvaA Käcjapän,

MitrabhüÄ Käcyapo Vibhandakät Käcyapät pilur,

Vibha/jrfakaÄ Käcyapa Äishyacri/igät Käcyapät pilur.

Äisbyacri/igaÄ KäcyapaÄ Kagyapät pitur eva,

55. agnir indräd, indro väyor, väyur mrityor, mrityuA prajä-

pateÄ, prajäpatir brahmano, 60 brabmä svayambhüs, tasmai na-

mas, tebbyo namaÄ
J 2 ||

äcäryebhyo namas kritvä Mha vaucasya kirtayet
|

svadhä pürveshäm bhavati netä "yur dirgham acnuta

'ity uktvä 'nukramed vaugam ä brahmano nayann,

Aryamabhüte/i Kälabaväd,

AryamabhütiÄ Kälabavo Bhadracarmawa// Kaucjkäd,

Bhadrac,armä KaucjkaÄ Pusbyayacjasa*) [Audavraje/i,**)

Pushyayacä AudavrajiÄ Saz/jkaräd Gautamäd,

5. Sa/wkaro Gautamo Yyamarädhäc ca Gobhi]lät

Püshamiträc ca Gobhilät,

Pushamitro Gobhilo V«miträd Gobhi[Iäd,"*)

Acvamitro Gobhilo Varunamiträd Gobhiläd,

Varu/iamitro Gobhi]Io Mülamiträd Gobhilän.

Mülamitro Gobhilo Vatsamiträd Gobhiläd,

10. Vatsamitro Gobhilo Gaulgulaviputrädf) Gobhiläd,

Gaulgulaviputro Gobhilo BrihadvasoÄ pitur,

Brihadvasur Gobhilo Gobhiläd eva,

Gobhilo Rädhäc ca Gautaniät,ft)

*) Pusbpay 0 A.
**) [Auda° bis Gobhi] fehlt A.
***) [lad bis Gobhi] fehlt A.

t) ogulvl 0 B.

tt) s. nro. 27 der vorigen Liste.
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samänam parau samänam param
||
3

|j

iti vaü^abrähmanaT?» saniäptam
|,

Schon in dem ersten Hefte dieser Studien (I, 42) hatte

ich gelegentlich auf diese Lehrerlisten aufmerksam gemacht. Bei

meinem leider nur kurzen Aufenthalt in England im Laufe des

letzten Sommers richtete ich mein Augenmerk auch auf sie,

und hatte das Gluck in der Oxforder Sammlung eine zweite

Handschrift davon aufzufinden. Dieselbe (B) enthalt ausser die-

sem va»cabrähma«a noch einige andere zum Sämaveda gehörige

Brähmana, nämlich:

1. das sawhitopanishada/» brähma/iam in 5 kha/icfe

(athäta// sawhitopanishado vyäkhyäsyäma«, foll. 7),

2. den devatädhyäya in 4 khancfo (agnir indraÄ-, foll. 5),

3. unser va/zcabrähmana (foll. 4),

4. das s hat/ vi« 9 am (foll. 50),

5. das ärsheyam (foll. 20).

Die beiden ersten derselben finden sich auch in A vor, doch

so, dass der devatadhyaya zuerst steht, darauf das va/i^abr.,

und hierauf das sa/whitop. folgt. Beides sind sehr wenig alter-

tümliche Produkte, voll etymologisch -grammatischer Mystik

nichtigen Inhalts*), ganz im Stil und der Art eines anderen dgl.

Werkes, des sämavidhänabrähmana (British Museum 5356),

welches in der Weise des Äigvidhäna in drei prapä/haka von

der Sühnkraft etc. der Recitation der einzelnen säman handelt.

Die genannten sechs, in Gemeinschaft mit dem Pa«cavii*c,a

w

und der Chändogyopanishad, sind die acht Brähmawa des

°) In kha/iri '2 üVs sawliitop. heisst es: sarvatra Pracya-Pä/i-

cälishu (s. ob»«n pag. 7 >. Müller Wik Pr. 1,137) muktai*> sarvatra 'rauk-

tam: und in kh. 5: lad etat Kaukuruncfer vacanam vedayante (vgl.

Kaukuvädi im Pravarädhyäya, in meinein Verz. d. Berl. S. Ii. p. 58, 1.).
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Sämaveda, welche Säyana in seinem Commentar zum Samavi-

dhanabrähma/ia aufführt, s. Muller in der Vorrede zu seiner

Ausgabe des Äigveda vol. I, pag. XXVII. not. (vergl. auch die

Unterschrift in Chambers 271, Vera. d. Berl. Sansk. Handschr.

pag. 69):

ashfau hi brähmanagran/hä/j praurfham brähmanara ädimam
|

s h a d vi n cäkhyam dvitiyam syät, tataA sämavidhir bhavet
||

ärsheyaro devatädhy äya m bhaved upanishat tataÄ
|

sarohitopanishad vanyo, granthä ash/äv itiritäA

Die hohe Bedeutung der Listen unseres vatt^abrähmana

nun beruht nicht gerade in ihrer Glaubwürdigkeit als solche,

n der Authentität ihrer Reihenfolge: da die sechs höchsten

Spitzen durchaus mythischer Art sind, wird man für die 54

jüngeren Glieder schwerlich eine absolute Richtigkeit beanspru-

chen, resp. bei etwaiger, willkürlicher Anrechnung von 25 Jah-

ren für die Lehrzeit eines Jeden für dieselben einen Zeitraum

von 1350 Jahren in Anspruch nehmen dürfen! Zwar giebt es

den aufgeführten Reihen einen gewissen Anstrich von Authen-

tität, dass nur bei einzelnen derselben (s. 28. 33. 35. 4L 42. 46.

47. 51—53) sich der Beisatz „pituÄ" findet, was auf eine reale

Tradition hinzuweisen scheint:*) indessen werden wir doch wie-

der stutzig, wenn sich (54) Kacyapa selbst, diese offenbar zu-

nächst rein mythische Persönlichkeit, an ihrer Spitze findet.

Andrerseits ist aber der Name Kämboja in uro. 17, resp. der

Beisatz räjanya in nro. 38 bemerkenswerth genug in einer sol-

chen Liste, und zu auffällig, um nicht wirklich historisch zu

sein. Es tragen überhaupt mehrere der aufgeführten Namen ein

zu individuelles, persönliches Gepräge, um als eine Erfindung

•) Für unsern va«£a gilt hiernach die alte Sitte, dass stels der Va-

ter der Lehrer seines Sohnes war (vgl. (,'atap. I, 4, 2, 4. 6, 2,4.), nur

als Ausnahme.
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resp. in ihrer Gesammtheit blos als gemachte Zusammenstellung

betrachtet werden zu können. Sic stehen in letztrer Beziehung

in sehr schroffem Gegensatze zu dem Schlussvawca des Säma-

vidhänabrähma/ia, wo es also heisst: „so 'yam präjäpatyo vidbis,

tarn imam prajäpatir Brihaspataye proväca, Brihaspatir Nära-

däya, Närado Vishvaksenäya*), Vishvakseuo VyäsäyaPärä^aryäya,

VyäsaÄ Pärägaryo Jaiminaye, JaiminiA Paushpi/irfyäya
0
*), Pau-

shpinc/yaA Päräcaryäya/iäya, Päräcaryäya/io Bädaräya/iäya , Bä-

daräyanas Tä^<Zi-£ä/yäyanibhyäm, Tä/ic?i-^a/yäyaninau bahu-

bhyaA, [so 'yam anücanaya brahmacäri/te samävartamänäyä "khy-

cya(Ä) upädhyäyaya gräraavaram sahasraw qveta//* cäcvaz/i

pradäyä 'nujnäto vä yaw» kämam kämayale tarn äpnoti
||
9 j|.

Dies sind fast lauter Schulnamen, und zwar in etwas wun-

derlicher Reihenfolge. Unsere Listen hier dagegen enthalten

wohl ziemlich sicher die Namen wirklich historischer Persön-

lichkeiten, und nur ihre Gruppirung, resp. Reihenfolge unterliegt

gerechtem Bedenken, theils schon au und für sich, da ein wirk-

lich echt historisches Dokument der Art in Indien wenig

glaublich ist*), theils aber auch deshalb., weil alte und neue

Namen darin in einer eigentümlichen Mischung erscheinen, s.

im Verlauf. Wir halten darum für gerathen von der Reihen-

folge selbst, als etwaiger historischer Basis für ein luftiges Ge-

bäude vedischer Chronologie völlig zu abstrahiren, und uns zu-

•) s. Wilson Vish/iupur. pag. 268. 453. Mahäbhär. II, 300.
*•) s. Pravarädhyaya. im Vera, der Berk S. H. pag. 55, 2t. Wil-

son Vish/iar». pag. 282.

•) Stellen wie £atap. V, 4, 5, 4. (Käty. XV, 8, 16). La7y. IX, 2, 5—7:
,,te daca mätrir dar;* pitrin ily anväkhyäya prasarpeyur a dagamät pu-
rushäd iti hy äha, yatra brähma/iim adhigacheyur brähmaavaiva1 'bbyäsa/n

daca sampürayeyuA, asmarantacra (seil, näniäni) yata// smareyuA
(tasyaivä 'bhyAsam kuryur nämna/*)" lassen zwar (vgl. auch Qat. 1,8,3,6.)

anf traditionelle Gescfilech tsregister (vgl. pravara, ärsbeya) schliessen,

bekunden aber andrerseits auch gerade deren Mangelhaftigkeit („man
findet nur 2 oder 3 pitämahan somapaV

1

V, 4, 5. 4, 8. auch schol. zu

Käty. IV, 1, 12).
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nächst nur durch die Namen selbst im Allgemeinen über die

etwaige Herkunft etc. der betreffenden Säma- Theologen beleh-

ren zu lassen. Es werden sich dadurch einige der Resultate

bestätigen, die wir schon früher gewonnen haben, besonders

was den mehr westlichen Ursprung der Säma-Literatur gen-

über dem mehr östlichen der Yajus-Literatur anbelangt.

Zunächst liegt auf der Hand, dass wir hier zwei Listen

vor uns haben: die eine in kha/n/a 1.2, vielleicht der Schule der

Gärgya angehörig, der wenigstens das jüngste Glied angehört

(vayam ist zu nro. 1. zu suppliren ; nwir habeu es von£. G."), oder

der Schule der Drähyäya/ia, s. nro. 2.: die andre in kha/it/a 3,

etwa der Schule der Kala ha va (nro. 1) oder noch besser der

Schule der Gobhila (nro. 5—13) zugehörend. Diese zweite

Liste ist um 14 Glieder ärmer, als die erstere, da sie statt der

27 jüngsten Glieder derselben nur deren 13 aufzählt, vom 28sten

ab aber bis zum 60sten ganz damit übereinstimmt, somit als

eine andere Abzweigung von gemeinsamem Stamme erscheint.*)

Wir gehen im Folgenden die einzelnen Namen der Reihe

nach durch, können es uns indess nicht versagen, einige der

Hauptpunkte gleich vornweg heraus zu nehmen.

Unser vollstes Interesse nimmt in nro. 18 der Kämboja

Aupamanyava in Anspruch: also ein vedischer Äishi, genannt

nach dem Volke der Kamboja, welchem bekanntlich auch der

persische Canibyses, Kabujiya, seinen Namen verdankt. Es wird

dadurch, mag man das Kämboja als genlile oder sonst wie (etwa

„einer der bei den Kamboja gewesen ist"?) erklären, jedenfalls

eine gewisse Verbindung der indischen Arier mit den Kamboja

*) Vgl. das umgekehrte Verhältniss des vawca Qatap. X, 6, 5, 9

..samanam a Samjivfputrat" zo dem vawca in XIV, 9, 4, 32, wo näm-
lich die jüngeren Glieder dieselben, die ältesten dagegen verschieden sind.
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verbürgt*), für welche freilich auch das Zeugniss des Yäska

(Nir.II,2) schon hinreichend ist, nach welchem (vgl. Acad. Vöries,

über ind. Lit. pag. 169. und später M. Müller in der Z. der D.

M. G. VII, 373 ff.) die Sprache der Kamboja von der der Arya

nur dialektisch verschieden war. Das Erscheinen eines Kämboja

in einer Liste von Säma- Theologen findet ihr Analogon in der

Nennung eines Gautama im Mithra-Yesht (s. Windischmann,

Mitlira pag. 29 und 79), und all dies zusammen berechtigt uns

wohl innigere Beziehungen zwischen deu zarathustrischen Bac-

trern und den vedischen, resp. noch nachvedischen (der Bräh-

mana- Periode angehörigen) Ariern des indischen Westens anzu-

nehmen, als dies bisher zu erwarten war. — Als Lehrer des

Kämboja Aupamanyava tritt in nro. 19Madragära Cau/igäyani

auf. Auch dieser Name führt wohl nach dem Nord-Westen,

denn in Madragära steckt offenbar der Name der Madra, eines

Volkes, das zwar in der epischen Zeit in der Mitte Hindostans

•) Im Qäwkhäv. er. sutra XVI, 11. "20. wird ein Kö.»i^ Tirimdira
Päracavya erwähnt, in welchem man sich versucht fühlt einen Per-
serkönig Tirimdira (vgl. Tiridates) zu suchen! Die betreffende R'ik-

Stelle VIII, 6, 46—48 lautet: catam aham Tirimdire sahasram Parcäv
ädade

|
rädhä/jsi Yatlv anain

||
tri/ii catäny arvatäm sahasrä daca go-

näm
|
daduÄ pairäya särane ||

udäna/ kakuho divam ush/ränc caturyujo
dadat |

eravasä Vädvam janam.
||
Man kann Parcu Iiier als zweiten Na-

men fassen (so Säya/ia nach Langlois): „hundert ich bei Tirimdira, tau-
send bei Parcu dann empfing

|
Schatze des Yädvageschlechts", oder aber

als Beiwort zu Tirimdira und zwar entweder als eine Art Gentile (so,

wie es scheint, Cä/zkhäyana „VatsaÄ Käavas Tirimdire Päracavye sanim
sasäna") oder als Appellativum. Jedenfalls liegt es nahe, in diesem
Worte das Prototyp zu suchen nicht nur für den alten Namen derPei-
ser selbst, sondern auch für ihren späteren Namen : aus parcu nämlich
kann sich mit Leichtigkeit auf iranischem Boden pahlu entwickelt ha-

ben, resp. pahlav, Held, wovon die Namen Pehlvi u. s. w. (s. Spiegel,
Huzvaresch- Grammatik, Einleitung pag. 19). Der Grundbegriff Könnte
der des Durchbrechens, Zermalmens sein vgl. paracu, perecu, neltxvq. —
Dass der Tirimdira ein König im Nordwesten Indiens, oder wenigstens
im nordwestlichen Indien war, gellt aus seinen Geschenken hervor, 300
Rosse, uud quadrigae von Kameelen (ush/ra, nach Roth indessen:
Büffel, Stier mit dem Höcker). Der Name seines Geschlechtes freilich,

Yädva (cf. Yadu) ist bis jetzt ohne Analogon bei den Persa-Ariern.
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ansässig war, als uttara- Madras dagegen im Aitar. Brähm.

(Vm,14) neben den Uttara -Kuru „udicyäw digi, parena Hima.

vantam" „im Norden, jenseits des Schneegebirges" wohnend er-

scheint. Man hat ihren Namen bekanntlich mit dem der Medcr

in Verbindung gebracht! — Des Madragära Lehrer Säti führt in

nro. 20 den Beinamen Aush/raxi, der auf Ush/raxa kameel-

äugig, zurückgeht, somit offenbar auf Gegenden hinweist, wo

das Kameel zu Hause war, wofür sich bei Indien wohl nur an

das nordwestliche (Baktrien) denken lässt.—Nach dem Nord-

westen führen uns auch die Patronymika £äla7wkäyana in

nro. 13 (s. oben 1,49) und Kauhala in nro. 12. 21. 23 (s. oben

pag. 78. 336): vielleicht auch Qäkadäsa in nro. 30, wenn man

dabei an die £aka denken dürfte (?) vgl. indess Qäkäyana und

Qäkya. — Religionsgeschichtlich von besonderer Bedeutung sind

die Namen Qarvadatta nro. 1, Bhavaträta nro. Ii., Brihas-

patigupta nro. 10, Rudrabhüti nro. 2., und aus der zweiten

Liste Aryamabhüti nro. 1., Aryamarädha nro. 5, Astrono-

misch (s. oben ID, 130) sind die Namen Qravanadatta nro. 12,

Amävasya und Rädha nro. 27, so wie auch Pushyayac,as

nro. 4 und Mülamitra nro. 8. in der zweiten Liste. In letzterer

Gndet sich auch ein Metronymicum auf putra nro. 10. (s. oben

III, 485). — Doppelte Lehrer werden in nro. 17. 27. 34 und

kh. 3 nro. 5 genannt, und zwar werden bei 17 dieselben Beide

als Schüler des nächst vorhergehenden Lehrers aufgeführt, wäh-

rend in den andern Fällen nur der Eine derselben, der Andere

dagegen bei Seite gelassen wird. — In nro. 38—42 haben wir

je drei Namen für eine Person, während sonst überall nur de-

ren zwei. — In nro. 25—35 finden sich sonst aus der Säma-

sütra- Literatur bekannte Namen zusammengedrängt.

In der offenbar wohl genuinen Eingangsformel ist derSchluss:

„namas dem Väyu und Mrityu und Vishnu, namas dem Vai-
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cravana und dem Upaja" höchst bemerkenswert!). Unter vai-

cravana ist wohl Kuvera, was aber ist unter dein ana% Xsyo-

fxsvov upaja zu verstehen? Die Anordnung der Namen setzt

jedenfalls wohl eine ziemlich späte Abfassung des Ganzen vor-

aus, wofür auch die Gradation in den letzten sechs Schluss-

gliedern der Liste selbst, so wie ferner der den Anfang von

khanrfa 3 bildende ctaka mit ziemlicher Sicherheit zu sprechen

scheint. Die Zusammenstellung des Ganzen wird schwerlich

in eine frühere Zeit zu setzen sein, als diejenige, welcher auch

die anderen kleinen Sämabrahmana ihr Entstehen verdanken,

hat indess, wie ihr Inhalt zu bezeugen vermag, damals noch

unter Benutzung wirklich historischer Traditionen stattgefunden,

und ist für die jüngsten Glieder, besonders was die Gobhila-

Liste betrifft, vielleicht in der That ganz glaubwürdig.

Ich übergehe im Folgenden diejenigen Namen, bei denen

ich nichts Besonderes zu bemerken habe.

khanda 1. 2.

L Qarvadatta Gärgya. — Nach Qatap. 1,7, 3,8 (s. oben

1,189) war Qarva ein Name des Agni bei den präcyäs, bhava

dagegen bei den Bähikäs. Da wir dem Namen carva im Avesta

begegnen, den Namen bhava dagegen daselbst nicht antreffen,

so würde uns die umgekehrte Nachricht passender sein. Beide

zusammen, Bhava -Qarvau. erscheinen vielfach im Atharva als

schreckliche verderbende Gewalten. — Der Name Gärgya er-

scheint hauptsächlich in der Säraa -Literatur, so auch hier noch

nro. 34. 35. Nach Durga war ein Gärgya Verfasser des pada-

pälha zur Sämasaz/ihitä, s. Roth zur Nir. p. 39.

2. Drähyäya/ii, vgl. Drähyäya/ia Vf. des gleichnamigen

sütra. — Rudrabhüti vgl. Aryamabhüti in khanefa 3. Agni-

bhüti im schol. PA». VIII, 2, 107. Indrabhüti, Väyubhuti,

Agnibhüti, die drei Schüler des letzten Jina bei Hemacandra 31.
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3. Träta ist wohl Hypokoristikon, vgl. Bhavaträta nro.il.

4. Pärnavaiki: nach ga»a Garga (IV, 1, 105) wird P&r/ia-

valkya gebildet: valka, vgl. valkala, scheint unser „Borke" zu

sein? Vgl. Yäjnavalkya.

5. Girierman: die Namen auf carmau waren zur Zeit

des Päraskaragrihya speciell dem Brahma/iastande zugehörig*),

da es bei der Namengebuug daselbst (1, 17) heisst „carma bräh-

ma/iasya varma xatriyasya gupteti vaicjasya": die anderen Gri-

hyasütra enthalten keine dgl. Bestimmung, und wird dieselbe

wohl überhaupt nie, weder vor, zu, noch nach Päraskara's Zeit,

allgemeine Gültigkeit gehabt haben: unser Brihaspatigupta in

nro. 10. z. B. wird jedenfalls schwerlich ein vaigya gewesen

sein. Andre dgl. Namen sind: Bhadracarman (nro. 2. in khancfa

3), Devacarman, Agnicarman*), Sucarman, Indracarmao in ga/za

Balm. — Der Name Ka/ilheviddhi ist von Pa/zini selbst ge-

kannt, IV, 1,81: nach dem Pravarädhyäya, s. Verz. d. Berl. S.

H. p. 57, 9 u. 10 v. u., gehörte er dem Geschlechte des Vasi-

shfha an: vgl. bähuviddha, Prav. L c. 57, 3 v. u.

6. Zu Brahmavriddhi s. VisbnuvriddhäA, A$val. cr.XII,

12. 15 und Xemavriddhin, gana Bähu. — Mähaki allein findet

sich Pravarädhy. 58, 24. Atharva Paricjshrfa 24, 10. 46, 3.

7. Sthairakäyana s. nro. 35 und gana Na</a.

8. Aulu»f/ya 8. Uru»«/a im Pravarädhy. pag. 56, 11.

11. Zu Carkaraxa siehe nro. 17. so wie (Järkaräxya im

Aitar. Aranyaka (Plural. °xyäs), Qatap. ßr., gana Garga: fär-

karaxasam als eine Abtheilung der Häridraviya, oben III, 259.

£arkaräxi im A$val. qv. XII, 10.

13. Der Name Kauhala kehrt noch zweimal wieder, in

•) Daher in den Com in. der Ausdruck amukacarman für NN.
**) Davon Agnicarroäya«a, im Pravarüdhyiya 1. c. pag. 58, 21.
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nro. 21 und 23: s. gana Qiva und schol. zu Pän. II, 4, 58. Ausser

Kauhaliyas im Gobhilagrihya und Kauhalipuira im Taitt. Prä.

ticakhya (s. oben pag. 78) ist auch noch Kohara anzuführen

(s. oben pag. 336).

13. Qälamkäyana, s. Äcval. er. XII, 10. 14. Qälamkäy-

aniputra XIV, 9, 4, 31. Vgl. die ^älamkäyaninas im Lä/yäyana-

sütra und sonst, oben I, 49. Pravarädhy. 59, 10.

14. Aupamanyava, noch in 15. 17. Bekannt vom Yajus

her und sonst noch.

16. Cändhanäyana vgl. Aupacandhani oben 1,70. 434.

18. Madragära, s. Verz. d. Berl. S. H. pag. 56. Zeile 7. —
Qauügäyani, s. <>u7igiputra £atap. XIV, 9, 4, 31. (?au/*ga

(wenn Bhäradväja) und Qau/igi nach Pän.IV, 1, 1 17. ga/ia gaha.

—

alba ya ete dvipraväcanä, yathaitachaungagaic.irayo, Bharad-

väjäA QvLngkh KatäA Qaigirayas Äcv. er. XII, 13. 15. atha yäny

ctäni dvyämushyäya/iani kuläni bhavanti, yathaita chaungy a-

eaicirayo BhäradvajäÄ Katäs (kathitas Cod.), teshäm pa/tcär-

sheyaA pravaro bhavati, Prävarädhy. pag. 56, 26. 59, 12. v. u. pag.

61 (v. 24). 62 (v. 46). <>7igäs Läiy. IV, 6, 20. Nidäna V, 8.

20. Varshaganya im Nidänasutra, Lälyayana, garaa Garga

und Na</a. Ein Asita Värshagana QaL XIV, 9, 4, 33. Värsha-

ganiputra XIV, 9, 4, 31.

22. Väjya s. gana Garga. Nidänasütra 111,5.

24. Käpa/ava s. ga/ia (?är»garava; Anupada IV, 1. VII, 10;

Nidäna IV, 8. IX, 13; Käpafavakam schol. Pa». IV, 3, 80.

25. £äw dilyäyana s. nro. 27. 32. Dieser Name, wie meh.

rere der nun folgenden, gehört sehr speciell der Sämaliteratur

an, s. oben I, 259.

26. Ebenso Dhänamjayya: s. g. Garga. Äcval. er XII, 14.

Pravar. 57, 1.
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27. Ebenso auch Gautama:, noch in 28.39, so wie nro.

4 und 13 in khanda 3. — Kädha könnte auch Hypokoristikon

sein, vgl. Aryamarädha nro. 5 in kh. 3.

29. Samvargajit, s. die Sämvargajitä GotamäA Läty. IV,

7, 15. Nidäna V, 10. - Lämakäyana U/y.IV, 9, 22. VI, 9, 18.

VDI, 5, 22. 11, 7. 12, 4. X, 10, 19. Nidäna III, 12. 13. VII, 4. 8. VIII,

2. IX, 9. Drähyäy. 27, 4. s. oben I, 45. 46. Pravar. 59, 10.

30. BhäcfiUyana Lä7y. III, 9, 1. VI, 6, 15 ga/ia Acva,

Garga, Yaska.

31. Tä/idya Qat VI, 1, 2. 25. s. purä/iam Tändam Läty.

VII, 10. oben I, 31.

32. Gardabhimukha, s. Pravarädhy. 58, 12 v. u. vergl.

Gardabhivipita <?at. XIV, 6, 10, 11. Gardabhinäri (?gadibhonari

Cod.) Pravar. 56, 11. Dgl. humoristische Namen, resp. Spitz-

namen finden sich noch sonst, so Valäkäkaucika und Ghrita-

kaucika <>tap. XIV, 7, 3, 26. DHptaväläki XIV, 5, 1, 1. Udara-

Qä/icülya in nro. 33., Vandhulakaucika, Kaucjkänguli. Ghofaka-

mukha, Kalacjkantfha, Kakacfrshi u. A. im Pravar&dhyäya.

33. Udara-Qäw rfilya als Schüler des At idhanvan Qau-

naka auch Chändogyop. 111,1. s. auch Mahäbhär. 11,295.

34. Caunaka noch 40—42. — Macaka bei Lä*y. VII, 9,

14. Anupada IX, 9. 8. oben I, 49. 42. 43.

35. Sthiraka s. 7 und ga/ia Narfa.

36. Väsisli/ha, hier und 37. — Väs. Caikit&neya auch

im Shadv. Br. IV, 1. Brahmadatta Caikitäneya £at. XIV, 4, 1, 26

37. Äraihanya wohl von Äieliana, während Ärihanya von

ariban kommen müsste: für einen räjanya passt letztrer Name

allerdings besser, vgl. auch ärihnnakaPä?i.IV,2,80. u.schol zu 141.

40. Zu ArMa s. gawa Qärwgarava, und kräda (Älära), Arälhi

oben in, 486.

41. Zu Driti s. Drili Vätavantau im Pancavincabr. und
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Kätyäy. er., Därtcyäs im Kä/haka, oben 111,473. — Zu Ain-

drota und Indrota Qaunaka im Qatap. XDL siehe oben 1,203.

483. gäukbäy. er. XVI, 7, 7.

43. Vrisha^ushwa Vatävata erscheint im Kaush. und

Aitar. Br. als VHshacushma Vät. s. oben II, 293—4. S. auch

Pravar. pag. 56, 11 v. u.

44. Bliäyajatya, vgl. Kapivana Bhayajätya Nidäna VIII, 4.

45. Pratithi vgl. die Varfavä Prätilheyi im Äcval. g. (III, 4)

und Cunklt. gz-ihya (IV, 10) — Zu Devataratha und resp.

46. Devataras s. Pravar. pag. 56, 5 und 6 v. u.

52. Äishya<jri»ga Kä^yapa erscheint hier als Vater des

Vibhancfeka, während im Rämäy. I, 8, 7 (ed. Schlegel) als Sohn

desselben.

54—60. Die Gradation dieser Schlussgliedcr ist eine höchst

sonderbare: an der Spitze aller Lehrer also der von selbst ent-

standene Brahman (nicht das brahman, wie in den drei ersten

vanc^a des Qatap. Br.): dessen Schüler Prajäpati der Demiurg,

seinerseits Lehrer des Todes: und von letzterm ist dann die

Kunde durch weitere drei Stufen — Väyu, Indra und Agni —
an Kacjapa gelangt. Höchst eigenthümlich ist hierbei die Stel-

lung des Todes, der zwischen den aus dem Sonnengott her-

vorgegangenen Brahman (Äditya im Schluss-vawca des f.atap.

Br ), nebst seiner zweiten Potenz Prajäpati, und zwischen seine

beiden Collegen in der vedischen (resp. der Brähmana-Zeit an-

gehörigen) Trias: Väyu (hier gespalten in Väyu und Indra) und

Agni eingeschoben ist. Es liegt hierin gewissermassen eine

Vorbildung des epischen Trimürti vor — Brahman Prajäpati

Mrityu entsprechend dem Brahman Vishwu Qiva — , resp. eine

Conglomeration derselben mit der vedisehen Trias, doch so dass

letztere eben bereits von der früher inne gehabten obersten

Stelle hinabgerückt ist.

29
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khanda 3.

„Den Lehrern sich verneigend man den va/ica recitiren soll
|

Selbstwiir den Ahnen wird dadurch*), und der Beter lebt lange

Zeit
||

Diesen cjoka recitirt habend mag man den vanc,a der Reibe

nach hersagen, ihn bis zum Brahman hinauf leitend.''

Der folgende vanca ist um 14 Glieder ärmer, als der vo-

rige, und sollte somit eine um ebensoviel ältere Abzweigung

von dem gemeinsamen Stamme (28 bis 60) darstellen: der Name

Gobhila indess, der in dieser Liste so besonders hervortritt,

ist in der anderweitigen vedischen Literatur so ganz ohne Pa-

rallele, dass eine dergl. grössere Alterthümlichkeit vor den Na-

men der ersten Liste wenig glaublich erscheint.

1. Kälabava, s. Acv. er. XII, 14. Kälabaviuas im Nidäna

und Anupadasütra, oben I, 44—47. DI, 273 (Kälaveyäs). 274.

Dhanvin citirt zu Drähyäy.27, 5 (Lä/y.IX, 12,8) ein Käla(ba)vi-

brähmanam.

3. Audavraji. gana Paila.

6. Statt Acvamitra möchte man Acvimitra vermuthen,

doch steht dem wohl auch Vatsamitra in nro. 9. entgegen. —
Zu den Namen auf mitra vgl. noch Sindhumitra, Sudbämitra,

Somamitva, Chägamitra, Sädhamitra, Däsamitra ga/ia Käcj (und

aishukäri), so wie Märgamitra Pravar. 57, 6.

10. Gaulgulaviputra s. gana £är»garava (wo aber Gaug-

gul.). Vgl. Gaugululayäs(!) Pravar. 58,9. A. JV.

•) Oder „den Ahnen dient dies als svadhä " wo dann svadhä als

pitriftäm annam gefasst wird.
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Ueber das Makasajätakam *)

Von Hrn. V. Fausböll in Kopenhagen, dem verdienstvol-

len Heraasgeber and Ueberselzer des Dhammapadam, erhielt

ich kürzlich iu brieflicher Mittheilung den Päli-Text des vier-

undvierzigsten Jätakam (Erzählung von den Vorgeburten Bud-

dha's). Da dies der erste dgl. Päli-Text ist, der in authentischer

Gestalt uns zu Gebote sieht , so theile ich denselben hier in

extenso nebst meiner Uebersetzung mit, indem ich zugleich den

Wunsch ausspreche, dass uns von Hrn. Fausböll bald die ganze

Jätaka- Sammlung zugänglich gemacht werden möge.

Seyyo amitto ti. Idam Satthä Magadhesu cärikam

caramäno a/»natarasmim gämakc bälagämikamanusse ärabbha

kathesi; Tathägato kira ekasmim (cod. ekasmin) samaye Sä-

vatthito (cod.-ino) Magadhara/Zha/w gantvä tattha cärikaro

caramäno aTnuataragamaka/i» sampäpuni, so ca gämako yebhuy-

yena andhabälamanussehi yeva ussanno. Tatlh 1

ekadivasam te

andhabälamanussä sannipatitvä : bho amhe aramnam pavisitvä

kammaw karonte makasä khädanti, tappaccayä amhäkaro kam-

macchedo hoti, sabbe va dhanuni c'eva ävudhäni ca ädäya

gantvä makasehi saddhim yujjhitvä sabbamakase (cod. sehi) vi-

jjhitvä chinditvä ca märemä ti mantayitvä aramnam gantvä ma-

kase (cod. sehi) vijjhissämä ti amwmamnam vijjhitvä ca paha-

ritvä ca dukkhappattä ägantvä antogäme ca gämamajjhc ca

gämadväre ca nipajjimsu. Satthä bhikkhusamghaparivuto tarn

*) Aus dem Monatsbericht der Königl. Akademie der Wissenschaf-
ten zu Berlin vom 15. April. 1858 pag. 265 ff.

29*
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gämam piwefäya pävisi, avasesä (cod. äva-) pa/irfitamanussä Bha-

gavantam disvä gämadväre mant/apam katvä Bud dh a-pamu-

khassa (cod. pamukassa) bhikkhusamghassa mahädänam (cod.

mahad-) datvä Satthäram vanditvä nisidimsu, Satthä tasmim

tasmim thäue vawimanusse disvä te upäsake pucchi: bahü (cod.

u) ime gilänamanussä, kirn etehi katam ti; bhante ete manussä

makasayuddham karissämä ti gantva amnamamiiam vijjhitvä

sayam-gilänä jätä ti; Satthä: na idän'cva andbabälamauussä

(cod. S8o) makase paharissämä ti attänam paharanti, pubbe pi

makase (cod. sä) paharissämä ti param paharanakamanussä (cod.

pahäranaka-) ahesum yevä ti vatvä tehi inanussehi yäcito atitam

ähari:

Atite Bäränasiyaz/i Brahma datte rajjam kärente Bo-

dliisatto väwijjäya (cod. vanijjäya) jivikaz/j kappeli. Tadä Ka-

siratffhe ekasmim paccantagäme bahü (cod. u) vaddhaki vasanti

(cod. i). Tatth' cko phalitavarfcfliaki
0

) (cod. i) rukkham tacchali.

ath' assa eko makaso tambalohathälapi/lhisadisc sise nisiditvä

sattiyä paharanto viya sisam mukhatuncfokena vijjhi, so attano

saut ike nisinnam puttam äha : täta mayham sisam makaso sattiyä

paharanto viya vijjhati värehi tan ti, täta adhiväschi ekappabä-

rena nam märessämiti. Tasmim samaye Bodhisatto pi attano

bhancfam pariyesamäno In/// gämam patvä tassa (cod. tassä)

vacWhakissa (cod. ki) säläya* i nisinno hoti, atha so vaetahaki

puttam äha: täta imam makasam värehiti (cod. hiti), so väres-

sämi tälä ti tikhinam mahäpharasu7» ukkhipitvä pitu pi//hipasse

(cod. \i\nd\-) tfhatvä makasam paharissämiti (cod. pahär-) pita

matthakam dvidhä bhindi, vaddhaki tatth' eva jivitakkhayam

» *) phalita = palita beliagt mir nicht: könnte man nicht conjiciren:

kballäia = skaldet, kahl? (F.)
oc

) tassä vaddhakisalaya = in der Zimmermanns -Halle kann
vielleicht stehen bleiben, obschon im Vorhergehenden von der Halle

nicht die Rede gewesen ist (F.)
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patto. ßodhisatto iassa taw kämmam disva: paccämitto pi

panr/ifo va seyyo, so hi dani/abhayenäpi manussa/» (cod. ma-

nussänam) na märessatiti ciutetvä imam gätham aha:

Seyyo amitto matiyä upeto,

na tv-eva mitto mativippahino;

makasa/// vadhissan ti hi (cod. hi) elamügo

put io pitu (das Metrum fordert pi tu) abbhidä uttamangan ti.

(Tattha seyyo ti pavaro uttamo; matiyä upeto ti pa/ßuäya

samannägato; elamügo ti lälämukho bälo putto; pitu abbhi-

da ut tamamgan ti attano bälatäya putto pi hutvä pitu ut-

tamawga//* malthaka?/* makasam märessämiti dvidkä bhindi,

iasmä bälamittato pawc/ito amitto va seyyo ti.) Imaro gätha//*

vatvä ßodhisatto u//häya yathäkammaz/i gato, vac^hakissäpi

Sätakä sarirakiccam akamsu.

Satthä: evam, upäsakä, pubbe pi makasaz» paharissämä

ti param pabaranakamanussä (cod. paharana-) ahesum yeva ti.

Imam dhammadesariam (cod. dhammarodes-) äharitvä anusandhiz/i

gha/etvä jätakam samodhäuesi: tadä gätham vatvä pakkanto (cod.

pakka/wto) pa/irfitavanijo (cod. vänijo) pana aham eva ahosin ti.

Makasajätakaz/J.

„Besser ein Feind".

Satthar*) im Lande Magadha umherziehend, in einem

Dorfe zu einfältigen bäurischen Leuten sich wendend erzählte:

„Tathägata, einst von ^rävasti nach Magadha kom-

mend, daselbst umherziehend, zu einem Dorfe kam. Dasselbe

*) i. e. cästar «der Lehrer", Name Buddha's (Hcmacandra 232), in

dessen Wund eben die Erzählungen über seine eigenen Vorgeburten ee-

legt sind, und zwar hier, wie wir sehen, in doppelter Einschaltung (: die

eiste habe ich durch „ — ", die zweite durch „„ — *" markirt.). Die

Erzählungen selbst scheinen sich, diesem einen Beispiele nach zu schliessen,

an eine Art Spruch- oder Stichwort-Sammlung erklärend anzufügen, ähn-

lich wie der Commentar des Dhammapadam.
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war fast gänzlich*) durch thörichte**) ein faltige Menschen ver-

ödet. Eines Tages waren (nämlich) diese thörichten, einfaltigen

Menschen zusammen gekommen: „Wenn wir in den Wald ge-

gangen unsre Arbeit verrichten, beissen uns die Mücken***); in

Folge davon wird unsre Arbeit gestört. Drum wollen wir Alle

die Bogen und die Waffen nehmen, hingehen, mit den Mücken

kämpfen, und alle Mücken, sie schiessend und zerhauend, töd-

ten." So gesprochen habend gingen sie in den Wald, schössen

and schlugen sich gegenseitig, indem sie die Mücken scbiessen

wollten, kehrten von Schmerz erfüllt zurück und sanken am

äussersten Dorfe, in der Mitte des Dorfes, am Dorfthore nie-

der. — Satt ha r von einer Bhixu- Schaar umgeben, trat (da

gerade) in das Dorf, um Almosen zu sammeln. Die noch übri-

gen klugen Leute, den Bhagavant erblickend, errichteten an

dem Dorfthore einen Schuppen (für ihn), gaben der Bhixu-

Schaar, welche von Buddha geführt war, reiche Geschenke,

priesen den Satthar und Hessen sich (um ihn) nieder. Satthar,

an den verschiedenen Stellen die verwundeten Menschen sehend,

frug die ihm Aufwartenden: „hier sind viele Sieche? was haben

sie gemacht"? „Herr! diese Leute gingen aus um mit den

Mücken zu kämpfen, schössen sich gegenseitig und sind so durch

sich selbst siech geworden." Satthar (sprach): „nicht blos jetzt

haben sich thörichte, einfältige Menschen, welche Mücken schla-

gen wollten, selbst geschlagen. Auch früher schon gab es dgl

Menschen": also gesprochen habend, zog er, von jenen Leuten

gebeten, Vergangenes heran.

„„Einstmals als Brahmadatta in Väräwäsi herrschte,

*) So übersetze ich conjecturell yebhuyyena, indem ich dasselbe

für eine ähnliche Bildung aus yad bhuyas „was mehr ist" halte, wie
sich yadrichaya* aus yad richati , t

was eich trifft'
1

gebildet hat.

°°) andha, blind, ist hier wohl von geistiger Verblendung zu fassen.

***) makasa, aus raaxa, Mücke, Fliege: vgl. auch macaka.
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. lebte Bodhisattva als Kaufmann. Damals wohnten im Käci-

Reiche in einem benachbarten Dorfe viele Zimmerleute. Ein

ergrauter (oder nach Fausb öl Ts Correctur: kahler) Zimmer-

mann daselbst hieb einen Baum zu: da setzte sich ihm eine

Mücke auf das Haupt, welches der Oberflache eines kupfernen

Kessels glich und stach ihn mit ihrem Stachel darauf, wie mit

einer Nadel*) (caktyä) stechend. Er sprach zu seinem Sohne,

der in seiner Nähe sass: „Lieber! mir sticht eine Mücke den

Kopf, wie mit einer Nadel: wehre sie ab." (Der Sohn antwor-

tet): „Lieber! Halte still! mit einem Schlage will ich sie tödten."

Da Hess sich gerade Bodhisattva, der für sich Geschirr
0
')

suchend in das Dorf gekommen war, im Hofe dieses Zimmer-

manns nieder. Da sprach der Zimmermann zu seinem Sohn:

„Lieber! wehre die Mücke ab." „Ich will sie abwehren, Lie-

ber" so sprechend erhob derselbe ein scharfes Beil, stellte sich

dem Vater zur Seite, und spaltete das Haupt desselben entzwei,

indem er die Mücke schlagen wollte. Der Zimmermann kam

so ums Leben. Bodhisattva, diese seine Thät sehend, dachte:

„ein Kluger, selbst als Feind, ist besser, denn der wird aus

Furcht vor Strafe schon einen Menschen nicht tödten," und

sprach folgenden Spruch:

Besser ein Feind, der mit Verstand begabt ist,

als wie ein Freund, dem der Verstand abgehet,

Denn um eine Mücke zu tödten dieser

Schafskopf**') von Sohn spaltet' des Vaters Haupt hier".

*) wörtlich „wie mit einer Lanze'': oder ob ,,mit aller Kraft"?
**) wörtlich „einen Topf:" das kann sich entweder auf einen Topf

Essen als Almosen, oder auf Geschirr beziehen, womit der Kaufmann
handeln wollte.

•*•) elamügo erklärt der von Fausböll für diesen Vers mitge-

theilte Scholiast durch lälämukho balo „Speichelmund (von lala Speichel,

dem der Speichel vom Munde fliessl), einfaltig": es gehört aber jeden-

falls zu skr. er/amuka, taubstumm, welches mit Böntlingk-Roth, s. v.

-«»uf e Ja, Schaf, und muka stumm zurückzuführen ist Oder sollte

müga hier wirklich auf raukha zurückgehen? Ich bezweifle es zwar,
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Darauf ging der Bodhisattva seiiiem Werk nach. Die Verwand-

ten besorgten die Bestattung des Zimmermanns.""

.,Satthar (fuhr fori): „So, ihr Leute, waren auch schon

früher Menschen, welche, indem sie eine Mücke tödten wollten,

Einer den Andern tödteten." — Dieses Beispiel herangezogen und

angemessen angcpasst habend, erklärte**) er (es als) eine seiner

Vorgeburten. „Der kluge Kaufmann, der, nachdem er jenen

Spruch gesprochen, fortging, war ich selbst. —

"

Den Inhalt des vorliegenden Stückes habe ich, nach Hardy's

Manual of Buddhism pag. 113. bereits in meiner Abhandlung

über den Zusammenhang indischer Fabeln mit griechischen pag.

32. 33 (oben III, 358-9) angeführt und mit der entsprechen-

den Fabel im Pancatantra, die ich ebend. pag. 44. 45 mittheilte,

so wie mit den uns vermittelst des Anvär i Sohaili, des Livre

des Lumieres und Lafontaine^ geläufigen Darstellungen vergli-

chen. Auch erwähnte ich daselbst bereits, dass möglicherweise

ein äsopisches Original der indischen Fassung zu Grunde liegen

könnte,**
0
) da wir bei Phaedrus V, 3 von einem Kahlkopfe le-

sen, der sich beim Verscheuchen einer Mücke eine derbe Ohr-

feige giebt, so wie bei Corai 146 Halm 234 einen Löwen fin-

den, der in dem fruchtlosen Bemühen die ihn plagende Mücke

zu erschlagen, sich selbst zerfleischt. Auch fivg xal zavqog

Babrius 112, culex et laurus bei Phaedrus app. II, 15. (ed. Dress-

ler) Hessen sich vergleichen. Die indische Fassung resp. Nach

bildung trüge dann, wie in allen dergl. Fällen den Charakter

der Abenteuerlichkeit, die äsopische den der Einfachheit, Na-

türlichkeit, oder was dasselbe ist, Ursprünglichkeit. A. FF.

habe indess in der Uebersetzung durch „Schafskopf" des drastischeren

Ausdrucks wegen diese Herleitung zu Grunde gelegt.

') sainodhänesi Aor. eines Denomin. sainavadhanay?
**) Das in einen früheren Hefte, oben III, 128 Bemerkte war hier-

nach zu berichtigen.

t
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*

Erstes Buch des Atharvaveda.

i.

Einleitungsgebet um Wirksamkeit der Formeln.

1. Welch' Götter schweifen rings umher, alle Gestalten tragende,

Der Rede Herr mir deren Kraft' und Leiber jetzo schaffe her.

2. Komm wieder her, der Rede Herr! mit deiner göttlichen

Einsicht.

O Reichthums -Herr! lass nieder dich! bei mir sei, nur bei

mir die Kunst!

3. Hierher nur breit' aus deine Arm', wie die des Bogens durch

die Sehn'!

Der Rede Herr lass nieder sich! bei mir sei, nur bei mir

die Kunst! ^

4. Eingeladen ist Rede-Herr: uns nun lad' ein der Rede-Herr!

Sei'n wir vereinigt mit der Kunst! nicht mög' ich weichen

von der Kunst!

1. trishaptäA: so alle Handschr. der Samhitä, auch das

Kaucücasütra und die Atharvaparicjsh/a. Ebenso 27, 1, wo von

den Schlangen gebraucht. Von Vsap, Nebenform von 1/sac,

woran haften, folgen wäre sapta ein PPP., als neutrum etwa

im Sinne von „Verbindung" zu fassen: und trishapta wäre

„dreifach verbunden." Mit Beziehung auf Sharfv. Br. 1, 1 : „trir

aha, trishatyä hi deväV/." liegt es übrigens, bei der grossen

Aehnlichkeit der Zeichen für pt und ty, nicht fern geradezu

trishatyäA zu corrigiren. Säyana's Erklärung dieses Wortes

daselbst: „tri« i manoväkkäyakarraätti satyäny avisamvädini

yeshäm" befriedigt freilich wenig. Ich denke vielmehr dafür

an eine gleiche Bedeutung mit dem sonstigen t ridacäs, Götter:
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wie dies durch „tisro daca yeshäm", so erkläre ich Irishat ya

einfach durch „trini satyäni yeshäm", und beziehe die drei dac,ä

Zustände, resp. drei satya (=satva) Wesenheiten auf die drei

Spbaereu, resp. Wirkungskreise der Götter, Himmel, Luft

und Erde. Will man die Lesart trishaptä// festhalten, so

wird man wohl anch dafür diese selbe Auffassung annehmen

müssen. Ueber "27,1 s. unten. — tanvo für tanüs. Das um-

gekehrte Verhältniss ist, besonders bei den Femin. auf i, das

häufigere: tanvo ist ganz eine zendische Accusativ-Form. — v. 4

hvayatäm ist wohl ursprünglich Glosse, und zu lesen upa

asmän väcaspatiA.

2.

Formel gegen das Heissen.

1. Des Pfeiles Vater kennen wir, den vieltränkenden Parjanya.

Auch seine Mutter kennen wir, die Erd' die vielcrzeugendc.

2. Bogenschnur! schlinge dich um uns, mach' meinen Leib wie

Stein so hart!

Kraftvoll weit fort die Feinde du, hinweg die Hasser

schleudere!

3. Wenn die Sehne schlingend sich um den Bogen,

Deu schwirr'nden Pfeil jauchzend begrüsst, den raschen, —
Von uns Indra! weud' das Geschoss, das scharfe.

4. Wie zwischen Himmel und Erde des Pfeiles Spitze auf-

wärts fliegt,

So zwischen Heissen und Rheuma stelle sich dieser Binsenstiel.

<jara ist Rohr, Binse, womit der leidende Theil umschnürt

worden sein mag (Kau ^. 25), Pfeil, und wohl auch zugleich

Name der pfeilartig stechenden Rheumatismus-Schmerzen. Dar-

auf scheint ein Haupt- Witz der Formel zu beruhen, mit der

das Abschiessen eines Pfeiles gegen die unsichtbaren Feinde
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(Pämonen oder zaaberude Gegner), welche die Krankheit her-

vorgerufen haben, verbunden gewesen sein mag (vgl. zu 3,9).

Gegen ein dergl. schon in v. 1. vorliegendes Wortspiel spricht

zwar allerdings, dass sonst die ersten Verse der Formeln meist

nur ganz allgemeine Anrufungen enthalten, und erst der Schluss

(hier v 4) die Anwendung auf den speciellen Fall zu geben

pflegt. Indessen ist dies nicht etwa Regel, und in diesem Fall

hier scheint mir das Wortspiel zu nahe zu liegen, um von der

Hand gewiesen werden zu können. — Der Regen ist sowohl

Vater des Rohrfes als der Erkältungen: die Erde freilich passt

nicht besonders als Mutter für letztere! „Die Eltern einer Krank-

heit kennen", die für die Thaten ihres Kindes einstehen müssen,

schliesst die Möglichkeit ihr wieder abzuhelfen ein: oder anders

ausgedrückt: nataräm hi vidita ämantrito hinasti „wen man

erkannt und angeredet hat, der thut Einem nichts" (Jatap. IX,

1,1,17: daher die vielen Gebete, die wesentlich nur aus Na-

menaufzählungen bestehen (das £atarudriyam an der Spitze),

in der Hoffnung, dass unter so vielen Namen sich doch auch

der richtige, und daher wirksame finden werde. — v. 4. roga,

hier wohl noch nicht Krankheit im Allgemeinen, sondern spe-

ziell : Reissen. äsräva Anfluss; auch etymologisch mit Qevfia

verwandt. —

3.

Gegen Urinzwang.

1. Des Pfeiles Vater kennen wir, den hundertsamigen Parjanya.

Durch ihn ich heile deinen Leib. Zur Erde, sei dir Niederguss

!

Heraus dir komm' er, Plautzl im Schuss.

2. — den hundertsamigen Mitra. Durch ihn —

.

3. — den hundertsamigen Varuna. Durch ihn —

.

4. — den hundertsamigen Candra. Durch ihn —

.
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5. — den hundertsämigen Sürya. Durch ihn —

.

6. Der in den Eingeweiden, in den Leist'n, im Bauch gesam-

melt ist, —
So sei gelösst dir der Urin, heraus er schiesse insgesamt« t!

7. Ich öffne dir das Zeugungsglied, wie man löst eines Teiches

Wehr.

So sei gelöst dir der Urin, heraus er schiesse insgesammt!

8. Offen ist deines Bauches Thor, wie eines wasserhalt'gen

Schlauchs.

So sei gelöst dir der Urin, heraus er schiesse insgesammt!

9. Gleichwie der Pfeil herabschoss hier, entsandt von diesem

Bogen her,

So sei gelösst dir der Urin, heraus er schiesse insgesammt!

v. 6 Statt samgrutam, wie die Mss haben, ist wohl zu

lesen saz/isrutam: die Wurzel sru, die hier allein passt, wird

in nicht vcdischen Werken vielfach mit c, geschrieben. — „So

sei gelösst" — nämlich, wie aus v. 9 sich ergiebt, und wie auch

KaucUca 25 angiebt, „so wie dieser Pfeil hier vom Bogen

schnellt."' Die Formel war mit einer dgl. symbolischen Hand-

lung begleitet.

4-6.°)

Heilkraft des Wassers.

1. Die Mütter auf den Pfaden ziehn der Opfernden, die Gütigem

füllend das Nass mit Honigsaft.

2. Die da dort oben bei der Sonn', und bei denen die Sonne weilt,

sie fördern unser Opferwerk.

3. Die strahl'ndeii Wasser rufe ich, wo unsre Kühe trinken hier,

den Strömen Gab' zu spenden ist.

*) Rik I, 23, 16—19. X, 9, 1-3. 5. 4. I, 23, 20. 21. Der letzte Vers

(6, 4), der eben die Anwendung enthält, ist dem Atharva eigen.
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4. Im Wasser ruht Unsterblichkeit, im Wasser ruhet Heilungs«

kraft.

O werdet stark, ihr Ross'! durchs Lob der Wasser, werdet

stark, ihr KühM

Die fruchtbaren Gewässer des Himmels, die als Regen nie-

derträufen, und denen somit das irdiäche, Labung und Kraft

spendende Wasser seinen Ursprung verdankt, werden, wie dieses

selbst, vielfach als Mütter angerufen, und als das erzeugende,

Leben schaffende Princip verherrlicht. Die apyä yoshä, welche

in Gemeinschaft mit dem gandharva d. i. wohl dem Sonnen-

ross als Vater von Yama und Yami gilt (Rik X, 10. 4) und zum

Schutze der Beter (ibid. 11, 2) angerufen wird, ist nur eine In-

dividualisirung dessen, was unser v. 2 besagt.

5.

1. Denn ihr, Wasser! seid segensreich, o setzet ein zurStärke uns,

zum Schauen grosser Freudenzahl.

2. Was Euer heilbringendster Saft, von dem theilet uns mit

dahier, — zärtlich liebenden Müttern gleich.

3. Für Den holen wir euch herbei, dessen Hause ihr günstig seid.

O Wasser, kräftig macht ihr uns.

4. Die all's, was wunschwerth, beherrschen und den Menschen

gebietend sind,

Die Wasser bitt' ich um Heilung,

v. 3 gamama fasst Säyana zu Sämas. IL 1189 als Causativ,

anders Mahidhara zu VS. XI, 52.

6.

1. Heil uns, zum Beistand, zur Labung die Wasser sei'n, die

strahlenden! — Heil, Sühne strömen sie uns zu!

2. Im Wasser — sagte Sorna mir — alle Heilkräfte ruhend sind,

und das Feuer, das allheilsam.
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3. Ihr Wasser spendet Heilung mir, und meinem Leibe Schutz

verleiht, — um lang die Sunne noch zu schaun.

4. Heil uns die Wasser aus der Wüst', Heil uns, das von den

Sümpfen her,

Heil uns das Wasser ans der Grub1

, Heil uns das, was im

Topfe, bring'! — Heil uns das Regenwasser bring',

v. 1 yo8, aus yavas, von Vyu, vereinigen: vergl. lat. jus,

zend. yaos |in Vyaojda. — v. 2 Aus der Begeisterung durch den

Somarausch hat der Dichter die Einsicht geschöpft, dass im

Wasser alle Heilkraft und das allheilsame Feuer ruhe. Säyana

fuhrt zu letztrer Vorstellung hier (Muller pag. 239) die Sage der

Taittiriya von der Flucht des Agni in das Wasser an, s. oben

HI, 467 und bezieht dieselbe darauf, dass alle Nahrung des Feuers,

alles Vegetabilische nämlich, durch den Regen erzeugt wird,

somit also das Feuer selbst in diesem letzteren verborgen ruht,

woher es ja auch apäm napat heisst. Es könnte iudess der

Mythe wie diesem Namen eben so gut auch die Vorstellung von

dem aus dem Schoosse des Gewitterregens heraussprühenden

Blitzfeuer zu Grunde liegen: vgl. unten 33, 1—4. — v. 4 Das

Herbeiholen der verschiedenen Wasserarten zum Zwecke der

Heilung vergleicht sich dem noch ausführlicheren dergl. zum

Zwecke der Königsweihe £atap. V, 3, 4, 1 ff. — dbanvanyäs,

von dhanvan Wüste, das wohl auf ydhanv, perire zurückgeht

(wie maru von T/mar), seinerseits einer Weiterbildung aus

Vdhan &avetv (vgl. nidhana etc.), vgl. die Vl/inv, jinv, dhinv,

pinv, hinv.

7. 8.

Zur Entdeckung von behexenden Zaubrern.

1. Den ZaubVer, Agni! schlepp heran, den sich kündenden,

boshaften.
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Denn du, o Gott, gepriesen wirst, als der Tödter des Feindlichen.

2. Vom Opferschmalz, o hochstehender! Schatzspender! Körper-

mächtiger!

Agni, vom Oel geniesse hier. Mach heulen du die Zauberer!

3. Die Zaubrer mögen aufheulen, die Fresser, die boshaftigen.

Freu dich o Agni, unsrer Spend', dieser hier, und auch du,

Indra!

4. Agni packe von vorn sie an, Indra stosse sie mächt'gen Anns.

Jeder Zaubrer gebe sich kund „der bin ich", wenn heran-

geschleppt.

5. Mögen wir sehn deine Kraft Schätzespender!

gieb du uns die Zauberer kund, Mannspäher!

Durch dich sie all gluthengequält von vorne

sollen hieher kommen herbei, sich kündend.

-6. So packe an, Schatzspender du! uns zu Lieb du erzeuget bist.

Als unser Bote, Agni, du mache heulen die Zauberer.

7. Du o Agni die Zauberer! gebunden schleppe sie herzu,

Und Indra soll dann mit dem Blitz ihnen die Köpfe schla-

gen ab.

yätudhanam, Zauberer, yätuvon Vyat ^reoo, nachstel-

len (gebildet wie acu, svädu, käru): vergl. auch die yati, mit

denen Indra kämpft und die er den Sälävrikeya vorwirft, s. oben

1,409 (wo irrig durch „Büsser" übersetzt) 411. 2. DI, 455. 6.

Pancav. VIII, i. XIII, 4. ^änkh. er. XIV, 50, 2. Roer Taittir.

Samh. pag. 417 (yatayo devän hantu/» sarvadä prayatamänä

uttamäerayena prachannavesha asura/*, tan hatvä sälavrikebhya

ärawyacvabhyo dattavän). Sollte damit etwa auch der altn.

Name der Riesen .,iotr, iötunn (mit N)" in Verbindung zu

bringen sein? J. Grimm freilich (Deutsche Mythol. I, 486) leitet

denselben der sonstigen deutschen Wortformen wegen vom „Es-

sen (1/ad), Fressen" ab. — Der Begriff des behexenden Zau-
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berers ist mit dem Worte y ä t u nicht blos im Veda, sondern auch

im Avesta verbunden. — Von hohem Interesse ist der Werth,

der hier an unserer Stelle auf das Geständniss des yätumant

gelegt wird. Dieselben werden nämlich nach Art unsrer Wehr-

wölfe in verschiedener Thiergestalt gedacht, so nach Rik VH,

104,22 (Ath. pag. 179) als ulüka Eule, cucnlüka (Art Uhu?),

evan Hund, koka Wolf, suparna Adler, gridhra Geier. Durch die

Kraft des Spruches und der Opferspende vor das heilige Feuer

als Hie bt platz, geschleppt sollen nun diese yätu bekennen, wer,

d. i. doch wohl welcher Mensch, sie sind, und wer von ihnen

die fragliche Behexung ausgeführt hat. Sollte sich dies blos

auf eine symbolische dergl. Opferhandlung beschränkt haben?,

und nicht vielmehr wirklich auf eine Art Hexenprocess begrün-

det sein? — Es gab übrigens sowohl männliche als weibliche

yätudhäna, Hexen s. 8, 1. 28,2—4. Äik VII, 104, 24. Der

Vorwurf der Hexerei muss zur Zeit des letztern Äik- Liedes

ziemlich häuGg gewesen, ja sogar seinem Dichter Vasish/ha

selbst gemacht worden sein, da er denselben in v. 15. 16 mit

Entrüstung von sich ablehnt: „möge ich heute noch sterben,

wenn ich ein yätudhäna bin, oder wenn ich das Leben eines

Mannes gebrannt habe: aber auch der möge von seinen zehn

Söhnen getrennt werden*), der mich fälschlich einen yätu-

dhäna genannt hat." — Jeder Atharva- Priester ist übrigens

eigentlich ein Yätumant, da ja fast das ganze Ritual aus einem

dgl. Verfluchen und Verwünschen der Feinde besteht. Natür-

lich hält aber ein jeder Verf. oder Verwender der behexenden

Zauberformeln des Atharvan sich selbst nicht für einen Zauberer,

sondern für einen ächten Priester, und nur seinen hexenden

Gegner für den wirklichen yätumant.

*) also eine gaoz bestimmte Persönlichkeit: ob Vicvämitra?
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8.

1. Diese Spend' hat die Zauberer,

wie Schaum der Fluss, herbeigeschleppt.

Wer dies gethan, Mann oder Fran,

der Mensch künde sich jetzt hier an.

2. Sich kündend hier kam er heran!

jauchzt ihm entgegen, o ihr Leut'!

Brihaspati! pack' ihn mit Macht. Agni und Sorna treffet ihn!

3. Somatrinker! erschlag die Sipp' des Yätudhäna, wirf sie hin.

Ausschlag* du dem sich kündenden das ob're Aug1

, das untere.

4. Wo Agni du ihre Geschlechter findest,

der versteckten Fresser, o Schätzespender!

Die tödte du, mächtig durch mein Gebet hier,

Agni! in hundert Todesart.

v. 1. „Wer dies gethan"— nämlich, diese Behexung hier.—
v. 2. Zu dem ersten Gliede des zweiten Halbverses ist aus dem

zweiten Gliede vividhya zu ergänzen.— v. 3 somapa. damit

ist wohl Indra gemeint. — „das obre Aug, das untere": soll da-

mit rechtes und linkes gemeint sein? oder haben die Yätu auch

noch anderswo Augen, als im Gesicht? — catatarham, s. 28, 4.

n, 31, 1.2.

9.

Segensspruch für einen Fürsten.

1. Auf ihn mögen Schätze die Vasu häufen,

Indra, Pushan, Varu/ia, Mitra, Agni!

Ihn die Aditya und die Vigve Deväs

in steigendem Glänze erhalten mögen!

2. Ihm o Götter! steh' zu Gebote Glanziicht,

und Sürya selbst, Agni und all was golden!

Die Gegner uns unterthan werden mögen!

lass zum höchsten Glückshimmel auf ihn steigen!

30
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3. Durch welch höchstes Segensgebet Schatzspender!

du dem Indra zugebracht hast die Säfte,

Durch das, Agni! lass du gedeihn hier diesen,

setz ein ihn zur Herrschaft der Gleichgebornen.

4. Ihr Opfer ich und ihren Glanz an mich zog,

ihres Reichthums Fülle, ihr Herz, o Agni!

Die Gegner uns unterthan werden mögen!

Lass zum höchsten Himmel hinauf ihn steigen

!

v. 1. Es scheint als ob Indra, Püshan etc. die Namen der

Vasu sein sollen? Es sind indess nur fünf Namen, während die

Vasu der Brähmawa« Systematik nach acht Glieder zählen. Diese

Achtzahl gehört wohl aber, nebst der ebenso dunklen Elfzahl

der Rudra, und der in ihrer Symbolik klareren Zwölfzahl der

Äditya erst eben der späteren Zeit an. Die Brähma/ia suchen

nämlich durch diese 31 Götter mit Hinzuzählung von Indra und

Prajäpati die alte überlieferte, mysteriöse Zahl von 33 Göttern

zusammenzustöppeln, die auch dem Avesta bekannt ist und die

nach Rik 1, 139, 11. 34, lt. Vffl, 35, 3. 39, 9. IX, 92, 4. YS. XX,

11. <>khäy. VHI, 21, 12. £atap. Br. XU, 8, 3, 28 sich auf eine

Elfzahl von Göttern je in den drei Reichen des Himmels, der

Luft und der Erde bezieht — v. 2. Unter näka kann hier doch

wohl kaum der jenseitige Himmel, sondern es muss wohl der

irdische Glückshimmel, die höchste Stufe irdischen Glückes ver-

standen sein. „Glück" ist wohl überhaupt die primäre, „Him-

mer erst die sekundäre Bedeutung des Wortes, von T/nag,

nanc-isci, erlangen, erreichen? — v. 4. Im ersten Halbvers

scheint der Fürst selbst zu sprechen: oder spricht nur der

opfernde Priester in seinem Namen? „Ihr Opfer", nämlich das

der Gleichgebornen, der pares, unter denen er primus, supremus

sein soll. —
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10.

Lösung eines Königs von Varuna's Fessel.

1. Es strahlt hervor Asura vor den Göttern:

denn wahr wird der Will' Varuwa's des Königs I

Durch mein Gebet von da heraus dich reissend

ich vor dem Zorn schütze des Allgewaltgen.

2. Verneigung, Fürst Varuna, deinem Zorne!

denn du erkennst jed' Uebelthat, Gewaltger.

Preis geh ich dir andere Tausend allsammt,

doch dieser hier lebe dir hundert Herbste.

3. Welch' Unwahres du auch gesagt,

mit der Zunge, viel Sundhaftes, —
Ich löse dich von Varu/ia, dem König, dem wabrsatzigen.

4. Ich lös' dich vom Vaicvänara,

aus hochaufwairnder Sundenfluth. —
Gewaltger! ruf die Feind' hier her,

und verzeih gnädig unsern Spruch.

Hier erscheint Varuna noch in einem Rest der alten Glorie

als asura (ahura-mazda), in die ihn bei uns zuerst Roth wie*

der eingesetzt hat. Als alles bedeckender Himmel (ovgavog)

ist er der allgegenwärtige (vaievänara) Richter der menschlichen

Thaten, der gewaltige (ugra), dessen Willen (vaca, fem.!), dessen

Satzung (dharman) wahrhaftig ist. Trotzdem aber unternimmt

der kecke Schamane durch seinen Spruch einen dem Varuna

Verfallnen demselben zu entreissen, freilich nicht ohne einiges

Herzklopfen wie der Schlussvers zeigt — v. la. Die Schilde-

rung der Hoheit des Varuwa dient hier gewissermaassen nur

dazu, dem bedrängten Fürsten die Verdienste seines Priesters

in desto hellerem Lichte zu zeigen. Obwohl Varuna so mäch-

tig ist, reisse ich dich doch aus seiner Gewalt! — gäsadänaA

„fallen machend
1

' nämlich aus dem Unheil, also herausreissend.

30*
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imam habe ich durch die zweite Person gegeben, weil dies

besser passt. — v. 2. tavä'yam „lebe dir", d. i. durch deine

Gnade. — v. 4. Der zweite Halbvers wendet sich wieder an Va-

runa: „ruf die Feind
1

hier her
11

, damit sie sehen, dass du dem

Fürsten verziehen hast, und seine Oberhoheit anerkennen, —
„und verzeih gnädig unsern Spruch1

', eig. kenne uns den Spruch

ab, kenne uns ihn nicht als einen Frevel gegen dich zu.

11.

Bei Geburt eines Kindes.

I. Der weise Opfrer bringe dir, o Pushan!

ein Willkommen bei der Geburt hier freundlich.

Lass nachgeben, — mög1
die Frau recht gebaut sein! —

lass weichen die Glieder zu richtgem Ausgang.

2 Die vier Gegenden des Himmels und die viere der Erde auch,

Die Götter, die das Kind schufen,

mögen ihm bahnen zur Geburt.

3. Die Gebärende stoss
1
es aus, wir öffnen ihren Mutterschooss

Löse du, o Gebärende, auspresse du, Gepeinigte!

i. Kein Anstoss sei an dem Fleische,

noch an dem Fette oder Mark.

Das fleck'ge Lager gehe ab, das alte, Hunden sei
1

s zum Frass!

das alte Lager gehe ab!

5. Ich trenne deine Scheide hier, den Mutterschooss, die Leisten dein

:

Ich trenn* die Mutter und den Sohn, das Kind vom alten Lager ab

:

das alte Lager gehe ab!

6. Mit Windesflug, mit Geistesflug, mit der Schnelle des Vogelflugs,

So falle du Zehnmondlicher! zusammt dem alten LagV heraus:

das alte Lager gehe ab!

v. 1 da sisratäm „sie sollen gehen, aus einander gehen,

nachgeben
11

Plural (]/sar) ist, fasse ich „näry Htaprajata
M

als
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Parenthese. Anders Roth in der Abhandl. üb. d. Ath. V. pag. 15.

— v. 2. Die himmlischen und irdischen Räume werden ange-

rufen, dem aus ihnen zusammengetragenen Kinde Raum zu

schaffen, die Bahn zu ebnen: mit Roth tarn zu lesen. — v. 3.

süshä, süsha/iä von einem allen Desiderativ der Vsü, ohne

Reduplikation, wie ybhüsh*) für bubhüsh und so viele an-

dere Formen der Art: ta/w süshanä Roth. — yoni habe

ich durch Mutterschooss gegeben, in Ermangelung eines irgend

anständigen Ausdrucks für den cunnus. — bishkale (im Pada

ohne avagraha) fasse ich für bish-kara, vishkara: vish für visha

Geifer. Eine ähnliche Form ist bäshkala, vashkala, väÄkala, wo

das erste Glied va/i, Wasser ist: vergl. auch pushkara. Man

könnte auch an vi + kalä mit eingeschobenem s denken, vergl.

vishkira: vikala wäre vcrstümmelf. — v. 4. c,evalam von

l/c,i, konjekturell: Roth will kevalam ändern, jaräyu ist das alt

gewordne Haus des Embryo, der Mutterkuchen, der als Nachgeburt

abgeht: vgl. <>tap.XIV,9,4,22. Iu 27, 1 finden wir das Wort wie-

der zur Bezeichnung der alten, abgeworfenen Haut der Schlangen.

12.

Gegen hitziges Fieber.

1. Ein rother Stier als erste Frucht der Nachgeburt

zieht mit Regen donnernd, mit glüh'ndem Lufthauch:

Unsern Leib schon1

er, der da grad ausgehend reis st,

der in ein'ger Stärke sich in drei Weisen theilt.

2. Dich, der alle G'lenke durchzieht mit Glufhen,

verehren wir mit Opferspend', uns neigend.

Wir fesseln ihn mit unsrer Spende fest'gend,

der da ergriff greifend die Glieder Dieses.

3. Vom Kopfschmerz ihn löse und von dem Husten.

*) Die abgeschmackte Erklärung von Vvas -f- abhi sollte man hillig

endlich einmal aufgeben!
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und wer sonst noch Glied ihn für Glied erfasst hat,

Aus Dunst, aus Wind wer da gezeugt, wer dörrend,

den Bäumen zu heb' sich der Schmerz, den Bergen.

4. Heil meinem obernKörper sei, und Heil sei meinem unter'n Leib

!

Heil meinen vier Gelenken sei, Heil meinem Körper insgesammt.

v. 1. „Der rothe Stier", kann wohl nur ein hitziges Fieber

sein. Da er jaräyuja// heisst, so bezieht er sich wohl auf

ein Fieber der Wöchnerinn oder des Kindes? Im erstem Falle

müsste man die folgenden Verse, wegen des asya v. 2. enam,

asya v. 3 abtrennen, und als selbständige Spruche fassen, die

nur äusserliche (vätabhrajäs, abhrajä vätabhrajä) Beziehung zu

v. 1 hätten. — vätä-bhrajäs (Pada), aus ybhraj, <pX.ey bezieht

sich wohl auf den heissen Athem der Fieberkranken: nach v. 3

freilich möchte man vätabhrajäs conjiciren. — Für den Regen

weiss ich keine Erklärung, denn Schweiss vertreibt ja das Fie-

ber: ist etwa an Blutverlust zu denken? Für den Donner

könnte das schnelle Athmen der Fieberkranken herangezogen

werden?? Den letzten päda beziehe ich auf drei Wechsel des

Fiebers, das in ihnen allen gleiche Stärke zeigt. — v. 2. asya,

aus asya nach dem Pada. — v. 3. girshaktyä (Ath. IX, 8, 1,

XH,2, 19. 20) in cir (= giras?) + sakti (Vsac, haften, sich hef-

ten im letzten päda), oder besser in cirsha + sakti, mit Aus-

fall des sa, zu zerlegen? vgl. madughafür madhudugha unten 34, 4.

abhrajä// vätajäÄ, also wohl aus Erkältung entstanden: oder

sind feuchte Dünste, in sumpfigen Niederungen wehend, damit

gemeint? Die „Berge" führen auf eine dgl. Situation hin.

—

v. 4. Die „vier Gelenke" sind wohl die Arm' und Beine.

13.

An die Blitzgöttin.

1. Verneigung deinem Glänze sei, Verneigung sei dem Donner dein,
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Verneigung deinem Donnerkeil,

womit du nach dem Kargen wirfst!

2. Verneigung dir, des Regners Nicht',

weil du die Gluth zusammenkehrst!

Verschone unsre Leiber du, Segen unsern Geschlechtern bring'!

3. Des Regners Nicht1
! dir sei Verneigung! deinem

Geschoss und Brand wir hier Verneigung bringen.

Dein hohes Haus kennen wir, das verborgne:

Im Himmelsmeer bist du gesetzt als Binde.

4. Dich haben hier hergesandt all die Götter,

zum Wurfe dich bildend als Pfeil, als raschen

Verschone uns, gepriesen bei dem Opfer:

Verneigung sei o Göttin! dir.

v. t. düdä$e, für den Gottlosen, dativus incommodi. —
v. 2. pravato napät. Der Blitz (vidyut) ist bei den Indern

stets weiblich gedacht, daher ich napät durch „Nichte" über-

setzt habe, pravato = pluentis? Vplu, pru woraus im Lat

zugleich fluere und pluere, bedeutet im vedischen Sprachge-

brauch allerdings sonst nicht „regnen", sondern „schwimmen"

und dgl., indessen vgl. die daraus entwickelte Vprush, wovon

prushva, pruina. Was am nächsten liegt, pravat auch hier

wie sonst in pra-vat (vgl. udvat, nivat, samvat) zu zerlegen,

und wie pravaaa, pronus, vorwärtsgeneigt, abschüssig zu fassen,

will mir nicht recht behagen. — v. 3. pravato zweisilbig}

ebenso hetaye. — nabln//, Vnabh, binden, die Nabelschnur

(erst dann der Nabel selbst), die Mutter und Kind verbindet:

der Blitz wird mit einem Bande verglichen, das vom Himmel

zur Erde reicht. Zur selben Vnabh gehört nabhas vtcpoQ, sei

es als das Himmel und Erde verbindende (vgl. antari-xam), oder

als das in Bündel geballte, oder endlich als das zubindende,
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deckende Gewölk zu fassen. — v. 4. tuvä zu lesen. Im zwei-

ten ardharca ist kein Metrum herzustellen.

14.

Bei der Hochzeit.

Der Bräutigam spricht.

1 Der Jungfrau Glück und ihre Zier

nehm1

ich mir, wie vom Baum den Kranz.

Festgewurzeltem Berge gleich hei meinen Eltern wohn1

sie lang.

Die Verwandten der Braut.

2. Hier die Jungfrau o König, dir,

Bändger! sei unterthan als Weih.

Ans Haus der Mutter bind' sie sich,

des Bruders und des Vaters dein.

3. Stammmutter sei sie dir, König! Wir übergeben sie dir jetzt.

Lang wohn, sie bei den Eltern dein, Segen strömend von

Haupt zu Fuss.

Der Bräutigam spricht.

4. Mit dem Spruche des Asita, des Kacyapa und des Gaya

Dein Glück ich für mich binde zu, wie die Truhe die

Schwestern dein,

v. 1. „wie vom Baum den Kranz", um sich damit zu

schmücken An unsern „Kranz der Jungfrauschaft" ist hierbei

wohl schwerlich zu denken! — pitrishu: der Plural schliesst

die Grosseltern ein. — v. 2. yama, Bändiger, ist hier wohl

in obscönem Sinne zu fassen, wie auch das nidhüyatäm selbst,

und das von letzterer Wurzel abgeleitete dhava, maritus (das

ich bis jetzt freilich ausser in vi-dhavä, vidua erst spät kenne),

vadhügeht entweder auch auf 1/dhu+ava, oder aber auf Vvadh

(wie tanü) zurück: es bedeutet eben stets eine compressa

femina. — v. 3. Das letzte Wort ist dem Padapä&a nach ein
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Compositum aus cam und opya, also ein Ablativ. Ich weiss

damit nichts zu machen, und conjicire daher blos einen andern

Accent: c,am 6pyät, Precat. von l/vap + a „möge sie Heil aus-

säen." Zu a t; i r s h n a // erganze ich das selbstverständliche an-

dere Ende: „(von Kopf) zu Fuss " — v. 4. „Die Truhe", mit

dem Brautschatz?

15.

Segenspruch, bei zusammengegossner Spende.

1. Zusammen mögen hier die Ström',

die Winde fliessen, was da fliegt!

Mein Opfer hier mögen empfahn die Ew'gen.

Ich opfre mit zusammgegossner Spende.

2. Hieher kommet auf meinen Ruf, hieher zusammenströmend all!

macht wachsen ihn, o Lieder, ihr.

Hieher komme jedwedes Vieh.

Bei ihm hier stelP sich jeder Schatz.

3. Welch ewig unversiegliche Quellen der Ströme fliessen hin.

Mit denen all, mir zuströmend,

Reichthum wir strömen hier heran.

A. Und welche Quellen von Butter

strömen, von Milch, von Wasser auch,

Mit denen all, mir zuströmend,

Reichthum wir strömen hier heran,

v. I und 2 kehren mit Varianten XIX, 1. 1-2 wieder. —
pradivas, Nom. Plur., vgl. ÄikVII,90,4, wozu npas gehörig.

16.

Besprechung eines Amuletts von Blei.

1. Welche Fresser da schaarenweis

aufstanden in der Neumondsnacht,
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Agni der kräft'ge Zaubrerfeind,

mög uns zu Gunsten thun den Spruch.

2. Varuna segnete das Blei, Agni sorgt schirmend für das Blei.

Indra reichte das Blei mir dar:

drum scheucht die Zanbrer es hinweg.

3. Es bewältigt den Vishkandha, und es quälet die Fresser all.

Ich besiege dadurch alle die Geschlechter der Picaci.

4. Sei's dass du schlägst nach unsrer Kuh,

den Rossen oder Leuten mein,

Wir schlagen fort dich durch das Blei,

dass du uns keinen Schaden thust.

v. 1. Das Blei (sisa) pflegt auch bei uns im Abendlande

im Zauber- und Todten- Ritual (vergl. auch Ath. XII, 2, 19.20) eine

grosse Rolle zu spielen, ebenso wie das Gold; etwa weil beide

Metalle dem Rost nicht ausgesetzt sind, immer blank bleiben?

oder ist es die bleiche unheimliche Farbe des Bleies, welche

an die der Todten und Gespenster erinnert, und homöopathisch

sie vertreiben soll? Es erscheint übrigens auch sonst häufig

genug imRitual, vgl. VS.XXm,37.XVIII,13.XIX,80.Catap. V,l,2,

14. 4, 1, 9. 10. XII, 7, i, 7. 2, 10. Käty. XIV, 1, 14. XV, 5, 2.

24. 9, 24. XIX, U 18- XX, 7, 2. vraja Zug, Schaar vou l/vraj

wandern, einherziehn, vergl. Vvalg springen. Ich hätte Lust

lat. vulgus mit vraja zusammenzustellen (unser „Volk" dage-

gen gehört wohl zu Vpur?). — turiya, wie später catura,

nach allen vier Seiten hin gleich geschickt, kräftig. — v. 3.

vishkandha, wohl eine Krankheit, Reissen in den Schultern

(vgl. II, 4, 1—5)? oder bedeutet es einen „schulterlosen" Dämon,

vgl. vyarasa von Ahi 1,32,5, vigriva VIII, 4, 24 von den yatiu—
picaci, Vcac + api, personificirte Bewältigung, Belästigung

durch dämonische Kraft: oder konkreter, femin. zu picäca,

Digitized by Google



411
»

bewältigend, belästigend, Unhold, also Unholdinn. Eine grosse

Zahl dämonischer Wesen führen weibliche Namen!

17.

Zar Blutstillung.

1. Welche Frauen einher dort ziehn, Adern, in Roth gekleidete,

Wie bruderlose Schwestern sie mögen still halten zierberaubt.

2. Halte still, Untere! halt still, Obere! du auch, Mittlere!

Auch die Kleinste hier stehet still: still halt' die grosse Pulsader!

3. Von den hundert Pulsadern hier, von den hundert Aderschnüreu,

Still hielten hier die mittleren, zusammt die Enden hielten ein.

4. Euch umschritt hier mit Sand gefüllt bogengleich dieses starke

Band — Haltet still, schlummert wohlig ein.

v. 1. hirä nach Mahidh. zu VS. 25, 8 = annavähinyo näc/yaÄ,

also Gedärme : hier aber offenbar Adern vgl. Ath. Vü, 35, 2.

das gatap. Br. hat die Form hitä XIV, 5, 1, 21. 6, 11, 4. 7, 1, 20.

Vgl. hira, parox. §at.I,3, 1, 15= räsnä, resp. mekhalä. hirmya,

Variante Kau$. 94. Vgl. Aufrecht in Kuhn's Zeitschrift III, 199.

— v. 2. dhamani, von Vdhmä blasen, vom Klopfen der Puls-

adern. — v. 3. aramsata, ruhten aus: 1/ram, sich erfreuen,

erholen, ausruhen. Sollte nicht unser ruhen, ahd. rawan selbst

wirklich etymologisch zu ram gehören, mit Wechsel von m zu

w? oder etwa zu einer Nebenform desselben auf u, wie ja ueben

den meisten Wurzeln auf am, an sich dergl. finden. — v. 4.

Unter dhanüs muss der bogenförmig umgelegte Verband ge-

meint sein, der mit nassem Sand gefüllt gewesen sein mag,

(Kauc,ika 26), um desto fester zu drücken, oder um zu kühlen.

18.

Gegen weibliche Unholde.

1. Weg stossen wir die Mahlreiche, die Gescheckte, die Aräti.

Nur das was Heilvoll ist, sei uns. Weg die Aräti vom Geschlecht!
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2. Fort von dem Fuss Savitar die Unholdion trieb,

fort von der Hand Varu/ia Mitra Aryaman.

Annmati stiess für uns fort: die Götter dann

gaben sie selbst zu frohem Glück und Segen uns.

3. Was in der Seel' oder im Leib dir Grauses,

was in dem Haar oder was in dem Antlitz,

Durch unsern Spruch schlagen wir alles das weg,

Gott Savitar möge dich vorwärts führen.

4. Die Bockfüssige, Stierzäh n'ge, Kuhschwänz'ge und dieFauchende

Die Schleckende, und die Gescheckt', all diese jagen wir von uns.

v. 1. laxmyäm; von laxman, Wahrzeichen, Kennzeichen,

Mahl (Vrax, lax behüten bewahren): davon ein fem. laxmi im

Sinne des laxmavant. Der Name der Glücksgöttin laxmi dage-

gen stammt unmittelbar von der 1/lax. rax, behüten. — Aehn-

lieh lalämi von laläma, Flecken, Mahl: vergl. räma 23, 1 und

adhoräma bei Böhtlingk-Roth — ni/i-suväraasi. Die Vl/sü

Cl. 2 gebären, erzeugen und sü Cl. 6, incitare gehen beide ur-

sprünglich auf den Begriff des Herauspressens zurück und

sind somit nur Variationen der l/su, Cl. 5 vetv, — v. 2. a-ra/ii,

Unhold, 1/ra». — Die Handschriften lesen sävishak, und so

ist zu restituiren: vgl. VS. IX, 5. XVIII, 30 (Kä/»va), avishyak

für avishyat Päraskara III, 1, vaujhak für vasha* £at. n, 2, 3,

19. 25, täjak oben III, 462 für tajat*): p/ithak, ridhak,

jy ok und dgl. sind wohl Part, praes. neutr. von Vpralh, ardh, jiv.

Vgl. auch mäkali neben mätali, Vskambh neben stambb.

Ueber den Uebergang von t in k vor Nasalen s. oben pag. 248.

Auch finales p ist hie und da durch k ersetzt, so anush/uk,

trishfuk Taitt. Arawy. 111,9,1. — niÄ-rarä»ä, wohl eben

auch noch, vom ersten Halbvers her, a ranim zu ergänzen. —
*

') ,.a(. v ;i U - \ :i<1 Ii ak.) - 1 0. j atl b Ii .i ^ ^ a 1 1 \ a - k 1 ) a il i ra - r ;t r ;i .n n "

KatlC. 16.
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v. 3. praticaxa/ia, ganz dem Tronrrtnrwv, zend. paitis- livarena,

unserm: Antlitz entsprechend. — v. 4. vrishadatim (so zu

lesen) übersetzte ich am liebsten .,schweinszähnig", weiss indess

nirgendwo sonst vrishan im Sinne des derselben Wurzel ent-

stammten verres zu belegen. — goshcdhära: da hier im

Uebrigen lauter körperliche Eigenschaften den Namen der Un-

holdinnen zu Grunde liegen, vermuthe ich auch für sedha die

Bedeutung Schwanz von l/sedh, abwehren, gerade wie vära

ovgog von 1/var, abwehren (nicht wie oben III, 419 vou Vvar,

bedecken): sedhä ist sonst Name des Stachelschweins.

19.

Schlachtsegen, gegen Pfeil wuuden.

1. Nicht mögen treffen mich die Schüss\

nicht treffen die Verwundenden

Weit von uns nieder mache falFn

Indra! die Pfeilschaar, sich verstreu'nd.

2. Von uns sich kehr'nd mögen die Pfeile fallen,

die geschossnen, und die noch kommen werden!

Ihr göttlichen, ihr Menschenpfeil!

nur meine Feinde treffen mögt!

5. Von unserm Stamme oder fremd, Verwandter oder Auswärtger,

wer irgend nur uns feindet an.

AH diese meine Feinde mög' Rudra treffen mit seinen PfeiFn.

4. Der da wettstreitend oder nicht, und der da hassend fluchet uns,

Alle Götter den schäd'gen solFn:

mein innVer Schutz ist dieser Spruch.

20. 21.*)

Schlachtsegen im Allgemeinen,

f. Ohn' zu schaden zieh es vorbei, Gott Sorna!

Seid gnädig uns bei diesem Opfr, o Marnt!

*) 20,4 und 21, 1-4 = Äik X, 152, 1-5.
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Nicht treffe uns Anzeichen, nicht Verwünschung!

Nicht treffe uns sundige That, hasswürd'ge.

2. Welcher heerart'geTodesdrang von Bösgesinnten dort aufzieht,

Den ihr, o Mitra, Varuwa! von uns wenden mögt rings umher.

3. Was von hier droht und was von dort,

wend' ab Varuna die Gefahr!

Ertheile grosse Hülfe uns, weit weg wende die Todesnoth!

4. Ein grosser Schlächter du fürwahr

bist, Feinde zwingend, unbesiegt,

Dessen Freund nicht getödtet wird

noch auch besieget irgend je.

v. 1. Zu adärasrit ist wohl aus v. 2. und 3 vadhaA zu

ergänzen, und zwar dieses wohl möglichst allgemein zu fassen.

—

Gott Sorna wird angerufen, weil er durch seine berauschende

Kraft Indra zum starken Helden macht, und daher auch selbst

als kriegerischer Held gedacht wird (vgl. die ähnlichen Vorstel-

lungen von Bacchus). — vrijinä dveshyä yä, Nom. Plur.

Neutr.— udirate, Cl.l,s. Böhtlingk-Roth s. v. — v. 3. variyas

von uru, evQvg, weit, „weiter fort, weit weg". — v. 4. gäsa

ist hier offenbar einfacher Beiname Indra's, von Vcas, zerschnei-

den, vgl. gastra. Die Tradition hat daraus den Namen des Vfs.

für den /?ik-Hymnus X, 152 geschaffen.

21.

1. Der Heilspender, Manngebieter, Vritratödter, gewalt'ge Held

Indra, der Stier, geh' uns voran,

schaff Sicherheit, im Sorna-Rausch.

2. Unsre Feinde schlag, Indra, du! nieder halte die Kampflust'gen!

Zur tiefsten Finsterniss schleudre jeden, welcher uns feindet an.

3. Zerschlag die Raxas, und die Feind':

des Vritra Kinnbacken zerbrich!

Digitized by Google



415

Brich Indra, Vritratödter, du

die Wuth des Feinds, des böswiil'gen.

4. Abwend* Indra des Hassers Geist, ab des Sieginstigen Geschoss!

Er t heile grosse Hülfe uns, weit weg wende die Todesnoth.

22.

Gegen Gelbsucht.

1. Nach der Sonn' heb sich fort von dir

der gelbe Glanz, die gelbe Färb
1
:

Mit der Farbe der rothen Kuh, damit bedecken wir dich rings.

2. Mit rothen Farben decken wir

dich rings, damit du lang noch lebst

Damit er unbeschädigt sei, dass er die gelbe Färb' verlier*.

3. Welch rothe Götterkräft' es giebt,

und welche rothen Küh 1

es giebt,

Wir Form für Form und Kraft für Kraft

mit denen rings bedecken dich.

4. Wir geben deine gelbe Färb' den Papagei'n, den Sittichen.

Und in die Gelbwurz legen wir nieder die gelbe Farbe dein.

v. 1. anu 8Üryam „nach der Sonne hin", die so schon,

gelb ist. Nach Rik I, 50, 11 könnte allenfalls auch „dem Son-

nenaufgang nach" verstanden werden. — hri-dyota im Pada,

wohl für hari-dyota eine defektive Schreibweise : vgl. hridroga

Rik I, 50, 11, das wohl auch für haridroga steht Oder ist an

beiden Stellen hHd (hrid-dyota) als Herz — und dies für Le-

ber! — zu fassen? dyota müsste dann den Sinn von brennend

haben. — v. 3. devatyäs: was hiermit gemeint sein mag, ist

mir nicht recht klar. — v. 4. findet sich im Rik I, 50, 12, wo

me statt te, und für sukeshu, das aber hier durch alle Hdsch.

geschützt, die bessere Lesart gukeshu. Die gelbe Farbe soll,

des Kranken Körper verlassend, zu den gelben Thieren und Pflan-
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zen gehen, denen sie zugehört — ropanäkäsu erklärt Säyana

durch cärikäsu: am liebsten erklärte ich es durch ropanäsäsu,

Bruchnasig, was auf die krummen Schnäbel der betreffenden

Vögel trefflich passen würde. — häridraveshu, haritäladru-

meshu Säy. Vergl. haridru, £atap. XIII, 8, 1, 16, häridra ibid.

4,4,8. Käty. XXI, 3, 20. XXV, 8, 3. haridraudanabhuktam

muss der Kranke hierbei trinken Kaue. 26.

*3. 24.

Gegen Aussatz.

1. Nachts du gewachsen bist, Heilpflanz!

schwarzmahrge, schwarze, aschfarbge!

Farbe dies, o du farbreiche, was aussätzig und grau gebleicht.

2. Das Aussätzge und das Graue fort treibe von hier, das Scheckge

!

Dein' eigne Färb* kehr wieder dir!

Fort stosse all das Weissliche!

3. Aschfarbig ist dein Rnheort, aschfarbig ist dein Standquartier!

Aschfarbig bist du, o Pflanze! fort treibe von hier das Scheckge.

4. Was auf der Haut dir vom Aussatz,

der da am Knochen oder Leib.

Das weisse Mal des durch die Seuch'

Gethanen lüg ich durch den Spruch,

v. 1. „Nachtsgewachsen", d. i. wohl in einer Nacht

aufgeschossen, oder aufgeblüht, am Morgen gepflückt? — räma

s. adhoräma, bei Böhtlingk-Roth, und lalämi oben 18, 1.4. —
asikni, Fem. zu asita s. oben pag. 248. Das Wort hängt

mit asa, masc. Qat. IV, 5, 1, 9. XII, 4, 1, 4 Asche ahd. asca

zusammeu, 8. Böhtlingk-Roth s. v., resp. mit Va 8 „werfen". Asche

ist Wegwurf oder was sich leicht verwirft, verstiebt: asita

entweder direkt ,.aschfarbig". oder allgemeiner „beworfen, be-

staubt, beschmutzt, dunkel." — Mit jenem asa Asche Staub
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hängt wohl auch kiläsa , Aussatz, zusammen, dessen erster Theil

kira, von "l/kir, werfen, bestreuen, stammen mag: kiläsa

wäre also eigentlich: „bestreuender Auswurf, Ausschlag." An-

ders baläsa, Auszehrung — nach Mahidh. zu VS. XII, 97 „balam

asyati xipati", also: Niederwurf der Kraft: oder sollte es etwa

auch nur „starken Auswurf bezeichnen? — palita, grau,

bleich. Vgl. pallor, dessen doppeltes 1 wohl auf die nasalirte

Form p&nd, wovon pkndu, zurückgeht. Vielleicht gehört auch

pala Spreu, iat palea herzu: ebenso vielleicht unser fahl, falb

flavus, fulvus? — v. 2. prishat, scheckig, gesprenkelt, von

Vprish sprengen, giessen, vgl. ishuparshin Pfeile regnend Qat

XIII, 4, 2, 5, prishita Gobhila III, 3, 15 (vidyutstanayitnuprishi-

teshu), prishli Regen Säma II, 249 (nach Benfey Variante zu

vrish/i in der entsprechenden /tikstelle IX, 39, 2). Ist diese

Wurzel prish eine Verhärtung aus Vvrish (die sich andrer-

seits in rishabha noch weiter geschwächt zeigt)? oder ist sie

eine Schwächung aus Vprush? oder endlich hängt sie durch

eine Modifikation des Auslauts mit pricni bunt, resp. Vparj

(parjanya) spargere springen, sprengen, sprenkeln zusammen?—
Der dritte päda ist an den Kranken gerichtet, der vierte wieder

wie die beiden ersten an das Kraut.

24.

1. Der Vogel, der zuerst erstand, dessen GalP du gewesen bist

Die Asuri im Kampf besiegt machte die Bäum* zu ihrer Form.

2. Die Äsuri zuerst hat dies Aussatzheilkraut hervorgebracht,

dieses den Aussatz tilgende.

Sie vertilgte den Aussatz ganz,

und machte wieder schmuck die Haut.

3. „Schmuck" mit Namen die Mutter dein,

„Schmuck" mit Namen dein Vater hcisst.

31
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Du o Pflanze bist schmuck machend,

mache du dies hier wieder schmuck.

4. Du heilend bist und schmuck machend,

aus der Erde hervorgebracht.

Bringe dies wieder gut zurecht,

und schaffe wieder uns die Form,

v. 1. ist sehr dunkel. Ich vermuthe, dass unter dem Vo-

gel die Sonne zu verstehen sein wird, unter der Äsuri die

dämonische Finsterniss der Nacht, die sich besiegt von jenem

in das Dunkel der Wälder zurückzieht: besonders ist es v. 2.

der mich zu dieser Auffassung der äsuri veranlasst, insofern

ich ihn dem naktaz» jätä'si von 23,1 gegenüberhalte. Der

Keim des Heilkrautes ist ein sonnenhafter, der Galle des Son-

nen-Adlers entsprossen, soll er ja doch die Haut wieder sonnen-

klar (vergl. süryatvac oben pag. 1.6.7) machen: aber in der

Nacht ist es gewachsen, erblüht, daher gilt sie, als die erste,

welche es hervorgebracht hat. Der Name äsuri für die

Nacht kann hier wohl kaum davon entlehnt sein, dass die Nacht

selbst als eine Dämoninn gedacht wäre,*) da sich die Hervor-

bringung eines Heilmittels für eine solche schlecht passen würde,

sondern wohl nur davon, dass in ihr die Asura ihr Wesen trei-

ben (vgl. äsuram tamas). Dass das Kraut in der Nacht gewach-

sen ist, trotz aller Macht, welche die Asura während derselben

besitzen, giebt ihm eben seine Wirksamkeit. Knüpfen sich ja

doch auch im deutschen Aberglauben vielfach an die Nacht,

freilich an bestimmte Nächte, dgl. Vorstellungen. — v. 2. sa-

rüpa schmuck, wie von forma formosus: Oder bedeutet es

•) so Böhtlingk-Roth im Wörterbuch. In der andern dafür ange-
fahrten Stelle Ath. VII, 38, 2 ist Isurt allerdings eine Damoninn, die
Indra's Liebe erzwingt. — Wenn es in II, 3, 3 von den Asura heisst,

dass sie ein Heilmittel nicaiÄ khananti, so bedeutet dies wohl eben
„tief eingraben", nicht etwa „ausgraben".
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„gleichförmig, mit der gleichen Form wie früher begabt"? dazu

würde der Schluss von v. 4 stimmen: vgl. sarüpavatsä gauÄ

(oft im Kaucika) eine Kuh, die ein gleichfarbiges Kalb hat.

Endlich könnte man sarüpa vielleicht auch als: „mit gleicher,

geglätteter Form begabt, glatt" fassen? — v. 4 gama heilkräftig,

vgl. den gleichen Gebrauch des Wortes im Zend, oben III, 422 ff.

85.

Gegen Fieber.

1. Als Agni ins Wasser gefahren brannte,

die Frommen sich unter Verneigung beugten,

Dort, sagt man ist, hauptsächlich dein Entstehen!

verschone uns gnädiglich da, o Takman!

2. Magst Flamm' du sein, oder in Gluth erstehend,

sei Splitterfeur, züngelndes, dein Geburtsort,

Krampf mit Namen heissest du, Gott des Gelben!

verschone uns gnädiglich du, o Takman!

3. Magst Gluth du sein, oder mit Schmerzen brennend,

oder auch ein Sohn Varuna's des Königs,

Krampf mit Namen heissest du, Gott des Gelben!

verschone uns gnädiglich du, o Takman

!

4. Verneigung dem kalten Takman,

Verneigung ich bringe dem heissen, quäl'nden.

Der andern Tags wiederkömmt, nach zwei Tagen,

dem dreitäg'gen Takman ich weih' Verneigung.

v. 1. Soll der erste päda wirklich einen Entstehungsgrund des

Takman enthalten, so kann damit eine Erkältung nach vorher-

gehender Erhitzung, oder der Einfluss der Hitze auf feuchte

Niederungen, Marschlande gemeint sein. Der zweite päda würde

sich auf die Furcht beziehen, welche sich dabei sogleich der

Gemüther bemächtigt vor den bevorstehenden Folgen: „sie kreu-

zen und segnen sich" oder indisch gesagt, „sie verneigen sich"

31*
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dem bösen Takman, am ihn noch zu ihrer Versehonang zu be-

wegen. — takman Fieber von ytac, fest, gerinnen machen,

wohl davon dass es die Haut ausdörrt, gerinnen macht: vergl.

Qtakhra im Vendid. farg. 2. als Beinamen des Winters. —
8amvidvän, sich im Einverständniss mit Jemand befindend,

ihm gewogen seiend. — v. 2. ^akalyeshi nach dem Padapä/ha

für cakalya-eshi, s. auch Ath. Pralic. III, 51. (jakalya gehört

zu cakala Holzsplitter, und ist wohl eben arcis oder 50 eis

vom Vorhergehenden zu suppliren. — hrüJu (so die hiesigen.

Handschriften, nicht hrüdu), Krampf, vgl. jyä-hro<2a Pancav.

17, 1. Anup. V, 4 Uty. VUL 6, 8 Katy. XXII, 4, 11 wo schol.

„hrocfotir gatyarthaÄ, jya lnWä gatä yasyä'sau jyahiWa// jyä-

rahitaA kevalo dhanurdanc/aÄ, jyähräsena ayogya/» dhanuÄ

jyährotfasamjnam". l
hvud scheint danach „sich krumm ziehn"

zu bedeuten, wozu yhvar, wovon PPP. hvrita und hruta, vor-

trefflich passt: hrudu heisst somit wohl „krumm ziehend" von

dem krampfhaften Fieberzucken zu verstehen. — harita, wohl

auf die gelbe Farbe der Fieberkranken zu beziehen. — v. 4.

t; i ta, liegend, durch das Liegen, die Bewegungslosigkeit erstarrt,

kalt: hier von dem Frösteln und kalten Fieberschauer zu ver-

stehen. — rüra, wohl von 1/ru, lu brechen, zerrupfen: sonst

könnte man auch an einen Abfall des beginnenden k von krüra

denken. — Dem Schlusstheile nach kann takman hier eben

nur einfach Fieber bedeuten, nicht eine bestimmte Haut-Krank-

heit, wie Roth zur tat u. Gesch. d. Veda pag. 39 angenommen

hat. Die Schilderung der Krankheit in V, 22 steht mit der

Bedeutung „Fieber" durchaus im Einklang.

26.

Bitte um Schutz und Heil.

1. Fern von uns möge sein jenes Geschoss, ihr Götter! möge sein

fern auch der Blitzkeil, den ihr werft.
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2. Befreundet sei ans jenes Glück, befreundet Indra und Bhaga,

Savilar, wundersamer Kraft.

3. Ihr uns, du Nicht' des Regnenden! ihr Marut, Sonnenstrahlende!

Heil weit und breit verleihen mögt.

4. Treibt fördernd an! und seid gnädig! sei gnädig unsern Lei-

bern du! — unsern Kindern du Freude schaff!

v. 1. asat sollte betont sein, da es zum dritten päda ge-

hören muss. — v. 2. rät i, Spende, hier wohl das von den Göttern

zu spendende Gluck, und zwar personilicirt und mit Indra,

Bhaga, Savitar coordinirt!

27.

Beim Suchen abgeworfner Schlangenhäute.

1. Am Ufer dort die Schlangen sich

dreifach ringeln nach der Häutung.

Mit ihren alten Häuten wir hüllen die beiden Augen zu

dem böswili'gen Umlagerer.

2. seitwärts gehe sie durchschlüpfend, als ob sie trüge einen Korb!

seitwärts ihr Sinn sei zur Häutung!

die Böswili'gen sind abgethan.

3. Nicht viele haben es vermocht. Nicht wen'ge haben es gewagt.

Wie Rohres Halme rings verstreut

die Böswilligen sind abgethan.

4. Vorwärts, ihr Fuss e!, vorwärts strebt

!

bringt uns nach Hause, voll von Beut'.

Indrani geh
1

voran als erst
1

,
unbesiegt ich und unberaubt,

v.l.pridakvas. Mahidhara zuVS. VI,12.VIII,23 erklärt das Wort

durch ajagara, Ziegen verschlingend: es ist also die grosse Boa

constrictor gemeint, deren abgeworfne Haut nach dem zweiten

Halbvers als Amulett zum homöopathischen Schutz gegen We-

gelagerer (die sich ebenso heimtückisch wie die Boa auf den
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des Weges Ziehenden stürzen) diente, und daher von kühnen,

die Gefahr nicht scheuenden Männern zu erhaschen gesucht

ward. Der günstigste Zeitpunkt dazu war der, wo die Schlan-

gen nach eben erfolgter Häutung unthätig am Ufer, in der Son-

nenwärme ausgestreckt daliegen. — trishaptäs, dreifach ver-

bunden, wohl eben „dreifach geringelt". — v. 2. „seitwärts

gebe sie"', nicht auf mich zu. — krintati, nämlich jarayum,

die alte Haut durchschneidend. — „als ob sie trüge einen Korb",

d. i. vorsichtig, langsam, weil die junge Haut noch zu zart ist?

pinäka erkläre ich conjecturell aus api und ynak, binden,

decken, einer vorauszusetzenden Nebenform zu Vnap, die in

nectere einen gewissen Anhalt hat. pinäka wäre was man

zubindet, Korb und dgl., denn etwa Köcher. Mahidhara zu

VS. III, 61 fasst es als Bogen, Roth zur Lit. pag. 40 als Stab.

Yaska's Erklärung aus Vpish könnte allenfalls eine ähnliche

aus Vpig, pi»c. an die Hand geben (vgl. pumäns aus pums,

push). — „seitwärts ihr Sinn sei" mit der Wiedergeburt, Häu-

tung beschäftigt, nicht sich um mich kümmernd. — „die Bös-

will'gen sind abgethan", durch meinen Fang der alten Schlan-

genhäute bin ich (und die welche mir sie abkaufen?) fortab ge-

gen Wegelagerer geschützt. — v. 3. „wenn es auch nicht

Wenige gewagt haben, so haben es doch nicht Viele vermocht",

sondern sind bei dem Wagestücke umgekommen, und ihre Ge-

beine liegen „wie Rohres Halme rings verstreut". Gegen diese

Auflassung der letztem Worte spricht indess, dass die Boa keine

Gebeine ihres Opfers übrig lässt: es ist daher wohl der dritte

päda mit dem vierten zusammen zu bringen. — adga, Halm,

conjecturell übersetzt: diese Stelle hier fehlt bei Böhtlingk-

Roth. — v. 4. Eilige Heimkehr mit der kostbaren Beute. —
ajitä, hier wohl einfach im Sinne von ajitä.
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28.

Gegen Zauberer und Hexen.

1. Hervor stieg leuchtend Agni hier,

der Raxas-Tödter, Plagscheucher.

Weg brennend die zweiwesigen Zauberer, die boshaftigen.

2. Brenne du auf die Zauberer, auf die Boshaftgeu, Leuchtender !

Die fliehenden Zauberinnen du

brennen magst, Schwarzwegspurigerp

3. Die da fluchte mit Verfluchung, die bösen Trug hat angelegt,

Die unser Kind fasst' ihm den Saft zu rauben,

ihr eignes Kind sie fressen soll!

4. Die Zauberinn fress ihren Sohn, ihre Schwester und Enkelinn!

Einander selbst sich schlagen soll'n die flatterndhaar'gen

Hexen all, — sich zerzausen die Unholde,

v. 1. dvayävin, zweiwesig, weil Menschen und doch zu-

gleich Plagegeister: oder einfacher mit Beufey so viel als zwei-

züngig, trügerisch, bös. — v. 2. praticis rückwärts sich wen-

dend, vor dir fliehend, yätudhänyas für °nis, vergl. 1, 1,

zendischer Accus. Plur., ebenso wie yätudhänis in v. 4.

zendischer Nomin. Singul. — v. 3. mura Verflechtung, Ver-

wickelung, Trug von Vmü, flechten, womit mürus, moene eig.

Flcchtwcrk, Hürde, dann Mauer zu verbinden ist, s. Kuhn's

Zeitschrift f. vgl. Spr. VI, 318—19. — v. 4. vike^yas könnte

auch die haarlosen bezeichnen, s. indess keginiA Xlf, 5, 48.

XI, 2, 31.

29.

Beschwörung des Sieges durch einen Fürsten.*)

1. Durch das „Umzingler" Amulett,

kraft dessen Indra ringsumwuchs,

*) v. 1—3. 6 aus Ulk X, 174, 1—3. 5 mit einigen Veränderungen.
Die charakteristischste derselben ist die Verwandlung von abhivartena

havisha in abli. maninä! Auch vävrite, vartaya in v. 1. sind offen-

bar allere richtigere Lesarten.
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Durch das lass uns, Spruchsegens Herr!

zur Herrschaft ringsumwachsen auch.

2. Ringsumzingelnd die Gegnerscbaar,

ringsum die unsre Feinde sind,

Ringsum den Kampflustgen dich stell',

ringsum den, der uns schädgen will.

3. Ringsum dich Savitar, der Gott,

ringsum Hess Sorna wachsen dich,

Ringsum dich alle Wesen auch, damit du ringsumzingelnd seist.

4. Ringsumzingelnd, ringsumgebend,

feindvernichtend dies Amulett

Zur Herrschaft mir sich um den Hals

zur Vernichtung der Feinde schling
1

.

5. Empor dort jene Sonne stieg, empor dieser mein Segensspruch,

Damit ich Feinde tödtend sei, gegnerlos, Gegnerhinstreckend.

6. Gegnervernichtend, stierkräftig,

ringsumherrschend, gewaltiglich,

Damit ich diesen Mannen hier vorleuchte allen, und dem Volk,

mani, ein an einer Schnur zu tragendes Amulett, überaus

häufig im Ath. V. — v. 5. „Empor dort jene Sonne stieg", d. i.

wohl „so wahr sie empor stieg": also der Spruch wohl bei

Sonnenaufgang am Tage der Schlacht, beim sich- Waffnen zu

recitiren, unter gleichzeitiger Umhängung des Amuletts?

30.

Segenspruch für einen Krieger.

1. All ihr Götter, schützet ihn hier, ihr Guten,

Ihr Ewigen, wachet um ihn, beschützend.

Nicht möge ihn Stammgenoss' oder Fremder

noch sonstige Männergefahr erreichen!

2. Ihr Götter all, Väter ihr oder Söhne,

einträchtiglich höret hier meine Rede!
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Euch Allen ich hiermit ihn fibergebe,

heil unversehrt führet ihn bis zum Alter!

3 Ihr Götter im Himmel, der Erd\ den Lüften

in Pflanzen und Thieren, im Wasser drinnen,

Schafft ihm Leben hin bis zum Greisenalter!

andre hundert Tode mög' er vermeiden.

4. Denen gehört Voropfer und Nachopfer,

Opfressende Götter! und ihr, die keins esst!

Euch denen die fünf Himmelsräum' vertheilt sind,

Euch air ich mach diesem hier zu ßeisitzern.

v. 1. vasavas und ädityäs sind hier wohl appellativisch

zu fassen; nicht als nomina propria, wie oben 9, 1. — v. 3. Um
ein Metrum zu gewinnen, müsste man den Text etwa, wie folgt,

verändern: ye divi sh/ha prithviäm ye 'ntarixe, oshadhishu pa-

cushu apsu antaÄ. — v. 4. satrasadaÄ „zu Beisitzern" beim

Opfer (sattra) hier, und dadurch zu Genossen und Beiständen.

. 31.

Gebet um Gesundheit und Wohlergehen.

1. Der weiten Himmelsgegenden

Schützern, den vier Unsterblichen,

Den Wächtern dessen, was da ist,

wir hier mit Opferspende nahn.

2. Die ihr der Himmelsgegenden Schützer seid, ihr vier Götter all,

Löset uns von der Nirriti Fesseln, von jeder Angst und Noth.

3. Ungelähmt opfre ich dir mit Spenden,

unverkrüppelt ehre ich dich mit Butter.

Der kräftge Gott, Wächter der Himmelsräume,

er möge uns Wohlergehn hieher bringen!

4. Heil sei unsrer Matter, Heil unserm Vater

Heil den Kühen, was da sich regt, den Dienern!
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Alles Wohlsein, Wohlergehen uns zu Theil werd'!

noch lang die Sonne lasst uns schaun.

v. 1. Die Wächter der vier Himmelsräume sollen ringsum

alles Ungemach, alle Krankheit abwehren. Der turiyo devaA

v. 3. „kräftge Gott" ist wohl wie 16,1 Agni, dem der Osten zuge-

hört. — y. 3. asräma A, ungelähmt, vielleicht mit unserm lahm

identisch? sräma als Substantiv Catap. XIII, 3, 8, 2 (praticraya,

Schol.), als Adjectiv XI, 7, 2, 4 Käty.XX, 3, 13 (wo schol. srä-

ma/i simbänaka ucyate, und sräma/t saTwgkä/iaka/i cälihotre

prasiddha//,= Rotz, was auf Vsru fuhren würde): Gobhila 11,6,6

(nyagrodhac,iwgäm asrämäm). — acjona, ebenso Ath. VI,

120, 3 „wo sich erfreu'n unsere Freund' als Selige, frei von ihres

Leibes Gebrechen allen
|

unverkrüppelt Gliedergerad im

Himmel, die Eltern dort wieder wir sehn und Kinder!" Die

ältere Form ist c.ravana, «jlavarca, so Käty. XXIII, 4, 16 $ra-

va/iakülakä/iag cet, wo schol.: grono vyadhivi^esha//, und

cravano rogavigesha//. Pawcav.Br.XXI, 14 „yady andhaAsyät—

,

yadi cjavano vä kü/o vä syat —". Anup. I, 8. glona bei

Apastamba im Schol. zu Kai y. VI, 3, 19 „pacun snapayanti kü^a-

kar/iakä/iakhawdabaiK/aglonasaptagaphavarjam." Das Wort

hängt vielleicht mit crowi (clunis) zusammen, so dass es den

bedeute, der etwas an den Hüften hat, nämlich eine Krankheit,

ähnlich wie (axa,) küfa, karna als Adjectiva eine dgl. Verände-

rung der Bedeutung erfahren haben. —

32.

Preis von Luft, Himmel und Erde.

1. Geb't Acht, ihr Leute! jetzt hierauf:

'nen grossen Spruch er sprechen wird!

Nicht ist das auf der Erd' noch Himm'l,

wodurch die Pflanzen Athem ziehn.
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2. In der Luft ist ihr wahrer Stand, wie Solcher, die ermüdet ruhn.

Die Unterlag' dess, was da ist, die Weisen wissend, oder nicht.

3. Was das zitternde Uferpaar und was die Luft gezimmert hat,

Das ist jetzt frisch noch immerdar, wie die Wogen des Oceans.

4. Alles hineinging in die Ein
1

, stieg dann wieder zur Andern hin.

DemHimm'l dem Allesspendenden, und der Erde ich neige mich,

v. 1. vidatha, Conjunctiv, ist als Parenthese zu fassen und hat

deshalb seinen Ton behalten. — mahad brahma vadishy ati

könnte auch heissen : „vom grossen brahman d. i. Absoluten er spre-

chen wird."— v. 2. s thä ma ist des Metrums wegen wohl doppelt

zusetzen. — v. 3. rodasi, mit Benfey für rodhasi zu fassen „die

beiden Ufer", d. i. Himmel und Erde: bhumi muss also hier

die Luft sein, wie auch Nigh. I, 3 prithivi und bhüÄ unter

den Namen der Luft erscheinen, und bhuvas der Name der-

selben als mahävyähriti (bhür bhuvaÄ svaÄ) ist — rejamäne ist

wohl von der Aufregung zur Zeit der Erschaffungsthätigkeit zu

verstehen? — nirataxatam so die Mss., aber die zweite ners.

plur. passt durchaus nicht, da keine Vocative da sind: auch

der Dual des Verbums überhaupt ist nicht an seiner Stelle, da

drei Subjekte da sind: indess ist er dadurch zu entschuldigen

dass die Duale rodasi rejamäne so besonders hervortreten. Vgl.

übrigens 35, 4 vayam-piparmi. — v. 4. anyäm in die Erde,

anyasyäm zum Himmel. Es findet ein fortwährender Stoff-

austausch zwischen Himmel und Erde statt — abhivära: der

Padapä&a giebt die Lösung abhi-vära, wo vära als Perfect mit

mangelnder Redoplication gefasst werden müsstc. Ich halte diese

Lösung aber für falsch. Der Padakära hat das Wort nicht

mehr verstanden. Es ist in abhi-iva-ära zu lösen, und nach

dem i die zur Bezeichnung langer Svarita- Silbe vor folgender

udätta- Silbe übliche 3 einzufügen. Das Verbum finitum hat

seinen Ton behalten, vgl. VS. Prät. VI, 19. 23.

Digitized by Google



428

33.

Preis der Wasser.

1. Die goldfarbgen, reinigenden, glanzreichen,

Aus denen auf Savitar steigt und Agni,

Die Agni im Schoosse bewahrt, schönfarb'ge,

Die Wasser uns günstig und hold sein mögen!

2. In deren Mitt
1 Varu/ia geht der König

Wahrheit und Trug überschauend der Menschen,

Die Agni im Schoosse bewahrt, schönfarb'ge,

Die Wasser uns günstig und hold sein mögen.

3. Von denen sich nähren im Himm'l die Götter,

Die in der Luft vielfach vertheilt sich zeigen,

Die Agni im Schoosse bewahrt, schönfarb'ge,

Die Wasser uns günstig und hold sein mögen.

4. Mit günstgem Aug' schauet mich an, o Wasser!

Mit sanftem Leib rühret an meine Hautfläch'!

Die Segen-träufend, reinigend, die glanzreichen,

Die Wasser uns günstig und hold sein mögen!

Auch hier findet (wie oben bei 4—6) eine Vermischung

der Vorstellungen von den himmlischen und den irdischen Was-

sern statt. — v. 1. yäsu jätaÄ savitä, kann sich auf den

Himmelsüccan (s. oben 4, 2) beziehen, oder auf Abfassung in

einer Gegend, die im Osten durch das Meer begränzt war, be-

ruhen. Zu yäsv agniÄ und yä agnira garbham dadhire

8. das oben zu 6, 2 Bemerkte. — v. 2. Hier ist wohl eben auch

noch an die himmlischen Wasser zu denken , da Varuna hier

ja noch in seiner alten Stellung als Alles- erschauendes

Himmelsgewölbe erscheint. Die spätere Vorstellung von Varu/ia

als Gott des Wassers ist eben hieraus abgeblasst. — v. 3. yä-

säm devä divi kri/ivanti bhaxam: Dies ist also das amri-
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tarn, der Nektar, die Ambrosia der Götter, das sie in ihren

goldnen Bechern (s. £atap. XI, 4, 2, 16) schöpfen! — v. 4. „rüh-

ret an meine Hau t fläch
1

!" also wohl beim Begiessen mit Wasser

oder Baden zu recitiren (vgl. Kaue. 34).

34.

Liebeszauber an ein Madchen.

1. Dies Kraut hier ist Honiggezeugt,

mit Honig graben wir nach dir.

Vom Honig her bist du gezeugt: mache du uns nun honigsüss.

2. Honig auf meiner Zungenspitz, an der Zung'wurzel Honigseim!

Damit du mir zu Willen seist,

meinem Geiste du an dich schmiegst.

3. Honigsüss sei mein Eintritt dir, honigsuss dir mein Hinschreiten,

Honigsüss red* ich mit der Stimm',

möge ich Honig ähnlich sein.

4. Noch süsser bin ich als Honig, noch honigreicher als die Bien',

Mich allein drum du lieben magst,

wie einen honigsüssen Zweig.

5. Mit um sich schmicg'ndem Zuckerrohr

ich dich umgab zu Liebeszwang:

Damit du mich nur liebend sei'st,

damit du nimmer von mir gehst

v. 1. An die Pflanze gerichtet (nach v. 5 wohl ein Zucker-

rohrstengel), die zur Beschwörung dient, und bei deren Ausgra-

bung, wie es scheint, Honig um sie herum gegossen ward : die

übrigen Verse reden das Mädchen selbst an. — v. 4. madugha

für madhudugba, vgl. efrshakti oben 12, 3. — v. 5. avidvishe,

die doppelte Negation verstärkt.
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35.

Spruch über ein goldnes Amulett.

1. Welches Gold die Däxäyana umbanden

dem Qatänika, die ihm wohlgesinnten,

Das bind
1
ich dir um zu Kraft, Leben, Stärke,

damit du lang lebest, zu hundert Herbsten.

2. Nicht schäd'gen die Raxas ihn, die Picaca,

denn dies ist der Gotter Kraft, erstgeborne.

Wer da trägt Gold Däxäyana -entstammtes,

schafft sich langes Leben bei den Lebendigen.

3. Der Wasser Glanz, Licht, ihre Kraft und Stärke,

nebst der Baume guten Gewalten allen,

Wie auf Indra, tragen auf ihn die Kräfte wir.

Dies Gold er trag, stark und gewaltig werdend!

4. Mit der Tage, Monde und Jahreszeiten

Mit des Jahres Safte wir an dich füllen.

Indra. Agni und all' Götter,

sie mögen uns gnädiglich es erlauben!

v. t findet sich VS. XXXIV, 52. üeber die Däxäyana

und £atänika s. oben pag. 358. — varcase stört das Metrum,

das ohne dasselbe richtig ist. — v. 2. Ebenso das zweite na. —
v. 3. Ebenso indra iva. — „Er werde es tragend stark und

gewaltig". — v. 4. samä kann hier nicht Jahr bedeuten, son-

dern ist wohl Tag, vgl. Ath. 11,6,1 (=VS.27,1). Kau$. 102.—

vayam piparmi, eine starke Nachlässigkeit! S. oben 32,3.

Ebenso erwartet man ritünäm.

Berlin im Mai 1858. A. W.

Digitized by Google



431

Zur Textgeschichte der Vedasamhitäs,

insbesondere der Atharva-Sa/whita.

Das 48ste Atharvapari$ish*a, welches den Namen ve-

davratasyädeganavidhi führt, enthält in § 3—6 folgende

Angaben (: leider ist der einzige Codex, Chambers 112, in einem

sehr traurigen Zustande):

1) § 3 giebt in extenso die Anfangs- und Schlussverse der

drei Saz/ihitä des Äik, weissen Yajus und Säman, jedoch alle

diese, was den Schlussvers betrifft, in Differenz mit unsern vor-

liegenden Texten. Nachdem nämlich für den Äik der Vers

agnim ile bis ratnadhätamam als Anfang gegeben ist, folgt der

Schluss desselben also: tachamyor ävrinimahe gatu//i yajnäya

gätum yajnapataye | daivi svastir astu naÄ svastir mänusbc-

bhyaA | ka im jigätu bheshajaro caro no astu dvipade cam ca-

tushpade |]
Dies ist der sogenannte ^amyuvaka oder (am-

yorväka, der als „yajnasya samsthä, Ende des haviryajna" ver-

wendet wird, s. £atap. Br. I, 9, i, 26—28 (wo ürdhvam statt

ka im). Der Schluss des Rik aber lautet nicht so, sondern in

X, 191, 4*): samäni va äkütiA samanä hridayäni vaÄ
| samänam

astu vo mano yathä va/* susahä'sati. In den Sarohitapälha-Mss.

folgt indessen allerdings hierauf noch ein parigishlam, beginnend:

samjnanam LTcanä vadat sawjnauaw varuno 'vadat, und dieses

schliesst in der That mit jenem c,am yorväka, in welchem es

übrigens auch, wie das Qat. Br., ürdhvaw* statt ka im liest. —

*) Leber die drei vorhergehenden Verse X, 191, 1—3 als nicht ur-

sprünglich zum Äik gehörig, s. Pertsch, Upakkha pag. 56. 57.
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Nachdem sodann in extenso Väj. S. I, 1 : isbe tvorje bis pacun

pähi, aufgeführt ist, folgt als Schlass Vaj. S. XXIII, 32 mit den

Varianten : dadhikrävnor akärsham, tärshat. Der schwarze Yajus

kann hier nicht gemeint sein (seinen Schlnssvcrs nämlich kenne

ich nicht), da der Anfangsvers desselben sehr bedeutend von

Vaj. S. I, 1 difFerirt: dasselbe ist beim Kä/hakam der Fall,

dessen bekaunter Schlus9vers auch nichts mit VS. XXIII, 32

zu thun hat. — Endlich der Säman. Auch hier wird der An-

fang, agna bis barhishi, richtig angegeben; als Schlussvers aber

erscheint der vorletzte Vers des ersten Theiles I, 6, 2, 4,7

und zwar in folgender, ziemlich verderbter Gestalt: esha sya te

dhärayä suto Vyä värebhir yavane maditavyam | krutfan raemir

apärthiväA
||

2) In § 4—6 wird der Atharvaveda absolvirt. aber nur die

ersten 16 Bücher desselben. Zunächst in § 4 erscheinen die

Anfangsworte des ersten und letzten Verses, ye trishaptä 1, 1, 1

vacyobhüyäya (so durchweg) XVI, 9, 4. Sodann die Anfangs-

worte von I und der je letzten Verse von VII (118, 1) und XVI.

Darauf ebenso die von I und der letzten Verse von IV (40, 8).

VQ und XVI. Darauf nochmals dieselben mit Einschluss des

Schlussverses von XI (10,27). Den Schluss machen die An-

fangsworte von I, und aller Schlussverse von I— XVI. — In

§ 5 und 6 sodann folgen die Anfangsworte von I nebst denen

der Schlussverse sämmtlicher anuväka in I—XVI.

Es ergiebt sich hieraus wohl mit ziemlicher Sicherheit, dass

der Vf. dieses pari cish/a: 1) entweder eine unvollständige Kennt-

niss oder eine von unsern jetzigen Texten abweichende Recen-

sion der Samhitäs des Ulk. weissen Yajus, Säman vor sich

hatte: resp. dass er in die Sarohitä des Äik einen Abschnitt

einschloss, der in unserm Texte (und zwar mit einer Variante)

nur als pariejsh/am angefügt ist: 2) dass er die vier letzten
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Bücher unsers jetzigen Atharva- Textes nicht zu demselben

rechnete.*) —
Uebrigens sind am Schlüsse dieses Paricish/a, und zwar

durch vorgesetztes om gewissermassen direkt als Anhängsel

bezeichnet, zwei §§ (9 und 10) angefügt, welche sich in unserm

Atharva -Texte als XIX, 22. 23 wiederfinden**), und von denen

insbesondere das zweite Stück eine Art Inhaltsverzeichniss des

damaligen Atharva- Textes enthält. Die Bücher XIII—XVII,

und, wenn mit mangalikcbhya/i00
*) Buch XVIII gemeint ist»

auch dieses, stehen darin in ihrer jetzigen Reihenfolge da.

Weniger gelingt eine dergl. Identifikation mit den übrigen Bü-

chern: denn wenn man auch in den zuerstgenannten catur-

/•icebhya/t Buch I, in den pawearcebhy aÄ Buch II, in den

shac/arccbhyaÄ (so hier) Buch III, in den saptarcebhyaÄ

Buch IV, in den ash/arcebhya/t bis asÄtädagarcebhya//

(ekonavineatiA sv&tä, vincatiA svähä fehlt hier) Buch V suchen

wollte, was soll das darauf folgende mahatkäTi t/am? Sollte

etwa Buch XX damit gemeint sein? tricebhyaÄ stimmt wic-

*) Und doch scheint er in § 2 daraus zu citiren! es heisst daselbst:

brahmashvety ekd — wofür wohl brahmajyesh/hety ekä zu lesen

ist, da shva in diesem Codex oft für jya steht: dies aber wäre XIX,22,
21. 23, 30: freilich könnte indess auch brahmajyani ity ekä

1

corrigirt

werden, welcher Vers XII, 5, 63 steht — kämo je (jajne, IX, 2, 19)

küraas tad — XIX, 52, 1, hier ist kein Zweifel! — iti hutvä. Man
müsste, um diesen Widerspruch zu heben, annehmen, dass der Inhalt

von Buch XVII—XX allerdings bereits existirte (wie dies ja auch kaum
anders möglich ist), dass diese vier Bücher dennoch aber noch nicht

zur Ath. Samh. gehörten (über XIX, 22,21. 22,30 vgl. oben, undSchluss
der nächsten Note).

•') Ich bemerke hier beiläufig, dass sich Ath. S. XIX, 7 und 8 als

§ 10 und 26 des Naxatrakalpa wiederfinden, und zwar ganz mit den-

selben sonderbaren Lesarten, wie sie die Editio in den Noten aufführt.

Zur Zeit des Naxatrakalpa können diese Stücke somit noch nicht zur

Atlt. Samh. gehört haben, da er sie sonst nur mit den Anfangsworten
anführen würde. Diesselbe gilt auch von obigen beiden §§ für die Zeit,

wo sie dem Parifish/a hier angefügt wurden: erst nach dieser Zeit

können Ath. XIX, 22. 23 in die Ath. Samh. aufgenommen worden sein.

***) Das darauf im Ath. XIX, 23 folgende brahmane, womit etwa
Buch XIX gemeint sein könnte, fehlt hier.

32
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der zu Buch VI, ekarcebhyaÄ zu Buch VE. Mit xudre-

bh yaÄ aber und ekadvricebha h (ekätricebhya/t hier) Buch

VIII—XII bezeichnen und abspeisen zu lassen, geht durchaus

nicht an. — Ich bemerke hiezu noch, dass die Ath. Parieis h/a

im Uebrigen die jetzt vorliegende Eintheilung der Ath. S. in

k&nda, anuväka, arthasükta, paryäyasükta (welche

letztern beiden Bezeichnungen leider in der Edilio fehlen) mehr-

fach erwähnen, und auch den vier letzten Buchern häufig Sprüche

entnehmen. Das Kau<*ikasütra kennt als Eintheilung der Ath.

S. nur die in adhyäya, anuväka, sukta. Die im (Jatap. Br.

erwähnte älteste Eintheilung der Sprüche der Atharvan und der

Angiras in parvan ist soust nicht weiter nachweisbar.

Berlin, im Juni 1858. A. TV.

Berichtigungen und Nachtrüge zum dritten

und vierten Bande.

Dritter Band.

Zu dem alphabetischen Verzeichnis* der /frkpratika verdanke

ich Aufrecht's Freundlichkeit noch folgende Nachträge aus

den ersten acht manefela:

agniro na ma mathitam 8, 48, 6.

*anjanti yam prathayanto 5, 43, 7

atiyäma nidas tiraA 5,53,14.

*adevena manasä 2,23,12

*adhärayatam prithivtm Uta dyftm

6,62,3

*aya\mi ghosha 7,23,2

*asme indra saeä sute 8,86,8

ft juhota duvasyatä 0
5,28,6

ft tva vicantv indavaA 8,81,22

idä hi väm upastutim 8,27,11

ima brahmäni vardh 0
5,73,10

imäm u shu somasutiro 7,93,6

imo agne vitatamäni 7,1,18

iha tyä purubhütama devä 8,22,3

i^änäso yc dadhate svar no 7,90,6

uta tye ma dhvanyasya 5,33,10

Uta dyaväprithivi 6,50,3

upa naÄ pitav 1,187,3

eva napäto inaraa 6,50,15

o sushfuta indra 1,177,5

gärhapatyena 1,15,12
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tarn vo dhiyft paramaya 6,88,3 lyas t?ä hridä 5,4,10

tarn v abhi prä'rcatendraro 8,81,5 *yä vo mäya 2,27,16

tava tyan naryaro 2,22,4

tyam u vaA satrasaham 8,81,7

tvad dhi putra 3,14,6

tvam tän agna 1,189,7

tväm agne dama 2,1,8

tve v.im uii samgata 8,67,8

devi devasya rodasl 7,97,8

dhritavrato dhanadäA soma 0
6,19,5

mandantu tvä mandino 1,134,2

ma na indr&'bhy ädiraA 8,81,33

yad a^asya kravisho 1,162,9

yam devasas trir ahann 3,4,2

yuvatn citram dadathur 7,74,2

ye vayava indra niädanOsa 7,92,4

*yo no maruto vrikatäti 2,34,9

yo nie rajan 2,28,10

vi^vani no durgahä 5,4,9

sa tvam no arvan 6,12,6

saparyenyaA sa priyo 6,1,6

sa majmana 6,18,7

sasanätyä" 3,34,9

sa hi shma vicvacarshanir 5,23,4

haye devä 2,29,4

Ausserdem ist zu lesen: 65a 10 v. o. 3,13,7. — 67b 10. v. u.

paccedam. — 77a 23 manaA staväna ist zu tilgen. —
143, 6 und 15 lies: stüpa. — 157. Zu den Namen auf putra

vgl. noch £atap. XIII, 2, 9,8 „tasmäd vaicjputram nä 'bhi-

shincet. — 371, 11 lävat kopändho. — 13 hasann. —
375—77. Da mir von Räjendralälamitra's Ausgabe des

Taittiriya Brähmana bereits die ersten 304 Seiten, die bis 11,6, 19

reichen, vorliegen, so kann ich die meisten der hier noch als

fehlend bezeichneten Stücke bereits ergänzen.

5 ädhanam Br. I, 1, 2—10. 2, 1

6 punarädheyam Br. I, 3, 1

1 1 tadvidhis Br. I, 3, 2—9
22 räjasuyavidhis Br. I, 6 - 8

agnaye devebhyaA I, 6, 9

agnir väva I, 4, 10

agneA krittikäA I, 5, 1

angiraso vai II, 1, 1

anumatyai I, 6, l

indro dadhtca I, 5, 8

indro vritraw I, 3, 1

0

ime vä I, 1, 8

udasthat I, 4, 3

uddhanyamanam I, 2,

1

ubhaye vä I, 4, 1

krittikäsv 1, 1, 2

gharmaA ciraA I, 1, 7

jusb/o II, 4,

1

27 agnihotravidhi Br. II, 1

29 tadvidhis Br. II, 2—3
30 upahomäa Br. II, 4—

5

,31 kaukili Br. II, 6

deva vai yathudar^'am I, 3, 2

deväsuräA 0 sa I, 5, 9

— °agnlsh. I, 3,

1

navaitani I, 2, 2

ni va I, 4, 4

pavamänaA I, 4, 8

prajapatiA II, 3, 8

prajäpatir II, 2, 1

prajä vai I, 4, 9

prano II, 5, 1

brahmavadino v. kati I, 5, 4

— v. kim II, 3,

1

brahma samdh. I, 1,

1

yasya I, 4, 5
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yuvaw I, 4, 2 9ira uddhany. (delend.)

varunapr. (delend.) samtatiÄ I, 2, 3

vaicvadevena I, 6, 8 svadvim II, 6, 1

398, 5 v. u. vägica. — 399, 11 v. u. Särasvatam. — 411, 4

für ihn ein. — 452,6 Bhatfoji zu Pfcs. VII, 4, 38 giebtan: „bah-

vricänäm apy asti Ka*hacäkhä, tato bhavati pratyudähara-

/iam iti Haradatta//". Diese Angabe ist aber wobb irrig? und

beruht wohl darauf, dass im Kä/hakam sich viele mantra-Ab-

schnitte finden? Pänini's Worte freilich (die Regel ist übrigens

bhäshye na vyäkhyätam) yajushiKä/hakc bedingen allerdings

eigentlich neben dem Kä/haka Yajus einen Kä/haka-Äik! s. in-

dess die Scholien dazu. — Ich habe übrigens hier versäumt,

noch speciell auf die im Caranavyüha (pag. 261—2) vorliegen-

den Angaben aufmerksam zu raachen, für die ich freilich auch

jetzt noch keine genügende Lösung weiss. — 458, 11 Ob jagrase

zu lesen? — 467, 10 Ob nash/aisham zu lesen? — 468, 16. 19

Nach Taitt. Br. I, 5, 1 ist invakä zu lesen. — 485, 10. 11 gar-

rokban-dag gis to/aka rgyud du glu-ilangs-pa, da rgyucj auch. —

Vierter Band.

pag. 88 Im Aryamanjucnmulatantra (Burnouf, Introduct.

p. 540) sagt Qäkya voraus, dass Nägärjuna vierhundert Jahre

„apres lui" leben werde: „il annonce egalement celle (venue) de

Päwini, de Candragupta et d'Äryasawgha." — pag. 89, 12 das

Wort grantha wird von Böhtlingk-Roth auf die Abfassung

bezogen. — 195, 20 das Zeichen *) fehlt bei rathaväha/iam. —
297, 7 lies: sv iti. — 327,16 Lautwerth -Kundigen. — 336,2

v. u. der Änarta. — 379 (so statt 356!), 7 im Farvardin-Yashl.

— 365, pcnult. pradccjni findet sich bereits im Qänkhäy.

Qrauta s. II, 9, 14.

Berlin 13 Juli 1858. A. fr.
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« •

Index zum dritten lind vierten Bande.*)

a 4,91.118—9
— privans 4,91

— nach e, o 4,229

a/i zu o 4,225

ancu 4,193

Ancu 4,373
akar 4,151

akarna 3 30

akära 4,134

axamalika 325 upan.

Axayamati 145

axara 4,130.253.329
— vyakti 4,270
— samämnäya 4, 359

axärälavana 395

axi 325 upan.

Agastya 459
— bhaginiyas 459

agnä3i 4,157. CG

agni, Gott 2_S_9

— floh ins Wasser 467.

4, 39Ö
— 's drei Brüder 467
— dhanamjaya 458
— yavishlha 4 5S

— rudravant 469
— vaicvänariya 458
— surabhimant 470

agni 381.89 kända
— (anagnau) 4,66.231
— kända 3Ä£
— pravecana 40

1

AgnibhQ 4, 373. 4

— bhüti 4.381
— veci LD_8

— 9arman 4, 382
agni^esha 381

agnis, agnes 4.193

agnihotra 389
— vidhi 384
agnidh 4,302.3

agntndrau 4,168

agny-adheya 3JL9_— upasthäna 37 9.89

— upanuväkya äÄl
— edha 4,303

agra 4,121 jihvä
0

agretana 4, 1 8 4

aghäyant 4,200

aghosha 4,83. Iii &

— para 4,181

G anga 2_5JL 60.69. 4,

345.64

angirasas 459

a /ig uli-Sprache 4,36.5.$

acha, acha 4,202

achidra 3M
— kända 386

aja-Pfad 121
— gara 4,306

ajäkripaniya 3JL2

Ajata9atra 152.6.7.483

ajävayas 4,304

ajfgar 4,1 51

ajita 4,122
l/anc 4,302

anjisaktha 4,194

anu 4,116.26
— ta 4.105
— mätra 4, 8JL 137.

261

atithipati 4£2
Atidhanvan 4, 373.84

ati9aya 4.292

atisthüla 4.194

atra, aträ 4,2 01

Atri(muni) 457.9
— Familie 1LG
— hiranyam 465
AtreÄ putri 4j3

atha, athä 4,202

athakära 4,102.3

atharvan, Zahl der

Sprüche 215
— prä^akhya 4,7-911.

adarranam 4,143

aditi 15_a. 4,193

adga 4, 422
addhäbodheyäs (!) 2£5
adya, adyä 4,200

advayataraka 225. upan.

adha, adha 4,202

Adhäs, Addhas(!) 2JL5

adharakan/hya 4,125
— oshfhya 4,124

*) Der Benfey'sche Index der Säma-Namen etc. ist natürlich hier nicht

nochmals aufgenommen. Von den im YS. Prät. citirten Beispielen sind in

der Regel nur diejenigen aufgenommen, welche die innere Gestalt eines

Wortes selbst, nicht den samdhi oder Accent desselben im Satze betreffen:

es fehlen also z. B. die Verbalformen, die ihren Auslaut verlängern, so wie die

Fälle, wo anlautendes a eingezogen wird.
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adhastana ^ 125.254.

7 7. 9. 89

adhi 4,198. $12 (post-

pos.)

adhikära 4,177.218-9.

79

— sütra 4,116.49.97.

223.53.62

adhiväda 478
adhispa^am 4,252

adhiväsa 4,198.299

adhogamanam4, 1 Q_iL33

adhvavana 39^ 9.4,3 27

adhyardhamäträ 4,261

adhyardhä 4,119.261

adhyätma 3JL5 upan.

adhyäya 4,66.92.182.

— ante 391

adhyetavya 4,326

adhvanas kuru 4,185

— pätu 4,185

Adhvara 459

adhvara 3_7_9 kända
— vidhi 382

Van 4,302-4

— abhivi 4fifi

— sam 466

anadvah 4,188.305

anantara 4,156.97.275

anarthajna 4,270

anavagrihya 4,199

anavagraha 4,199.256.

SM
anäde9e 4,253

anftnarthe 4,155

anamikä 4,366

anärsha 4,129

anävrishri 399

anitau 4,220

anirukta 4,219.88

anihita 4,301

anu 4,1 9 2 , 3 1

2

(adverb.)

anuttama, nicht nasal

4,123.320

anudätta 4, 133.49.52.

226.9.30.4.311.29

— para 4,254.5

anudätta -pürva 4,254

— upasarga 4,297

anude9a 4,83.85. IM,
55

anunäsika 4,115.20-2.

6.204. 1 1. 14.16.27.

37.42.71.82.319

— näselnd 4,268
— vikära 4,204
— upadha 4,309

anunäsikya 4,122

anunyäsakära 4,173

anupadam 26 QJ.

— sütra 451.53

anupradäna 4, 1 0 1 . 5 .

7

— masc. 4,118

— °tas 4,118

anuyä 4.298

Anurädha 130

anuvacana 456

anuvaka254ff.4,66.274

— sankhyä 2JL9

— anukramanl 4,88

anushanga 4,27 7

anusamtanotu 4,194

anusvära 4,110.20.5.6.

90.205.10.42.61.325

— ägama 310

anükäca 4,203

anurädhäs 4ü5
aneka-pada 4,147

— axara 4,296

anta 4,147.59.281-2

— gata 4,282

antaApada ^ 135.210.

13.48.65

— dirghibhava 4,219.

ai
antaÄ-panjavya^lSfi.Z

— parcvya 4,186.7

anta(Ä)sthä 4 I&* 12jL

204. 14. 26. 39. 41.

4 8. 325

anta(Ä)sthibnäva 4,226

antaAsvarita 4,152

antar 4,149

antarena~%142.219

antarvati 4ili

antarvikäragama 4.&2 0

antarvikärin 4,2 1

0

antodatta 4,145.52.67

antya 4,110 varna

andhas 4,162acc.

anna 4,316

annapürna älü upan.

Annambhatfa 4,332-3

annäditamä 4,366

anyataratas 4,83.297

anyatra 4,146

anyabbrita 4,108

anyadri9 4,305

anyäyasamäsa 4,308. LQ

anvadhyäyam 4,76

anvavasarga 4,105

anväroba 459

anvetavai 4.166

apancama, nicht Nasal

4,26 5

apanditam mitram 37

1

apapä&a 4,97.250

apabharanis 469
Aparagodäna 1_2_3

aparänga 4,276

apavarna 4,268

apaväda 4,230.54.89.

3 17,8

— bhüta 4,249

apädädau 4,155

apäna 4,304

apäm napät 4,156

apämärga 4,203.99

apärdbya 45«

Apäia ^lff
aprikta 4,128.9.46.91.

200.25.29.36.83
— pürva 4,284
— madhya 4,282.4

apyä yosha 4^

Apratiratha 459

aplutavat 4,282

Apsaras, im Himmel

abha, Affix ä&2

abhär 4,150

abhi 4,191.8.203 p)
— adverb. 4,311.3
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abhigantar 4G 7

abhighäta 4,104-5

abhicftrakalpa 279
abhijit 468
5abhijnA 174
abhittyai 4,8 1

7

abhidharmapi/akam

141
abhidhftna 4,258
— mala 4,176
abhinidhana 4,80.127.

8.7.245(mascul.).7

— 4,128.2 3ö

abhinisb/äna 4,75.8 1

abhinibata 4,1 34-5

abhinihita 4, 75. 134.

7-9. 25G

Abhimanyu 4,87

abhimatishahaA 4,202
abhivira 4,198
abhicasti 478
abhishti 4,307
abhisamvi^antu 4,194
abbisatvan 4,1 94
abbibata 4.107

abhtvarta 4,198
abhi shu nah 4, 195.

2M, 81
abhyat(an)a 459
abhyäsa 4j 7JL. 8JL 269
abbyudaya 4, 99

abhra 4j 304

Amara \ 87. 173

amätrasvara 4,115
Amäväsya 4j 373. 80

Amitübha 145

aml 4, 130
amritam, asurfis 466
— der Götter 4,

amritavayudhärana &9_9_

Ambika 460
ambükrita 4,268

ayana fc. 4, ZL 2_9_8_

ayaspim/a J 266-7

ayogaväha 4, 354. 61.

arana 4,150

ar&tlyant 4^ 2M
aräddhi 4, 316

Arftla 486. 4, 87». R4.

ariphita 4, 222L 3 22

Aruna 412
arunäs 386. 91.8

— kctavas 459

arunämnftya 392-4

are 4, 155

arkau 396 pravargya

1/arc, 4, Ufi
arcibhis 4,198

artha 4, IM. 12
— krita 4, 156.275
— pürvakatva 4,99
— 9ästra 280
«— änantarya 4^ 2Z5

ardha 4, 316.

1

— kamam? 470
— mfttra 4,— matrft 4,1 19.28.261

— mätrika 4, 2_L1

— sprishfatä 4, lia
— anumaträ 47 115
Arbudha (!) 459.

Aryama -bhüti 4, 874.

80,1
— rftdha 4, 374. 8H

Aryala 473
arväcina 4,173

arbatäm deva 165

Alambushä 401

Alarka SJjQ

aläbavinä 4, 355

a-lopa 4, 225
alope 4, 148. 278
alpakan/ba 4, 270
alpatara 4. 139

avagrihya 4, 282. 6_, 9_4

avagraba ^ 76. 126.7.

9, 4JL L 8_L k
219. SIL 82. 91 ff.

avatka 4, 267
avatta 4,310
avadhärana 4j 315

avadhi 4,210.15.21.51

avadhüta 325 upan.

Avant 460
avaraspara 4, 189

avaroddha460 (°rudra)

avarnanta 4, 30Q
Avalokitecvara 137. 45

avasäna 4,128.85.201.

20.50.83.8.821
— gata 4j 212— artha

avasita 4,130.2.244

avi, fem. 4fi5

avikära 4, 18JL 253

avidya 131. 2

aveni 166

avyakta 4,268.9.71

— upan. 325
avyayibbäva 4, 2Ä2
a-vyavahita 4, 110. 9_1

a-vyaveta 4, L9_l

acitama 4, 203. 3J15

Acoka 167 ff. 90
a-(,Tutidbara 4,260

afva, 9veta 467

A9vataraa 258
acvattha 468. 4j 238.

Acvamitra 4, 374
a^amedh a 382.9. 454.

4, 6JL 305
— vidbi 38G
a9vavat 4, 198

a9vadau 4,208 adhyäya

ai^väyant 4, 203
aovävati 47l98
Asbadba 471

Ashäiha 45Ä
ash/aka 255 374.81.2

ash/äpada 148

ash&ilä 466
asamcr&vyam 4, 326

asamhita 4j 147

asamkhyeya 175

asajata 4, 3J15

asapatna 4j 305

asabandhu 4, 305

asamana 4, 305
asi, betont 4,144.53.64

asita 4, 416
Asita 4,408
asura 4, 403
asuras 275. 460. 7_7_
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Asurayantyas(l) 214

asau 4i 252, S_

aspa^apara %, 237

asprisbfata 4, HS
asmadryak 4jälfi

asmabhyam 4,2114

asmayu 4j 29B

asmarantas 4, 37 7

asme 4 IM
asya, betont 4, Hü
asvara 4j 13 2

aba 4,^15
abamkara IM
Aban 419

abar 4 ÜlQ
abarpati 4, IM
abi 416. Z

Abi Au9anasa 4_GJ)

aborätra 4j 21k

vor ri 4, 211

—
,
aprikta 4, 215, 84,

300

— adverb. £ 3.

akara £15
äxipta 4, 113

äkbu 4, SM
äkbya 4, IM
äkbyäta 4, IiL 2M, L

311. 21, 3J>

figantu 4, 2M
figama 4, £iL 112, IL

83. 22 (L 3JÜ

— vant 4, 3_10

Ägnika 383

ägnimäruta 4j 212

Ägnivecya 4, IL 181

Ägnive9yäyana 158. 4,

II

Agni9armäyana 4, &8_2

ägrayana 4, 305

Agrayana ^11
Agräva8aviyam 215

än 4,ai 3_1£

angirasa kalpa Hl
Angirasa Aban 412

— Vibavya 4M
— Sarovarta 45_2

Ajatacatrava 1hl

aji 478
Ajtgarti 478

Äfavya 2£4
Ämara 412
ätman 4,116

Atreya 2JLL äÄi 4üi
k&k^I&^U

— grihe 3JL8

ätreyi äUL 9ü

Ätharvana 459

adambarägbäta 4, IM
ädi 4, fi^ LLL I

äditas 4, 111= 11

aditya 4IZ
ädimadhyäntalupta 4j

310

adisamsaya £ Sil

adisvarita 4, 152

äddbvam 4, S_LI

adyudatta 4, SA 111
9_& 1 _

adhana 111
— vidbi 31

Ü

änantarya 4j 1 56t lllL

31 i

Ananda 112
_ ja 4,311
— pura 4, 1£

Anartäs 4, 316

änunasikya 4, 11& 216

anupadika 26_£

änupadya 260

anupürvi 4, 315

änupurvya 4^ 121

anpada 4, 183

Anyatareya4,Z&l*112

apatti 4,110.35.261.6

Äpastambi sambitä 481

Apastambiyäs 211

äpädyesbfayas (?) 3_11

Aptya 414

amantrita 4,129.54.5.

ft.206

— vat 4,311
ämnäya-dharmitva 4,99

— vidbi aftO-S

ämredita 4,80.86.144.

213.98.311

6 ayatana 132. 3

ayama 4, 104, iL 31

äyu 4,169. acc.

Aya 411
ayudha 4, 3_ü_il ß

ayurveda 281
äyuvas 4, 169. 3QD

ayushya 4, 326

Äyodheyas, 0dhyä8 2£5

äranyaka 2_7JL 392-4

arapanti ^SJLl
Arftda, Ärälhi 486

Arihanya 4, 311, 84,

äribanaka 4,384
arunakctukaciti 3_8_I

Aruni 460. ZI. 5

Araibanya, 4, 31& 84

arunyako vidhiA 311

ardbaraätraka 4, HL.

ärya varna 47 7

aryabalam 4, IIA

arshaÄ pfchaA 4, 141

ärsbi aambitä 4, 190,

28f)

arsbeya 4,164
— bräbmana 4, 37 5. fi

Alära 486 4, äÄ4

alkära 4, 215
Avarika 242,4
Avafya 2Ü4

avar 4, 111
ävartamäna 4, 114

avabana 116

äv is 4, 114
avritti 4, 211

avenika 166

a<^a 4, 111 acc.

ä9uyä 4, 2JL8

•*i<;ucuxam 4, 305

a<;ray asthana 4, 354.61

(par)äcraya 4, 349

(par)ä9rita 4, 143

a9leshäs 411

A9valäyaoa, plur. 211

->prati9akhya4,333-4

ä9vini 124

"l/fts + upa 143

d by Google
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fisa, Asche 4,416
ftsanna 4 143
ftsura 465
Äsuram 259
ftsuri 4 417.8

ästhapita 4 8_L 122.

282 (punarä 0
)

äsyaprayatna 4^1 1 1.18.

24
äsräva 4^ 395

ahvarakäs 257. 487.

4, 7_8

i 4, lliL I— angefügt 4, 9

1

Vi + adhi 2£i 394-5.

4, 33Ö (Caus.)

+ prati 4 IIS

ikä, Affix 3£2
Ving, inj IA1
ingya 4, SIL 133
ichä 4, 995

i/himikä 4 54

idas, idäyäa 4, 184
irfft, °prajas U13
iti, iti ca 4, 92
— im padap. 4,110.29.

82, 218- 3£
— karana 4,147 .82-3.

21Ä.&1
— para 4, 145. 6

— cabda 4, 223
itvakä (invakä!) 4JL8

idävatsara 4 3J12

idvatsara 4, 302
indu S_88

Indupramadi (!) 460

indra 417. 5_5

— als cyena 4J>6

— und yatayas 465. fi

Apälft 4, lff

Tilistengä 479
— schneidet den Ber-

gen die Flügel ab

466
— schützt Mann 462
— und Vasish^ha 478
—

,
vritrabhogaparlta

4.58, M

Indrabhü 4 3?*

indraväyü IV, 141. ft

indrac-atru 4, 368
Indra9arman 4, 882
indrägnt 4, ULL &
indrani 458. 4,421
indra-püshanau4 1 £ Z . 8

— brihaspatt 4, 166

indriyävant 4 198

Indrota 4,873.85
l/indh 4j 802. 3_

Indhüka 460
nvaka 4, 43 6

mathä 4, 296
mä 4 2_2_3

ty, uv 2_M
va 4, 298
varna 4, 135. 255

shkriti 4 309

ishkartar 4, 309
ishfa 4 103
shfakäpürana 2JL9

tsbri plur. 386. L 9

idya 470
4dri9 4

}
305

idhrya 4, 319

Im 4, 155

ishachväsa 4. 356
isbatsprbh/ata 4, 1 18

tshannada 4« 856
ihä 4, IM, 1

u 4, 117
— aprikta 4, 128, 9.

5JL 9_L 2S_fi

— angefügt 4, 91

uktavarjam 4j 328
uktha9äsaA 4, 2Ü2
ukthai;ästra 269
ukthäcasträrji 4 203

Ukha &M
ukhä 403.4,

Ukhya 4, 7 8. 181, 252

ukhya 4, 212
uganäs 4, Sj9S

uccantcavicesha 4 108

uccaiAkara 4 1 ü_5

uccais 4 133. 265

Vach + abbivi 470

Ujjihäna 4, Zü
ÜÜvaladatta 4 173

un 4, 81

utka/a 4 3 6 2

uttabhäna 4 238. 319.

uttama, Nasal 4 122 -

3.5.6.244.320.23

Uttamottariya 4, 7 8 . 1 8

1

uttambhana 4, 307. 19,

uttara 4.2 2 7. 5_Z

Uttarakuru 123.4380
uttarapada 4 2^
— dlrgha 4 301
uttarasamhita 4 286

uttaränga 4 I3_l

utthaya, utthita 4 3JL9

(307)
utsanna 270. i

utsarga 4 2Z2
udakähara 4 ÜLL 2X4
udaya fc, worauf folgt

4 8JL 137.86.94.

IL 2X3, L5.1
Udayanacäryäg 4, 176
udara 4 309
Udaracänrfilya4

f
3 7 3.84

udavagraha 4*35
udätta 4 133, 4, 226.

9- 3JL 54-7. 811
— para 4 254
— pürva 4 254. 5
— maya 4 lXfi, 257
— cruti 4 252
udadyanta 4 136

Udayibhadra L51
udäharana 4 2fi_8

— s«fn9aya 4, 336
udicya 2£2
Udumbara 4 ZI
udgrahavant4 75. 281
udghrishla 4 2_Z1

udra 4 *Q4. Lfi

upa 4 3_L3 adverb.

upakanish^hika 4
411 upagrantba 2JL1

upacarita 4 220
upaja 4 371.81

upajana 4 281
32*
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upajata 4j 214, 6

Upatishya 484. &

upadeca 4 231

üpadrashfar 47Q

upadruta 4 Z 5. 23(L 1

upadha 4, 76.110-204.

LL23
fc . 4, 184.223.322

anunäsikatva4,ä£2

— ranjana 4, 206

upadhmft 4 113

upadhmftniya4,l 10.80.

240. 5. 325. Z

upanishad 380. 9JL 9JL

96. 457

— aufgezählt 324-6

— kakud 311
upapadam 4,83. 313.15

uparitana 4, 223

uparisad 4, 115

upalaxana 4, 109

upalabdhi 4, IM. 6

— mant 4 IM, 6

upaBlana 4j Hl
upaveda 280

upasarga 4» 76.227.91.

7.309.U.16.29.30

upasrishte 4 216

upasti 4, 305

upasthita 4, 236

upahoma 385. 9_!

upäncu 4 105. 271

upftnga 260. 1

upäcÄra 4, 80. 1Ä3

upädhyftya £ 317

upftnuväkya 381.

9

upänta, Finger 4, 3£5.

Upäli m
upü 4 IIB
upexä 174

upotthita 4 3_19-

ubhayatohrasva 4 135.

255
ubhayatrodätta 4, 2M
ubhayavant 4, 86. 133

ubhayädat 4, 203. 99

oras 4, 102-7. 2M
uru 4, 302

Uranda 4, 382

urutä 4, 105
Uruvilväkäcyapa 127

uruvyanc 4, 302

urvanc (!) 4, 312
urvarä 4, 1

Urvac^ 4£_3

Uva/a 4, 9 5 ff.

uvarna 4, 253

Ueanas 458. 00

l/ush + prati 4JU
ushas, usÄäs 0

4, 2_0_1

ushasÄnakta 4, 166.201

ush/ra 4, 35 6.7

shnishacirsha 1 64

ü 4, iü a

Orjayant 4,372

ürnftpincZa 4, 266

ürdhvagamana 4 105.

33

üvadhya 4, 3_0J)

üshman=väyuÄ 4 1 14.

— Fauchlaut 4, LÜL
26.7.217.66.325

acht 4, Iii 14*

M4
vier 4, 113

üahmapara 4, 181.213

15. 45

üshmänta 4, 2 2 2

üshmänta(A)sthäs 4
231, 41

ühya 277
ri 4,1 16.17.26.227.43

— Aussprache 4,2 6 0_J.

— nach ä 4, 227-9

— nasalisch 4 260
— eingeschoben42LLZ
rikära, savarna mit Ii

4, Hl
riktantra 276

rik-praticäkhya ^ 740*

rixa 4JL5.

riksäme 4 169.94.295

riggana 266. Z

rigyajünshi 269

rigvidhäna 270. 9

ric 4, 23_4

ric, Zahl 254. 56
— Recension 248.346

riju 4, 138

rijuyant 4, 200
ritaspati 4, 1 89

ritäyant 4 2Ü0
ritavan 4, 198

ritlshah 4, 203

ritu 4, IM
rituthä 4, 2M
riddhi, °a 4, 3_M, 1

riddhisaxatkriyä HA
rish statt rsh 4, 336

rishabha fc. 3JJ2

— 312 (veda)

— 45.1 (rishi)

— Ton 4 l^9- ±ö
rishi 124
7i? i shyacr inga 4, 3 7 4

.

&£

g 4, 111.12 16. 17.26.

— Aussprache 4,2 60.1
— zu äi 4 221

B 4, 318
e 4, 116. Z

— Dual 4, 121

eka 4, 221
ekadeca 4, 311
ekapada 4

1
133. 47,

tZ*. 82
— vat 4, Iii Z

— stha 4, 287

ekaprayatna 4, 259
ekapränayoga 4 L48
ekamätra 4, 115

ekayakara 4, 26_2

ekayä na° 2 5 4

ekavarna 4. 146. 258 ff

— vat 4 258ff

ekacruti 4, 141. 25 7

ekaxara 4 193,30 0.1,

II
— upan. 225
ekägnikänJam 387

ekädacan 4 305
ekadeca 4« 2 8 2

ekftntara 4 313

ekän-na- trincat 254

sd by Google
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(s. Pan. ^ 3, 76J
ekän-na-vincatidhä 25_4

ekärftnta 4, 9h 305
ekfirthlbhäva 4, 156

ekibhava 4, 25JL 8

eke 4,44.69. 70.7 8.80.

ekodätta 4, 15_2

Vej 4, 2 28

ejatka ^ 267

erfamüka ^ 301

et 4, 8A. LM, 215
eta 4, l_ß_2 acc.

etavai 4, L6JJ

edi dhishu A pat i 4,

1

86.7

edhfthara 4, 191

ena 4, 154, 95 (n)

enaa 4, IhA
epha 4, 11£
eman 4, 22 s

elaka 468
elabrida 4, 3J1£

eva 4, 2H2 (eva). 315

Evayämarut 458

esha 4, IM
esho ha 4, 225

eshlar 4, IM
esh/äs 4. IÄ1

ai 4j 11L 259
— b ai 4j 12£
— = ae 4, 115, 2J1

aikägniko vidhiA 391

auiis 4JL3

Aindineyas (?) 2SJL 8

aindrftnairrita 47 9

Aindri 4M
Aindrota 4, 373.85

Ailüshiputra 459
Aisbumata 4,372
aishiika 380

o 4, ZA. 117.29. 67.91

— aas aA 4, 181
— vor iti 4, 236
omkära 4, 102. 2

ojas 4, 228

ot 4^3. 114. 229
odman 4, 228
obhäva 4. 115

om 4t 102

orimikä 454
oshadhi 4, 163. 304

osbadhyanuväka 395

oshfha 4j 1JLL Ii 13
— ja 4. 118. 211

oshlhya 4, 7JL 121.

4

— sthäna 4, 75

au 4, 1J_L a, 2JLQ

— = au im
— = ao 4, 111, 20_

auktbikya 27_6

Aukhtyäs 2£2, 5, II

Aukheyas 2 7

1

Aukhyäs 2 65

Aujj ihänaka (so !) 4, 70.

97.186. 256

Audavraji 4,374. 8£
Audumbarüyana 4, ZZ

audvilya 148

Audhäs, Audheyfts (?)

265. ZI

Auntäs (?) 278
Aupamanyavas 257. g,

4,372.83

Aupaveci 472
Aupa^ivi 160.4,73.205

aubjängirasas 459

aurasa 4j Z 6

Auräsuta 460
Aulundya 4, 372.82

Auranasa 460

Aucija 415
Aushflräxi 4, 372.80

k 4, 116

— für t 4, £7

ka = prajäpati 388

kakäravarga 4, 266

kakuda 158

Kaxivant 473. 4, 305

kam 451

Vkalh 451

kama 451

Ka/ha, muni 452

Ka/has 256. 7, 452
Kaihakaläpäs 452
Kaihakautbumas 452

kafbara 451

Ka/havihita 3_ä&, 452

KaAacakhft 4, 4M
Ka*bac&*hinas 452
Ka/hacruti 3jL£

kalbina, ka/hera 451

kalherani 452
kafhora 451

kan/aka 451
kartha 452.4,101.4.18

kan/hya 4,76. 112, 18-

20.25.27.28.60.61

(adhara)kanfbya 4,125

kanAya-purva 4, 223
— svara 4, all
— upadba ^ 322
— osh/hajau 4^ 118

Kanva 415.

kanva-kacyape 476

Kanväs 474-6

Katäs 4, 6_5

kada 4, 1_53 acc.

Kadrü 463
Kanishkal80.l 4

1MI90

kanishmika 4,365.6

kaparda 416

kapardin 4, 305

Kapäläs 2 64

Kapi 411
kapinjala 4JL4

Kapila L8JL 4£5
Kapivana 4J_3_, 4,385

Kapish*halaka*häs 257

Kapoläs 264
Kabandhin 15_Ä

kam 4, L55

ykamp 4,363

kampa 4
}
186. a£3

kampanam 4
?
136

Kamboja 4, 378.9

kar 4, lAi
karana 4, 10_1 (zwei).

11.20.1

— vinyaya 4, 105

— vimoxa
— adhikära 4, 121

karat 4, 185. 314
karambbin 4, L 2

karäla 4, 268

}d by Google
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kartra 4M
karkandhu 464
karna 473.4, 162(aCC.)

— adj. 4, 426
karnakavatt 473
karnamüliya 4, 367
kardama 467
kannan 131-3

karmanäman 4, 2 9 5

karmapraracaniya 4,8 0

karmäna 4, 305
karshana 4, 81. 26_2

kalavinka 464

Kala9ikan/ba 4,384
64kala ULI
Kaläpas 2G4

Kaläpänasärinas 4,175

kalisamtarana 325 np.

kalpa 144 baddh.

— 2&L 6_L Z2, 5

cerem,
— fünf 279— grama 2 7 0 . 1

Kavasha 459

kavi 4, ISls 85. 310
— kalpadruma 4,126
ka9yapa 4, 214
Kayyapa 457.9.4,374.6

(kanva)ka9yapa 42 (L2
°kashäya 148
kastörika 343. Ii

kämsya ^ 189.362

käkat&Hya 3J12

Käkacirshi 4, 384

käkasvara 4, 2. ZI

Käxivata 459
Käfhaka 2fii.85ff.a9-2-

5, 451.4,436
— acht 373.6. 86.94.7

— grihya 45 2

— ridhi 3JL4

— agni, vier 3_9J)

käna 4,426

Kän&eviddhi 4,372.82

(41) käm/a 373
— rifihi 391
— krama 400
— näman 390

Käncfapatita 459
Käniamäyana 4, 22

kända-vinft 477
— 9esha 311— samäpti 3_9_2

— anukrama 37 3ff.

— antara 391

— upäkarana 392

Känva 262. 4,66. 6 9 ff.

138.45. 220- 4JL

59. 78, 309. IQ
— 9äkhinas 4, 333

Känväyana 460
Kätantra 4, L25— parieishfa 4, 1 1 3

Käti 22 a
Kätthakya 451

Katyayana 158.79.269.

8Q.*465ff. 8JL3_3k3

Kätyäyaniyäs 265
Käpafava 4,372. 83

käpa/avakam 4, 383

Käpaläs 262. 4
Käpeyfts 475
kämabhogaparita 458

kämepsu 458

K&mboja 4, 372.8,9

kftmya 380

kÄyägni 4, IM
kära 4, 228
— angefügt 4,110
kärita 4, 7JJ. 80
käriri 394
— vrata ai5
— adhyayana 395
kärirya 393

Kärttikeya 4,m
käla, Abschnitt 4, 93.

178. 9

— Quantität 4, 261 .9 1

kalakanjäs 465

kälatas 4. 142
Kftlabava 4, 374.86
Kälabavinas 274.4,386

käla-viprakarsha 4,267

Kalaveyäs 273, 4, 386

k&larrata 395
K&l&päa 273

Käläma 486
Käletäs 271.a

Kaleyas 27 1

Kalopäs 2X3
Kavya 4M
kav)-aprakä9a 4, L7 6

Käc-yapa L2JL &Ä. HL
459.472.211.58.

3 7 3 1

4

— Uruvilvä(-K.) 122
— Mahävira III
— adj. 431fl
— sagotra 281

Kä?yapi 45J. 60

Kä9yapt - V äläkyä - Mä-
Aariputra 486

Kahcxfi 473

Vki 463 (aciket)

kimcila 4, 306

kimpürosha 4, 299
kiran&vall 4, 114

kiläsa 4, 412
k ilvisha 4, 2fiB

Kicakabadha 4, 174

kirtirftjas 459
ku 4, Ilü

kum 4, 122

kucara 4, 3JL5

kuru/ikä 3.25 upan.

kutirtha 4, 2£S
Kunakhi 222* 8
Kunti 411
kumbhända 125
kuyava 4, 305

Kum 160, 1- 3

— katas 4, 65
— xetra 163. 399
— Pancäläs 469. 24
Kulacandra 4, 122
kuläla 4, 305
kuvala 464

kuvid 4, 1

Kusidäyi 478. 9

kustdin 479
— plur. 479
Kustuka 4

7
372

kü*a 4, 426

küpa 4, 89
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kübara 478
kürmalaxana 269

krikaläsa 4^8
krit 4,75.6. 108. 2JLL

Sil
Vkrit 451

krittikäs 124.46 9

kridhi 4, Iii fi

krillopa 4, 3 o 2

1/krisb + samni 4,

141,4— + vipra 4,143.4
krishi 474, 4 IM

(
0
shis)

krishna 4, Ulü acc.

Krisbna L6J.— Dvaipftyana III
krishnähvayäs 2 5 6

krislmopanishad 3j2_6

ketu (s. aruna) 459
Ketu 4, 3X2
Keralaputra 158

kevala 4, IM. fi2 (acc.)

kevalatva 4, 21

S

kecava 165

Ke9ava 4, 176

kecaveshfa 4j Sil

Kai9ina 471

kaicmla 471

Kokila 4iIQ

Koncya 474
Koneyana 46Q
Kolita 484. &

Kocreya 4X2^3
kosb/ha 4, IM
kosh^hya 4, IM
Koshya 412
Kos idam 479

Kohara 4,336.83

kaukilt 385

Raukurundi 4, 375

Kaukuvädi 4,375

Kaundlniputra 486
Kaunünya 142» 4, IL

&nx2ii
— sthavira 4 121
— Vyäkarana(-K.) 4,

IS

Kauthumas 273. 4
Kaunaklyfts 278
Kaumflräs 4,, 173
Kauravya 459
Kaucfca 4, 374.84
— s. Valakak. Gbri-

tak. Vandhulak.

Kaucikänguli 4,384
Kaucreya 4X2
Kaushitaki 479
Kaushya 472

Kaahala 4.372.82.3

Kaubaliyas 4 7-8

Kauhaliputra 4,7-0*12$

yknath 412
kratu 4

5
2D1 (ün)

Kratujit 473. 4
kratu-^esha 270
— sankhyä 2JL2

— sthala 4, IM
kratüdaxau 4, IM
kradbisblba 458

l/krand+ abhyava 46. Z

1/kram + ati 4, 2XfL Z

— + sam 4, 274

krama = k. pärtia269.

4, LäiL 231
— = varnak. Ver-

dopplung 4,210
kramaka 4, 280

krama-ghana 269
— cafa 251
— ja 4, 131, 2* 239.

6JL 62
— jafa 25_1

— damfa 251. 69
— dhvaja 211
— pada 4, 212
— pädia 4, 2M, 1

— para 211
— mala 261— ratha 261
— lekba 261
— vat 4, 212
— cafha 211
— cikha 261
— tamhitft^ 147.208.

9, &JL ZI

krama - samhitodäba-

rana 41 216— adhyayana 4,281

— adhyäyin 4, 2M
— avasäna 4, 288

kramelaka Sil
kramokta 4,212
Kritas III
LQ kle9a III
k9 zu khy 4, 2X3
xatra 4, 3J1
xatriya 4 912
xänti L61
xäma(n), xäm&4>

20 a

xiprasamdhi4,75.230-

1

Xlrasvämin 4, 173

xiroda 161
xubbnftdi 4 81

xurapavi 309(prajäpati)

Xemavriddhin 4.382
~

xaipra 4, 134.5.7.9.256

kha, des Wagens 4,1.

8.269

— Stimmritze 4,lßkl.
&

kbanda 314
— adj. 4, 421
kbarjüra 4 6 5. 6

khalvalas 274

Kbändikäs 211
Kbäwfikiyäs, 0keyas 211
Kbftrgali 471
kbila 267-9

kbum 4, 122
khedayÄ 4

3
269

kbailika 211
khy aus k9 4, 212, S_

— statt x 4t 273
]/kbya + vya4,323
gana 4, 81

ganaratnakära 4, 173

ganaratnamaliodadhi 4,

Hl
ganacärya 111

gadgada 4, 268

Gadgadasvara 145

gadgadita 4, 271
gandharva 431.4,307
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gandharva-rftja 459

Gandhära m, 2

Gaya 460

Garagirnin 460

garudäs 125

Gargäa 475

garta 4, 330
gardabha 836. Z

Gardabhl-näri 4, 3M
— mukha 4, 373.84

— viplta 4 3_M
Garbba 4A9
galat padam 4, 233.89

galita 4,2^
— pradipikä 211)

GavishAira 460(4,305)

gavye 4, 157. 1

Gätar 4, 3J7_3

gätra 4, Iii fi

gändbarvaveda 280

gandhära, Ton4,139.40

gäyatrl, Nachbildung

460

gära s. Madrag.

Gärga, Gärgya 4, 7_L

2.4.1 26.250.8.72.8

Gärgyam 211
G&lava 4, LZ, 258
— plur. 2Z3-4
giri 466

Girika 483. 4

giritra 4, 212
giri9a ^ 211
Gi^arman 4, 372.82

girvanas 4^ 153

gltin 4^210
(ni)gfrna 458

gum 4, 122, 3

gudadadhnos 4, 1 11

guna 4, 2_7_Q

— vi<;csba 4, 100
— gamniputa 4, 100

°gupta 4, 312
guru 4, IIS. 212

güdha 4j 217

Gritsamada 460

gribhas 4, L5_3

Vgai + ud 4, 211

Gairixitäs 37 8. 458.75.

6.4, 7_1

Gor Mäyükasya 459

go-Pfad 124
Gotama 149

Gotamäs 4, 314

gotra 281

Godäna, Godhanya 123

godhä 4j 4. 8. 305

godhüma 4, 305

gopä 4, 3M
Gobhila 4, 374.8.86

golattika 4, IM
goshedhä 4,413
gosani 4, 154
Gaugululayäs(l) 4,386

Gauggulava 4,386

Gautama 214 (Plur.).

360. 1 4,7 8. 2_5_1

— smriti 4, 174
— svämin 125

Gaudheyäs 2ü3

Gaulgulavlputra 4,3 ZA,

M
grantha 4, 8JL 436
— fünf 2ÄJL 4M
Vgras 4, 4M
grasta 4, 2_6_8

— padftxara 4,27 1.363

l/grah + ava ^ 3_1Q~

— + pari 4, 7_iL 321
— + vi 4j 111
graba 311 känrfa

— vidhi 382
graba na 4, 1 1 6

gha 4, 155
Gha/apraxayana 460
gbana 269

Ghanas ama 4, 312

ghanäghana 4j 101

gharma^ringa 397

gbum 4, 122, 3

ghush 4- anu 4, HB
ghrintvant 4, 111
ghritakulyäs 4, 311
Ghritakaucika 4, 314

ghritena 4^ 114 (ohne

acc.)

Gho/akamokha 4,384
ghoräs 460

ghosha 4j 118. 8

— vant 4, 75.83. 216.

23

ghoshavatpara 4jl31
n, finales 4, 241
— für «k, ng 4, 124
c 4, 111, 21
ca 4, III
cakravartin 150

cakravüla 122

cakrähva 4, Uli

caxurvanya 474

caxushkäma 474

Vc&t 212
ca/a 211
calaka 252

caru&la 144

catuÄ-krama 4
3
2 8 5

— pada 4, 147
— ßhashrisahasra 399

catura 4, 410

caturadhyftyikam 4, 11
caturtha, tönende As-

pirata 4,114.242.

1CL 1

caturyuj 4, 356

caturvargacintamani

247

caturhotri III

catusbka 211

catushlayasam äsa4,l 03

catush/oma 4, IM
catusbpäranam 213
catustrinc;at 4, 194

cana 4, 304

Candrakosba 4, III

Candragupta IM
candramas 4, 305

Candrasüryapradipa

141

camikära 459

camü 4j 130

}/car, caus. 4, 111
— + ud 4, 211
cara 4, 311
Caraka^khft 414

Google
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Carakas 256, L 454,

4, 7JL 212, 3

carana 21_8

Caranavidyäs 278
caranavyüha 24Zff. fig.

82
carftcara 4, 306
carcaka 251

carcft 2A1
— im pada 4, 80.183,

218.36.7.82
— pada 2_5_1

Vcarcay 2JL1

carcita 251

carmaa 41

Z

carmamna ^ 196

carshantdhrit 4, 2&3
carshanisah 4, 195.208

cavarga 4j 126
Cä/akftyana 252
cäturvedyam 252

cäturhotra, citi 3 8 0. Z

Cändra plur. 4, UÄ— sütra 4, 173

C&ndhanayana4,3 7 2.83

Vcäy 462
Caranavidyäs, °vaidyäs

2il a
Carayantyäs 252, 454
Calikya 485
cäaha 4, 1 L5

V« 472

VcDriti 4» l

cit 4, 155
cittasamskärfis 132

citra 4j 318
Citradhvaja 145

citrabhänu 4. 196

Citraratha 415
— Bählikam 415
citra 4£2
— vaau 4j 198

Cinadevagotra 1 94

cu 4, III
Caikitäneya 4,373.84
Caikitäyana 47_Q

caitanyacandrodaya

481

Caitra 458
Conavidyfts, Caurav. 0

277

CC 4, 265

cy 4,2£3
Cyavana 459
— 4, 2J13

Vcyu aus 9CU 4j 213
ch zu cch 4j221
chandas 260.1.4.78.9

Chandogamähaki4,ai2
chando-bhäshä 2üü
— mäna 261
— riciti 211
Chägamitra 4, 3JÜJ

chägalaxana 269

Chagaleyas, °yinas 2ä£
Chägeyäs 258
chändogyopan. 4j3Z5_

chftndobhasha 260
chy 4, 265

j zu y 4, 211. 2
jagdha 4, 2£3

t/ja/ 252
ja/a 252
ja/ä(p&ha) 252. fifi

jatru (!) 4, fclfl

Janaka 127. 5iL Z

janayatyai 4, 304

japa 4j 141

Jamadagni 47 8

Jambudvlpa 123. 46

jambha 4, 1

Jayadeva 4^ 114
Jayamangalä 4» 173

Jayäditya 4, 17_3_

jara 4 215
jarat 4, 295
jaratparvan 4, 8_L 295

jaräyu 4,405
Jaladäs 21_8

Jäjalaa, Jäjali 277.8

jäta 4j IM, 4Ü
jfttaka 127. 8, 345.

56ff. 4, 3 8 7 ff

.

jati 4, i2ü
— vacana 4, 306
— smara 281

Jätükamya 47 73. 76,

251.64.5.99
jätya 4, 133.4.7 SL2&6,

Jänaki 4UL 4

Jäbaiäs 212, 1LIL8
jäbälinam upanishad

325
jamatar 4. 1 51

Jayaläs 2J7Z, 8
jäspatya 4j 225
Vji + apa 478
— + ud 477
jit 4, 8_3, LUL 8JL 241
jihvagra 4, 121
jihvämülam 4, 107. Lfi— = °liya 4, 113

jihvämüllya 4j 1 KL 25.

80.240.45.325. 7

jiraüta 4M
jainas 137. 65. 343
Ja i mini 343. 4, 3_ZZ

— sütra 4j 124
Jaiminivas 274
Jaivali 470

Ü 4j265
Jnailäa (!) 2ZL8
Vjna + prati^l 39.52 .

2M
jnäna 4, 3_2£

jy 4j 26J3

l/jyä(syanti) AU
jyok 4, 412
jyotisham 26JL 1

jyotish/va 4, 2JLL

jyotis fc. 2ID
5 4. 125

l 4, HZ
/u ^111
Zutva 4j 81. iaa
d für d 4, ß_Z

d. rfh als I. lh 4, 259
dhdh:=iMh 4, 336
n 4,126
natva 4, 183. 22 0

nyatva 4, 263
t 4, III
— in k 4,213— zu c 4

} 237
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t zu t 4, iüä
— zu i im— mit 9 zu cch 4, 237

takman 4,420
taxan 4 04

Taxa^lä 12!
tamdä 2 7 5-6

tata 4, 1

tataxau 4, 112
tatpurusha 460
— Corapos. 4, 212
tatra, taträ 4,203.318

tatsamjna 276
tathägata 141 ff

tatbäbhavya 4, 136. 4Q.

256

taddhita 4, Z5. 16- 8Q,

113. 291.4. 301

tadvant 4, 2 94

tanünap&t 4 136. 66.

251
tau tu 477

tanmätra L3_2

tanmäuin 4, 8-L 2 9 5

tapasas pritb
0
. 4, 185

°tama 4, 212
tamasas, Gen. vom Nom.

gebildet 41 2Ä3— päram 4, 1 S 5

°tara 4, 252

tarka 26Q. 1.4, 314
tarjani 4, 3JL5

taskara 4 189. 305

tä 4 223
tfijak 462. 4.412

Tandam 4, 884

T&ndya 4 373.84
tätil 4, 8_L 215
tätbäbbävya 4 IM- ^

4Q

tfiddhita 4 ^
tana 4, 14J
Täpaniyäs 2j64

Tftpäyanäs 262. 4

tämra 4— parni 142
— parnly&s 147

tära 4 105-8

t&raka 459
t&ratamam 4 104

Täranätha 487
tärasära 325 upan.

tärtiyasavana 4 l^-7-

tälavya 4 l11* 2JL 1

— svara 4 18Jj

tälu 4 Ifi. 9

— stbäna 4 7JL 111
tili 4 ÄS, 113
tittiri 464.4 114 (°ris

te)

Tittiri 31Ä. &6_

Tirimdira 4 356

tiryak 4j 112. 8

tiryaggamana4 1Q5- 3_6

tiryannica 4 1^
Tishya ISA 484
— raxitä 130

tixna 4 138

tirtba 4 2G8
tirtbaka IAA
tivratara 4 126

ta 4,117
Tukbara 111.2
turiya 4.410.26

turiyätita 12_5 upan.

turyauhi 4 308

tusbitas 145
tushfi 4 330
TDkhfis 460

tönava 47 7

— dhma 4 215
tritiya, sonans 4j 242.

— bhava 4 2A8
— anta 4 121
jVtrip all
te 4, 153

Taittiriyas,
0yakfta271 -

4ZÄ
— prftticakhya4 7 7 ff.

— brähmana 284.480
— 9&kba, ^äkhinas

4QJL 1

— sarohitft 283
tairovirama 4 1^ 9

I tairovyanjana 4 135.9.

254-56

toka 4M
Tottäyanäs,°ntyfis27 7^1

Tautas, Tauttayanfts

27 7, S

tkn, tkm für tn, tm 4
2AÄ

trapu tämre 4 1^9

Trasadasyu 47 3

°tr& 4 213
°trftta 4 »72.82

Träta 4 372.82

trikänrfa^esba 4 173

trikrama 4 284. &

triguna, pädia 266

Trita 414-7. 21
tridac;äs 4 3!) 3 .4

t ri-dvy-ekesbu 4 l^ 2

tridha 4 11^ acc.

trinayana 4. 359

tripada 4 141
— fidi 4 274
trimatra 4 7-5. HL &-

67

triraürti 4 385
triyavi 2M
triyyrica (!) 281
triravartin 4 225
triravritta 4^211
Trilocanadfisa 4 17 8

tri^ikhibrahmana 32 5

upan.

Tri9trshan 459. £4

trisbatya, °pta 4 393.

4.422

Trisbrtvarutr! 41L 2

trainvika «81. S

traikaiya 4 m
traisvaryam 4 140. 1

troiaka 485
tryanika 471

tryudatta 4 152
°tva 4 215
tva 4 155
tvagdosba 4 5

tvarita 4 271
tvasb/ar 414, 4,111
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tvä 4, 153

tväyu 4, 2J)8_

tvishiraant 4 201
tve 4, HD
da fc, Zahn 4, 191

dansh/rä 4, '368

daxiaa 4 161-2 acc.

— tas 4 160, l

daxina 4 160. 1

— murti 325 upan.

dagdha 4 268
(krama) dan<ia

°datU 4 372.80

Dattätreya 3_2ü upan.

dadhanvft 4, 206

Dadhlca 401. G0

Dadhyariputra 459

danta 4, IM, U
— müla 4, 1.LZ— agra 4 124
— fighätin 4 2JI8

dantya 4 HO. LL
21

— oshrhya 4 UiL 21
Damayantlkävya 4,17 6

da9apadl 4 173

dacint S_&2 3

dashfa 4 211

Vdas + vi 46_9

daharaprish/ha 383
1/da + abhivya 4££
Däxa 4 3_5_L a
Dftxas 4 357. S

Däxäyanäs 4 3Q6.57-8

däxäyana 4 »58. 430
Däxäyanl 458.

Däxi 0 4 3JlL 8

däxinani 3_7_2 kända

Daxiputra 4 357
dätra 4 818
Dätreya 4 873
Dädäs(!) 211 l

däna 163

dftnava 4 01.66

dänavt 479
DäntÄs 278

Dämodäs (!) 277, 8

d&runya 4 105

darupimfa 4 266

dardhya 4 281

Darteya 478. 4 873
darvaghä/a 4 189

dar^ikaa 888
där^yam br&hmanam

380
— hautram 385
Dalbhi 46_9_. 70

Dftlbhya 469-71.478,

ÜJ
Dararma (?) 472
Däsamitra 4 386
dityauht 43-05
divaA 4 184

diraÄ^yonayopadyesh-

tayas 386. L 9_1

divaAyyenesh/ayas 391

Divadar9a«(!) 218
divas 4 18*
(Ii väkirtya 393. 4

divisad 4 l9 5

divi8pri9 4 194
Divodäsa 460. Z2
Divya 459

divyaA ^vft 4JL5 (dual.)

divyacaxus 174

divya^rotram 174

CÜ9^
Vdi9 + upa 4 IM
— + eis 4, 141

dina 4m
dinära 842. 3

dipaka 21 Q

dirgha 475.1 1S.83.97.

223.7.36.60.1.82

— tva 4, 282
— plutau 4
dlrghibhäva 428 7

du(A)sprish/a 4,349
duÄshvapnya 4 192.6

d uchuoa 4 67.188.807

duduxan 4 190
Dundubhaa 2£Ä
dundubhi 477

Durga- vakyaprabodha

4 173

Durgasinha 4

Durghata 4 U-3
— vrittikrit 4 113
durbhaga 4 3_. 7

durbhixa 399
du9cyavana 4 2 6 3

dush/ara 4 308
duhitar 458.67

3_3 — des prajäpati

310
dürfabha 4 187

düna9a 4 187

DÖrväsas 398
dritflia 4 2 &0
— tara 4 13-9

Driti 4 3-7_3

— Vatavantau 473.

4384
Driptavälaki 4 384
Dri^äna 459
deva, zweierlei 470
— versch. Arten 45 8*9— dreiunddreissig 4

402
Devataratha 4 373.85

Devataras 4,373.85
deratä 386. 90. 2
— dvandva 4,166.300
— adhyaya 437 5

Devadatta 190
Devadar^anin, °r9in

277. 8

devapatnyas 45-8

devapathiya 459
Devabandbu 459
devamätaras 458
devavitama 4 293
Deva9arman 4 382
devasava 463
devahütama 4 293
Devänäm priya 4 81
devdyant 451. 8_

deväsuras 459
deylpurana 247ff

de9a 4 257 - 32fi

— krita 4 IM
de9e 'bhavat 4, 23-0

22 daityadänava 401
daivata 386. 95(riabi).8

33
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daivt vftc 458

dosha 4, 233

dyavi 4 192

dyavax&mft 4, 166

dy&vapritbivt 4, IM
dyaväprithivya 414

Dyutana 459

dyaush pita 4 186

Mranc, °drancya 471

(s. dryak)

(9abda)dravyäni 4 13*

Drfthyayani 4,372.8.81

Vdru + anüd 479

druta 4 269

Drona 458. 60

dronikft 4, 121

Drauni 460

°dryak 4, Ml
dvandva 4, 167-9.202.

92« 300

dvayavin 4, 423

dva, initial. 4 330

dvftr 4t 150

dvicätvftri^ika 381-4

dvitiya, tenuis aspir. 4,

114. 242-9

dvipada 4 147.57.274

dwpraväcana 4,383

dvimltra 4t
115.242.62

— tä 4, 362
dvim&trika 4 119

dviyakftra 4, 262

dviransaka 396

dvirftvritta 4 £77

dvirukta 4, IM, 248,

68. 94

dvirukti 4 131.243.4.

L 58 r.
33

— ja 4,239
dvirudätta 4 166

dvirbhava 4 238, 65

dvirvacana 4 282

dviracananta 4 UÄA
330

dvivarna 4 245, 58

dvisakära 4 259

dvisthänatä 4,120

dvispa^a 4 316

4 oder 7 dvlpa 12 3.48

dvlpya 4 305
dvaitabhritäs 274. 3

dvyamushyayana 486

4313
dvyudätta 4 152.367

dhanamjaya 458

Dhanamjayanighan/u

4,178

dhanurveda 280

dhanü 4,411

dhanvan 4,398
Dhanvantarinighanfu

4, 115
dhamani 4,411

dharma 260.1. 4. 231,

dhauta-päpman 232

dhyftna 133
— vier 174

dhräjtmant 4 201

dhruva 4 113
— yoni 4^
(krama) dhvaja 239
— samuchrayana 150

dhväna(dhvani?)4,106

327

—eakrapravartana 150
— pravicaya 174

dhava 4,408

°dhä 4 3M
1/dha + abhini 4 233
— + sam 4 233
dhätu 132 philos.

— 4 83 gramm.
— laxana 213
— vritti 4 Iii
— sam9aya 4 310

— artha 4 295 (y)— ftdi 4 221
Dhänamj ayya 4373.83
dhayya 285. 4, 262

dhärana 4 213
dhärayä vasüni 4 1&&

dhi 4,83.114.223.5.49

dhishnya 4, 223

Vdhü + ava 47 2 4AM— + ni 4 ±08
dhÜrshähau 4,187.202

Vdhri + nis 4 1

U

— + sam 4 1

dhritapracaya 4 IÄ1
Dhritarash/ra 469. 13
Vdhrish + abhi 466

dhrishnuya 4233
dhairya 4 213
dhaivata 4 139 - 40
dhauta 4 869

n zu n 4 l 95ff

— nach so 4 234
— finales 4 206ff

— finales nach ä 4
207-10.67

nacht, Ü,4l07
— zu r, y, üshman 4

126.204.5.7

na 4 13 5(n)

nakula 4 115

naktam 4 316

naktoshäsä 4 166.201

naxatra 467-9. 4,281
— Namen daher 133
— Fest 133
— kalpa 213
— iah/i 385. 90

narfa 431
nati 4 H3-- 287^ 91

nadttara 459

Nanda 342.

4

81

nandyävarta 1

6

4.5

napunsaka 41Ä&206
nabhas 4407
namas 4 163 acc.

— patha 4, 186

naräcansa 4 1**-*Q6

narishihä 4 333
nash/osham (sh/ai?)

431
nas 4 132, 33 (n)

nahi 4, 3Ü4
näka 4 402
näga 123— Pfad 114

Nägasena 121

Nägärjuna 131
näciketa, citi 886.7

n&<fi 431

d by Google
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nadl - tfinavfls 4_7 1

Vnath 468. ZQ

nada 4.108.18.27.856
—- ta 4, 101
nädin 4,356
nanapadastbai» 13 5. SA

(a)nänärtbe 4, 15_5_

nänärtbaratnaraalä 4,

176

näbhi 4, 407

n&ma und rupa 1 32. 3.

12*1
— , Nomen 4,75.6.29 1

329. 3J)

namyupadha 4,80.228
Närada 390, 4, 3_7_7_

— parivräjaka 3_2_5 up.

näräyana 392. 2 upan.

— 457* 8

närl 4 2&9
n&satyä 4, 195 (n)

nasikä 4, 107.20 dual

(mukha)näsikam, °kä

4, 121

nasikämüla 4
1 124

n&sikya 4, 120-4. 125.

Z

— oahlhyas 4, 121

ni 4, LH
Nikothaka 4t 3J7_3

Nigada 4, 313
nigadavyäkhy&ta 395

nigama 269

nighan/u 4, 173.6.346.

1

nighäta 4, 137

Nicämkuna, Nicumk.

Nicumpuna 459

nitatatapam 4£4
Nitana 478
nitva 4, 134

nidarcana 4, 136. 256.

95

Nidhruvi 459

nipata 4t Z&. 129. 55.

291.329.30
nipatyate 4, 112

nipürva 4, 188. 838
nibodhänupradäna 4^

HS
nimada 4, 105. fi

niyama 4. 98. 9. 395

nirartha 4,229.44

nirasta 4,271
nirukta 260. 1

nirukti 451.3. 4,76
nirriti 458
— grihita 479

nirghosba 4,355

nirdeca 4, 110

nirvartya 4, 259

nirväna 119. 2JL 43. 4.

— upan. 325

nicabda 4, 112
nishangin 4, 305

nishanna 4, 195. 3X6

nishftda 4, 119, 4!
nish para 4, 184

nishpidita 4, 271

nis 4, lü 12
nisvarapürva 4, 333

nihata 4,366

nibita 4, ÖL 3JLL

nikäca 4}
L9JL 203

1/nt 4» 115 fi (n)

nica 4j IAA, fi

— pürva 4, HS
— viceaha 4, Ii)

8

— svarapara 4, 134
— svarita 4,366.7

nicaiÄkara 4, 105

nicais 4, 133

ntpya £ 306

nivara 4 Iii 115
nibära 476.4,499.305

nu 4j 2J13 (Q)

nu = n 4,
l

J 1 . 205. LCL

13, 15

1/nud 4t IM (n)

— + prati 4M
nrin 4, 206
nripäyya 4, 262

nrimedha 390

Nrimedba* 460

net 4, 314

netar 4, 37 4

nemaaprishta 4, 1 IS

neshfar 4j 151

naigamäa 4, 7 6

Naigeyas 274

Naimictya 470

Naimishtya, °shya460.

7JL 4t III

nairritya 2.62

Nodhas IM
nau 4, 152. 91 (n)

Naukäyfts 215
nyagrodba 4, 305

nyavagraba 4, 136

nyftya 260. 1

— sambita 4,294
— samasa 4, 308. Li

Nyäsakära 4, IIS

nyünkha 4, 141

Vnyünkbay 4,210, 1

p 4j ULI

pakti 4, HO, 1

paxa 466
paxin 466

panti 4, 319
panktipävana 2Ä2

Vpac 4£1
pancaka 255

pancacüriängirasaa 459

pancajanäa 4» 281

pancatantra 328ff.

— buddhistiscbe Spu-

ren 860. 1

pancapadi 4, 8_L 135-

296

pancapadi 4, 111
pan^abrahma 325 up.

pancama Nasal 4, 122.

39.40.215.48-50.

65. 6

pancavinca 478. 4.875

pancärabeya 4, 383

Pancftla 470.1

— padavritti 4, 7JL

231

panjikä 4, III
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pandita, Feind 371

patana 4, 268
pati 4, 186

patita 4, 325
patnisamyaja 4, 1 94

patra 4, 317
pada, Wort 4, 13JL 44.

6.50.2.77.86.225.

80.82.3.91.329
— = padapatha 269.

4,109.35.204.18-

22. 33.81
padaka 4, 280
pada-kära 4, 1 »0.808

— kale 4, IM— krit 396
— gotra 4, 330
— carcft 4, 236. Z

cbeda 4j 270— jyotis 2Zß
— darAya 4, 251— devatis 4, 330— pä/ha 4,97.8.129.

47. 280— pära, pariya 259
— pürva 4j 155— manjart 4, 115— laxana 4^291— vicheda 4, 147.258— vritti 4, 231— samhitä 4t 274

udäharana4,151.

— samüha 4, 2Z_8— svarüpa 4,255— adhikära 4, 223— adhyayana 4,280.1— anta 4, 122. 9. 34,

78. 24L 5, &1
vat 4j 141

padftntiya 4j 125, 9JL

248
padäntya 4, 125
padärtha 4, 280
padädi 4, 151. ZS
padävritti 4, 218
Padmaprabha 141
padya 4> 8_L 125. 32

payaa 4^ 155 acc.

Para 415
para 4, 16Q, 226. SJL

4Ü
— käla 4, 178
— cittajnäna 174
— brahma 326 upan.

paramahansaparivräj a-

ka 326 upan.

paramänu 4, 116

Paramävalika 262
paramparam 4, 138

paracu 454. 4.356

paras 4, ULQ
parasasthäna 4, 214.5

parängya 4, 132

Parä9aräs 460

parä9rayat
°crita 4,349

pari 4, 191

Parikäyanäs (!) 215
parigrihya 4, 81

parigraha 4i 81

paridbi 467.4,20l (in)

paribhasha 4,109.253.

336

parimanrfala 477
parimana 4, 105. 50_

parimoxa 4, 268

Pariyogyäs 275
parivatsara 4, 302

18 pariyishta 2JLÖ

parishad 4, 17_3

parishadam 269.70

parishkrita 4, L90

parihara 4,81.183.282

paribärya 4,81.282

paritta 4,310
parlvapa 4, 255
Paruchepa 460
parushaA parushas pari

4J 155
paryagnikrita 46 2

parvatäs, als Vögel 466

parvan 4,80.142.5.83.

9 3.386

parväshfami 391

Parcu 4, 356

parsbad 4, 115

palita 4,411
pavtravat 4j 305
pa^pati 469
pacubandhäs 3S9
pa9usani 4, 194

pash/hauht 4, S0_S

pau tra 4, 304.19

Päncäla 4M
(präcya) Päncälishu

4,375

Pateliputra 157.90.357

pä/ha 400. 4,269
päthaka 4,2X0
p&hakrama 400

Pänini, Gandhara 192,

8.4,357-9
— im Pancatantra 3 42

— Fabeln bei 330.1

— Terminologie 4,81
— und VS. Pratau 4,

8 3 ff.

— Zeit 4, 86ff. 435
Päninlya 4, 541
— matadarpana 4,175
Panineya 4,357.9

Pätas (!) 2iL 5
Pätändiniyäs (!) 255
Vpa (tau) 4, 155
pätnivata 4M
pätra 4^ 316. Z

Päthnya 460
pada 4, 147.230.1

— pürana 4. 329
— vritta 4,135.6.9

— samhitä 4, 145
(a)pädadau 4, 155

päpavasiyasam 477
päyubhis 4, 193

papäbi 4, 255
pära 251.2 9 (cäkhäp.

padap. kramap.)

— krama 251. 2

— ga 253
pärana 253. 6
päramita 127.63(sechg)

Pära9avya 4,356
Paraskara 4, 364.82

Päraskaram 255

Google
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pärayana 253
pärftyanika 253. 4, 17 3

pfträvata 4, 299.306
Pärä^ards 2JL2

Paräyari-Kauridiniputra

486
Pftracarya Vya3a4,37 Z

Parayaryayana 4,37 7

Pämavalki 4,372.82

pär9vyam 4. 1 31

pärshadam 269. 4,217

pftrahityft 4, 131.239

P&langin 258
päcukam hautram 386
pärupata 32G upan.

Pingala 343

Pingala SJtf

pindibhüta 4, 266

pitri, Lehrer 4, 3_Z_6

— p\n prabhütakäs

45_fl

— zehn 4» 31

Z

— daal 464
— plur. 4,408
pitrimedha 385.8.457

pitrividhi 3_9_4

pitriya, pitrya 393
— medha 393. 4

pinftka 4± 422
Pippaläs 277.8

Pippaiadäs 277.8

picficfts 304, 4,410

Vpid 4, 268
pldana 4, 114.5

pidita 4, Iii. 2£9
pivopavasana 4, 181.2

pu 4, 117
pun^cali 4, 213
punccalü 41

309

punycora 4, 21 3

punjishlha 4, 305

Pun^ra 2 64

punya^lä 194
putra, Namen auf 157 ff.

485.6.4, 380.435

pudgala 132

punar 4
5
151

pnnar&dheya 379

punarästhäpita 4^ 282

punarukta 4, 215
punargrahana 4, 279

punarvasu 468
pu rastad -ap avada 4,280

purttat 4 203
purusha 132
— drei 4, Zfi

— medha 457

Purushottama 4, 173

Purüravaa 463
purüvasu 4, 198

puroJäca 4» 188.305
— pragrahantya 459
— vidhi 385
purodäctyam 378

purodhäkäma 475

puronuvftkyä 4, 196

purohita 484
pulasti 4, 3(>3

Pushpadanta 4, Li5

pushpäh&ra 4, 191.214

Pushya IM!
— ya9as 4, 374.80

püjant, °ntya 3_S_£

pürusha 4> 201. 91
Puma 142

pürva 4j 229. 4_Q

— käla 4, 17 8

— thä 4j2^
—- nivasänusmritijnäna

HA
— pada 4, 300,4

nimitta 4,183
— rüpa 4, 132

ta 4, 230.307.

8
— vant 4, 153
Pürvavideha 123
püxvasvara 4, 2iß
pürvänga 4, UL 2
pürväc&rya 4, IIA
pürvottare 4, 144
Püahamitra 4, 374
pritanäshä* 4, 302
pritanäshäbya 4, V93.

202, 302

prithakcrati 120 (ehr.)

39

prithagjana 175

prithivisad 4, 195

prithivyft 4, 222.3

Prithura9mi 465

Prithyai 4J13

pridaku 4, 421

VpHsh, prishat 4,417

prish/ha äÄ5
Paingi 31LÜ

paitrimedhika 314

paic&ct III
potala 483
Paumfaravatsäs (nebra)

2£2. 4

Paurukutsa 413
i au rusheyya 4, 262
Miuruahya 4, 326
Paushkarasädi 158. 4,

77.8.288.45.9.51

Paushpinrfya 4
i
3ZZ

pra, init. compos. 4,

302-4
— vor n 4j IM
praüga 4, 253. 305
prakriti 132
— 4, 76. 1 L4 gramm.
— instrum. 4, 180.94.

6. 212, a5_, 313
— dar^ana 4, 183— dirgha 4,203
— bhäva 4, 17 7. 204.

&34
pragita 4, 271

pragrihya ^ 75.128.9.

218.9.35.82.8.321

pracaya 4, 137,67,2 5 7

praeikitas 4j L54
pracita 4, 251
— pürva 4, 254
pracura 4, 263
Vprach 4j 1£JL 4
prajäpati 4, 374.85
— Töchter des 467.8
prajnä 163

Prajnaküta 143
pranava 4, 166.7.
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pranetar 4, ihl

Pratardana 47 8

prati 4, 313 adverb.

pratijnä 289. 4M
pratijnäna 4, 1 26

pratijnäpari^-ish^a 268

pratipadam 2GQ. 1

Pratithi ^ aii^5
pratibhäga 2i2
pratimoxasütra 179

pratishiddha 4,300

pratishedha (= a) 4,

300

pratish/fi(!) 2_Z0

pratishrtiäpayitar 4,331

pratish/hita 4. 2M
pratisamvid 17 5

pratisadric^ °drixa 4,

IM
pratisar/idhivijnäna L3_2

pratihära 484
pratnathä 4j 2M
pratyanc 4j 302

pratyaya 4,80.231.97
— savama 4^ 1Z9_

pratyaväya 4, 9JI

pratyftsanga 4j 292

pratyudäharana 4, 156

pratyushfamukha 467
pratyenas 463
pratyekabuddha L24

Vprath 41£
prathama, tenuis4,l 13.

242. 9

— grahana 4, 1 Iß

— para 4. 145
— anta 4, 126. 323
— uttamfts 4j 125. 6

Pradänacüra 1 45

Pradäntas 278
pradiv 4,409
pradecint 4^ 365. 4M
pradhäna 4, l£ö
prapatha 4fifi

praptna 4, 196

prabhütakäs 459
Prabhütaratna 143

pramaya 4 67

pramäda 4, LI£

prayata 4, UL3

prayatna 4, 107.1 1.27.

35
prayuga 4, 253

prayoga 4, L6JL 269.

ai4
— Spruch 4 268
Prayoga 460. L8
prayojana 4j 280. 2

pravacana 4, 141

pravacaniyäs 272

pravato napät 4, 407

pravara 4, 3ZZ

pravarädhyftya 269.

4, 37 7 ff.

pravargya 384
— kända 392. 6

— vidhi aM 9_4

— cringa 397

pravada 4, 203
Pravähana 470
pravrajitä 4, £9

pra9na 3Z8ff.

pracrabdhi 174

pra9Ü8h^a 4,75. 135.9.

230. L 56

pra9lesha 4j 302
prasamdhäna 4, 282.

prasavotthäna 269
prasahä 464
Prasädakrit 4, 113
prastirna 4, 1 2 1

prasthänam 4, 266
prak ^ 108. 2Ü4, 53

präkrita ^215
—, Prakri t 4, 348, 9

präk^lish/a 4, 137. 9

präg uktvä 4, 22fi

pragukti 4, 221
prägvacana 4, 221
präcinaprakriyä 4^ 173

Präcinayogyfta 274

präcya 2£2
Pracyakafhfta 257

Präcyapänc älishu 4,375

!
prajftpatya 459. 47377

Präjaläs (!) 215
Präjvalanaa (!) 214
pränc 4, 302

Prftnc 4, 172. 3. fi

— tatpautra 4, 17»

Präricas 4^ 65. 83

Pränjali (!) 214. &

pr&na 4j 3Q3
— Oberhoheit 3£9
— yoga 4, 148
— samhita 4j 148

präta/tsavanayoga 4,

106

prätar ^ IM
Prätarahna 4,3 7 2

prätaritvan 461

Prätitheyi 4,385
pratipadika 4 8JL IAA
prätieakhya 4j 1_7U

— bhashya 4, 115^45
prätihata 4, 135.9

prädeca, neutr. 280
Präbhäkaräs 4, Llfi

prayäsa 4, 19_9

prävacana 4, 141

prävana 4, IM, 305
Prävareyas 415
prävrita 4 304. fi

prftvriah 466
präcringa 4, 199

prä9lishta 4, L31
priyangu 4, 305

prlti 114

Vpru, plu 4,40 7

preta 125. 4, 342
pretya 4j 2B1
prcpsu 4, 295

preshyäs 279
Praiyyamedhäs 460. 74

praisha 459
praucZha 4, 316
— manoram ä 4, 1 7 1 ff.

plava 459

Pläxas 4, 78

Pläxayana, Plaxi4,7L
8. L6_7_. 81, 245,

fil(xi)

plihakarna 4, 203, 4

xJ by Google
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Vpla + ud 4ßfi

— + upa 466
pluta 4j 75, Iii. 15,

236.60.82.321-24

phalgü 4 65

phalgunis 469

banda 4, 426
baddhajihva 4, 268
Bandhu 459
babhrunikäca 4, IM
babhrumätar(V) 4, M4
barsva, °svya 4, 117

balaxi 4 6 3

balarat 4, 148.268

bahirdha 4, 298

Bahudheyäs 2 6 3. 6

babuprakriti 4, 29 3

babulara 4, 80, 112

bahuvacana 4, 1 2 9

bahuvribi ^ 292

bahvricftnäm upanishad

326

Bftdaräyana 4, 2ZI

Bäbbrava 4, 377

Baiandana 459. 78

Basbkala 2JL3, 4, 15,

231(.405)

bahu 413
"

Bimbisara 483
bishkala 4,405

Baka (Bukka?) 261

buddba 4 älfi

Buddha 125ff.

— 's Empfängniss 129
— Fusstapfen 163

— Haare 164.82
— Tod IM, 9_Q

buddhi 132.4,106.350

Budha 2 öS

brist 4, HZ
brihadäranyaka 133.

62. 2

Bribadvasu 4, 374

brihaspati 4, 166, 89,

306
— suta 4, 114
Brihaspati 4, 377

— gupta 4,372.80.82

Bodha, Bodhi 263
bodhisattva 141 ff.

Z bodhyanga 174

Bodheyüs 265
Bauddhäyana(I) 263
Baudhäjana 263. 411
Vaudhäyaniyäs 2_7_1

Baudhi, Baudhiputra

263
Baudheya 2 6 2 . ä

Baudhya, Baudhnya
263.5

brahma= Seliger 1 2 5

(asura) brahmaa 462
brahmaa, masc. 400.

57. 4,385
— als rishi ääl
— neutr. Gebet 4^ 2££
brahma -cärin 4, 89

— tvam 2 7 9

Brahmadatta 357. fi2,

4,388
— Caikitaneya &£1
— jfttakam 123

Brahma-dabaläs(!) 2JL8

— pa^äs 277.8

brahmabandhu 469

Brahmabali 278

brahma-bhüya 2£2
— yajnasamhita 4.279
— raci 4, 8_25

— loka 4, 282
Brahma-vadäs, °valas

277.8

brahmavani 4, 196

Brahmavriddhi4,372.82

br&hmo vrixaA 397

brähmana, masc. 470
— neutr. 267. 8. 457.

4,9_5
— acht, des Sämaveda

4« 375.6

(sa)brähmana 389
brähmam 4, 377

brthi 4ÄJL7J5

bhakära 4, 150, 297

bhaxita 4, 268
bhagavadgtta 4, 335

Bhagavant 141 ff.

bhaginiyas 45 9

Bhangacravas 460
bbangurävant 4, 198

Bha«äs,°tfapädaa 4,112

bha/rikavya 4, 114
BhaWojidixita 4,171

Bhadra9arman4
1
374.82

Bhadrasäla(9) 121
Bhadrasena 157

Bbaradva8tt(Abh°?)460

Bbaradväja 478
Bhavaträta 4,372.80

bhava^anrau 4, 381

bhasmaj&bäla 326 up.

bbasmau 467

bhägavrittikära 4 174

Bbäditayana 4, 373.84

Bhänujidixita 4, III

Bhanumant 4. 372

Bhftyajfttya 4,873.85
Bhäradväja 2U (Plur.)

4,78.126.373

bhäradväjaka 4, 3J10

bhäradväjasagotra 281

bhärunda 143
— säma 141

Bhärgava 459
bhärgava 4, 330

bbävanä 3_2£ npan.

bbävin 4 112, 90,

226, 85
bhftvyupadha 4, 184.

2_23. 323
J/bhash + abbi 4, 269
bbäshä 4, 7_4

bbäshika 4, 76

bhäshitalaxita(?) 4,140
bhäshya 4, 1& 103
— kära 4j 9_8

bhixu 325 upan.

— sütra 4, 89

Bhishaj 459

bhtta 4, 268. 7_1

bhishajam 463
Vbhunj(et) 395

bhuvanapati 396

Bbuvanapati 461
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°bhü 4, 3X4
bhüta L5Jj

— Vergangenheit 4,

165

Bhüta MI
bhütanäm ica 45S
— pati 467
bhüta -karana Aug-

ment 4^81 221
— kala 4,m
— graraa 458

Bhütayanäs(l) 277.8

bhüti fc. 4, 381

— acc. ^ L5_S

Bhüpati 467

bhümi, für °mis 4,225

— Luft 4
bhümidundubhi 47 7

bhüriprayoga 4, 176

1/bhüsh 42 4M
bhrigavas 459
— yati 465
bhrigvangirasas 459

bheda 4 2JL8

bherunda 14Ö

Bhaimasmi 460. 72

(seni)

Bhaishajyar&ja 142.5

bhoga, des kftma 458

— des ritra 29606}.
477 (7.)

bhojana 4, IM
Bhauväyana 4X2
bhrümadhya ^ 104

m, finales 4, 210-15
— init , nach su 4, 285

makäränta 4, 7_£

Magadha, Sprache von

1SQ

Vmajj + pra 47 9

majjan 4, 265

Manjucrt 141.3.61

mani 4, 423.4

mandala 2M (10 und

74)
— (svaritam

0
) 4, 139

— brähmana 325 up.

manriüka 458

raativid 4, 19JJ

matu, matvartha 4,294

matsya 467. 4, 191

L/mad + anu 467

niadanaka 370

madintama 4, 207

madugha 4,406.29

(uttara)Madra4,3 7 9.8Q

Madragära4,37 2.9.80.

3

madhuntama 4, 207

madhura 4, LCL3

madhya4^ 25 (hanum 0
)— jihvam 4, L21

madhyama 4, 105-7

(Ton). 2£9_ (vritti)

— Note 4,105.39.40.

sjli

madhyamikä 454

madhyasvarita 4, 152

madhyodltta 4,145.52.

866.7.

madhvashlhtlä 466
Iiianas 132.3 62.4,106

Manävl 462

Manu 461ff.

— 's Stier 461.2

— 's Gemahlinn 462

manushyasava 463
Manorama 483-4

mantra 455. 4, 99

— in den kalpa 3J£4

— jyotis 2Utt

— dipakam 27 0

— pracnakända 387

— brahmane 2AQ
— arshädhyäya 454.7

mantrikä 8225 upan.

mandadhl 4,68. 154

mandra 4, 105. ß

manye 4, 154
mayüra 4, IM
marici 47fi

markata 3 68

marta, martya 4, 265

maryäs 4^ 1 55

malopa 4, 123.

malha 503 (tiraA)

Macaka 4, 373.84

Maskarin 158

masmasä 4, 305

mahas 4, 161 acc.

Mahakfttyäyana 141.76

mahakala 343

Mahäkalaveyäs 273

Mahakäletäs 273

Mahäkälopäs 273

Mahäkacyapa 141

Mahäkhalvaläs 2X4

mahädeva 460
mahäpurusha 1 63

mahaprishtha 383

Mahftpraj&pati 143

mah&bhärata Uli

— Fabeln darin ääOff.

55ft

mahabhaahya 4, 87-90

Matabhijnäjnänäbhibhu

III
mahämeru 12_3

Mahämaudgalyäyana
141

mahäyäna läfi

mahäväkya 3_2J5 upan.

Mahavtra 121
mahavaipulyasütra 139

mahäc&kha 396
mahästhaviranikäya (?)

186

Mahirakula 1SÜ
mahishi 362

Mahendra 190

mahecvara 4, 359

mä 4
?
152 acc.

mänspacanf 4,225.3»»

mftkis 4, 192- 3JL5

mägadht 4, 272

Mäcäkiya 4, 7 8, 252

M&hariputra 486

Mänavaka 460

Mändavfputra 486

MftndÜkftyanäs 253

mfttar 4, LH
— zehn 4, 3X1
mätribhis 4, IM
mätrimodaka 4. 95

sd by Google
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matra 4. U 5. 60. 260.1
— ardham ^ III. fL

Bt
mätrika 4, US
Mfitsyagandha 460
MädHdevi 12 9

Madhava 4, 174
m&dhurya 4j 270
Mädhyandinfts 26.2* JL

4, 6 5ff. 9 7. 136.272,

3, 32 7

mädhyandinayuga 4,

107

Manavfis 258
mänaris 4Ü3
Mänavya-sagotra 485
m&nusha 4, LtL3 acc.

mämahäna 4, 203
mäyä 122

w

mäyüka 4_59

maruta 4, IM
Märuta 459. 78

marjita 4} 13_9

märdava 4, IM» 5.33

Mälava 191.2

(krama) mala 269

Mähaki 4, 3 7 2.82

m i = ra 4, 91

mrtftxarä 4
5
174

°mitra 4
3
374.86

Mitrabhü 4, 374

Mitravarcas 4j 312

Mitravinda £372
Mithila 121
mithu, mithü 4, 203
mitho'vagrihya 4,294

Mihirakula 190

Vmi + pra 467

l/mimäns 4X1
mimansakäs 4, 78.251

mlmftnsä 260.1. 4,364
muktikä 324-6 upan.

mukhanasikam, °kä 4,

1

mukhya 4j 6_L 215
mud 4, 114.79.80.

249
Mudgala 460

mndgalopanishad 325

musala 4, 1 9 l

müra 4, 421
mürdhan 416. 4j Uli

17

mürdhaoya 4, 110. 17.

2JL 8_7_, 9Ji

müla s. jihva, danta,

nasiku, hanu.

Mülamitra 4,374.80
mriga 4, 15_2

— dhürtaka 3_3J>

mrigayu 4
}
299

mngaresh/i 395

mrittikä 4, 3 1

6

Mrityo 4£iL 4, 374.85

1/mrid + ni 478
mridu 4, LS_8

— tara 4
?
L3_9

mrinmaya 4» 298

me 4, 130.52 acc.

mcdha (nriin.) 92
(pitrim.)

— pitryaÄ 392-4

Meru 12JL ZS
Maiträyaniputra 112-

5.8

Maiträyanfyfls 257.8

Maitreya 120.41.4.6

maitreyi 325 upan.

moghahäsin 466
mo shü naA 4j 195. 9.

214
Maudäs 21 L 8
Maudgalya 1

5

8

Mauna 265
Mauneyäs 262*5

mradtyaa 4, 139

y 4j 11fi.7g62ff.

— aus h 4, 228.52
— für j 4, 225.71.2
— für 1 4t 224— — r in Birma 150

— finales, elidirt 4,

211
yakärabhäva 4, 126

yaxas 1 2 5

yaxma 468

Vyaj Caus. 4G1. 4,330

yajurveda 266
yajushäm vidbänakam

21Ü
yajusbi 4, HL 233

(°Ashu). 4,436

yajus, Zahl der 266.7

— Kecension 24JL. 4,

34 G

yajna 4, 2Ä1
— kirti 459
— tati 4, 2 8

1

— parcva 2_ß_9

Yajnasena 458
yatas Part. Pr. 4,169

yatis Part Pr. 4» 1

yati 465. 6. 4, 399
yatra, yatra 4, 201.318

(tt)

yatha-kftndam ZStl

— prayogam 4.167
— cästram 4, 282
— sankhyam4,85.143
— sannam 4, 143
— samamnätam4,28 1.

8
— sambbavam 4, 168.

266
yadi 4, 2Ü3 (0
yaddraneam 471
yaddräncyam 471
yadvritta 4j 313
yantri 4^ 1£2 acc.

Yama, König 402*11.

57— maritus 4, 408
— Ton 4,79(210133
— Brechung 4,110.4.

22-5.31.243.65
— vier dgl. 4,124.

325
yamäpatti 4, 266
Yayati 4_ö_9

Yavana 121
— und Buddhismus

121
— Schrift der 4,88,9
ya-vä-'nta ^ 134

33*
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yaväsha 462

yavisbdia, agni 45£

— ,
°sh*hya 4, 2M

yavye 4 1 57,6

ya9asya 4, 326

Yacodhara 143

Yaskäs 378.453.75-6.

4, 17

°yä 4,293
yäjamänam 388

Yajnavalkya 127.56,7.

62.4, 333

upanishad 325

Yäjnasena 41£
yäjnikäs 4, 2M
yajnikyas 386

yäjyas 382. 8J* kända

yajyänuväkyäs 454

yätu 4,399.400.1. 10-23

Yadava 4 17A - fikos]ia

Yädvas 4,379

yänam IM buddli.

Yämayana 4M
Vy^8 + ava 4j IM
Yäska iliüL 4JLL 3, 4,

77. 174

yicsay 49.1
Yagandhara 123. 7_5

yuga^ara 464

Vyuj + pra 4, 26_k a

yujaa 4, 120 (ai, au)

yavarnau 4, 134 (i, u)

yüpalaxaraa 269

yoga 114
— Regel 4,199. 2A1L

54, 15
— kundalini 3JL5 up.

— vftha 4t 325
yogäyana 2JLL

yojana 4, IM j ,

yopa s. divaA9yena°.

yos 4,398
ym für jm 4, 271.2

yy 4 262ff.

r 4,111
— vor üshman 4,217
— für t 4, ßl
— fdry, in Arakan 150

rakta 4, 109
Raxita 4, III
Raghu L42
ranga 4 269. 70. 3JL2— vama 4, 362.3

Rajana 414
Rajanaka 4fi0

rajasas püti 4, 1 8 5

rajtfu 42-65
ranjana 4, 206

Ratnatejo'bhyudgatarä-

ja 145
ratnadyipa L42
ratnadhätama4, 68.293

ratha (kramar.) 2Ji£

— vähana 4 195

rathitama 4 2Jiö

rathinäm 4, 2M
Rabhasakosha 4 174
^ram 4,411
rayivridh 4 2JL6

rayyä, °ai 4 2Ji2

ra9mivati 4 IM
(sa)rahasya 2 7 ti

Rahügana HS
räxasi 1 45

räxogbna 478
räghavapändaviya 481
rajanya 4 373.6

räjaputra 460

räjayaxma 468
rajasüya 380. 9

— vidhi 382
Ranäyaniyäs 273.4

räti 4^
rätri 4 8.M
Rädha L£Q, 4 373.4.

8JL4

rama, schwarz 4, 4 1

6

Rama und Sita m— krishna 250.66.4,72

— rahasya 326 upan.

rayas 4 165.85

— poshada 4
räshfrabhrit 458
räsva 4 6_0_

RÄhula 130.42.49.50.

Rähüganya 149

rit 4 22i i25
riphita 4 ^ 1Ü8. 49.

80. L 219. SB
rishas pätu 4 ^8_5

|/ru 4 115
rukkama 475
rudra, plur. 392. 3

— tvam 453

Rudrabhüti 4372.80.1

rudra -vant 469.70
— hridaya 325 upan.

rudräxa 325 upan.

rüpa (u. näman) 132,

rüpaka 343
rüpamaia 4 174

rüpodaharana 4,223.95

rüra 4^
repha 475.110.26.32.

8JL L L 9JL 5* 207.

10. 24. 39. -Ifu 6 0.

823
roga 4.395
rodasi 4,42 7

rodasime 4 2_3_5

ropanaka 4, 416
romara i. lff.

rohini 3JJ1 (prajäpati).

467.8

rohita 4 acc *

1 4— vor üshman 121^2 LZ

lakara 4 214.5

laxam 2 5

1

laxman 4, 412
laxmi 4412
Laxmidhara 4 III
laghu 4 1-15-242

lamboshlha 4 268
layasamartha 4 270

lalama (trin) 4
412.1 G

— vant 397
Ialitavistara 140.480
laxanas 4^
Langaläs 2ü 4

Langaläyanas 273

d by Google
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läjiSn Vocativ 4, IM-

Läniakäyana 4« 378.84

Lämakäyaninam brah-

mana 452

likhitapadiaka 4, 2 7 0

linga 4, &2u SM— vikära 4 276
luk 4, aa. im. ao
lup 4, 83, 114
1/lup 4,83.223.52.78
— + apa 46_5

lupta 4j 1211207
Lucas 471

lekbä(kramal.) 2JI2

le9a 4j 2j2— vritti 4j 151
lokäs 4. 281

lokäntarika 1 74

Lokäyatäs L5_ä

— °tikfts IIS
lopa 4,83. 5.126.43.8.

89.204. 6.11.15.25.

38. 51.302.9.36

lopäka 3J36

lopägaraavikärfts 4,188

lop&va 335.487.8
loman 4G5

laukika 4,23
Laug&xi 442. Z

lh £ 312
v 4, 117.24

— finales, elidirt 4^

2£1

, bleibt 4, lh2

va«9a 4,374
— brähmana 4, 37 iff.

— vraccana 471

Vaka 4fi9. IQ
vaktar 4, I0J.

vaktra 4, 107

vaxa 47 9

]/vac (+ dvis) 4j 235
3 vacana 4, Z_ü

Vajra/a 4j 9_5

Va/Zavä 4, 3M
Vatsa 460

vatsatar&n 4jü>

Vatsaprl 459. L8
Vatsamitra 4,374
vadara 4ii4

vadbü 4, 4M
vanarshad 4 tjfcfl

vanaspati 4 LGjL 8_9

207 (°tin). 306
vandftru 4, 191

Vandäru AM
Vandiiula-Kaurika 4,

vayun&vid 4j 1 9_8

var 4i 150

Vararuci 343. 4, 34U
varäha 3 2 r» upan.

\' a ruh amihira 1 (I4_. 5.

34Ji

varivas 4
3

1 84

varuna 415. 4,401. 3*

10.12.4.9.28

— patnyas des 255
(äpas)

— pa<;a 478
— praghasa 4GG

Varunamitra 4j 3 71

Varutri 461. 2

varütris 4, 193

varga 254ff. 4, HB
— der Laute ^ 1 16.

9_L 2JJL 3_Z

— madhyama 4, IQ 7

— viparyaya 4j 267

vargiya 4, 2JLfi

varna Farbe 4,162.297
— Laut4, 109(3 u.5).48

— 4, 325 (65)
"

— 4, 348, 9 (63a. 64)
— devatas 4, 318
— doshaviveka 4,103
— prikta 4, 100
— vid 4, IM
— vibhäga 4

3
102

— viceshot patti 4,105
— vaiceshyam 4j 105
— sarohita 4j 2J£0

— samämoaya 4, 111.

328
— äpatti 4,261

varnibhü 4, 100.2

Vartmadas 222J*
vartsya 4j Iii
Vardhamftna 4, 174.

336

vardhamänaka 164. 5

°varman 4, 3_S2

varvara 461
varshasahasram 458

varshya 4j 131

valaga 4j 30_4

Vaiakäkau9ika 4,384

°valka, valkala 4, 3_£2

1/valh 4, 217.327

Valbika 4,217

va V
u 4 40_Ä

vas 4, L5_3

vasatisb 4 184

Vasishrtia 298.458.60.

28

— puträs 4Jm
— puroh it&a 478

8 vasu 4> 402(.25)

vasudhätama 4, 293

vastar 4, 150

vasv-anta 4, 296

vä 4, Iii 315

vämsi 4, 295

väkyärtba 4j 2&0.

vSgica 3J98

vägvajra 4 367.8

väumaya 4, 315

väc 4 100*3

— daivi 458

väcanika 4, HO
Väcaspati 4, 124

väja 4i IM acc.

— pati 4, 186.7

— peya 3_£0

— peyika 388

Väjasaneyäs 2JL2. 3

— °yaka 266, 2

— °yinas 4, 140.257,

30_9

Vajya 4, 372.83

Va/abhikära 4, 78.245.

50(d?>

vana 472
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vätabhrajas 4j 406
VatarftyanäsO) 215
Vatavant 4_L3. 4,384
Vfitftyanas 214
Vatayaniya* 275
Vfttävata 4,373.85

Vätsapra 4* 7_Ä. 25.2

Vfttslputra 158
Vätai - Mänrfavipatra

486
Vatsya 4, 84L 243
Vatsyäyana 343
vüdin 484
väm 4, 1_53

Vamadeva 460.78.9

Vämana 4, 114
vayasa ^ 1 1

5

vaya 4, IM.1.3JL5.
väyus 4,

vär, Wasser 4, 1.3.150

vära 419. 4, 415
vari 415
Varänasl 357
Varfihäs 258
Varuni Nicumknna 459
varunyas 2L8G

Vartantavlyas 257
Vartataveyas(!) 274
arttika-Vf. 4, 8£
värtragbna 4, 196
vardhrinaaa 4,196.319
Varshagana 4, 283— °niputra 4,383— °nya 4,872.83
Varshyäyam 4, 17
valakhilya 231— °lyaka 276
Vaiakya - Ma/barfputra

486
Välmlki 4, 78.167.81.

238
väsaÄpalpüli 4j 186. 7

asativara 458
vasavadatta 481
VäsishAa 4^ 3_7_2

— Caktri 4M
— Sätyahavya 474
väsish*ha 4, 330

väsadeva 325 apan.

Väsurayan!yäa(!) 214
l/väh(au) 4, 188, 219

Vahneya 4, 373
vi 4, 191
vikampana 4, 137

vikarana 4, 206

vikara 4, 141.2.77.83.

2Q4i 2JL Iii

vikärin 4 1±3
vikriti, acht 2£9_

— gramm. 4, 7 6

vikrama 4, 137

Vikramacaritam 4,335

vighata 4, 21L 8

Vicaxana 4, 3 7 3

vicara 4, 142— cintämani 4,174

vicärana 4, 315

vicheda ^ 142. 265
vija--van 4t 293
vijnana 132. 62. 3.

Vitfhala 4, 113
vitasti 2ÜO

vitänakalpa 279

vittva, vettu 4, 3 1

6

vidova 47 1

18 vidyäs 13_l

vidyädhara 124

vidrilna 4 7_£

vidhana 220. IS
— kalpa 22_9_

vidharana 4, 127

vidhi 379ff. 97.455.4,

364

vidheya 4, 364

vinaya Iii 12* 2

vinama 4
5 8JL 219. 82.

L 9_1

viniyoga ^ 315

vinyaya 4, 105

vipanyu ^ 3_Q_ß

viparyaya 4
: 2 67

Vipa9 4, 89

vipumsaka 479
viprakarsha 4

?
267

Viprajana 47 7

Viprabandbu 478

vipratisbedha 4, 8 5, 1 43

vipraonika 470
vibbakti 4, Ifi

— pada^as 4, 3_21

— pratyaya 4, 2JLZ

Vibhandaka 4,374.85

vibbashä 4, 8ü
— prapta 4t 64
vimala 4,369
Vimala-garbba 145

— datta 145
— netra 145

vimukti 174(8)

viraoxa 1 74(8)

— 4, 121 gramm.

viyoni 4, &£8
Viraja 141

viräma 4, 2£1
Virudhaka L45_

vilambita 4, 268. 9. ZI

Vilistemgä 479
vivaxä 4, IM
vivadana 156

vivasvant 403 . 4

viväbana 156

vivrita 4, 101.18.9

— sawvritau 4, 120
— tama 4, 118
— tä 4, IIS
vivritti 4, UL 115, 35.

LL 2_3JL 3_2_2

viveka 4j 1£3
vicas 4,169
Vi9äkha 13_Q

vicila 4, 295
vi9i9nyas 458
viruddhimärga 122

vi9eshavyakti ^ 101.2

viroka L5_3

vi^aujas 4, 308

vi9pativa 4, 221« 36

vi9va 4j 1 63 acc.

— init. comp. 4,163

vicvedevas 389

vicvat 4fi4

vicvatha 4, 29_ß

vicvadevyävatl 4, 201

Vicvarüpa 459. 64.
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Vicvarüpa 4,174 gram,

vi^vä 4^ 222
vicvftnara 4,198.9.305

Vicprftntara 129

vicväpush, vi^vabhu

4, 198

Vfyvämitra 460. 18u 4,

198.9.305

vitpvävasu 4, IM
icväsab 4, 198.202

vi^äha 4, 198.9. 3Q5

vishücikä -1 309

vishücina 4, aüÄ
vishkabhita 5, 309

visbkandha ^ 410
vish/ap 4j 1, 68. 308

vishfambha 4, 308

visb/ambhani 4j KL8
vish/ara 4, ßiL 308
vish&rapankti 4, 309
vish/im in 4, 30 9

visb&ä 4,309
vishnu 165

Vishnuvriddha 4,382
vishpardbäA 4, 3J19

Vishvaksena 4, 311
vishvanc 4j 309

visarjaniya 4,75.110.8.

26.49. 791T.206.23.

41.4.5.325

— anta 4, £2JL 3

visvara 4,368

Vihavya 459
vixita 4,2^5
vlna 41

Z

vipsä 4, 295
viraka 4, 1

virya 163.74

vrika 4fi4

vrikka 4, 311
vrixa, brabma 397

Vvrit + ä 4, 21A
— + upaparya 478
— + sama 4j 311
vritta 4,83.313 (yadv.)

Tritti 4,126.259.69
— kära 396

vritra Wolke 417-9

vritra 4,318 etym.

— , Z bhoga 477
— nigirna 458
— bhogaparita 458

°vnddha, Viddhi,

Viddbin 4,382

vriddha 4, 151

— 4, 80, am gramm.
vriddhi 41 3Ü1— 4, 301 gramm.
vrisba, Daumen 4,365
— 4JL2

— dant 4, 413
Vrisba- darbha 3£1
— cushna 4, 373.85
— cushma ^ 385
— scna 1£&
Vvrisbäy 4, 304. 5

vrisbäyamftna 4,200
vrishri 46_£

venudala 398 •

vetalapancavincati 4,

vedeshu 4, 7JL 103
veda-pä/ba 400
— päraga 2_8j2

— bhäshyakära 4,174
Vedamitra 4j 2

1

Vedavyäsa 396
vedänga 4,^1^6
vedäcärya 396

vedädbyayana 4,2 8_1

vedädhyäyin 396
vedäntas 386
vedäntasütra 481

Vvesb* + prati 4, 121
vesbfaka 4,237.79.84.6

vaikalpika 4j 125
vaikunlha 458
Vaicitravirya 469. 70
vaijayanti 4, 17_fi

Vaijaväs(!) 2£5
vaidürya 148

vaitänakalpa 279
Vaitänasagotra 281
Vaitäyanasagotra 2jU
Vaineyäs 264
vaideba 477

vaidehts 41

Z

Vaidehiputra 152. 6.7

Vaidyäni(!) l£ü
Vaidyutas 213
Vaidheyas(l) 262.4.5

Vainateya(!) 2JL5

Vainabhritas(!) 215
Vaineyäs©
Vainya 2_M
vaiyäkaranas 4,98.260

Vaivasvata 404

Vai9ampäyana 396

vai^iputra 4, 1 3 5

vaicya 4,382

vaicravana 145.4,37 1.

ai
vai^adeva 891

vai9vasrijaciti 386.

7

vai9vänara 4, 403

vai9vänariya 458
vyanjana 4

1
15, 110. 3.

5.30.2.82.205.17.

97.324.27(42)
— para 4, 241. 5.64
— yuta 4, L35
— vidbärana 4j 121
— vyavabita 4, 2_5_5

— vyaveta 4j 135
— ädi 4 3JLL

— anta 4, 212
vyanjanika 270
vyatisbanga 4j 120

Vvyadb + prati 4.295
v-ya-pare 4, 2JL2

vyayavant 4^15_9

vyardbuka 464
vyavadhäna 4, 301
vyavahita ^ 110,91.7.

255. 75. 301
vyaveta 4, 135.91

vyasb/aka 453
vyasta 4, 268
vyäkarana 260. 1— vihita 4, 1 51

Vyäkarana Kaundinya

4, 7_fi

vyäghra f. c. 362
— 4, 305



Vyftgbrabhüti 4, 174

vySghri 4j 268

vyäna ^ 304

vyasa 4, 2MJ:
Vyäsa 2M
— Päräcarya 4,377
vratjcana 471

vräja 4i 410
vrätasäha 4 2Ü2

9 4, 110.7

9aka (Pän.V,3,7l)39 7

<;akalyeshin 4? 42J)

-

9akuni 396.467
— plur. 4M
— sada 4.195

faktivant 4j lÄfi

£aktri 460
camkara 4. SM
9amkitam 4j 211

£ankha 47_2

(•acivasu 4j 1 9_8

V9ai 2M
falt 252

9aAa 252
(,'a/hayanas 2M
9acivaso 4, fi_7

<;ata-kratu 212
— tantu 477
— patha 269. 86. 4,

140
— rudriyavidhi 394
— virya 47 7

— 9ala 461
— fiyu 47 7

£atri IM
9atru 4,207 (ün)

9atrüyant ^2M
9anais 4^ 1

"Wp 4SI
9abda 4, 100.5.268.81

— krita 4,275
— kaustubha 4,174
— dravya 4,105
— maya 4, IM
— artha 4, 327.4«
— anantarya 4, 276
rambhumata 4, 348

462

9amyu4, 298.431 (väka)

(yuga) 9ara 4fi4

— Krankheit 4, 3Ü4
earabha S2jß upan.

i.;:irira 4. 1 Q 1

°9arman 4j 382

Qarvadatta 4,372.80.1

(9ata) 9ala 4 64

Valaka 4,369

^alätora 4, 88
9alyaka 4j 4, 8

£avas 4, 313
Qa9änka LQJ

°9as 4 2 9 5

V9as(i) 4, 2Ü2
9&ka 315
('äka/äyana 4, 7J_. 2^2,

iL 1 20 . it . 74. 9. 8 0.

9JL. 211. 2.20.49.

50.2.86

^akadäsa 4,373.80

cakambhari 399

^äkala 253.4,73.278
gakalya 4,174.80.252

9äkahara 3JL9

^äkäyanya 4X2
^äkeyas(!) 2£4
^ftkya L21*_42 (muni)

^akyäyaniyas(!) 214
9äkvara 459
cakha SM
— kän^a SM
— pära 2A9
— vid 2M
— 9äkha 3JLQ

— antara 2G_6_

— adi 388.9 7 (°dyadi)

cämkari 4, SM
gankbamitri 4,80.132.

249

(pänkhäyana 253.4,77

9äci3n Vocat. 4,157.8.

liii

£ätya 2MJ2
— mugräs, °gryäs273

£ä/yäyanaka \ fL. iL

rä/yäyanabrahniana 4.

4

C&yayan&s 221
(,'aTyayani 2M
C&yäyanin 4^32*
(;a/yayani 325 upan.

('ä&äyanya 2£2
<;;"i/if/ilya 326 upan.

^ftfkfilyäyana 4, 322. 3.

8.3

( atakarm 485
ctntikalpa 279

Qap&yana 2£A

(, äpeyäa 2JL4

Qapeyinas 2£4
Qäpheyfts 262. 4
räbarabhashya 4, 12_5

9ama 4.419
^ämäyana 2_59

— 0
niyäa 258

(,'ameya 253

Cämba 4j 372
( ayasthi 4, 212
Qäradvata IM
(, ari 4M
— putra 141.3

cäriraka 325 upan.

gärkaraxa 4, 372, &2
— °xasam 259. 4,382
— °xi 2M. 4, 382
— xya 259. 4,382

C&rri(g)akas 4M
Qfirdüläs 273.4

canlula 4M
— ruta 4, IUI

(^äryataka 4M
£älankäyana4,372.80.3

— °nin 4,383
— °niputra ^ 383

galibotra 343
9älmali 3M
(:avasäyana 4, 315
(^vata 4, 1 Z4

('ashpoyinas 264

casa 4j 414
9äsva 4, 2M, 6J)

cixa 2M. L 4, 345
— fünf 4, 346
— antara 4,118.25
— vid 4, llfi
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(/ixfivihita 4, 104.51

Cikhancfin A1SL

9ikha 2Ü9

cikhin 4 115
rithila iJhl

9iraAkampin 4 27 0

Viras 4 106-8

9irasigata 4, 2Z1
^ilparfistra 2 8 Q

£ivi 361.4, 412
9ighrin 4] 2ZQ
9ita 4,420
9irshakti 4 -IM

9irshanya 4, IM
9ita 4 1£3_

£i/aditya ia Ujj. 141
— in Käny. 141

cuka 4, 415
(,'ukarahiisya LL2JÄ upan.

9ukriya 26 7-9

— kända 3_ÄS

^ungas 4, 383

9unihakarna 4, 203.4

9uci 4 Hü
9uddha 4,Z^8iL2Ä2

gram in.

— 4j3JJ>

^una99epa 478
9ubhavyüha 145

9ulba 2_64

culvasütra 4 175

9ulvika 2JL9

cuslma 4üjj

9ukara 4 306

cßkrita 4 3Jlij

9ughana 4, 3üä

9üdra 46G, 4 32G
— u. ärya 477
güsha 4,373

crig&la 3_3JL 487

cringa 301. 474
9evala 4 405
9esha 458

Qaityäyana 4, IL 12 6.

67. 251

Caicirayas 4 383
^ai9iriya 2_5_5

(,'aunga 4

(,'aunga - caiciraya9 4
833

^aungayani 4,383

£aungi 4,383
^aungiputra 4 3_8_3_

^aunaka 248.9.66.82.

4 73.80.2.8.97.126.

249. 373.84.5

Caunakäs 2JZ7. 8

(,'aunakinas 4 8-°-

^aunakl 277. 8
( 'aunakiya 4 &°-

— svarashfaka 4 176

raunar<;q>a 459

9c in cy 4 273

9cut, 9cyut 4 2M
9ma9rubhiÄ 4 2-3J

9y 4
tyäparna 4JJ.

Cyäpiyäs 244
cyäma 4 263

Cyämas 258. 4

9yämäka 4 263

^yämaparna 472

Cyämayanas 258. 9.

^yäraäyani 259

(,'yamcya 2Ä4
9yävadanta 476

9yeta 4 2£3
9yena 4M, 4 2£3
— s. divaÄ9y.

9rat + dhä 212 (bri-

haspati)

c;raddhädeva 462

cramanä 4 8-9

rravana -_i yrona 4,426

(^ravanadatta 4 3JZ2.

9ravaniyapära 25_1

9ravas 4 1&2 acc.

craväyya 4 262

cräddbakalpa 269

Qräyasa 475.6

rrüvaka 2_5_1

yrävanyadau 391

cri, Entstehung 356

^ridhara 4 1Z4. 336
£ripati 4 *

(/riinanas 4 IM
cri vatsa 164. 5

t/9ru + sam4326.96(l)

^rutabandhu 459

9ruti, Klang 4 144
— Unterricht 4 32 7

— dhara 4 260
9rona 4 4-2J>

9rotriya 416
9lavana, 9lona 4 426
9van, divyaÄ 465

9vas 4 H4
rvavidh 4 14S
9vasa 4 HB
<;vasata 4 10 1

9väsin 4,356
9vitra 4
£vetas 25.8
( "veiakctu 142

^vetataräs 2JL8

rvetavatijä 4 6 5

gvetä9vataras 257. 8

sh 4 LLL21
sha/ka 2_5_5

sharfanga 4 364
— vid 2_5_9_

sharfga (rfja) 4, 139. 40.

351

SliaJgun^ishya 4 7

sharfvin9am 4,375»6

shatva 4 183. 220
shashlividyä 344
shash/hi Gen.4 142*44

shü naÄ 4 195.9.203.

84-fi

shoda 4 191

shodanta 4 67.188.9

sho^an 4 188.9.305

shod^in 4 305

shk 4 116

shdby 4 2JL3

shp 4 HI
8 4, 111
— vor k, p 4 184ff.

— zu sh 4 190ff.

— Ausfall nach t 4
307

sa;nyukta 4 127. 2A4
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saroyoga 4, 113-5. 31.

4.217.65.

— pürva 4, 242
— vighäta 4, 2JLÄ

— ädi 4, IM- 2, 238.

samvatsara \ 302
samvadana 156

Samvargajit 4,373.84

Samvarta 45

&

— maruttlya 5L62

eamvrita 4, 118, 2
— tä 4, 11

8

— viv/ite ^ LCLL

samcaya 4j 301,7

saw^lishfa 4^ 260
samclesha 4, 267

samsarga 4, 105

samskära ULL2 phil.

— 4j 9JL 12 1 gramm.
samskrita 4,2ia,2Q9_
— Sanskrit 4. 348

samskriti 4j 213, SM
samsprish/a-repha 4,

260
— vama 4, 259

samhita 4, IAA. Z, 2J14

samhitü 4j L44 (padas.).

7(kramas., dvipa«

das.). 8(pranas. pä-

das.). 280 (varnas.,

svaras.)

—= 8. pälha 4, 148.

77-219.78

— kalpa 279
— adhyayana 4> iftfi

— padadärdhya 4,281
— laxana 4, 291
— vat 4, 115
— vidhi 279
—upan ish ad am4,375.G

sakhila 269
sakhya 4, 212
sagotra 2JLL485
sagdhi 4, 310
samkara 4, 100

Samkara 4, 37 1

samküjita 4, 107

samkrama 4,84.208.9.

16.35.74.88

samkhyä 4, U-3
— Zahlwort 4j 257
samkhyfita 4, 8JL 143

samkhyä - pada 4,300
— pQrva 4, 300
samgha 151

— uräraa L5

1

samghanaka 4,426

samghäta 4
3
100

Vsaj + anu 4, 21£
samcita 4, 329

samjna 4, 81. 238

satyakriyä 1 1

9

Satyamaudgaläs 274

Satyäsärfhi 2X1
satra (sattra) ^ 318

satrayana 382.90.3

Vsad + ni 4, ULI
sadasaspati 392. 8

sadaskritam 4^ IM
sadäkalam 4, 99, 100

saddharma-pundarika

135ff.

, L3_9 phil.

— ratnäkara 122
— alamkara 122

Sadhamitra ^ 386

sadhis 4, Uta

san 4) 8J.

sanutar 4, 150

samdeha 4, 305
samdharanä 4,258
samdhi 4, L82. 78. 97.

235
samdheya 4, 3.11

samdhya 4, 120. 215
samdhyaxara 4,75.1 12*

20,226. 8.89.324

sanna 4, 316
sannatara 4, 127
samnikarsha 4, 84
sapatnasähi 4, 202
saparyenya 470
sapta rishayas 459
— sürya 122, 3

saptaka 255

saptapadärlhi 4, 176
saptam! Loc. 4, 1 28.

206
saptacapha 4, 42 6

saptasaptati purushüs

2B2
samajyä 4, 173

samatva 4, 99

samanasas karat 4, 314.

Samantabhadra 145
samaya 4, 209. 90
samaamät 4, 1 55

samä 4, 430
samädhi 174

samäoa Partie. J/as
150

sain-äna 4j 304.5

samäna(sa-ra.) 4, 277
— pada 4,123.85.90.

5.257.8.63.71
— yama 4, 133
— rc(i) 4, 150
— sthäna 4, 111. 21

— axara 4, 83. 221
samäpatti 4, 8JL 183

samäpädya 4, 8JL 282

samämnuta 4, 281.8

samämnäya 4,7 5.108ff.

323Ö.

samävat 468
samasa 4,76.103. 29 lfT.

— = samdhi 4> 308.

LO

samähära 4, 86

samitkaläpa 395

samici 4, 2M
samuccaya 4, 314

samudaya 4, 322

samudra 467. 4, 305

samuha 4, 102. 278

8ampradäna 4, 327

samyakp&ba 4, 9J

samyagvarnaprayoga

4, 269

samraj 4, 212
sa-ya-va 4^ 133

sa-ramga 4, 363

Sarama 458

jd by Googll
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Sarasvatt, Fluss MI
(panca). IUI

— Göttinn 398-401

SarasvatyäA putra 460
sarasvatirahasya 32 5

opan.

saritäm Kä^yapinäm
460

sarüpa 4,418
sarkam(?) 267.8

sarpadevajana 4, 293
sarparäja 458
— Arbudha 4.59

— Qesha 158
— Kändapatita 459
sarva 4, UL3 acc.

— tas 4, 164
— tixna 4j 139
— tra 4 IM, k 2J_7_

21. 33. 8.

— darcanasamgraha

481
-«- näman 4,76.80.91.

305
— medha 457
— svarita 4j L5J2

— anukrama 270
sarvastivadavinaya 186

sarvodätta 4, 152

saväs 385.8

savanakrama 43 104

savarna 4. 86. 11 1. 79.

214.27.43.58
— dirghatvam 4,111
— vat 4, 115
savitar 4, 151
savi tri putra 459
sa^kriya 269

sasthäna 4^ 181. 214.6.

45.9.51.2

sasvara 4j 1JL2

Vsah 4 202* SJI2

sahasasputra 4, 185

sahasra- rala 464
Bämvatsariya 4 5 9

Sämvargajitas ^ 3J*4

sämhita 4, 135
— °tyas 386

Sägara 113
Sämkritya 4, 7JL 181.

252

sänkhya 132.3 buddh.
— pravacanabbasliya

481
Sänkhyäyanäa 253
Sftmjiviputra 4, aifi

Süti 4, 372.80

Sätyamugräs 273
Sfityahavya 414
satrika 382. 9_Ä

sädanya 4j 2J14

sadhu 118
sädhuyä 4, 2_9_S

sädhyü deväs 15_8

sänunäsya 4j 2_7_1

Sämtaninäm 46 0

santaÄstha 4j 266

sama-gana 276

säman, Zabl 276.7

— 4, 139.41 acc.

— tantra 2J6
— darpana 27_ß

— vidhäna270.4,375-7

— vidhi 376
— veda 272ff.

— 8brahmana4,375.6
samänya 4j 85
Sämparäyana 459

sämräjya 4. 212

Säyakäyana 471

sarasvata 459
— pä/ha 891.400

Sarasvata 398-401

— plur. 4M
sälagräma 165

sälävrikt 458.66

Sälavrikiya 16jQ

— plur. 465
salävrikeyas 465.6

sälokya 398

Sälva 4, zz

sävagraba 4, 145

sävarnya 4j 118
sävitra 459
— neutr. 21Q
— citi 386. 7

savitrika (falsch für sä-

trika) 3_£2, 93
sftvitri 3_2S np.

— plur. 895
S&vitriputra L5S
sasahaA ^ 202
säsahi 4 2J22

sasahvan 4j 203

Si =r 8 4, 9_1

simha 464
— fc. M2
— nftda, "asana IM
Sirohalaka 142

simhänaka 4, 426
simhi 459

l/sinc + abhi 4j 191
— + pari 4, 19_l 8_3

(parito)

siddha 121
siddbäntakaumudi 4,m
sidhya 46B
Sindbumitra 4,386
sira 4 81, Hl. 221
sima 4, 112
Sita 129
— upan. 3_2_fi

simanta 4, 80
simänta 4, 80
Siradeva^j Hl
sisa 4j IM
Vau, sü 4, 112
su 4j 281, 302 (anc u.

sab)
— krita 4, 1£5_ acc.

Sukhavati 115
sugopatania 4, 2JL3.

sun 4, 81
sutavant 4, 198
sutlrtha 4, 268
Sutemanas 4, 3 72

sudattra 4, 217
Sudharmasvämin 127

Sudhakara 4, 111
Sudhämitra 4, 386
Sunaxatra 130

Sunttha 4, 372

supada 4^22JL8JL6

34

Ä^itized by Google
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(sa)9uparnam 213.

Suparni 463, 4

Supratlta 4,372

supränc© 4j 3_£2

supravyä(!) 4,342
Subandhu 459

subäla 3_2i2 upan.

Subhuti 141

Sumangala 4, 3_33

sumativridh 4, 198

Sumantu 457

Sumantra 4, 373

sumnayä 4, 2M
sumnäyant 4 51-3

surabhi 4, äM
Suracnri A£5
Suranayaniyäs(l) 21i

surama 4, SM
suruc(!) 4,302

suvaktra £ 2JL8

suvita 4, 3JJ)

suvyavastbita 4j 268

S^arman 4, 382

Su<?arada 4, 3X2

su^candra 4, 190

Su^avas 4, 315

su(;loka 467

Sushadman 129

sushütama 4, 213

8U8hfarima(n) 4, 203

susamdri9 4, 194

susamiddha 4, 194

susasya 4, 194

susvara 4, 2fi& 7_£

süktani 385- 9JL a* 4
kända

sükti 477
sütramantraprakäcaka

süyavasini 4, 2Ü3

Vsürx 469. 74

sürmt 413
sürya-tvac 4, lff.

— prajnaptisütra 122
— siddhänta 481

—. udgamanasütra 122

Vsüsh, süshä 4, 405

Srikva A£8

srigäla 335

Vsrij + ud A£3
Srinjayas A22
sedimä vayam 4,198

l/sedh, sedhä 4,413

semäm 4.182
sodiraa/t 4, 351(sa ud°)

sopadha 4, }88

sobba 153
— nagaraka 153

soma. divi 464
— räjan 467.8
— als Held 4,414
— vor agni, püsban,

väyu 4, 167.8

Somadaxa 473
soma-pa 471. 4, 3_7_Z

— pitba Afi4, &

— putra 459

Somamitra 4, 386

Somaraxa 472
somarftja 459

somärudrau 4j 161

somävati 4, 2JU

sosbman 4, 75.1 14

saaktika 222
Saujata 486
sauträmani 385, 9JL

464. 4,66.202.31

Saudäsäs 3_U
sauparna 463

saubhägya 325 upan.

saumä-paushna 4j 168
— raudra 464, 4J 168

Sauräki 477
SauräsbJrika 4,269.70.

849

saurya 216
— sükta 393. 4
Saucravasäs 474-fi

sausbadhts 4, 1Ä2
sauhya(!) 21£
Skanda 280

l/stan + nis 4, 122
Stambhamitra 458

°sti 4.3M
Vstu + anu 4, 192

stüpa 1A3 (nicht stb°)

stotar 4, 150

stomabbäga 478

Vstyä + nis ^ 122

8tri 282.466.79
— anupeyamänä 467

sthavira Kaundinya 4,

126.7

l/stha + upa 4, 144.5

sthänu 4, 33J)

sthäna, Organ 4, 105.

7.11.16

drei 4, 101.5

sieben 4, L0_5

acht 4, Uli
— Anbaltpunkt 4,179
— acht, des Rik 2hl

Ii) sthanaka 285. 4M
sthäna - karanavimoxa

4,127
— yogini 4i 112
— vidhi 4> 259
— vivarjita 4, 271

sthäneyoga 4, 85. 142

stbita 4, 145

sthitopasLhita 4, IAA*

2 20, 86

Sthiraka 4, 373.84

S thairakäyana4,Ü 7 2.8 2

snigdha 4, 103

sparca 4, 112. & 2 6.7 .

31.215.39,49,6 g.

320. A
— para 4, 2A5— anta 4, 121
spa^a 125

V8pri(navän) 464

spricas pähi 4, 185

spVishta 4, 118

sprish/ata 4, HB
sphotena 4,218.47.66.

7

sma 4, 1 55.203 (sbmä)

l/smar 4, 22Z
Vsmi 466

smrita 4, 285

smriti 174
— prayojana 4

} 280
sya 4, 1Ä2

d by Google
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Syümaracmi 465

srad - ankäs 2Ä2
sräma A,A2ß
sruti 4, 1

svakäryakarana 4, 207

l/svad, Caus. 478
svadha 4,374.86
svayambhü BAL 5, 8_.

4,874.85

svar 4, 150. 1

— vor ruh ^22&
l/svar 4,132.4.5.255
— + samanu 4, 3JL2

svara, Vocal 4, 110. 1.

5.26.30.2.5.95.204.

5.7.21.3.6. 35. 42.8.

9.91.324
- — einundzwanzig

4, 349
- — dreiundzwanzig

4, 3_2Z

- Accent 270.4,132.

21Ä. ai
- Ton 4, 106-8

• Note, sieben 4, 122
karana 4, 7_ß acc.

- tas 4,107 acc.

apara 4,245 voc.

- pürva 4, 241. 63.

9_5 voc.

• baläbala 4j L3Ü acc.

- bhakti 4,217. 8 voc.

• bhüta 4, 222 voc.

• manjarikära 4, 176
• madhya4,251.8voc.
• vant 4j L3_2 acc.

• vikära 4, 2_7_6_ acc.

• vidhi 4j 145 acc.

• samskärau 4, 98.

152.77.222. 331 rpp.

• samhitä £2^0 voc.

• sadri^'a 4,21z VOC.

samdhi 4^ 282 voc.

samdheya 4, 311

voc.

anga 4, 1 30 voc
anta 4, 222ff.

3_M voc.

svara, ardhamätram 4
139 voc.

— ashfaka 4, 176

svarita 4, 133-40. 52.

226.9.30.54-7

— para 4, 2 5 4

— pürva 4, 2_5_4

— vant 4, 254
svaritotpatti 4, 139

svaropajana 4, 281 acc.

svargya 4,151.326
Svarbh&nu 4fi4.

5

svarshft 4 IÄ2
svavant 4j 2M
svavargiya 4X 244.

svasamhitävat 4, L3Z
svastika IßAJl

svasriya 464
svänga 4, 162

sv&dhyäya - brähmana
386.7.91.5

— bhümi 4, 3_1£

— vidhi 4j Iü2*a2fi

— ädi 4
7
lQi, a^a

svämnäya 4, 2_6_8

svära 4j 139.74

svähä £ UL3

svid 4» 155

svinna 4, 3_L£

h 4, 118.250
— für y 4, 224
ha 4, L5_5_

hansa 4, 108

hakÄra 4, L3_2

hataputra 317

1/han + ni 4,137.8.74.

ft&ß

— + abhini 4, 1AS
— + prani ^imä&l
— + vi 4, 217. 8_ö

hanumüla 4, 125
hayagriva 3_2fi upan.

Haradatta 4, 1 :;).l.;_;tj

hari zu hri? i, 415.

Hari 4, 114
harita 4j 415
Haridru 4.416
haricaya,hariy

04
>
202.3

Harsha Vikramäditya

191. 2

Harshavardhana(?) 191

havyaväh 390

hasa 4j i 70.1

hasta 4, 137.369
— hina 4, 368

1 hü + ava 41

1

Häritiputra 485
häridra, häridrava4

>
4 16_

Häridravam 259
— viya 222, 9

Härita 4, 78.245

(lnogha)husiu 466

hi ^92. 179.215.51
— = h 4,115
— 4,191. 314 acc.

]/hi 4, L9ß(n)

hirosiÄ ^ IM
hitä 4,411
Himatala 191

Himavant 4,380
Himälaya 122
hira, birä 4.411

Hiranyakecäs 211
hiranya-paxa 459
— päni 4A9
— varna 387.459

hina-yäna IM
— cväsanäda 4, 121

humkära 4, 121-4.325

hutäd 458.4,425

hri 4, 2A1
hridaya 4, 3JL2

hridayävidh 4, 122

hridayaupaca 4,308

hridayya 4, 262

hridispri9 4, 194

iridyota,hridroga4,4 1

5

Hemacandra 4, 174

Hemädri 242
— 4, L7JJ com tu.

hotar 4, 15_1

hotäras 384.8.92

— tadvidhi 384.93.4
— vier 431

hautram 388
— därcyam 385
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hautram pä9ukam386.

9_Q

hautraka 2fi9

hrada 479

aiwigäma 445
akhos 4ß5
azhi dahäka 416ff.

anjäm, °midan 445
Atbin, Abtin 4JL4

Ardvi^ra 416-21

Ashavazdah 424
ashava 405
ahuramazda (Ormazd)

404ff.

& 407
Athbhya 414. 22
Urvata/ naro 439
Urväkhsaya 422—

5

ere 4^ 2 61
Kabujiya 4, 378
kameredha 416.

Käus 405
Ke^acpa 4JJL 22-34
kshauta 404.

khshathra, °thri 4M
khnanthaiti 4 32

gandarewa 431
gävayanem 411
gftvya 43J
qanvat 412

Vqar, qareno 412
qathra 412
qt9 430
caretu 437
Zairipushna 4 3 0. 1

Zarathustra 420
zäo 445
zem, Winter 441 ff.— Land 411 ff.

zemaregüz 420
ZemyÄd yasht 411.2

zim 445
eyfto 445

Vtaf9 4M
tüirya 450

hrasva 4j 115.227.42.
95.7

— grahana 4, 1 1

6

— pürva 4,241. fil

— samakäla 4, 211

th = 9 425
thanvare 42_3

Vtham= cam 423
thamanaguhat 423
thahyämahy 430
thnavare 423

VthrÄ 424
Thrita 422-4.34

— ein andrer 424
Thriti 424
ThraStaona 413-22.34

Vda(yä0 4M
daeva und Zarathustra

420
daghupaiti 412

(lamectan 445

dftitya 4M
Duzhaka 43.2

driwis 438
napti 449

nabünazdista 448. 9

navaza 421

Nahäz, Türke 42£
nmänapaitinairika 4 'o 0

nmänapathni 450

pairika 4Ji2

paoirydfkadsha 4 50.1

pahlu, pahlav 4
J^pi 4M
pitu 4M
Pesyanrai 426
fravashi 411.80

fröhar 425
barf 421
j/bere, schneiden 406

berethö 406

Böshä9p 425
br&tüirya 449.50

manthwem 405

Malkoedn 447

| Mithra 4JJL 3_5

hrasvopadha. 4
5
245

hrudu, hroda 4,420

Hvarakäs 257

hvÄr 4. L5_L

yaojd 4, 398

Yima 403-13. 33-40

— 's Garten 437ff.

vaesho 407
vaem, vayo zwei 407
vafra 421
Vayu 416ff.

vara (4 3 7 ff.). 441
varata 41 9

varetä 419
varaithtm 413

^/vere, wehren 418.9

verethra, Feind 418
— jan 418
— ghna 418
Varena 415

varena 419
varenya 419
vära Regen 419

Vvftray + vt 415
v&irya 419
Vtvagha* 403.4.22

— °ghana, °ghusha

404
vicpem ä ahmfti 438

^äraa 422-6.34

9ufra 4 Q B

caoshvanc 442
9takhra 4 ^L2J3

9nävare 423

cruvara 428.9

Säyuzdri 424
shigh&l 487
Snäviriaka 4M
Vhac + upa 432
hara, haraiti 409

Hit&9pa 42JL 30

hukairya 409
huvanthbha 404
hengata 446
henja^euti 44Ji

sd by Google
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akkha 155

akkharika 1 55

A«haka LM
a«hapada 148.54

Atthisenajätaka 118

atthakathft IM. 77 ff.

addhariya 16 0

Antiyoka IM
andha 4, 38T.8.

amävatura 122
amitta 4,387.9

Ambatfhasutta 16J.

Alambusajfttaka 128

Alasandä III
aliyavas&ni 112.

Assaläyana 16 Q

akasa 15_4

— japanam IM
adasapanham IM
Ujjeniya Knmära IM,

Ii}

Udtiälajataka HS
Upatisa-pasina 112
Upasiva IM
Upäli 1Z3
upäsaka, °sik& 170

elamüga 4, 389.91

Kanhajätaka HS
Kanha-Dipäyana-jätaka

IIS
Kapila 1ÜÜ
Kammässadhammam

160.3

Kalasi 111
kumbhathünam 153

Kurudhammajätaka
12&

Kusajätaka 1_28

kevatfhasutta IM
Kesavajfttaka 128

Kodiniputa 486
Kotipata 486
Kosikiputa 486
gan&cfiriya 151

Gandhärajätaka 128
Gotamiputa 485
Gotiputa 486
Govindasutta 1_£1

gharika 154
Canki IM
candäla 153

Candagutta 121

cika, cingulaka 1 55

Cittagutta IM
chandoka 160

Jajavakka 160

Jatukanni IM
javanahansa 358. G0

jfttaka 128.61

Jänussoni IM
Tathftgata 4, 387
T&rukkha 159

tittiriya IM
tipifaka 177ff.

Turamaya 169
tevijjasutta IM
tofaka 484.5

Todeyya IM
Tosali IM
dasapada IM
dasasil 118
dtpavansa 177

devänäm piya 167.8.71

dhanuka 1 55

dhammapaliyäyäni 17 2

nagaraka 153

nagarasobhini 153

Nandagutta 121

Nimijätakam 12_8

Nodeyya 152. 9

Pakudha 15_8

pangacira 155

panditamanussa 4, 388
paticca samuppäda 163

pattälhaka 155

parihärapatha 1 5 4

pämnokkha 151.3

Padanjalijätaka 128
päli, sütra, Abfassung

IM— — Uebersetzung

154
— in Magadha 176
— auf Ceylon 176ff

— der Inschriften

178ff.

Pingiya IM
Piyadasi 166ff.

Piyadassana 168

Piyadäsa IM
Puumäyi, Pudumävi

485
püjävaliya 122

Pokkharasädi IM
potthap&dasutta IM
pharasu 4, MB
phalita 4, MS
Baka 160

balika 1 5 4

Bäränasi 4, MS
Buddhaghosa lü 42.

54-77ff.ftl

buddha, dhamraa, sam-

gha 172

bodhisatta 4, 388.9

Brahmadatta 4, 388

brahmajälasutta 151

bhagavatä budhena 17 2

Bhagu IM
Bharata (MBhär.) 13_l

Bharadväja IM
bhikkhapfiye 172

bhikkhuniye 112
Bhimasenajätaka 12&
makasa 4, 387-90
— jätaka 4, 38 7 ff.

Magadha 4, 3JÜ— ra#ha 4, 387

manosika 155

Mandhätajätaka 12&
masakajätaka 128.358.

SL s. makasa.

Mahäkanhajätaka 128

Mahftnäma 177

mahävansa 177

mahäsftla 159

Mahäsudassanajätaka

12B
Mahinda, Apostel Cey-

lons 169. 81

|

Mftgandiya IM
I mitta 4

1
389

Mittavindaj ätaka 128

Minanda L2_l
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Milinda VTLShS
— panha Iii. 3_6ü

munigätha 112

musäragulva HS
Metteyya Ul8

mokkha 155

Mogaliputa 486

moneyasutta 172

yatnävaj^a L5_5

Yamataggi 159

yebhuyya 4^ 387.89

rathaka 155

Räma (Rämäyana) III

32 lakkhana 1£S_

Lüghula 112
lälämukha 4, 389.91

Lomahamsajataka 12Ü

v für y llß
vansadhovana 153

vankaka 155

vaddhaki 4, 388.9

vanapatthasutta Uiü

Vasitfha

Vächipata 486
Vämadeva 154

Vastfhfputa 485
Vidhüraparw/itajätaka

128

vtsüka Uli
— dassana 1 5 2 . ;)

vekhänasasutta 160

Vedabbhajataka HB
lü veramani ULI

veluriya 148
Vessantara L2_9

Vessämitta 159

Samkiccaj&taka 1 28

Samgarava 160

Sanda 123

Sacca, Schwestern des

IM
Satiyaputa Uiü

sattasürya 122
sattbar 4^ 387-»

saddhamma 112
santika 154

samdhibheda 358

saläkahattha 1 54

Säketajätaka 128
sämannaphalasutta 151

Sari p uta 485
Savatthi ^
Sirivattha 165

Supparakajätaka 128
Subha IL2
Setaketujätaka 1 28

Sonakajätaka 128

sobhanakarakam 1 5 3

Sornadattajätakam 123.

Adler, Bild der Sonne

3_31

aesopische Fabeln 128.

356.69

Affen-fett 3_3_5_

— fleisch 335
Alexander M. 1£2

ähjunyfe 336

'AfiiTQOxaTyg IM
Antiochus 1 0 8

Antigonus 169

Araber in Spanien 363

Babrius 328ff.

Bär, König 364

Bauch und Gliedert
ßrjQvXXog 148

Bhabra, Inschrift 1 6 6ff.

Bidpay 3£3.

Brahmanen, verspottet

3A5

Buddhismus auf Ceylon

111
— zu Pänini's Zeit 4j

Byzanz :>H3

Cambyses 4,378
Ceylon 142ff.

chinesische Ueber-

setzungen 136. 7. 40

Clemens Alexandr. LL2

culex, Virgil's SJ>4

Delhi, Inschrift 166ff.

Dhauli, Inschrift 16 6 ff.

Diagramme 155

Drama, ob zu Buddha's

Zeit? 152-4. 483-5

— griechisch beein-

flusst? 4,269.70

ecclesia militans 1 50

Eier, goldne 340.1

— Esels- 3JL5

Elephant 3 3 3

Elephantenheerde, d.

Mause befreit 371

Einpfängniss, unbe-

fleckte, Buddha's L29

Esel 336.7.53

— XvQl&OV 352. 6_Z

Ethik, buddhistische

133-4

Fabel - Ansätze in der

Chändogyop! 361. 2
— buddhistisch 356 ff.

Fabeln, griechisches

Original indischer

F. 329ff.

Fegefeuer 125.

Fingersprache 4, SJLiL 6

Frauen, fähig zur Bud-

dhawürde 113.

Fuchs, dickgefressner

364

—, die brennenden

Schwänze der SJLä

Gleichnisse, Buddha's

I3_8

Gold aus geborstncr

Statue 3_5_3

Hautkrankheit, geheilt

Li
Heiligenschein 119

Hexenprozess 4,400

Hölle 124
Höllenfluss 3Ji^

Houris im Himmel UL>
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iotr, iötunn \, 39 0

Kahlkopf, erschlagen

durch fallendeFrucht

ftfifi

— , — durch s. Sohn
128.358.9. 4,388ff.

Kalb, übermüthiges 359

Kapur-di-giri, Inschrift

166ff.

Karl der Grosse 3JI3

Kashmir, Sprache von

139.80

Kasten L2ü
Katze, gemiethet vom

Löwen 3-i2

Kaufleute 1 2 6

Krebs, Feind der

Schlangen 343

Kreuz, Zeichen des 165

Kreuzzüge Sfia

Löwe 3_3jL £1— kranker 338

Löwen-Braut 193
— Haut 338
Lügenbrücke :» 6 3

Magdalena, reuige 35

G

Mahratten 192

Maöcavdtvoi 4,70.2

Maaaaya 4, 78

Maus, befreit Löwen
347.8

— als Mädchen 344

Meerkatze 3_6_8

Menander 121

Menenius Agrippa3_6JL

ZU
Menschenopfer (Man u's

Gattinn) 4£L2
moene, murus 4, 423
Monatsnamen 124.5

Mückenkampf 3_5_L 4,

387fF.

Nicephorus 366
Pantainos 119

Passiv, mit Activ- En-
dung 410.

Pehlvi, etym. 4,379

Perser, Namen der

4,379
Persien, buddhist. Klö-

ster 192— brahman. Tempel
19_2

Pfeilschmidt 3_5_6_

Pflugfest IM
Planeten 124
Polygamie 1 57

Prophezeiungen, verbö-

ten von Buddha 155
Ptolemaios L£2

§evfxa 4,395
Richtglocke 363.8

2ayyaXa 121

JSavdQOxvjvTog 4, 87

Schakal, etym. 335.487
— als Fuchs 335
— blauer 34 9. 50
Schildkröte 339

schlafendes Kind, ge-

gen Schlange ver-

theidigt 354
Schlangen, Bild der

Wolken 314
— Hüter von Schätzen

335.42
— Dienst 8_42

— undankbar 348.

9

— Fuhrwerk der Frö-

sche 344-6
— Gift, aus der Luft

herabfallend 350
Schrift, Ursprung der

indischen 167

Schwert, Erschaffung

SeelenWanderung 331.

2.60

Sindbäd 422

2t,QcrtoXefxacog 485

Sooyxzyaätjvog im
Sonnendienst 1 91. 2

Spiele, indische 154.5

Spitznamen ^ 384
Sterne, Lichter der Se-

ligen 4j 2_8_1

Sünden dreifache L3JL

483
Taberistan 415
Themistius 3_6_6_

Thesen, an Klosterthur

geschlagen 193
Thiere, Sprache 3JLZ

Thierfabei 19_8_

— Entstehung 332— deutsche 363_

Tiridates 4, 379

TQO%llog 3JfcO_

Türken 192, 42Ü
ovqavog 415

OVQOg 419

urina 419

Wagen, Ziehen durch

den W. 4, a
Wahrsagerei L55
Wettlauf SM
Widerschein im Was-

ser 339.40.67

Wochentage 1_2_5

Wolf im Schafsfell 3_£5— als Mönch 3_£5

Wurzel, Alraun- 125
Zauberei 155.6.

Zeichendeuterei 155

Zodiakalbilder 124
Zopyrus, List des 356

Zoroaster 435.9
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Aus einem Briefe von Dr. A. Schiemer.

Petersburg 3. Juni 1848.

Nachdem ich die metrische Bearbeitung von 15 tatarischen

Heldensagen in 12000 Versen beendet, bin ich jetzt mit den

tibetischen Uebersetzungen indischer Spruchsammlungen beschäf-

tigt. Ausser der dem Cänakya zugeschriebenen, die weit um-

fangreicher als die von Haeberlin mitgetbeilte ist, existirt noch

eine von Masüräxa, welcher Name aber nur ein Synonymon

von Cä/iakya zu sein scheint. Dem Nägärjuna werden zu-

geschrieben: 1. prajnäc.ataka. 2. niti^ästraprajnädancfcinäma, 3. ja-

napüjanopäyanäma niticastra (so restitoire ich nach dem Tibeti-

schen mr vyanapujanatabhadhupocanäma). Von Vararuci findet

sich catagäthä, vonRavigupta ein äryäkosha usw.

St. Julien hat einen interessanten Fund gemacht. Auf

meine Anfrage, ob er in chinesischer Sprache ähnliche Spruch-

sammlungen kenne, die aus indischen Quellen geflossen wären,

antwortete er verneinend: „mais je possede un süperbe recuei)

nnique en Europe (en 24 vol.) qui renferme une multitude de

comparaisons et de paraboles, extraites des livres chinois parmi

la quelle la table des matieres cite un grand nombre d'ouvrages

bouddhiques (202) traduit du Sanscrit". Als Specimcn über-

setzte er eine Geschichte von einem Löwen, dem eine Aeffinn

ihre Jungen anvertraut hat, und die ein Geier als Speise für

sich verlangt, worauf der Löwe sich selbst Fleisch vom Leibe

schneidet. Also eine hübsche Variante der bekannten Geschichte

des Königs Cibi (s. oben III, 361. Hioen Thsang Siyuki p. 137).

Druck von Trowitawch * Sohn in Berlin.
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